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[1843] 


VORWORT ZUR 13. AUSGABE 


Lachmanns ehrwürdige ausgabe bedürfte, wollte man zahlreichen 
stimmen glauben, einer weit radikaleren umgestaltung, als noch die 
eingreifende und doch behutsame erneuerung durch Carl von Kraus 
in der 10. ausgabe (1936) wollte. So der text: neue handschriften- 
funde sind nicht gemacht worden, aber zahlreiche erörterungen, vor- 
schläge, neue interpretationen zu einzelnen stellen, zum zusammen- 
hang und zur folge der spruch- und liedstrophen, zu echtheitsfragen, 
zu editionsgrundsätzen überhaupt, welch letztere allerdings extreme 
vom bann über jede unschuldige abweichung von den handschriften 
einerseits bis zu stärksten eingriffen in die überlieferung andererseits 
umfassen. Mehr noch ist die anordnung der lieder und sprüche durch 
Lachmann, die Carl von Kraus auch gegen eigene bedenken doch 
wieder festhielt, erneut verurteilt und durch chronologische versuche 
ersetzt worden. In der tat: schon die traditionelle zitierung nach den 
längst überschrittenen seiten und zeilen der ersten und zweiten 
lachmannschen ausgabe von 1827 und 1843, ohne nummern oder 
überschriften für töne oder lieder, ohne die für alle formfragen un- 
>ntbehrliche zählung der strophen und ihrer zeilen; die einteilung in 
vier bücher und die folge der texte im einzelnen ohne trennung von 
iedern und sprüchen, ohne den versuch, alte und neue meinungen 
iber ihre thematische oder chronologische ordnung sichtbar zu 
machen (nur die karge chronologische tabelle Lachmanns vor den 
ınmerkungen blieb seit der zweiten durch alle ausgaben) — all das 
ind lange beklagte erschwernisse der beschäftigung mit dem größten 
iederdichter unseres mittelalters. Abhilfe wird freilich auch hier in 
yanz entgegengesetzten richtungen gesucht. Und weiter: die vorrede 
st seit der 10. ausgabe eine schwer übersehbare klitterung geworden: 
veder alt noch neu, weder wissenschaftsgeschichte noch gegenwärtige 
echtfertigung der ausgabe rein, vorwort und einleitung in einem 
ınd doch wieder in reste nach autoren geteilt. Auch die anmerkungen 
eben trotz Carl von Kraus’ durchgängiger überholung in der 10. 
usgabe kein reines bild weder von Lachmanns noch vom heutigen 
tandpunkt. Bis zur 7. ausgabe noch mit dem kritischen apparat im 
nhang verbunden, sind sie seither sowieso weder fisch noch fleisch. 
Nas sie an unechten texten geben, was an textkritik, philologie und 
teraturgeschichte, was an historischem kommentar, läßt sich oben- 
in weder erneuern noch wissenschaftsgeschichtlich dokumentieren. 
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Schließlich: seit Lachmanns erster ausgabe standen auch am schluß 
der vorrede strophenanfänge und einige texte unechter zuschreibun- 
gen an Walther, es folgten seit Lachmanns zweiter ausgabe weitere 
texte der „unechten lieder“, seit von Kraus’ 8. ausgabe (1923) ‚‚neue 
lieder und sprüche“, teils für echt, teils für unecht gehalten. Die 
texte begannen so für jeden ungewarnten leser mit dem bedenk- 
lichsten material. } 

Die ehrwürdigkeit — und, um es gleich zu sagen: der rang — 
von Lachmanns ausgabe ist in der tat erkauft mit einer unzugäng- 
lichkeit, die sie für heutige studenten und sogar gelehrte zu einem 
buch mit sieben siegeln macht. Sie gibt sich nach echter lachmann- 
manier so esoterisch, daß sie nur versteht, wer sich Lachmanns 
untersuchungen und grundsätze aus einem nichts an andeutungen 
rekonstruiert. Die anordnung im ganzen und einzelnen rechtfertigte 
er in ein paar selten gelesenen sätzen der anmerkungen. Töne zu 
zählen hieß ihm ‚„unnütz‘‘ (unten s. XVIII anm.). Zur rechtfertigung 
von Lachmanns lesarten-apparat hat von Kraus das nötigste nach- 
geliefert in seiner vorrede zur 10. ausgabe (unten s. XIILf.). Die heu- 
tige grundsatzdiskussion über Lachmanns editorische prinzipien 
aber scheint mir seine behandlung der waltherischen lyrica nicht 
zu betreffen. Hier erweist er sich als der größere empiriker so- 
wohl seinen schülern wie seinen kritikern gegenüber. 

Ich suche die erneuerung nicht im weiterfortgehen von Lach- 
manns ausgabe, sondern in der rückkehr zu ihr, rückkehr freilich zu 
einem besser verständlichen Lachmann. Das gilt schon für den text. 
Lachmanns brot war besser als die lust der konjekturen oder der 
stein der abdrucke — man muß nur sein rezept kennen. Doch 
wird dies abwägen nach den zahlreichen grundsätzlichen und einzel- 
vorschlägen seit von Kraus’ ‚„untersuchungen‘‘ zu Walther von der 
Vogelweide (1935) einer ausführlichen neuen rechtfertigung be- 
dürfen, die erst im lauf weiterer jahre zusammenwachsen kann, zu- 
mal ich allerdings für nötig halte, neue wege der interpretation 
dabei fruchtbar zu machen. So wird der text vorerst noch wesentlich 
der der 10. ausgabe bleiben. Druckfehler sind verbessert. 

Auch die anmerkungen habe ich vorerst mit dem text der 10. aus- 
gabe belassen, vor allem um die dort mitgeteilten zusatzstrophen, 
in der durch von Kraus verbesserten redaktion, zu bieten, dazu was 
sonst zur anordnung und textkritik von allgemeinerem belang oder 
direkt mit dem kritischen apparat verbunden ist. Auch die ‚„‚unechten 
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lieder‘ und die ‚‚neuen lieder und sprüche‘ stelle ich samt Lach- 
manns diesbezüglichen stellen seiner vorrede — und mit deren und 
von Kraus’ seitenzählung versehen — vom schluß der vorreden an 
den anfang der anmerkungen. Später soll versucht werden, das sach- 
lich oder wissenschaftsgeschichtlich notwendige aus den anmerkun- 
gen in passender form zu erneuern. Eine kommentierte ausgabe aber 
kann und soll diese nicht sein, zumal ja Lachmanns kommentar seit 
der zweiten ausgabe oft nur zur richtigstellung der „minnesänger“ 
von der Hagens gedacht war (s. Sparnaay, K. Lachmann als ger- 
manist, Bern 1948, s. 97f.). 


Vorwort und einleitung — die lachmannsche ‚‚vorrede“ so auf- 
zuteilen ist neu, aber wie mir scheint nicht mehr zu umgehen — 
mußten schon jetzt in andere gestalt gebracht werden. Dabei soll 
die wissenschaftsgeschichte gerade dieser ausgabe durch eine folge 
der aufs methodische und persönliche reduzierten früheren vorreden 
so genau wie möglich erhalten bleiben. Es folgen also auf dieses vor- 
wort 1.) Lachmanns vorrede zur 1. und 2. ausgabe in der reduktion 
von Carl von Kraus’ 10. ausgabe, 2.) aus dessen vorrede zur 10. aus- 
gabe das in gleicher weise reduzierte, 3.) sein vorwort zur 11. und 
4.) mein nachruf auf ihn zur 12. ausgabe, 5.) die einleitung. 

Die neu gefaßte einleitung soll die nötigsten wege zum Walther- 
text erschließen aufgrund der leistungen Lachmanns und von Kraus’ 
samt den seither hinzugekommenen aspekten. Dabei übernehme ich 
— wenn man will inkonsequent — im ersten abschnitt (‚textüber- 
lieferung‘‘) für den handschriftenkatalog soweit möglich die lach- 
mannschen und von kraus’schen wortlaute der 10. ausgabe. Denn 
eine ausführliche neubeschreibung aller handschriften, die erst die 
überlieferungsgeschichte neu aufschließen und viel ältere literatur 
entbehrlich machen würde, verbieten hier schon raum und zeit. 
Dafür wird weiterhin die z. t. umfangreiche literatur zu den 
einzelnen handschriften, neu durchgesehen und vielfach er- 
gänzt, mitgeteilt. Wo anders sollte man diese breiteste biblio- 
graphie zur überlieferungsgeschichte des minnesangs suchen als 
bei Walther, der in alle überlieferungsschichten und -zweige ein- 
gegangen ist ? 

Im zweiten abschnitt (‚‚melodieüberlieferung‘‘) folgen angaben 
über die, sehr verschiedenartige, zuweisung von melodien zu Walthers 
texten, die ich für die neuere forschung für unentbehrlich halte. In 
den kritischen apparat der texte gehören sie nicht! 
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Der dritte abschnitt erläutert die ‚„anordnung‘‘ (und damit auch 
zählung) nach Lachmann. Sie behält, scheint mir, das unvergängliche 
verdienst, das bild von Walthers schaffen in einem komplizierten, 
aber federnden kompromiß direkt und allein auf die überlieferung 
gestellt zu haben. 

Was Walther selbst bezüglich einer „ausgabe letzter hand‘ ge- 
dacht hätte, wissen wir nicht. Sollte sie überhaupt in seine gedanken 
gekommen sein — schon das ein so wichtiges wie schwieriges pro- 
blem —, hätte er, wie man aus allen philologien wissen muß, die 
verschiedensten ordnungen wählen können. Die älteren und neueren 
versuche, seine „zyklen‘‘ oder „vorträge‘‘ oder „liederbücher“ zu 
erschließen, sind solange müßig, als wir über aufführung, tradierung, 
schließlich aufzeichnung des minnesangs nicht klarer sehen, das 
verhältnis von mündlichkeit und schriftlichkeit darin nicht besser 
beurteilen können. Auf unsicheren grund bauen aber auch alle ver- 
suche, sein werk chronologisch im sinn einer historisch kritischen 
edition zu ordnen — was bei den sprüchen noch zusätzlich erfordert, 
über bewahrung oder zerreißung der töne als einheit zu befinden. 
Es braucht keine statistik der unterschiede aller chronologischen 
ordnungsversuche, es genügt, methodisch zu erwägen, wie unsicher 
all ihre leitgedanken sind — selbstzitate Walthers und wörtliche, 
anklänge, stufen der liedinhalte wie ‚hohe‘“ und ‚‚niedere‘‘ minne, 
stufen der formentwicklung, alle mehr als punktuellen historischen 
anknüpfungen usw. (so wichtig sie alle auch nach meiner meinung 
für die forschung sein können!) — um auf jede aus ihnen beweisbare 
ordnung: der texte zu verzichten. 

Förderlich ist allein der ausgang von der überlieferung. So 
wenig wir auch über das zustandekommen der erhaltenen hand- 
schriften wissen, so wichtig ist für textkritik, für text- und über- 
lieferungsgeschichte, für echtheits-, stil- und deutungsfragen der 
genaue überblick über breite, art und folge, alter und wert der über- 
lieferung für jedes lied. Und ihn gewährt Lachmanns ordnung auf 
den ersten blick. Nur wer gelernt hat, schon aus buch und stelle bei 
ihm das verhältnis von handschriftlicher bezeugung, überlieferungs- 
geschichtlicher bedeutung, thematischer gruppierung und qualität 
abzuschätzen, kann über Walther mitreden, auch in der chronologie. 
Hierin liegt der wert seiner anordnung, noch über die engeren echt- 
heits- und textkritischen fragen hinaus, und er konnte nur deshalb 
so verdeckt bleiben, weil er von Lachmann selbst geradezu versteckt 
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wurde. Ich versuche, ihn hier in aller kürze aufzuschließen, gestützt 
auf Michels, und verweise dabei auf alle diesbezüglichen anmerkun- 
gen Lachmanns, die damit hoffentlich bis in die bedeutung jedes 
nebensatzes hinein so verständlich werden, wie sie es verdienen. 
Für das zusammenfinden der spruchtöne sorge ich dann durch eine 
eigene übersicht. 

Die texte müssen weiterhin nach seite und zeile der ersten und 
zweiten ausgabe Lachmanns zitiert werden — sonst würde ja auch 
eine ganze literatur zur makulatur. Eine zählung der strophen inner- 
halb der töne mit römischen und der strophenzeilen mit arabischen 
zahlen wollte ich nicht zusätzlich einführen, um den zahlenwirrwarr 
nicht noch zu vergrößern. Zudem ist die strophenfolge in der for- 
schung immer wieder kontrovers. Diese zählung läßt sich ja auch 
leicht mit dem text vor augen ergänzen oder nötigenfalls eintragen. 
Überschriften für lieder oder töne halte ich für vergebliche liebesmüh, 
weil sie grundsätzlich der vortragsart mittelalterlicher lieder wider- 
sprechen. Für die spruchtöne haben sich allerdings die simrockschen 
als arbeitstitel eingeprägt, die ich darum der tabelle am schluss der 
einleitung beigebe. 

Zu danken habe ich allen, die zur neufassung der einleitung treu 
und selbständig geholfen haben: für die handschriften A bis D und 
U bis « frau Dr. Frühmorgen-Voss, für die handschriften E bis t 
herr Dr. Völker, für die melodieüberlieferung herr Dr. Petzsch, die 
auch aus eigenen sammlungen literatur beisteuerten, für sonstige 
nachprüfung herr Dr. Cormeau, alle in München. 

Möge so Lachmanns ausgabe in ihren wert wieder eingesetzt sein 
und sich als grundlage auch aller versuche anderer art neu bewähren. 


München im oktober 1964 Er 


AUS LACHMANNS VORREDE 


[V] Den reichsten und vielseitigsten unter den liederdichtern des 
dreizehnten jahrhunderts in würdiger gestalt wieder erscheinen zu 
lassen hatte ich schon im jahr 1816 mit ernsthafter arbeit anstalt 
gemacht, damahls in verbindung mit K. Köpke, der nun leider schon 
lange der theilnahme an erforschung des deutschen altertums entsagt 
hat. vorläufige proben gab Köpke in herrn Büschings wöchentlichen 
nachrichten 4, 12—19 (1818), ich in meiner auswahl s. 178—203 
(1820). wohl das zurücktreten des mitarbeiters, aber nicht die ver- 
zögerung, hat meinem unternehmen geschadet: denn ich habe mich 
indessen bestrebt die neuen und noch immer wunderbar scheinenden 
entdeckungen J. Grimms nicht ungenutzt vorüber gehen zu lassen, 
bin auch wohl selbst fortgeschritten, und die aufmerksamkeit der 
empfänglichen ist aufs neue geweckt worden durch L. Uhlands eben 
so lebendige als genaue schilderung Walthers (1822). so kommt meine 
ausgabe jetzt, da ich alle gewünschten hilfsmittel beisammen habe, 
nicht unvorbereitet. ich habe sie mit frischem eifer und mit der 
grösten lust vollendet, indem mich Beneckens J.und W.Grimms und 
Uhlands freundschaftliche theilnahme ganz glücklich machte, mit 
der sie, mühe und zeit nicht sparend, alles was mir nützlich sein 
konnte, abschriften, nachweisungen, und selbsterforschtes, ohne 
rückhalt beisteuerten. diese freunde begehren sonst keinen dank, 
als dass ich alles aufs beste gebraucht haben möge: urtheilen sie 
selbst ob es geschehen ist. sie wissen am besten wo sie [VI] geholfen 
haben, wenn ich auch ihre namen nicht jedes mahl nennen konnte. 
[dieselbige frische lust wird man auch in den damahligen beurthei- 
lungen meiner arbeit spüren, von W. Grimm in den göttingischen 
gelehrten anzeigen, 1827, s. 2025, von J. Grimm in der bibliothek für 
schulwesen, 1828, s. 33, die für die zweite ausgabe dankbar benutzt 
sind: und ein edler jugendlicher nachklang der freudigkeit ist in 
K. Simrocks wohlgelungener übersetzung, wie in seinen und 
W. Wackernagels anmerkungen (1833), und in M. Haupts anzeige 
ihres buches in der Leipziger litteraturzeitung, 1833, n. 108.]... 

[XIV] Über die kritische behandlung der aufgenommenen lieder 
weiss ich nichts bedeutendes zu sagen, als was man in den anmerkun- 
gen finden wird. es sollte mich sehr freuen, wenn die gegenwärtige 
ausgabe für die echt kritische gelten könnte, die Docen schon 1809 
(Museum f. altd. litt. u. kunst 1, 216) von der folgezeit hoffte. mögen 
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nun diesem liederdichter bald andere nachfolgen, [aber die guten, 
welche der sorgfalt lohnen,] zunächst der von Docen längst ver- 
heißene Ulrich von Lichtenstein. [fein freund wünschte dass ich 
Reinmars lieder den waltherischen beifügen möchte. ich hatte selbst 
schon bei der ersten ausgabe auf eine sammlung aller lieder des 
zwölften jahrhunderts gedacht. die arbeit ist aber unmöglich, so 
lange uns die benutzung der Weingarter handschrift nicht gegönnt 
wird.] 


Berlin den 1. mai 1827. [vermehrt bis 10. juli 1843.] 
K.L. 


AUS CARL VON KRAUS’ 
VORREDE ZUR ZEHNTEN AUSGABE 


Die vielfachen und erfolgreichen bemühungen, die dem text von 
Walthers gedichten seit dem erscheinen von Lachmanns zweiter aus- 
gabe im jahre 1843 von Wackernagel und anderen gewidmet worden 
sind, sowie die handschriftlichen funde, die unsere kenntnis der über- 
lieferung seither bereichert haben, bewogen mich, an den verlag mit 
der anregung heranzutreten, für die notwendig gewordene zehnte 
ausgabe nicht nur die lesarten um die neueren zeugen zu vermehren, 
wie dies in der 7. bis 9. ausgabe geschah, sondern auch am text selbst 
zu ändern. der verlag hat dankenswerter weise zugestimmt, und so 
erscheinen nun die gedichte in dieser ausgabe in vielfach veränderter 
gestalt. die rechenschaft über die vorgenommenen eingriffe findet 
sich in meinem buche ‘Walther von der Vogelweide. untersuchungen’, 
Walter de Gruyter u. Co., Berlin und Leipzig 1935. dort ist auch 
begründet, weshalb ich gelegentlich die von Lachmann gewählte 
reihenfolge der strophen geändert und manches in seinem text als 
unecht bezeichnet habe (jetzt durch engeren druck und durch ° vor 
den verszahlen vom echten unterschieden); ebenso ist dort gegen- 
über einzelnen anmerkungen meine abweichende auffassung be- 
gründet. um aber Lachmanns textgestaltung jederzeit erkennen zu 
tassen, habe ich nach dem vorgange von Vogt in seiner neubearbei- 
lung von minnesangs frühling die verworfene fassung stets verzeich- 
net (meist ohne beigesetztes L.), allerdings nicht wie Vogt im apparat 
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selbst, sondern der deutlichkeit halber gesondert unter den lesarten. 
der urheber der nach meiner ansicht besseren lesung ist, wenn er 
häufiger zu nennen war, stets mit abkürzung angeführt: Ba. = 
Bartsch; Mi. = Michels in seiner neubearbeitung von Wilmanns’ 
ausgabe; Pa. = Paul; Wa. — Wackernagel; Wi. = Wilmanns. bei 
änderungen, die ich selbst vorgenommen habe, erscheint unten nur 
L., außer dort, wo nur ein teil von mir stammt (Kr. = Kraus). 
im apparat wurden die punkte hinter den verszahlen getilgt und die 
wörter, die im anfang des verses stehen, durch majuskeln gekenn- 
zeichnet. die hinweise auf Bodmers minnesinger! wurden durch- 
gängig durch solche auf die minnesinger von der Hagens, auf minne- 
sangs frühling und sonstige neuen ausgaben ersetzt?, die bezüge auf 
historische quellen gleichfalls erneuert, wobei ich mich mehrfach der 
hilfe Rudolfs von Heckel und Edward Schröders erfreuen durfte. 

Sonst habe ich alles was in Lachmanns vorrede über die einzelnen 
handschriften bemerkt ist nebst den nachträgen Haupts über N und t 
unter kennzeichnung ihres eigentums durch anführungszeichen in 
meine eigene vorrede übernommen, ebenso was aus meinen vorreden 
zur 7.—9. ausgabe für die jetzige ausgabe noch in betracht kam?. 
man findet also jetzt die literatur zu den einzelnen handschriften an 
einem orte vereinigt.... 

Aus meinen früheren vorreden sei hier wiederholt, was auch für 
diese neue, zehnte ausgabe geltung hat. dem apparat wurde die 
äußerste sorgfalt zugewendet. von AaBbCMt habe ich die abdrücke 
nachverglichen und in allen fällen wo sich eine verschiedenheit ergab, 
die handschriften selbst einsehen lassen‘: dies hat für AaC Ehris- 
mann, für Bb (durch freundliche vermittlung Bohnenbergers) Bonn- 
höffer, für M und t von der Leyen besorgt; letzterem danke ich 
ausserdem eine in der schreibweise genaue abschrift der beiden 
letzten strophen in t. abschriften von opqr haben mir Roethe, 


! doch habe ich die vergleichung der bodmerischen seitenzahlen mit 
Lachmanns ausgabe auf s. 233f. als jetzt entbehrlich fortgelassen. 

® Konrad von Würzburg und Gottfried von Neifen nach Edward Schröders 
ausgaben, Berlin 1926 bezw. 1932, Neidhart nach Haupt-Wiessner, Leipzig 
1923, Ulrich von Singenberg und Leutold von Seven nach Wackernagel, 
Giessen 1862, die epiker nach den jetzt gebrauchten ausgaben. 

° die knappen bemerkungen meiner vorgänger (Haupts zur dritten und 
vierten, Müllenhoffs zur fünften ausgabe) durften wegbleiben. 

* für AB waren eine ganze anzahl von kleinigkeiten zu berichtigen: in den 
meisten fällen erwies sich Pfeiffers abdruck als sehr getreu. weniger vertrauen 
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S. Singer, J. Meier und K. Bachmann mit liebenswürdiger bereit- 
willigkeit übersandt; zweifel über zwei stellen in I! hat mir 
M. H. Jellinek aufgeklärt. ihnen allen sei auch an dieser stelle mein 
verbindlichster dank ausgesprochen. die handschriften DEeFHINns 
habe ich selbst nachverglichen, für iLxy bin ich auf die drucke zu- 
rückgegangen, sodass also nur k (das gerade von anderer seite ent- 
lehnt war) sowie k? !) ohne vergleichung geblieben sind. wo neue 
zweifel auftauchten, habe ich die inzwischen erschienenen faksimile- 
ausgaben von ABC eingesehen, so bezüglich der angaben Lachmanns 
über die stellung der randstrophen in C beim kreuzlied (16, 1 und 
16, 22), auf deren unklarheit mich M. H. Jellinek aufmerksam 
gemacht hat. 

Ferner wurden die seit der fünften ausgabe bekannt gewordenen 
bruchstücke GOUXUXXwXwXXZx für die herstellung des textes 
verwertet, wobei ich für x eine collation Conrad Borchlings und für 
Z den abdruck Plenios ... benutzte: alle übrigen habe ich selbst 
eingesehen?. 

In der auswahl der varianten habe ich mich nach den von Lach- 
mann beobachteten grundsätzen gerichtet. einige von ihnen hat er 
selbst ausgesprochen (laa. zu 11, 34; 26, 36; 41, 19; 42, 35; 92, 36; 
98, 31; 105, 31); sonst setzt er v für u und umgekehrt, wo für u, @ 
für e, löst die abkürzungen auf, übergeht die fälle, wo der schreiber 
seinen fehler selbst gebessert hat, sowie ganz sinnlose verschrei- 
bungen, aus denen nichts zu holen ist (wie dittographieen von silben 
und worten); setzt stillschweigend gewisse allgemein gebräuchliche 
einsilbige formen an die stelle der überlieferten zweisilbigen (zer, 


verdient Pfaffs abdruck von C: wenn auch bei den häufig vorkommenden 
divergenzen die ungenauigkeit meist auf seite von Lachmanns gewährs- 
männern zu finden war, so ergaben sich doch auch ganz bedenkliche fehler im 
neuen abdruck: dreimal sind sogar ganze wörter übersehen (37, 21 das zweite 
si; 90, 13 ich; 90, 38 ir); ich habe Lachmanns angabe, wo sie gegen die vor- 
handenen abdrücke zu recht besteht, jedesmal mit einem ausrufungszeichen 
versehen, bzw. mit einem ‘so auch in C!’ gegen zweifel geschützt. da ferner 
Pfaff an der alten vielfach falschen strophenzählung in € leider festgehalten 
hat, so war ich genöthigt, den richtigen zahlen Lachmanns die anderen in 
eckigen klammern beizusetzen. 

1 ] und k? sind jetzt nach Zwierzinas nachweisen (s. unter den beiden 
handschriften) im apparat nicht mehr verzeichnet. 

2 zudem wurden von mir für die zehnte ausgabe die faksimileausgaben 
von AaB sowie die abdrucke von CGOUwZ noch einmal mit den texten der 
gedichte verglichen. 
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sins, derst, diust, als, dan, dazs, dast, mirst, wiech, ichs, scheides, 
gein, vgl. gnäde) oder umgekehrt (zuo der, habent, mere, vient); und 
notiert abweichungen orthographischer oder lautlicher art nur dann, 
wenn sie nicht im system des betreffenden schreibers begründet sind: 
so wird uch st. iu zwar für C angemerkt, nicht aber für B, hohe udgl. 
st. -iu nicht für A, e für e nicht für B; bei C übergeht er we st. iu, uo; 
u st. ou, üe; o st. e; u st. ü; s st. 2; um- st. un-; unbe st. umbe; 
wenne st. wane;, denne st. danne; har st. her; alse st. alsö; nieman 
st. -en; nahe st. nähen; -liche st. -lichen; dien st. den; auch setzt er 
die durch das metrum gebotenen (ev. von anderen handschriften 
überlieferten) formen stillschweigend mit der nöthigen silbenzahl an, 
wo irgend eine handschrift durch apokope oder synkope eine silbe 
zu wenig oder mit der längeren form eine silbe zu viel überliefert 
(werlie — werlt, wolte — wolt usw.) .... 

Möge die neue ausgabe sich des dichters, seines ersten heraus- 
gebers Karl Lachmann und aller ihr zuteilgewordenen unterstützung 
nicht unwert erweisen. 


München im märz 1935. C.v.K. 


VORREDE ZUR ELFTEN AUSGABE 


Die vorliegende ausgabe ist ein bis auf die besserung von druck- 
fehlern unveränderter neudruck ihrer vorgängerin. dies ist gegen 
meine neigung durch die umstände erzwungen. das bedürfnis, das 
werk des dichters in der im wesentlichen von Lachmann geschaffenen 
gestalt wiederum zugänglich zu machen, hat sich schneller ergeben 
als der verlag angenommen hatte. es war mir unmöglich, in der zur 
verfügung stehenden kurzen frist die seit der zehnten ausgabe er- 
zielten ergebnisse der forschung vollständig kennen zu lernen. die 
schwierigkeiten bestanden in der hauptsache darin, dass mein 
eigenes heim und mit ihm ein teil meiner bücher durch brand ebenso 
zerstört waren wie die gebäude unserer staats- und universitäts- 
bibliothek; dass die quellen, aus denen wir unsere kenntnis der neu- 
erschienenen fachliteratur zu schöpfen pflegten, versiegt, die arbeiten, 
deren titel ich erfuhr, grossenteils unerreichbar waren und dass ich 
selbst durch geraume zeit in Tirol fern von wissenschaftlichen hilfs- 
quellen unterkunft hatte suchen müssen. 


München im september 1949 C.v.K. 


XV 
ZUlR ZWÖLFTEN AUSGABE 


Am 9. April 1952 hat der Tod Carl von Kraus abberufen. Von der 
7. Ausgabe 1907 an hat er Lachmanns Text der Gedichte Walthers 
von der Vogelweide betreut, annähernd ein halbes Jahrhundert. 
Auf dem Gebiet der mittelhochdeutschen Liederdichter ist es sein 
Zeitalter geworden. 

Wohlvorbereitet in der Text- und der höheren philologischen 
Kritik übernahm er die Aufgabe. Aber er ließ drei Ausgaben, fast 
drei Jahrzehnte der Arbeit vergehen, ließ seine kühnsten Vorstöße 
in die Kunst Morungens (1916) und den verzahnten Reimar-Walther- 
Zyklus (1919) erst wieder abklingen, ehe er so kräftig wie ehrfürchtig 
seine Ergebnisse in Lachmanns Text einarbeitete (10. Ausgabe 1936), 
sich gleichzeitig umständlich rechtfertigend in den „Untersuchungen“ 
(1935), die alle bisherigen Forschungen aufarbeiteten und das Neue 
begründeten. Es folgten entsprechende ‚Untersuchungen‘ (1939) 
und die Neuausgabe von Minnesangs Frühling (1940), zuletzt als 
Vermächtnis die ‚Deutschen Liederdichter des 13. Jahrhunderts“ 
(1 1953, II 1958). 

Vertrauen in eine ausgereifte positive Philologie der Sprach- 
formen, der Metrik, der Poetik des Minnesangs, eine von Anfang an 
souveräne Sicherheit ihrer Handhabung — das brachte Carl von 
Kraus aus dem 19. mit in das neue Jahrhundert. Seine eigensten 
Leistungen hat er in den frühen Tendenzen des neuen Zeitalters 
gesucht, besonders in der Form-, Stil- und Motivanalyse: energisch 
und kühn bis zu nur noch künstlerisch verantworteten Eingriffen in 
den Text, aber wie distanziert von allem bloß Modernen und Mo- 
dischen! So entstand die ganz persönliche Balance zwischen künst- 
lerischem Gefühl und skeptischer Trockenheit, zwischen philologi- 
scher Inspiration und philologischer Akribie, die ihn zum nicht 
unwidersprochenen, aber unerreichten Meister der Minnesang- 
philologie seiner Zeit machte. Er war ein Künstler der Philologie! 


München im Mai 1959 Hugo Kuhn 


EINLEITUNG 

1. Textüberlieferung 

Lachmanns trennung der ‚alten sammlungen“ A,B,C,D, EundF 
und ..hier und da zerstreuter strophen“ hatte den sinn, die grund- 
legung seiner anordnung und textkritischen bewertung nach AC, 
BCund ECzurechtfertigen (s. u.s. XLIIIff.).Sie läßt sich aberin dieser 
form nicht halten, da mit den seither gefundenen fragmenten 
G, 0, U, w, Z weitere sammlungen mit z. t. noch nicht geklärten 
zusammenhängen aufgetaucht sind. Ich ordne also die handschriften 
in streng alphabetischer folge der siglen; weiter gebe ich bei streu- 
überlieferung und kürzeren fragmenten gleich die textstellen an, 
bei längeren und den ‚‚alten sammlungen‘“ nach von Kraus’ vor- 
gang zuerst facsimilia, abdrucke, verzeichnisse der stropheninitien 
und beschreibungen: weiter dann die dienliche literatur. 

A. „Die heidelbergische handschrift n. 357 enthält von bl. 5 
rückw. bis bl. 13 rückw. 151 strophen Walthers von der Vogelweide. 
Sie ist unstreitig im dreizehnten jahrhundert sehr schön aber nicht 
genau geschrieben. Sie bezeichnet die anfänge der töne auf dem 
rande mit $ — für uns ebenso unwichtig als die blauen und rothen 
anfangsbuchstaben in €.“ 

Sonst in A: „fünfundzwanzig und drei strophen unter den namen 
anderer dichter“. Die 25 sind: Reinmar 27 (47, 16). Truchsess von 
St. Gallen 109 bis 118 (109 = 30, 29; 110 = 31, 3; 111—118,. = 106, 
17—108, 13). Niune 39—42 (39—41 — 117, 29: 117, 36: 118, 5; 
42 = ]11, 12). Liutolt von Seven 4—9. 21. 43—46 (4-6 = 110, 
27—111, 9: 7—9 = 85, 34—-86, 22; 21 = anm. zu 17, 11: 43-—46 — 
öl, 21; 13: 29: 52, 15). Die drei sind Hartmann von Aue 1-3 
(= MF 214, 34: MF 215, 5: L. 217, 1 im text zu L. 120, 16). 

Heidelberg, universitätsbibliothek cod. Pal. germ. 357. 

Carl von Kraus, hrsg., die kleine Heidelberger liederhandschrift 
in nachbildung. mit geleitwort und verzeichnis der dichter und der 
strophenanfänge, Stuttgart 1932: Franz Pfeiffer, hrsg., die alte 
Heidelberger liederhandschrift (bibl. d. lit. ver. 9, 3), Stuttgart 1844 
nachdr. Hildesheim 1962: Margarete Regendanz, die sprache der 
kleinen Heidelberger liederhandschrift A. n. 357, diss. Marburg 1912; 
Walter Süssmann, die akzente im Münchener Tristan und in einigen 
anderen mittelhochdeutschen handschriften, diss. Breslau 1932, s. 41: 
Diether Haacke, studien zur orthographie der deutschsprachigen 
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‚ originalurkunden. I. die kürzungszeichen für das/daz, Beitr 84 
(Tübingen 1962), s. 238; Leo Weisz, verfassung und stände des alten 
Zürich, Zürich 1938, s. 132; Eduard Hans Kohnle, studien zu den 
' ordnungsgrundsätzen mittelhochdeutscher liederhandschriften. Die 
' folge der lieder in A und E (Tübinger germanistische arbeiten 20), 
' Stuttgart-Berlin 1934; s. auch Wilhelm Wisser unter C. 


a. „Zehn aufeinanderfolgende strophen und noch zwei‘ namenlos 
„unter liedern von Rubin in einer liedersammlung die von einem 
späteren der handschrift A angehängt worden ist, bl. 41. 42. 40.“ 

Es sind: 13. 14 (== 63, 32; 64, 4). 21 (= 95, 27). 22.23 (= 82, 24; 
83, 1). 24—27 (= 43, 9; 19; 29; 44, 1). 28. 29 (= anm. zu 38, 10). 
30 (= 102, 1). 

S. die literatur zu A. 


B. ‚Die liederhandschrift aus dem kloster Weingarten, jetzt in 
der landesbibliothek zu Stuttgart, gibt 112 strophen s. 140—170.“ 
Stuttgart, württembergische landesbibliothek cod. HB XII], 1. 
| Die Weingartner liederhandschrift in nachbildung. mit begleit- 
wort von Karl Löffler. Stuttgart 1927; Franz Pfeiffer—F. Fellner, 
‚ hrsg., die Weingartner liederhandschrift (bibl. d. lit. ver. 5), Stutt- 
‚ gart 1843; Walter Süssmann, die akzente im Münchener Tristan 
und in einigen anderen mittelhochdeutschen handschriften, diss. 
Breslau 1932, s. 45. 
Zur entstehung: Joseph von Lassberg, hrsg., lieder saal. das ist: 
| sammelung altteutscher gedichte aus ungedrukten quellen, bd. 2, 
0. 0. 1822, s. XXXVff.; Friedrich Vogt, die heimat der grossen 
Heidelberger liederhandschrift, Beitr 33 (1908), s. 377ff.; Karl 
Löffler, Konstanz die heimat der Weingartner liederhandschrift, 
' zeitschr. f. d. gesch. d. Oberrheins nf 43 (1930), s. 564ff.; Leo Weisz, 
‚ verfassung und stände des alten Zürich, Zürich 1938, s. 132f. 
Zu den bildern: Hertha Wienecke, Konstanzer malereien des 
' 14. jahrhunderts, diss. Halle 1912, s. 21#f.; Alfred Stange, studien 
zur oberrheinischen malerei um 1300, Münchner jahrbuch d. bild. 
kunst nf 9 (1932), s. 28ff.: ders., deutsche malerei der gotik, bd. 1, 
' Berlin 1934, s. 49ff.; Willy Jäggi, hrsg., die minnesänger. in bildern 
der Weingartner liederhandschrift, Basel 1947; Joseph Gantner, 
kunstgeschichte der schweiz, bd. 2, Frauenfeld 1947, s. 291ff.; Kurt 
' Martin, minnesänger, Baden-Baden 11953, s. 13ff.; ders., zur ober- 
rheinischen malerei im beginnenden 14. jahrhundert, in: festschr. 


Walther v. d. Vogelweide. 2 
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Eberhard Hanfstaengl, München 1961, s. 1lff.; Albert Knoepfli, 
kunstgeschichte des Bodenseeraums, bd. 1, Konstanz— Lindau 1961, 
s. 124ff. 

Zu den wappen: Fr. Ritsert, zu Conrad Grünenbergs ritters und 
bürgers zu Constanz wappenbuch, correspondenzblatt d. gesammt- 
vereins d. deutschen geschichts- u. alterthumsvereine 31 (1883), 
s. 25; Paul Ganz, geschichte der heraldischen kunst in der Schweiz 
im 12. und 13. jahrhundert, Frauenfeld 1899, s. 116ff. 

Zur anordnung: Hermann Schneider, eine mittelhochdeutsche 
liedersammlung als kunstwerk, Beitr 47 (1923), s. 225f£f.; Kohnle 
s. unter A; Wisser s. unter C. Vgl. auch die unter C angeführte 
literatur zur entstehung und zu den bildern. 


b. „Drei strophen in der zweiten liederreihe von Reimar (85—87) 
in der handschrift B s. 103°“ (= 72, 31; 37: 73, 17). 
S. die literatur zu B. 


C. ‚‚Die handschrift zu Paris, ohne grund so genannte ma- 
nessische ..... ist: bei weitem die reichste.... Die zahl jeder strophe 
(es sind ausser dem leich 447 und zwei auf dem rande) ... habe ich 
wie die anderen handschriften angegeben, d.h. hoffentlich richtig.‘“! 

Jetzt: Heidelberg, universitätsbibliothek cod. Pal. germ. 848. 

Die manessische liederhandschrift. faksimile-ausgabe, textband 
mit einleitungen von Rudolf Sillib, Friedrich Panzer, Arthur Hase- 
loff, Leipzig: Insel 1929: paraeneticorum veterum pars 1, cum notis 
Melchioris Haiminsfeldi Goldasti, Lindau 1604: Johann Jacob 
Bodmer—Johann Jacob Breitinger, hrsg., sammlung von minne- 
singern aus dem schwabischen zeitpuncte...., theil 1. 2, Zürich 
1758—1759:; Georg Friedrich Benecke, beyträge zur kenntnis der 
altdeutschen sprache und litteratur, I, 1, Göttingen 1810; Fridrich 
Pfaff, hrsg., die grosse Heidelberger liederhandschrift in getreuem 
textabdruck, I. teil, Heidelberg 1909; s. dazu Gustav Ehrismann, 
ZfdPh 32 (1900), s. 96ff.; ders., ZtdPh 45 (1913), s. 309ff.; Gustav 
Roethe, AfdA 25 (1899), s. 152ff.;: Anton E. Schönbach, allg. 
literaturblatt 8 (1899), sp. 175f.; Clara Rieke (s. u.), s. 148ff. 


! „Denn die zählung der strophen hat den doppelten zweck, dass sich aus 
den anmerkungen der leser die gesamte strophenfolge jeder einzelnen hand- 
schrift herstellen könne, und dass in den handschriften, wenn man die ziffern 
mit bleistift eingetragen hat, jede einzelheit leicht zu finden sei. Die töne zu 
zählen ist unnütz.““ Dazu vgl. noch s. XII anm. 4 und s. X-LV anm. 3. 
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Zur beschreibung: Friedrich Apfelstedt, zur Pariser liederhand- 
schrift, Germania 26 (1881), s. 213ff.; Adolf von Oechelhauser, zur 
entstehung der Manesse-handschrift, NHeidelbJ bb 3 (1893), s. 152ff.; 
Clara Rieke, die vokalzeichen in der grossen Heidelberger lieder- 
handschrift, diss. Greifswald, Anklam 1917: Benno Hilliger, die 
Manesse-handschrift. beobachtungen bei ihrer auseinandernahme, 
ZblB 43 (1926), s. 157ff.; Walter Süssmann, die akzente im Münche- 
ner Tristan und in einigen anderen mittelhochdeutschen handschrif- 
ten, diss. Breslau 1932, s. 43ff. 

Zur entstehung: Eberhard Graf Zeppelin, zur frage des ursprungs 
der grossen Heidelberger liederhandschrift fälschlich ‘“Manesse- 
kodex’ genannt, schriften d. vereins f. gesch. d. Bodensees u. seiner 
umgebung 28 (1899), s. 33ff.; Karl Brunner, über den ursprung der 
grossen Heidelberger liederhandschrift, beilage zur Münchner all- 
gemeinen zeitung nr. 73 vom 29. 3. 1899, s. Iff.: Edward Schröder, 
AfdA 31 (1908), s. 127; Friedrich Vogt, die heimat der grossen 
Heidelberger liederhandschrift, Beitr 33 (1908), s. 373ff.; Ernst 
Kiefer, nochmals zur lokalisierung der grossen Heidelberger lieder- 
handschrift, Beitr 47 (1923), s. 491ff.; Friedrich Vogt, noch einmal 
„Konstanz oder Zürich ?“, Beitr 48 (1924), s. 201ff.,; Leo Weisz, ver- 
fassung und stände des alten Zürich, Zürich 1938, s. 130ff.; Otto 
Feger, geschichte des Bodenseeraumes, bd. 2, Lindau—Konstanz 
1958. s. 281ff; Diether Haacke, zur heimat der großen Heidelber- 
ger Liederhandschrift, ZfdPh 83 (1964), s. 301 ff. 

Über Hadlaub und die Manesse: Richard M. Meyer, Hadlaub 
und Manesse, ZfdA 44 (1900), s. 197 £f.; Rudolf Sillib, auf den spuren 
Johannes Hadlaubs, sitz. ber. d. Heidelberger akad. d. wiss., phil.- 
hist. kl. jg. 1922, 1, Heidelberg 1922; Samuel Singer. die wieder- 
gewonnene manessische liederhandschrift, der lesezirkel 15 nr. 8 
(Zürich 1927/28), s. 75ff.; Edward Schröder, Hadlaub und Manesse, 
ZfdA 70 (1933), s. 136ff.; Ed. Hoffmann-Krayer, die namen Hadlaub 
und Manesse, schweizerisches archiv f. volkskunde 33 (1934), s. 92; 
Edward Schröder, Manesse, ZfdA 72 (1935), s. 160. 

Zur geschichte der handschrift: Karl J. Trübner, die wieder- 
gewinnung der sogenannten manesseschen liederhandschrift, ZblB 5 
(1888), s. 225ff.; Karl Zangemeister, zur geschichte der grossen 
Heidelberger sog. manessischen liederhandschrift, westdeutsche 
zeitschr. f. geschichte u. kunst 7 (1888), s. 325ff.; Rudolf Sillib, zur 
geschichte der grossen Heidelberger (manesseschen) liederhand- 
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schrift und anderer Pfälzer handschriften, sitz. ber. d. Heidelberger 
akad. d. wiss., phil.-hist. kl. jg. 1921, bd. 12, 3, Heidelberg 1921; 
ders., s. -einleitung zur faksimile-ausgabe; Karl Preisendanz, lese- 
früchte, NHeidelbJbb nf 1939, s. 97ff.; Friedrich Panzer, zur 
bibliotheksgeschichte der manessischen handschrift, NHeidelbJbb 
nf 1940, s. 92ff.; Karl Preisendanz, die rückkehr der manesseschen 
liederhandschrift, NHeidelbJbb nf 1950, s. 45ff.; ders., wege und 
schicksale der grossen minnesänger-handschrift, stultifera navis. 
mitteilungsblatt d. Schweizer bibliophilengesellschaft 8 (1951). s. 
105£f.; Paul Lehmann, eine geschichte der alten Fuggerbibliotheken, 
bd. 1, Tübingen 1956, s. 172ff.; Anton Lübke, irrfahrten eines alten 
deutschen reimenbuchs, das antiquariat 15 (1959/60), s. 225ff. 

Zu den bildern: Franz Kugler, handbuch der geschichte der 
malerei seit Constantin dem grossen, bd. 1, Leipzig ?1867, s. 246f.; 
Friedrich von der Hagen, bildersaal altdeutscher dichter, Berlin 1856 
und abhandlungen d. kgl. akademie d. wiss. zu Berlin 1852 und 1853: 
Johann Rudolf Rahn, studien über die ‚‚manessische‘' liedersamm- 
lung, anzeiger f. schweizerische altertumskunde 3 (1876—1879), 
s. 774ff.; ders., kunst- und wanderstudien aus der Schweiz, Wien 
1883, s. 79ff.; Franz Xaver Kraus, hrsg., die miniaturen der ma- 
nesseschen liederhandschrift, Strassburg 1887; Adolf von Oechel- 
hzeuser, die miniaturen der universitäts-bibliothek zu Heidelberg, 
2. theil, Heidelberg 1892, s. 90ff. und taf. 10ff.; Fritz Traugott 
Schulz, typisches der grossen Heidelberger liederhandschrift und 
verwandter handschriften nach wort und bild, diss. Göttingen 1899; 
s. dazu Gustav Ehrismann, ZfdPh 35 (1903). s. 114ff.; Rudolf 
Kautzsch, ein beitrag zur geschichte der deutschen malerei der ersten 
hälfte des 14. jahrhunderts, in: kunstwissenschaftliche beiträge 
August Schmarsow gewidmet..., Leipzig 1907, s. 90f.; Anton 
Wallner, herren und spielleute im Heidelberger liedercodex, Beitr 33 
(1908), s. 502ff.; Erich Stange, die miniaturen der manessischen 
liederhandschrift und ihr kunstkreis, diss. Königsberg, Greifswald 
1909; ders., Manesse-codex und rosenroman, anzeiger f. schweize- 
rische altertumskunde nf 11 (1909), s. 318ff.: s. dazu Alfred Kuhn, 
anzeiger f. schweizerische altertumskunde nf 12 (1910), s. 226ff.: 
Richard Stettiner, das webebild in der Manesse-handschrift und 
seine angebliche vorlage, Berlin—Stuttgart 1911; Friedrich Vogt, 
Reimarus caecus und der Casseler fund, Beitr 48 (1924), s. 125ff.; 
Anton Wallner, eine hampfel grübelnüsse, ZfdA 64 (1927), s. Söff.; 
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Friedrich Panzer, s. einleitung zur faksimile-ausgabe; Arthur Hase- 
loff, s. einleitung zur faksimile-ausgabe; Konrad Escher, die wand- 
gemälde aus dem hause zum langen keller in Zürich, anzeiger f. 
schweizerische altertumskunde nf 35 (1933), s. 265ff.; Alfred Stange, 
studien zur oberrheinischen malerei um 1300, Münchner jahrbuch 
d. bild. kunst nf 9 (1932), s. 28ff.; ders., deutsche malerei der gotik, 
bd. 1, Berlin 1934, s. 45ff.; Friedrich Panzer, wort und bild in der 
überlieferung altdeutscher dichtung, DuV 36 (1935), s. 12f.; die 
minnesinger in bildern der manessischen handschrift. mit einem 
geleitwort von Hans Naumann (Insel-bücherei 450), Leipzig o. j. 
neuaufl. mit einem nachwort von Elisabeth Karg-Gasterstädt, 
Frankfurt 1962; Joseph Gantner, kunstgeschichte der Schweiz, bd. 2, 
Frauenfeld 1947, s. 288ff.; Hans Wegener, buchmalerei, in: RDK, 
bd. 2, Stuttgart 1948, sp. 1483f.; Kurt Martin, minnesänger, Baden- 
Baden 1953 2. erw. aufl. bd. 1 Baden-Baden 1960; ders., zur ober- 
rheinischen malerei im beginnenden 14. jahrhundert, in: festschr. 
Eberhard Hanfstaengl, München 1961, s. 11ff.; Ellen J. Beer, bei- 
träge zur oberrheinischen buchmalerei in der ersten hälfte des 
14. jahrhunderts unter besonderer berücksichtigung der initial- 
ornamentik, Basel—Stuttgart 1959, anm. 32 und s. 45f.; Albert 
Knoepfli, kunstgeschichte des Bodenseeraumes, bd. 1, Konstanz— 
Lindau 1961, s. 119ff.; Hugo Steger, David rex et propheta (Er- 
langer beiträge zur sprach- u. kunstwiss. 6), Nürnberg 1961, s. 133 ff. 

Zu den wappen: Karl Zangemeister, hrsg., die wappen, helm- 
zierden und standarten der grossen Heidelberger liederhandschrift, 
Heidelberg 1892; Anton Wallner, herren und spielleute.... (s. o.), 
s. 491ff.; Walter Merz—F. Hegi, hrsg., die wappenrolle von Zürich, 
Zürich—Leipzig 1930, s. LIIff. 

Zur anordnung: Fritz Grimme, die bezeichnungen ‚her‘ und 
„‚meister‘‘ in der Pariser handschrift der minnesinger, Germania 33 
(1888), s. 437ff.; Aloys Schulte, die disposition der grossen Heidel- 
berger (manessischen) liederhandschrift, zeitschr. f. d. geschichte d. 
Oberrheins nf 7 (1892), s. 542ff.; Fritz Grimme, die anordnung der 
grossen Heidelberger liederhandschrift, NHeidelbJbb 4 (1894), 
s. 53ff.; Aloys Schulte, die standesverhältnisse der minnesänger, 
ZfdA 39 (1895), s. 185ff.; Friedrich Grimme, freiherren, ministerialen 
und stadtadelige im 13. jahrhundert, Alemannia 24 (1897), s. 98ff.; 
Anton Wallner, herren und spielleute ..... (s. o.), s. 483ff.; Hermann 
Schneider s. unter B; Eduard Hans Kohnle s. unter A. 
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Verhältnis zu A und B: Wilhelm Wisser, das verhältnis der 
minneliederhandschriften B und C zu ihrer gemeinschaftlichen 
quelle, beilage z. programm d. grossherzogl. gymnasiums zu Eutin 
nr. 628, Eutin 1889; s. dazu Friedrich Vogt, ZfdPh 24 (1892), s. 90ff.; 
Wilhelm Wisser, das verhältnis der minneliederhandschriften A und 
C zu ihren gemeinschaftlichen quellen, beilage z. programm d. gross- 
herzogl. gymnasiums zu Eutin nr. 692, Eutin 1895. 


D. ‚‚Die heidelbergische handschrift nr. 350, sicher noch aus dem 
dreizehnten jahrhundert, liefert von bl. 38 rückw. an eine sammlung 
waltherischer lieder ohne seinen namen, die jedoch schon in der 
achtzehnten strophe mit der rückseite des 40sten blattes, aber 
mitten im quatern, abbricht“. 


D bietet 12 sprüche des ‚‚Wiener hoftones‘“: 239—250 (= 20, 
16—25, 10), ferner die strophen 251—255 (= 53, 25; 54, 27; 53, 35; 
54, 7; 17). 256 (= 43, 9). Ausserdem eine namenlose (=anm. zu 
17, 11). Leithandschrift für Reimar von Zweter. 

Heidelberg, universitätsbibliothek cod. Pal. germ. 350. An- 
gebunden ist H. 

Karl Lachmann, strophenanfänge der alten liedersammlungen 
AaDdHhR, ZfdA 3 (1843), s. 333ff.; Gustav Roethe, hrsg., die 
gedichte Reinmars von Zweter, Leipzig 1887, s. 94, s. 392ff. 


E. ‚Die Würzburger handschrift, vor der mitte des vierzehnten 
jahrhunderts geschrieben, gewährt eine bedeutende menge, aber, 
weil das ende der sammlung verloren ist, beinah nur liebeslieder, 
deren jedes zu anfang die rothe überschrift walther oder her walther 
oder her walther von der vogelweide führt. Die sammlung fängt bl. 168 
rückw. an und endigt mit bl. 180 in der 212ten strophe und nach 
einer späteren nicht ganz richtigen bezifferung im 46sten liede. Dann 
fehlen, wie auch Docen bemerkt hat, sieben folioblätter, die ausser 
dem schlusse von Walthers liedern noch nach dem repertorium 
(vorn bl. 2) ein getiht des Ruphermans enthielten. Mit bl. 181 folgen 
von derselben hand lieder Reimars des alten, von denen zufolge der 
erwähnten bezifferung elf ganze und ein theil des zwölften verloren 
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Sonst inE: „eine strophe unter hern Reymar (334) in E bl. 188 
rückw.“ (= 71, 27). 
Jetzt: München, universitätsbibliothek 2° eod. ms. 731. 
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Karl Lachmann, strophenanfänge der XXIV. und XXV. ab- 
theilung der Würzburger handschrift, ZfdA 3 (1843), s. 345ff.; 
Anton Ruland, die Würzburger handschrift der kgl. universitäts- 
bibliothek zu München, archiv des histor. vereins von Unterfranken 
und Aschaffenburg 11, 2 und 3, Würzburg 1851; Johannes Friedrich 
Boehmer, fontes rerum germanicarum 1 (1843), s XXXIVff.: 
Friedrich Zarncke, zu Walther und Wolfram, Beitr 7 (1880), s. 583f.; 
Karl Schorbach, studien über das deutsche volksbuch Lucidarius 
(quellen und forschungen 74), Straßburg 1894, s. 22ff.; Wilhelm 
Meyer, die buchstabenverbindungen der sogen. gothischen schrift, 
abhandl. d. kgl. ges. d. wiss. zu Göttingen, phil.-hist. Kl. nf 1, 6, 
Berlin 1897, s. 103ff.; Edward Schröder, die gedichte des königs 
vom Odenwald, Darmstadt 1900, s. 4ff. und archiv f. hessische 
gesch. und altertumskunde nf 3 (1901), s. 4ff.; Joseph Hetzenecker, 
studien zur reichs- und kirchenpolitik des Würzburger hochstifts, 
diss. Würzburg, Augsburg 1901, s. 82ff.; Wilhelm Dobbeck, unter- 
suchungen zur Würzburger liederhandschrift, diss. Greifswald 1910; 
Gustav Ehrismann, hrsg., der Renner Hugos von Trimberg, bd. 4. 
(bibl. d. lit. ver. 256), Tübingen 1911, s. 46ff.; Heinrich von Grauert, 
magister Heinrich der poet, abhandl. der bayer. akad. d. wiss., 
phil.-hist. kl. 27, München 1912, s. 377ff., 398; Konrad Zwierzina, 
die gedichte Lupold Hornburgs, in: festschr. des Erzherzog-Rainer- 
realgymnasiums in Wien, Wien 1914, s. 115ff.; Felix Heidlauf, das 
mittelhochdeutsche volksbuch Lucidarius, diss. Berlin 1915, s. 4; 
ders., hrsg., Lucidarius. aus der Berliner handschrift (DTM 28), 
Berlin 1915, s. XIII; Kurt Plenio, bausteine zur altdeutschen 
strophik, Beitr 42 (1917), s. 481ff., bes. 482 anm. 2; Edward Schrö- 
der, die reimvorreden des deutschen Lucidarius, nachr. d. kgl. ges. 
d. wiss. zu Göttingen, phil.-hist. kl., Berlin 1917, s. 164; Konrad 
Zwierzina, in: Carl von Kraus, mittelhochdeutsches übungsbuch, 
Heidelberg 21926, s. 280; Eduard Hans Kohnle, studien zu den 
ordnungsgrundsätzen mittelhochdeutscher liederhandschriften (Tü- 
binger germanist. arbeiten 20), Stuttgart— Berlin 1934, s. 85ff.; 
Gustav Rosenhagen, Michael de Leone, in: VerfLex 3, sp. 3821£.; 
C. H. Bell—E. G. Gudde, the poems of Lupold Hornburg (university 
of California publications in modern philology 27, 4), Berkeley 1945, 
s. 168ff.; Sabine Krüger, untersuchungen zum sogenannten liber pri- 
vilegiorum des Lupold von Bebenburg, deutsches archiv 10 (1953/54), 
s. 96ff., bes. s. 101—103 und 117 anm. 95; Josef Kurz, Michael 
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de Leone. ein beitrag zur geistes- und kulturgeschichte des 14. jahr- 
hunderts, diss. München 1955, bes. s. 54ff.; Hans Hajek, das büch 
von güter spise (texte des späten mittelalters 8), Berlin 1958, s. 7ff.; 
Adolar Zumkeller, schrifttum und lehre des Hermann von Schild- 
esche, Würzburg 1959, s. 84, 128ff. 


e. „Ein gedicht in dem anhange den E Reimars liedern beifügt, 
bl. 190. Der würzburger abschreiber hielt diesen anhang mit unrecht 
für gedichte Reimars und setzte jedem liede her Reymar vor“. 

Überliefert werden: 355—-359 (= 48, 12; 47, 36; 48, 25—49, 24). 

Karl Lachmann, ZfdA 3 (1843), s. 355 (stropheninitien). S. die 
literatur zu E. 


F. ‚In einer liederhandschrift zu Weimar von 142 quartblättern 
aus dem anfange des fünfzehnten jahrhunderts enthält eine abthei- 
lung eine” sammlung von 49 strophen.... ohne überschrift und 
namen“, von denen Walther zugehören: 1—4 (= 113, 37—114, 22). 
5—8 (= 118, 24—119, 10). 9 (= s. XVII, 31, jetzt s. 179). 10 
(= anm. zu 16, 35). 14—17 (=46, 10-47, 15). 18 (= 54, 37). 
19 (= 55, 35). 20 (= anm. zu 65, 32). 21. 22 (= 65, 33—66, 12). 
23 (= 58, 21). 24 (= 55, 8). 25 (= 55, 26). 26 (= 120, 34). 27 (= 121, 
15). 28 (= 121, 24). 29 (= 60, 34). 30—32 (= anm. zu 61, 18). 
33 (= 61, 20). 34—37 (= 43, 9—44, 10). 45—47 (= 69, 1—69, 21). 
48 (= anm. zu 69, 21).49 (= 69, 22). Es stammen von Rubin 11—13 
(= KLD 47, XIV), die übrigen strophen stehen unter den unechten 
liedern Fenis’: 38 (!) (= MF 84, 37). 39 (= MF 85, 7) und Friedrichs 
von Hausen: 40—44 (= MF 54, 1—55, 5). 

Jetzt: Weimar, thüringische landesbibliothek quart. 564. 

Franz Hacker, untersuchungen zur Weimarer liederhandschrift F, 
Beitr 50 (1927), s. 351ff.; Friedrich Heinrich von der Hagen, minne- 
singer, bd. 4, Leipzig 1838, s. 906; Adelbert von Keller, fastnachts- 
spiele aus dem 15. jahrhundert, bd. 3 (bibl. d. lit. ver. 30), Stuttgart 
1853, s. 1440ff.; Gustav Roethe, hrsg., die gedichte Reinmars von 
Zweter, Leipzig 1887, s. 153f.; Victor Michels, studien über die 
älteren deutschen fastnachtsspiele (quellen und forschungen 77), 
Straßburg 1896, s. 108f. 


G. „Ein doppelblatt einer liederhandschrift aus der mitte des vier- 
zehnten jahrhunderts mit einundzwanzig strophen und strophen- 
teilen ohne namen, enthaltend Walther... sowie Pseudo-Reimar 
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MF 182, 38—183, 14 nebst dem anfang einer bisher unbekannten 
strophe ....“ [Kr.] 

Es sind: 1—3 (= 90, 24—91,8). 4-8 (= 49, 25-50, 18). 
13—16 (= 64, 4; 63, 32; 64, 22; 13); 17 (= anm. zu 64, 30). 

München, bayerische staatsbibliothek cegm 5249/74. 

Carl von Kraus, neue bruchstücke einer mittelhochdeutschen 
liederhandschrift, in: Germanica. festschr. f. Eduard Sievers, 
Halle 1925, s. 504 ff. 


H. „In einer der handschrift D angebundenen sammlung geist- 
licher und moralischer lieder (Heidelb. handschr. 350, bl. 43—64) 
ein untergeschobenes lied, bl. 55. 56.“ 

Es sind die strophen 74—78 (= anm. zu 26, 2). 

Heidelberg, universitätsbibliothek cod. Pal. germ. 350. 

Karl Lachmann, ZfdA 3 (1843), s. 340ff. (stropheninitien); 
Gustav Roethe, hrsg., die gedichte Reinmars von Zweter, Leipzig 
1887, s. 132f. 


i. „Eine strophe [1 = 93, 7] vor der erweiterung des wolframi- 
schen Parzivals [bl. 115], die Claus Wisse und Philipp Colin 1336 
vollendet haben... .“ 

Donaueschingen, fürstlich fürstenbergische hofbibliothek nr. 97. 

Ludwig Uhland, zur sammlung der minnesänger, in: H. Schrei- 
bers taschenbuch für geschichte und altertum von Süddeutschland 2 
(1840), s. 259ff.; Karl August Barack, die handschriften der fürstlich 
fürstenbergischen hofbibl. zu Donaueschingen, Tübingen 1865, 
s. 88ff.; Karl Schorbach, Parzival von Claus Wisse und Philipp Colin 
(elsäss. literaturdenkmäler des 14.—17. jahrh. 5), Straßburg 1888, 
s. IXff., Edward Schröder, das lied des Möringers, ZfdA 43 (1899), 
s. 186ff.; Cornelia Maria de Jong, Gottfried von Neifen, Amsterdam 
1923, s. 19; Eduard Hartl, die textgeschichte des wolframschen 
Parzival...., Berlin—Leipzig 1928, s. 7ff. 


i? (=kin KLD). Abschrift von i, im lesartenapparat nicht be- 
rücksichtigt. 

Rom, biblioteca Casänatense 1409 (ehemals A. 1. 19). 

Adelbert von Keller, romvart, Mannheim 1844, s. 647ff.; 
Friedrich Heinrich von der Hagen, minnesinger, bd. 3, Leipzig 1838, 
8. 468° und bd. 4, s. 905; Karl Schorbach, Parzival von Klaus Wisse 
und Philipp Colin, s. XVIff.; Cornelia Maria de Jong, Gottfried von 
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Neifen, s. 19; Eduard Hartl, die textgeschichte des wolframschen 
Parzival, s. 17f.; vgl. ferner die literatur unter i. 


k. „Der leich in der heidelbergischen handschrift cod. Pal. germ. 
341, bl. 6ff“. 

Friedrich Zarncke, zu Walther und Wolfram, Beitr 7 (1880), 
s. 600ff.; Gustav Roethe, hrsg., die gedichte Reinmars von Zweter, 
Leipzig 1887, s. 148f.; Gustav Rosenhagen, kleinere mittelhoch- 
deutsche erzählungen, bd. 3: Heidelberger handschrift cod. Pal. 
germ. 341 (DTM 17), Berlin 1909. s. Iff.; s. dazu Gustav Ehrismann, 
AfdA 35 (1912), s. 34ff., Edward Schröder, diu mäze, ZfdA 52 (1910), 
s. 56ff.; Otto Richard Meyer, der borte von Dietrich von der Gletze, 
diss. Königsberg, Heidelberg 1915, s. 7ff.; Alois Bernt, cod. Pal. 
germ. 341, ZfdA 52 (1910), s. 245ff.; Konrad Zwierzina, die Kalocsaer 
handschrift, in: festschr. M. H. Jellinek, Wien—Leipzig 1928, 
s. 209ff. 


k2. „Der leich in der Kalocsaer handschrift“. 

„Das verhältnis zu k (s. die schriften unter k) hat Zwierzina end- 
gültig geklärt (s. 221f., 224f.): danach ist k? von ihrem dritten 
schreiber aus k unmittelbar abgeschrieben. k? wurde also beim leich 
nicht mehr berücksichtigt“. [Kr.] 

Kälocsa, metropolitanbibliothek cod. 1 (jetzt verschollen). 

Gustav Roethe, hrsg., die gedichte Reinmars von Zweter, Leipzig 
1887, s. 149; Gustav Rosenhagen, kleinere mittelhochdeutsche er- 
zählungen, bd. 3: Heidelberger Handschrift cod. Pal. germ. 341 
(DTM 17), s. XVff., XXVII£f.; Konrad Zwierzina, die Kalocsaer 
handschrift, in: festschr. M. H. Jellinek, s. 209ff., Heinrich Nie- 
wöhner, kunst oder methode, Beitr 79 (Halle 1957), s. 424 anm. 1 
(notiz über augenblicklichen verlust der handschrift). 


L. ‚‚Eine strophe im frauendienst Ulrichs von Lichtenstein, nach 
meiner ausgabe (1841) s. 240.“ Bl. 54° = 56, 14. 

München, bayerische staatsbibliothek egm 44. 

Erich Petzet—Otto Glauning, deutsche schrifttafeln, bd. 3, 
München 1912, tafel 36; Erich Petzet, die deutschen pergament- 
handschriften 1—200, München 1920, s. 74f. 


l. „Der leich in der Wiener handschrift nr. 2677, bl. 54. —55a.“ 
„Da 1 unmittelbare abschrift aus k? ist (s. unter k?), wurde sie im les- 
artenapparat nicht berücksichtigt“. [Kr.]. 
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Wien, österreichische nationalbibliothek nr. 2677. 

Eberhard Gottlieb Graff, Diutiska 3 (1829), s. 188f.; Friedrich 
Heinrich von der Hagen, gesamtabenteuer, bd. 3, Stuttgart-—Tübin- 
gen 1850 nachdr. Darmstadt 1961, s. 760 nr. 3; H. Hoffmann von 
Fallersleben, verzeichnis der altdeutschen handschriften der k. k. 
hofbibliothek Wien, Leipzig 1841, nr. 35; Gustav Roethe, hrsg., die 
gedichte Reinmars von Zweter, Leipzig 1887, s. 149; Hermann Men- 
hardt, verzeichnis der altdeutschen literarischen handschriften der 
österreich. nationalbibl. (veröffentlichungen des instituts für dt. 
sprache und literatur d. akad. d. wiss. zu Berlin 13), bd. 1, Berlin 
1960, s. 89ff. 

M. „Drei strophen in einer andern handschrift des dreizehnten 
jahrhunderts zu München ... Die handschrift ist so prachtvoll, daß 
ihr anblick Docens vermutung s. 193 widerlegt: im jahre 1824 meinte 
er mit größerer wahrscheinlichkeit, ein geistlicher herr habe darin 
zusammen schreiben lassen, was er von fahrenden leuten zu hören 
liebte.“ 

Überliefert werden: 14, 38 (= Schmeller, s. 72; Hi.-Schu., nr. 
211a, noch nicht erschienen). 51, 29 (= Schmeller, s. 190; Hi.-Schu., 
nr. 15la). 51,37 (= Schmeller, s. 205; Hi.-Schu., nr. 169a). 

München, bayerische Staatsbibliothek clm 4660. 

Friedrich Vogt—Max Koch, geschichte der deutschen literatur, 
Leipzigs—Wien 1897, nach s. 84 (facsimile); Johann Andreas 
Schmeller, hrsg., carmina Burana, Stuttgart 1847, Breslau 1904; 
Friedrich Lüers, die deutschen lieder der carmina Burana (kleine 
texte für vorlesungen und übungen 148), Bonn 1922; Alfons Hilka— 
Otto Schumann, carmina Burana, bd. I, 1—II, 1, Heidelberg 
1930—1941 (beschreibung der handschrift, bd. II, 1, s. 3*—95*); 
s. dazu Karl Strecker, AfdA 50 (1931), s. 34ff. und Hans Spanke, 
literaturblatt für germanische und romanische philologie 1931, s. 
112ff.; R. Wustmann, zum text der carmina Burana, ZfdA 35 (1891), 
s. 328ff.; H. Patzig, zur handschrift und zum text der carmina Bu- 
rana, ZfdA 36 (1892), s. 187ff.; Wilhelm Meyer, fragmenta Burana, 
in: festschr. zur feier des hundertfünfzigjährigen bestehens der königl. 
ges. d. wiss. zu Göttingen, abhandl. d. phil.-hist. kl., Berlin 1901; 
Bernhard Lundius, deutsche vagantenlieder in den carmina Burana, 
ZfdPh 39 (1907), s. 330ff.; Kurt Plenio, bausteine zur altdeutschen 
strophik, Beitr 42 (1917), s. 486ff.; Otto Schumann, die deutschen 
strophen der carmina Burana, GRMon 14 (1926), s. 418ff.; Hans 
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Spanke, der codex Buranus als liederbuch, zeitschr. f. musikwissen- 
schaft 13 (1931), s. 241ff.; Karl Young, the drama of the medieval 
church, bd. 1, Oxford 1933 nachdr. 1951, s. 514, 686f.; Walter Bulst, 
studia burana, histor. vierteljahresschrift 28 (1934), s. 5l2ff.; Otto 
Schumann, die textgruppen des codex Buranus, histor. vierteljahres- 
schrift 29 (1935), s. 286ff.; Wilhelm Brauns, zur heimatfrage der 
carmina Burana, ZfdA 73 (1936), s. 177ff.,; Walter Lipphardt, car- 
mina Burana, in: MGG, bd. 2, Kassel—Basel 1952, 853ff.; F. J. E. 
Raby, a history of secular latin poetry in the middle ages, bd. 2, 
Oxford 21957, s. 256ff.; Albert Boeckler, deutsche buchmalerei, 
Königstein/Taunus 1959, teil 1, nr. 61 und s. 10; Burkhard Kippen- 
berg, der rhythmus im minnesang (Münchener texte und unter- 
suchungen 3), München 1962, s. 42 anm. 1, s. 47; Peter Dronke, 
a critical note on Schumann’s dating of the codex Buranus, Beitr 84 
(Tübingen 1962), s. 173ff. Zur notation s. u. s. XXXVII. 


N. ‚Sechs strophen und der anfang einer siebenten auf dem vor- 
letzten blatte eines lateinischen psalteriums in der stiftsbibliothek 
zu Kremsmünster, nr. 127. VII. 18, pergament, abgedruckt in der 
Germania 2 (1857), s. 472.“ [Haupt.] 

„Die strophen stehn auf bl. 130=».“ [Kr.] 

Es sind: 1—5 (= 53, 25; 54, 27; 53, 35—54, 26). 6.7 (=45, 
37—46, 12). 

Altmann Kellner, musikgeschichte des stiftes Kremsmünster, 
Kassel—Basel 1956, s. 68; facsimile ebda. s. 69. Zur notation 
8. u.8. XXXVIIf. 


n. „Eine strophe in der handschrift II, 70: der rathsbibliothek zu 
Leipzig bl. 95®. s. herrn v. d. Hagens litterar. grundriss s. 511.“ 

Es ist 17 (= 48, 38); dazu 20 (= anm. zu 27, 17). 

Signatur rep. II fol. 70%, jetzt aufbewahrt in der universitäts- 
bibliothek Leipzig. 

Moriz Haupt, ZfdA 3 (1843), s. 356ff. (strophenanfänge); 
A. G. R. Naumann, catalogus librorum manuscriptorum qui in 
bibliotheca senatoria eivitatis Lipsiensis asservantur, Grimma 1838, 
nr. CCCCXXI; Friedrich Heinrich von der Hagen, minnesinger, 
bd. 4, Leipzig 1838, s. 905; Gustav Roethe, hrsg., die gedichte 
Reinmars von Zweter, Leipzig 1887, s. 145f.; Anton Wallner, 
AfdA 38 (1919), s. 116f. (hinweis auf eine kopie von n aus dem 
17. jahrhundert). 
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0. „44 strophen und bruchstücke von solchen, echte und unechte 
Walthers und Walthers von Metze (fünf) auf zwei doppelblättern, 
(pergament) aus der zweiten hälfte des dreizehnten jahrhunderts in 
der staatsbibliothek zu Berlin, signatur ms. germ. oct. 682. Aufge- 
funden von Hermann Degering ...“ [Kr.| 


Ehemals Berlin, preussische staatsbibliothek ms. germ. oct. 682, 
seit kriegsende verloren. 

Überliefert werden: 1—3 (= 171,13; 171,1; 44,11). 4—7 
(= 43, 9—44, 10). 13. 14 (= 69, 8—69, 21). 15 (= anm. zu 69, 21). 
16 (= 69, 22). 17 (= 184,1 und 3). 18—22 (= 49, 23—30; 50,7; 
49, 31—50, 18). 23. 24 (= 113, 31—113, 38). 25. 26 (= 114, 11 bis 
114, 22). 27—29 (= 59, 37—60, 19). 30 (= 60, 27). 31 (= anm. zu 
60, 33). 32 (= 53, 2—8). 33 (= 52, 31). 34. 35 (= anm. zu 53, 6). 
36—39 (= 115, 30—116, 32). 40 (= anm. zu 65, 32). 41.42 (= 65, 33 
bis 66, 12). 43. 44 (= 120, 25—37). 

Hermann Degering, ZblB 48 (1932), s. 575; Carl von Kraus, 
Berliner Waltherbruchstücke, ZfdA 70 (1933), s. 81ff. 


0. „Eine strophe [= 30, 12—18 und anm. zu 30, 18] in einer 
pergamenthandschrift der staatsbibliothek zu Berlin, nach der 
chronik des van Ripechoue (bis 1230), und vor Gottfrieds Tristan 
unter längeren gedichten und zwei anderen liedern bl. 63 rückw. 
n und o sind in niederrheinischer mundart.‘“ 

Ehemals Berlin, preussische staatsbibliothek ms. germ. quart. 
284, bl. 634, zur zeit Marburg, westdeutsche bibliothek. 

Friedrich Heinrich von der Hagen, minnesinger, bd. 4, Leipzig 
1838, s. 611 anm. 1 und 904 nr. 40; ders., graf Wilhelm von Holland, 
Germania 6 (1844), s. 266; Ludwig Weiland, hrsg., deutsche welt- 
chroniken, bd. 2: sächsische weltchronik, Hannover 1877, s. 8; 
Karl Marold, Gottfried von Straßburg. Tristan, erster teil, Leipzig 
1906, 21912, s. XLIII£f.; Friedrich Ranke, die überlieferung von 
Gottfrieds Tristan, ZfdA 55 (1917), s. 157ff., 381ff., bes. s. 204f.; 
Hermann Degering, kurzes verzeichnis der germanischen hand- 
schriften der preussischen staatsbibliothek, bd. 2, Berlin 1930. s. 50f. 


p. .,Drei strophen in einer handschrift zu Bern aus dem vierzehn- 
ten jahrhundert ... abgedruckt in Graffs Diutisca 2 (1827), 2648.“ 

Es sind: 30—32 (= 14, 30; 6; 22). 

Bern, burgerbibliothek nr. 260. 
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Friedrich Heinrich von der Hagen, minnesinger, bd. 4, Leipzig 
1838, s. 905; Wilhelm Wackernagel, geographie des mittelalters, 
ZfdA 4 (1844), s. 479f.; Johann Friedrich Boehmer, fontes rerum 
germanicarum, bd. 4, Stuttgart 1868, s. XXIVff.; Edward Schröder, 
das lied des Möringers, ZfdA 43 (1899), s. 188; ders., die Berner 
handschrift des Mathias von Neuenburg, nachrichten von der 
königl. ges. d. wiss. zu Göttingen, phil.-hist. kl., Berlin 1899, s. 
49—71; Cornelia Maria de Jong, Gottfried von Neifen, Amsterdam 
1923, s. 19; A. Hofmeister, chronica Mathiae de Nuwenburg (scrip- 
tores rerum german. nova series 4), 1924/40, s. VII u. IX. 


g. ‚Eine [31 = 38, 10] mit namen in einer handschrift des vier- 
zehnten jahrhunderts in der universitätsbibliothek zu Basel, daraus 
gedruckt in den altdeutschen blättern .. .“‘ 


Signatur: Basel, universitätsbibliothek B. XI. 8, bl. 160. 


Wilhelm Wackernagel, altdeutsche blätter 2 (1838), s. 131; 
Friedrich Heinrich von der Hagen, minnesinger, bd. 4, Leipzig 1838, 
s. 905; Jacques Handschin, die Schweiz, welche sang, in: festschr. 
Karl Nef, Zürich—Leipzig 1933, s. 125, 129; Burkhard Kippenberg, 
der rhythmus im minnesang (Münchener texte und untersuchungen 
3), München 1962, s. 48 anm. 1. 


r. „Eine, Walther fälschlich zugeschriebene (vgl. anm. zu 26, 2), 
in dem Schwabenspiegel der juristischen bibliothek zu Zürich aus 
dem anfang des vierzehnten jahrhunderts hrsg. von Wackernagel in 
den altdeutschen blättern 2 (1838), s. 124.“ 


Jetzt: Zürich, zentralbibliothek ms. Z. XI. 302. 


J. G. Finsler, über eine handschrift des Schwabenspiegels mit 
einigen bemerkungen über die frage: lassen sich mehrere original- 
handschriften desselben annehmen ? Eranien zum deutschen recht 
mit urkunden 2 (1826), s. 38ff., Friedrich Heinrich von der Hagen, 
minnesinger, bd. 3, s. 468° und bd. 4, s. 905; Gustav Roethe, hrsg.., 
die gedichte Reinmars von Zweter, Leipzig 1887, s. 146f.; Gustav 
Homeyer, die deutschen rechtsbücher des mittelalters und ihre 
handschriften, neu bearbeitet von C. Borchling—K. A. Eckhardt — 
J. v. Gierke, Weimar 1931, nr. 1240 s. 278f.;L.C. Mohlberg, katalog 
der handschriften der zentralbibliothek Zürich. mittelalterliche 
handschriften, Zürich 1952, s. 272£. 


XXXI 


8. „Dreizehn strophen, darunter acht mit Walthers namen, in 
einer sammlung holländischer und deutscher gedichte in der könig- 
lichen bibliothek im Haag .. .“ 

Den Haag, koninklijke bibliothek ms. 128. E. 2 (früher nr. 721). 

Es sind 301—30° (= 43, 9—44, 10). 29° (= 69, 1). 29? (=L. 
217,10). 411 (= 50, 35). 41? (= 50, 27). 413 (= 51,5). 41? (= 93, 
15—18). 41° (= 52, 7). 41° (= 50, 11. 12). 81? (= 93, 7). 

Ernst Ferdinand Kossmann, die Haager liederhandschrift, bd. 1 
(facsimile). 2 (edition), Haag 1940; Julius Zacher, handschriften im 
Haag, ZfdA 1 (1841), s. 227ff., 240f.; Aleida Nijland, gedichten der 
Haagsche liederhandschrift uitgegeven en toegelicht uit de mhd. 
lyriek, Leiden 1896; Anton Kalla, über die Haager liederhandschrift 
nr. 721 (Prager deutsche studien 14), Prag 1909. Marie Ramondt, 
problemen in end om het Haagse liederenhandschrift, tijdschrift 
for nederlandsche taal- en letterkunde 63, 1944, s. 63—81. 


t. „Drei strophen in der Kolmarer liederhandschrift (Münchener 
cod. germ. 4997) bl. 718=».‘‘ [Haupt] 

München, bayerische staatsbibliothek cgm 4997. 

Es sind: 1 (= 26, 3). 2. 3 (= 30, 9—30, 28). 

Karl Bartsch, meisterlieder der Kolmarer handschrift (bibl. d. 
lit. ver. 68), Stuttgart 1862 neudr. Hildesheim 1962; Friedrich 
Heinrich von der Hagen, die kolmarische sammlung von minne- 
und meisterliedern, museum für altdeutsche literatur und kunst 2 
(1811), s. 146ff.; ders., minnesinger, bd. 4, s. 906f.; Karl Bartsch, 
Germania 6 (1861), s. 198ff.,;, Gustav Roethe, hrsg., die gedichte 


. Reinmars von Zweter, Leipzig 1887, s. 154ff., 173ff.; Kurt Plenio, 


bausteine zur altdeutschen strophik, Beitr 42 (1917), s. 489; Johan- 
nes Siebert, Nestler von Speier, Beitr 72 (Halle 1950), s. 142f.; 
Rudolf Genseke, die Kolmarer liederhandschrift und ihre bedeutung 
für den deutschen meistergesang, diss. Tübingen 1954; Ursula Aar- 
burg, die Kolmarer liederhandschrift, in: MGG bd. 7, Kassel—Basel 
1958, sp. 141öff.; Karl Stackmann, die kleineren dichtungen Hein- 
richs von Mügeln, bd. 1 (DTM 50), Berlin 1959, s. LXV ff.,; Heinrich 
Husmann, aufbau und entstehung des cgm 4997, DVjs 34 (1960), 
s. 189ff.; Ewald Jammers, ausgewählte melodien des minnesangs 
(ATB ergänzungsreihe 1), Tübingen 1963, s.3 anm. 10; Burkhard Kip- 
penberg, der rhythmus im minnesang (Münchener texte und unter- 
suchungen 3), München 1962, s. 48f. Zur notation s. u.s. XXXVII. 
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UX, „Zweiunddreissig strophen und strophenbruchstücke.... 
auf zwei pergamentdoppelblättern der landesbibliothek zu Wolfen- 
büttel, signatur 404. 9 Nov. 16, aus dem ende des dreizehnten jahr- 
hunderts.‘“ [Kr.] 

Es sind die strophen 2—6 (=113,31; 37; 114,5; 11; 17). 
7—11 (= 94, 11; 20; 29; 38; 95,8). 12—14 (= 114, 23; 30; 37). 
18 (= 41, 5). 24—27 (= 42, 31; 43, 1; 42, 23; 15). 283—30 (= 70,1; 
8; 15). 31. 32 (= 52, 23; 53, 1—5). Ferner zu anfang eine strophe, 
die in e unter Reimars namen steht (s. MF. Reimar s. 314) und zwei 
sonst nirgends überlieferte: 15.16 (= L.s. XXVI, 1—12, jetzt s. 180). 
17 (s. anm. zu 41, 4). 

Jetzt im besitz der braunschweigischen ev.-luth. landeskirche?. 

Friedrich Zarnceke, zwei neuaufgefundene bruchstücke einer 
handschrift der gedichte Walthers von der Vogelweide, berichte über 
die verhandlungen d. kgl. sächs. gesellschaft d. wiss. zu Leipzig, 
philol.-hist. cl. 35 (1883), s. 145ff.; s. dazu Otto von Heinemann, 
literarisches centralblatt f. Deutschland 1883 nr. 47, sp. 1643; ders., 
aus zerschnittenen Wolfenbüttler handschriften, ZfdA 32 (1888), 
s. 86f.; Wilhelm Braune, zu Walther von der Vogelweide, Beitr41 
(1916), s. 189ff. 


U**, „Ein in vier teile zerschnittenes einfaches blatt derselben 
bibliothek, signatur 404. 9 Nov. 16°... Das blatt enthält zehn 
strophen und strophenbruchstücke.“ [Kr.] 

Das bruchstück entstammt derselben handschrift wie U*. Die 
strophen sind: 1. 2 (= 117, 36—118, 1 und 118, 9—11; 118, 18). 
7—10 (= 56, 14; 22; 38; 57, 7). Sonst in U%* der s. XXVI, 1 
(jetzt s. 181) abgedruckte spruch. 

Jetzt im besitz der braunschweigischen ev.-luth. landeskirche?. 

Carl von Kraus, waltheriana, ZfdA 59 (1922), s. 309ff.; Wilhelm 
Wilmanns— Victor Michels, hrsg., Walther von der Vogelweide, bd.2, 
“Halle 1924, s. 456; Albert Leitzmann, ZfdPh 50 (1926), s. 468ff. 

w*. „Zwei kleine bruchstücke einer zerschnittenen pergament- 
handschrift derselben bibliothek, signatur 404. 9 Nov. 21, aus dem 
dreizehnten jahrhundert.... Sie enthalten sieben strophen und 
strophenbruchstücke und gehörten, wie Plenio [s. unten] erkannt 
und der augenschein bestätigt hat, zu derselben handschrift wie 
wYl und w**.« [Kr.] 


2 Anfragen dort blieben unbeantwortet. 
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w*“ 1 (= 124, 38—125, 6). 2—6 (= 66, 23—32; 66, 33; 67, 
30—31; 67, 32—68, 2; 67, 15—19). 7 (= 100, 24). 

Jetzt im besitz der braunschweigischen ev.-luth. landeskirche. 

Otto von Heinemann, aus zerschnittenen Wolfenbüttler hand- 
schriften, ZfdA 32 (1888), s. 87f.; ein genauerer abdruck mit berück- 
sichtigung der richtigen strophenfolge: Carl von Kraus, waltheriana, 
ZfdA 59 (1922), s. 323ff.; Kurt Plenio, metrische studie über 
Walthers palinodie, Beitr 42 (1917), s. 257 anm. 3; ders., bausteine 
zur altdeutschen strophik, Beitr 42 (1917), s. 455 anm. 1. 


wXV!! und w**, „Zwei einfache blätter, von denen das erste, 


w”VIl, bis auf kümmerliche abklatschreste, verloren ist; es enthielt 
unbekannte strophen Walthers. Das zweite, w**, ... bringt zwei 
strophen und zwei bruchstücke von solchen, von denen str. 1 den 
grösseren teil eines neuen, im Reimarton 82, 11—84, 13 abgefaßten 
spruches enthält.‘ [Kr.] 

w*VI konnte für die ausgabe nicht verwendet werden (s. Dege- 
ring, taf. II). w“* bietet folgende strophen: 1 (=s. XXVIL, 1, 
jetzt s. 182). 2—4 (= 28, 1; 26, 23; 26, 3—6). 

Das blatt bzw. der-abdruck wurden gefunden in einem sammel- 
band der Heiligenstädter gymnasialbibliothek. Die signatur von 
w*X: ehemals Berlin, preussische staatsbibliothek ms germ. oct. 
462, seit kriegsende verschollen. 

Hermann Degering, neue fragmente Walthers von der Vogel- 
weide. mit zwei lichtdrucktafeln, ZfdA 53 (1912), s. 337 ff.; Günter 
Rosendahl, die verbreitung mittelhochdeutscher lyrik am Nieder- 
rhein und die bruchstücke aus Heiligenstadt und Münster, s. jahr- 
buch d. phil. fakultät d. Philipps-universität zu Marburg 1922/23, 
T. philol.-hist. abt., Marburg 1924, s. 219f. 


x. y. „Stücke von zwei strophen in dem liede vom edeln Möringer.‘‘ 
Für die ausgabe benutzte Lachmann die abdrucke in: Bragur 8 
(1812), s. 207 (nach einem bei Georg Wolfgang Panzer, annalen der 
älteren deutschen litteratur, bd. 1, s. 208 als nr. 367 mitgeteilten 
druck, Bamberg 1493, der inzwischen nicht mehr nachzuweisen ist) 
und in: Bragur 3 (1794), s. 411f. (nach einer handschrift von Niko- 
laus Thomanns Weissenhorner chronik von 1533). Die vollständige 
heute bekannte überlieferung des liedes vom edlen Möringer ver- 
zeichnen Friedrich Vogt (s. u.), s. 435 anm. 1, John Meier in der 
ausgabe des deutschen volksliedarchivs, s. 118 und zuletzt Hans 
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Butzmann (s. u.), s. 101, der 4 handschriften und 6 inkunabeln 
kennt. 

Die strophen 30 und 31 des liedes sind 72, 31 —34 und 73, 21—22; 
73, 17—20. 

Ludwig Uhland, hrsg., alte hoch- und niederdeutsche volkslieder, 
bad. 2, Stuttgart—Berlin o. j., nr. 298 s. 132ff., 308; John Meier u. a., 
hrsg., deutsche volkslieder. balladen (deutsche volkslieder mit ihren 
melodien, hrsg. vom deutschen volksliedarchiv), bd. 1, 1, Berlin— 
Leipzig 1935, nr. 12 s. 106ff.; Friedrich Vogt, der edele Moringer, 
Beitr 12 (1887), s. 436, 437, 447ff., Edward Schröder, das lied des 
Möringers, ZfdA 43 (1899), s. 190ff.; Hans Butzmann, eine neue 
handschrift des liedes vom edlen Moringer, jahrbuch f. volkslied- 
forschung 6 (1938), s. 94ff.; Carl Bützler, Heinrich von Morungen 
und der edle Moringer, ZfdA 79 (1942), s. 181ff. 


Z. „Ein pergamentdoppelblatt aus dem 14. jahrhundert ... 
siebenundzwanzig strophen und strophenbruchstücke ... Das 
doppelblatt bringt ausser str. 16 (anfang einer unbekannten strophe 
unter der überschrift Meister Reymar) durchaus strophen, die der 
schreiber für Walthers eigentum hielt (s. Plenio [s. u.] s. 462ff.), 
darunter von bisher unbekannten jenen neuen ton in str. 1. 2. 3, 
ferner zwei neue strophen (21 und 26) im tone 26,3... Das doppel- 
blatt gehörte nicht zu der handschrift, deren ‚traurige rudera‘‘ Docen 
erwähnte (Lachmann s. XI, jetzt unten s. XXXV, s. Plenio.a. a. o. 
s. 480£.)“ [Kr.] 

Die strophen sind: 1—3 (=L. s. XXVIIL, 1—_-XXIX, 18, jetzt 
s. 182). 4—6-und 8—15 (= 14, 38; 15, 6; 16, 29; 15, 13; 20; 27; 34; 
16, 1; 15; 8; 22). 7 (= anm. zu 15, 5). 17—20 und 22—25 (= 26, 
10—12; 29, 35; 25; 28, 21; 30, 9; 28, 1; 27,7; 29,4). 21.26 (=L.s. 
XXIX, 1—XXX, 10 jetzt s. 183). 27 (= 18, 15). 

Münster, staatsarchiv ms. VII, 51. 

Franz Jostes, bruchstück einer münsterschen minnesänger- 
handschrift mit noten. mit zwei doppeltafeln in lichtdruck, ZfdA 53 
(1912), s. 348ff.; ein bis auf wenige druckfehler besserer abdruck: 
Kurt Plenio, bausteine zur altdeutschen strophik, Beitr 42 (1917), 
s. 491ff.; vgl. das. s. 445ff.; Günter Rosendahl, s. unter w“*; 
Raphael Molitor, die lieder des münsterischen fragmentes, sammel- 
bände d. internationalen musikgesellschaft 12 (1910/11), s. 475ff.; 
ders., ebd. 13 (1911/12), s. 506; Burkhard Kippenberg, der rhythmus 
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im minnesang (Münchener texte und untersuchungen 3), München 
1962, s. 42f., 49f., 84f., 161, 164ff.; zur notation s. u.,s. XXXVI. 


a. „Ein eintrag in der handschrift nr. 40 (92) der stadtbibliothek 
zu Luxemburg, der nach dem Lumen animae, lat., vom jahre 1443 
und der Historia trium regum des Johannes von Hildesheim, lat., 
vom jahre 1445 das Walthercitat 87, 1—4 enthält.“ [Kr.] 

Jetzt Luxemburg, bibliotheque nationale nr. 40 (ehem. 92). 

N. van Werveke, catalogue descriptif des manuscrits de la biblio- 
theque de Luxembourg, Luxemburg 1894; Conrad Borchling, mittel- 
niederdeutsche handschriften. vierter reisebericht, nachrichten d. 
kgl. ges. d. wiss., phil.-hist. kl., Göttingen 1913, beiheft 2, s. 143. 

„Die ‚traurigen rudera einer alten pergamentenen handschrift‘ 
(nämlich aus dem vierzehnten jahrhundert) ‚von liedern Walthers 
mit den ursprünglichen melodieen‘ habe ich nach Docens angabe 
im altdeutschen museum 2, s. 27 in der ersten ausgabe nicht erwähnt, 
um ihm nicht weh zu tun: er klagte mir im juli 1824 dass sie ver- 
schwunden wären. Man sehe herrn von der Hagen in seinen minne- 
singern 4, s. 188». 901». 

„Eine verlorene, ehemals in der schlosskapelle zu Wittenberg 
befindliche handschrift mit melodien enthielt unter anderen Walthers 
leich als schluss der handschrift, s. Serapeum 1860 s. 299.‘ [Haupt] 

„Auf eine verlorene liederhandschrift des dreizehnten jahrhun- 
derts, die auch lieder Walthers enthalten hat, weist hin Edward 
Schröder, ZfdA 61 (1924), s. 126. [Kr.] 


Walthers namen nennen: 

: VValther von der Vogelweide 

: H(ER) WALTHER V(O)N DER VOGELWAIDE 

: Her walther von der Vogelweide 

: die lieder des meisters von der vogelweide hern walthers. 
her walther. her walther von der vogelweide. walther 

:ich Walther (Zeile 89) 

: walter von der vogelweide 

: Herre walther 

: Heren walters zanch 

: Hern walthers von der vogelweide. In her walthers. Her 
Walthers von der Vogelweide 

7: Meister walter. Meister walter von der vogelweide 


Bilder enthalten die handschriften B, C und M. 


Sao ab» 
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2. Melodieüberlieferung 


I. Mit Walthers namen zu echten texten überliefert: 


Z. pergamentdoppelblatt Münster, staatsarchiv, ms. VII, 5l 
(s. o. zur textüberlieferung). 

Notierung in gotischer choralnotation (roßnegel; vgl. Johannes 
Wolf, handbuch der notationskunde, 1. teil, Leipzig 1913, s. 159ff., 
bes. s. 173ff.) mit c, und f,-schlüssel, ohne konsequenz bei der an- 
wendung von virga und punctum. 

Faksimile: unzulänglicher lichtdruck des ganzen fragmentes bei 
Raphael Molitor, die lieder des münsterischen fragmentes, sammel- 
bände d. internat. musikgesellschaft 12 (1910/11), s. 475ff., nach 
s. 500; ebenso bei Franz Jostes, bruchstücke einer münsterschen 
minnesängerhandschrift mit noten, ZfdA 53 (1912), s. 348ff., nach 
s. 348; brauchbarer bei Julius Schwietering, die deutsche dicehtung 
des mittelalters (handbuch der lit.wiss.), Potsdam [1941], neudr. 
1957, tafel XV nach s. 240, hier nur melodien und texte Walthers. 

Fol. 1 rb/va (Meister walter von der vogelweide) vollständige me- 
lodie zu 14, 38. Allererst lebe ich mir werde (palästinalied); zusam- 
menstellung bisheriger übertragungen bei Burkhard Kippenberg, 
der rhythmus im minnesang (Münchener texte und untersuchun- 
gen 3), München 1962, s. 226f. mit s. 65 anm. 1 (zu den kontra- 
fakturen vgl. unten IV und V). 

Fol. 2ra (Meister) melodie der schlussterzine (verse 8—10) 
Wie sol ich den gemynnen ... von 26, 3 Vil wol gelopter got, wie 
selten ich dich prise (könig Friedrichston), infolge formaler analogie 
auch zur anfangsterzine passend (nach Ewald Jammers, ausgewählte 
melodien des minnesangs [ATB ergänzungsreihe 1] Tübingen 1963, 
s. 82f., ist variierung erforderlich). In t (Kolmarer liederhandschrift;: 
vgl. oben zur textüberlieferung und unten III), fol. 732 r, entspricht 
Her Walthers von der vogelweide gespalten wys mit drei echten 
strophen 26, 3; 30, 9; 30, 19 und notensystem, jedoch ohne melodie 
(= nr. 81 der töne bei Ursula Aarburg, verzeichnis der im Kolmarer 
liedercodex erhaltenen töne undlleiche, in: festschr. f. Heinrich Besser. 
Leipzig 1961, s. 127#f.). | 

Fol. 2v b (Meister walter) melodie zum stollen und beginn des 
gegenstollens von 18,15 Mir hat ein liet von vranken (zweiter 
Philippston). 
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Die vierte melodie des fragmentes fol. 1 ra (Meister walter ) zu 
den unechten strophen s. XXVILIf., von Kurt Plenio, bausteine zur 
altdeutschen strophik, Beitr. 42 (1917), s. 410ff. bzw. 455ff. als 
“neuer Waltherton” für echt gehalten. Bereits von Carl Bützler, 
untersuchungen zu den melodien Walthers von der Vogelweide, Jena 
1940 (s. dazu Hans Spanke, AfdA 60 [1941] s. 110ff.; Ewald 
Jammers, DLZ 63 [1942], sp. 209#£.),s. 99ff., und Spanke, s. o.,s. 110, 
abgelehnt. 


II. Ohne Walthers namen zu echten texten überliefert: 


M. München, bayerische staatsbibliothek clm 4660 (carmina Bu- 
rana) (s. o. zur textüberlieferung). 

Notierung in linienlosen neumen, St. Galler typ (vgl. Walter 
Lipphardt, carmina Burana, in: MGG 2, sp. 853; ders., neue wege zur 
entzifferung der linienlosen neumen, die musikforschung 1 [1948], 
s. 121ff.). 

Fol. 61 r neumen über der ersten strophe des lat. tanzliedes 
Hi.-Schu. nr. 151 Virent prata hiemata tersa rabie, dessen zusatz- 
strophe nr. 15la So wol dir meie wie du scheidest = 51, 29 eben- 
falls über zeile 1 und 2 sowie dem ersten wort von 3 wie neumiert ist; 
melodien demzufolge identisch, vgl. Hans Spanke, der cod. Buranus 
als liederbuch, Z£fMw 13 (1931), s. 241ff., bes. s. 250f.; Ursula Aar- 
burg, melodien zum frühen deutschen minnesang, ZfdA 87 (1956/57), 
s. 24ff., neufassung in: der deutsche minnesang. Aufsätze zu seiner 
erforschung, hrsg. von Hans Fromm, Darmstadt 1961, s. 378ff., 
bes. s. 382. Kippenberg, s. 180f., zieht Gautier d’Espinal Quant je 
voi l’erbe menue heran (vgl. unten IV). 

Faksimile der überschrift und der neumen der ersten zeile von 
nr. 151 bei Schwietering, handb., abb. 103 s. 232. 

(Fol. 60 v vollständige neumen zu Hi.-Schu. nr. 147 a = MF 177, 
10ff., Sage daz ich dirs iemer löne (Reimar), dessen ton identisch ist 
mit Walther 91, 17 Junger man wis höhes muotes.) 


N. Kremsmünster, stiftsbibliothek cod. 127 (s. o. zur text- 
überlieferung). Psalterium vom anfang des dreizehnten jahrhunderts, 
darin fol. 130 r aufzeichnung vom ende des dreizehnten jahrhunderts: 
Jinienlose neumen (Ewald Jammers, ausgewählte melodien des 
minnesangs, s. 108f.: ‚‚eine übertragung ist unmöglich“ ; ebda. nr. 84a 
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wiedergabe der neumen) zu den stollen bis zur vorletzten silbe von 
53,25 Si wunderwol gemachet wip. Zeilenabstand im text für 
neumen in der ersten strophe durchweg vergrößert, ebenso für 
45, 37#f. Sö die bluomen üz dem grase dringent, wo neumierung fehlt. 
Vgl., auch zur datierung, Altman Kellner, musikgeschichte des 
stiftes Kremsmünster, Kassel— Basel 1956, s. 68, faksimile ebda., 


s. 69. 


III. Als töne Walthers zu späteren texten überliefert: 


t. cgm 4997 (Kolmarer liederhandschrift; s. o. zur textüberliefe- 
rung). Notierung in gotischer choralnotation, vgl. Ursula Aarburg, 
in: MGG 7, sp. 1415ff., bes. sp. 1416; Eduard Bernoulli, die choral- 
notenschrift bei hymnen und sequenzen..., Leipzig 1897 (nachdr. 
angekündigt), s. 197ff. zu t; Friedrich Eberth, die liedweisen der 
Kolmarer handschrift und ihre einordnung und stellung in der ent- 
wicklungsgeschichte der deutschen liedweise im 14.—16. jahrhundert, 
diss. Göttingen 1933, s. Slff.; Rudolf Zitzmann, die melodien der 
Kolmarer liederhandschrift in ihrer bedeutung für die musik- und 
stilgeschichte der gotik, Würzburg 1944, s. 136ff.; Kippenberg, 
s. 48, 72f. u. ö. Alle zugleich kritisch zur melodienausgabe: Paul 
Runge, die sangesweisen der Colmarer handschrift und die lieder- 
handschrift Donaueschingen, Leipzig 1896 (nachdruck angekündigt) 
(u. a. keine plica, wie Runge s. XIIIff. annimmt), vgl. auch die rez. 
von Heinrich Rietsch, AfdA 24 (1898), s. 167ff., Eduard Bernoulli, 
sammelbände d. intern. musikgesellschaft 9 (1907/08), s. 438ff.; 
monatsh. f. musikgesch. 30 (1898), beilage zu nr. 12, s. 1ff. mit 
berichtigungen. Weiteres s. MGG. 


Fol. 734 r v Hern walthers von der vogelweide hoff wyse oder wendel 
wys auf anonymen text Mary du bist daz bernde rysz. Zählung Runge 
nr. 108; Aarburg (in: festschr. für Besseler, 1961) ton nr. 82. Erste 
zuweisung zum Wiener hofton, strophe 25, 26 Ob ieman spreche 
durch Rudolf v. Kralik in: Josef Mantuani, geschichte der musik in 
Wien I, 1904, s.299ff.; zur strophe 20,16 Waz wunders in der werlte 
vert des hoftones durch Rudolf Wustmann, die hofweise Walthers 
von der Vogelweide, in: festschr. Rochus v. Lilieneron, Leipzig 1910, 
s. 446ff., wo kein bezug auf Kralik; seitdem unbestritten, vgl. zu- 
letzt Jammers, s. 83. 
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Faksimile bei Carl Bützler, untersuchungen zu den melodien 
Walthers von der vogelweide, Jena 1940, nach s. 40. 


Fol. 736r In her walthers guldin wyse auf anonymen text Die 
trinitat gedryet. Runge nr. 109; Aarburg ton nr. 83. Wustmann wies 
die melodie mit vorbehalt 96, 29 Stiet ist ein angest und ein nöt zu; 
Gennrich, ZfdA 79, s. 37f. dem tagelied 88,9 Friuntlichen lac; dies 
von Maurer-Birkner, Walther von der Vogelweide (ATB 47), Tübin- 
gen ?1962, s. 33 übernommen (“zweiter sicherheitsgrad”); von 
Ursula Aarburg, Walthers goldene weise, die musikforschung 11 
(1958), s. 478ff., abgelehnt, da die von Gennrich textierte schlußzeile 
instrumentale cauda sei. Ablehnend auch Jammers, s. 84 (“keinem 
bekannten strophenmodell zuzuweisen”) und s. 86. Zur echtheit an 
sich vorbehalte bei Ursula Aarburg, in: der deutsche minnesang, 
s. 383. Faksimile bei Bützler (s. o.), nach s. 50. 


Puschmanns singebuch, Breslau, stadtbibliothek hs. 356, 
1584/88. Nach auskunft der bibliothek seit 1945 verschollen. Be- 
schreibung u. a. von Emil Bohn, die musikhandschriften des XVI. 
und XVII. jahrhunderts in der stadtbibliothek zu Breslau, 1890. 
Unzulängliche teilausgabe von Georg Münzer, das singebuch des 
Adam Puschman, Leipzig 1906 (s. dazu Robert Staiger, sammel- 
bände d. intern. musikgesellschaft 8 [1906/07], s. 223ff.). 


Fol. 172 v ff. In des H: Johannis Walters tön 3 Ein Landherr 
(dazu Bützler, s. 98f.). Notierung in der sogenannten meistersinger- 
notation (vgl. Münzer, s. 8f.; ders. — Paul Runge—Robert Staiger— 
Eduard BernoulliÄ, über die notation der meistersinger, kongreß- 
ber. Basel 1906, Leipzig 1907, s. 17ff.; Joh. Wolf, handb. d. notations- 
kunde, 1. teil, Leipzig 1913, s. 191ff.): “ganze’’ und “halbe”; blumen 
durch divisionspunkte (zugleich dehnungszeichen ?) abgegrenzt, zu 
gruppen zusammengefaßt, als kleinere ‘“'halbe’ verschiedener gestalt 
notiert. — Zu Puschmanns überlieferung vgl. Kippenberg, s. 185ff. 
Zur geschichte der töne vgl.: das gemerkbüchlein des Hans Sachs 
(1555— 1561) nebst einem anhange: die Nürnberger meistersinger- 
protokolle von 1595—1605 (neudr. dt. litteraturwerke des XVI. u. 
XVII. jahrhunderts, nr. 149—152), hrsg. von Karl Drescher, Halle 
1898, und: Nürnberger meistersingerprotokolle von 1575—1689 I/II 
(bibl. d. lit. ver. 213), hrsg. von dems., Stuttgart 1897 nachdr. Hildes- 
heim 1963. 
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Fol. 172 v In seinem Langen ton auf text von Hans Sachs Hie 
hört, wie in der Apostel Geschicht (1531; über Lucas 2; gesungen in 
Nürnberg von 1576 bis 1606, vgl. Karl Drescher, I, s. 3 bzw. s. 99). 
Münzer, nr. 56. Wustmanns (vgl. bei t) zuweisung 8, 4 Ich saz 
üf eime steine (reichston) von Gennrich, ZfdA 79, s. 42f., mit stär- 
keren, von Maurer—Birkner, die politischen lieder Walthers v. d. 
Vogelweide (1954, s. V) mit geringeren eingriffen übernommen, von 
Aarburg, in: der deutsche minnesang, s. 383, als vermutung mit- 
geteilt, von Jammers, s. 82 und 86, abgelehnt. Faksimile bei 
Bützler (s. o.), nach s. 64. 


Fol. 174r Im Oreuzton Hans Walters v. Fogelweide auf text von 
Hans Sachs Ich freu mich des das mir Gesaget ist zu danck (1547; 
Ein trostpsalmen Davids 122; der ton ist auch 1621 und 1639 [?, vgl. 
Drescher, I s. 220, II s.32 und s. 212] nachzuweisen). Münzer, nr. 57. 
Gennrich, ZfdA 79, s. 41, ersetzte Wustmanns zuweisung zu 76, 22 
Vil süeze were minne (kreuzlied) durch 103, 13 Swä guoter hande 
wurzen sint (104, 7ff. erster Atzeton), von Maurer—Birkner (1954 
bzw. ATB 43, 21960) übernommen, von Aarburg, in: der deutsche 
minnesang, s. 383f., da abweichungen in mittelteil und kadenzen, 
und von Jammers, s. 86, abgelehnt. 


Fol. 175 r Im feinen ton Walters auf text von Adam Puschmann 
Das einundsechzigste Caput (1583; nach Jesaja 61; in Nürnberg von 
1556—1688 nachzuweisen, von Wagenseil 1697 nicht mehr genannt, 
ton von Hans Sachs im gemerkbüchlein Wolfram zugeschrieben, 
im übrigen stets fein th[on] Walters, vgl. Bützler, s. 66 mit anm. 
sowie bei Drescher über register). Münzer, nr. 58, hier ohne melodie, 
diese in meistersingernotation bei Wustmann, s. 444, dessen zu- 
weisung 11, 30 Her keiser, sit ir willekomen bzw. 11,6 Her bäbest, ich 
mac wol yenesen (Ottenton) unangefochten blieb. 


Die gleichen töne in: 


Nürnberg, stadtbibliothek cod. Will III 784, geschrieben in 
Nürnberg etwa 1600—1610 von Benedikt von Watt. Notierung wie 
bei Puschmann. 


Fol. 524 v—525r Im langen thon | Walthers von der Vogelweid 
auf text Daniel an dem dritten offenbar. Dieser text wie auch 
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Fol. 526r Im Oreutzthon | Walthers auf text Hört wie Konig 
David Vns einen psalmen singt, in den verzeichnissen der liedanfänge 
im gemerkbüchlein des Hans Sachs und in den Nürnberger meister- 
singer-protokollen (s. o.) nicht enthalten. 


Fol. 526 v Im Feinen thon | H. Walthers auf text Johanes De 
Mandouilla (= monte villa). Zum text vgl. register bei Drescher. 


Zu dieser überlieferung vgl. Kippenberg, s. 188f. Die melodien 
synoptisch zu den fassungen im singebuch Puschmanns und in der 
im folgenden genannten Berliner handschrift ebda. s. 231 ff. 


Überlieferung des kreuztones auch in der handschrift: 

Berlin, ms. germ. fol. 25 (z. z. stiftung preuss. kulturbesitz, 
depot UB. Tübingen), ebenfalls etwa 1600—1610 in Nürnberg von 
Benedikt von Watt geschrieben, vgl. Kippenberg, s. 188. 

p. 12f. Im COreutz Ton | Walter von der Vogelweid auf text Am 
dreizehenden fein Mathej (Hans Sachs 29. Sept. 1545 [1548] ?); 
melodie nach Kippenberg, s. 189, von Puschmann abweichend; 
wiedergabe ebda. s. 233 synoptisch zu Puschmann und Nürnberg 
Will III, 784. — Faksimile ebda. anhang tafel IV. 

Die protokolle verzeichnen 1578 auch einen sonst nicht nach- 
zuweisenden kurzen ton: Steffon Gottfart kurtzen walter Hort wy 
uns Konig davydt (vgl. Drescher, I, s. 14). 


IV. Walthertöne als kontrafakturen erschlossen aus metrisch 
entsprechenden romanischen melodien: 

Bernart de Ventadorn Can vei la flor von Hans Joachim Moser, 
zu Ventadorns melodien, ZfMw 16 (1934), s. 150f., zugewiesen 
110, 13 Wol mich der stunde, von Friedrich Gennrich, melodien 
Walthers von der Vogelweide, ZfdA 79 (1942), s.45, als sicher, von 
Friedrich Maurer—Günter Birkner (ATB 47), (Tübingen ?1962), nr. 
61, nur versuchsweise, von Ursula Aarburg, melodien zum frühen 
deutschen minnesang, ZfdA 87 (1956/57), s. 24ff., neufassung in: 
der deutsche minnesang. Aufsätze zu seiner erforschung, hrsg. von 
Hans Fromm, Darmstadt 1961, s. 378ff., und von Ewald Jammers, 
ausgewählte melodien des minnesangs (ATB ergänzungsreihe 1), 
Tübingen 1963, nicht mehr aufgenommen. 


Gautier d’Espinal Quant je voi l’erbe menue von Gennrich, ZfdA 
79, s. 47, zugewiesen 51, 13 Muget ir schouwen. Maurer—Birkner, 
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Aarburg und Jammers wie oben; Burkhard Kippenberg, der rhyth- 
mus im minnesang, München 1962, s. 180f.: “grosse wahrscheinlich- 
keit” (unter heranziehung von M, Hi.-Schu. nr. 151 bzw. 15la = 
51, 29; vgl. dazu oben II). 

Jaufre Rudel Languan li jorn son lonc en mai, von Heinrich Hus- 
mann, das prinzip der silbenzählung im lied des zentralen mittel- 
alters, die musikforschung 6 (1953), s. 8ff., bes. s. 17f., zugewiesen 
14, 38. Allererst lebe ich mir werde (palästinalied; vgl. in Z oben I). 
Zustimmend Gennrich (vgl. Kippenberg, s. 162f.), Maurer—Birkner 
(ATB 43), (Tübingen 21960), nr. 2, Kippenberg, s. 161ff., zuletzt 
Wilhelm-Horst Brunner, Walthers palästinalied als kontrafaktur, 
ZfdA 92 (1963), s. 195ff., der die gegenargumente von Ronald J. 
Taylor, zur übertragung der melodien der minnesänger, ZfdA 87 
(1956/57), s. 132ff., und Jammers, s. 98 und anm. 119 (vgl. auch 
dessen vorausgenommene erweiterte darlegung zum prinzipiellen: 
der vers der trobadors und trouveres und die deutschen kontra- 
fakten, in: medium zvum vivum. Festschrift f. Walther Bulst, 
Heidelberg 1960, s. 147 ff.) zu entkräften versucht. 


Anonym En mai au douz tens nouvel zu 39, 11 Under der linden: 
vorschlag von Kippenbersg, s. 27f. 


V. Kontrafakturen zu Walthertönen in deutschen liedern: 


Bordesholmer marienklage, cod. Bord. mser. 53 4°, 1475 oder 
1476 in B. aufgezeichnet, hrsg. v. Georg Kühl, Ndjb 24 (1898), mit 
melodien (ebda. anhang s. lff.) in röm. choralnotation (nota romana 
quadrata; zu dieser Kippenberg, s. 47 anm. 3.) 

Fol. 9 rf. lat. tristor et cuncti tristantur de tua tristicia und dt. 
Maria, moder unde maget reine kontrafakt zur melodie von 14, 38 
(vgl. in Z oben I), texte bei Kühl, s. 50, melodien anhang s. 4 (ab- 
schnitt VII der klage). Entdeckt von Anna Amalia Abert, das nach- 
leben des minnesangs im liturgischen spiel, die musikforschung 1 
(1948), s. Y5ff., bes. s. 103ff. 


Nu sis uns willecomen h£erro crist (vgl. Wilhelm Bäumker, ein 
uraltes dt. kirchenlied, kirchenmus. jahrbuch 1887, s. 66) nach 
J. A. Huisman, neue wege zur dichter. und musik. technik Walthers 
von der Vogelweide, Utrecht 1950 (s. dazu Ronald J. Taylor, AfdA 
65 [1951], s. 115ff., und Ewald Jammers, die musikforschung 6 
[1953], s. 369ff.), s. 137ff., grundlage der “modernisierenden” 
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kontrafaktur 16, 36 Philippe künec here (zweiter Philippston). Nur 
Friedrich Gennrich, mhd. liedkunst, selbstverlag 1954, s. 14f. und 
Friedrich Maurer, die politischen lieder Walthers von der Vogel- 
weide, Tübingen 1954, s. 46 — dieser vorsichtiger — zustimmend 
(unterlegung der strophe 18, 15ff: Mir hat ein liet oon Franken); 
bereits Günter Birkner, ebda. s. IV, ablehnend, auch alle späteren 
urteile kritisch. 


3. Anordnung 


Die lachmannsche anordnung der textel geht aus von der über- 
lieferungsgeschichtlichen bezeugung ihrer echtheit und, damit in 
zusammenhang, textkritischen gruppierungen. Sie zerlegt die voll- 
ständigste überlieferung, die der handschrift C, in gruppen je nach 
ihrem zusammengehen in anordnung und textgestalt mit A oder B 


! Sie werden seither zitiert nach seiten und zeilen der 1. bzw. 2. ausgabe 
von 1827 und 1843 (links von den texten fett gedruckt). ‚‚Unechte lieder“ 
(seit 21843, s. XIII—XVIII) und ‚neue lieder und sprüche“ (seit 81923, 
s.XXVI— XXX) — beide jetzt ans ende vor die anmerkungen gestellt — werden 
zitiert nach diesen seitenzahlen (rechts von den texten fett gedruckt). Die nicht 
in den text aufgenommenen zusatzstrophen meist aus der E-gruppe in den 
anmerkungen, ebenso der text der anmerkungen selbst, werden zitiert mit 
„anm. zu...‘ oder den seitenzahlen der 2. ausgabe. 

Bei diesen seitenzahlen der ‚„‚unechten‘ und ‚‚neuen lieder‘‘ und der an- 
merkungen haben sich allerdings in der folge der ausgaben abweichungen von 
Lachmanns 2. ausgabe bzw. von Kraus’ 8. eingeschlichen. Die stropheninitien 
unechter lieder (La. ?2s. XI—XIII) rückten seit der 3. ausgabe etwas nach 
unten, so dass s. XII mit der zeile Got in vier elementen ... . begann. 
Diese einteilung der ausgaben von Haupt und Müllenhoff hat von Kraus seit 
der 7. ausgabe durch die fettgedruckten zahlen am rand festgehalten, aller- 
dings um eine zeile abweichend: Got in vier elementen .... ist jetzt XII, 2 usf. 
Die „unechten lieder‘ wurden durch Haupts und Müllenhoffs kurze vorreden 
von 2s. XIV— XVII auf #(1864) s. XV—XVIII verrückt, so auch bei von Kraus 
seit der 7. ausgabe, der in der 10. auch noch die zwei strophen aus Lachmanns 
vorrede (?s. XIII—XIV) mit deren seitenzahl an den anfang dieser reihe stellte. 
Die ‚‚neuen lieder und sprüche“, in der 8. ausgabe s. XXV—XXIX (mit einer 
zeilenzählung aber, die für jedes lied neu beginnt und über die seiten fortläuft, 
so dass eine unmissverständliche zitierung nach seite und zeile hier nicht mög- 
lich ist!), erscheinen in der 9. und den folgenden s. XXVI—XXX. In den an- 
merkungen behielt von Kraus auch nach der herauslösung des kritischen 
apparats in der 7. ausgabe (1907) die seitenzahlen der 5. und 6. Müllenhoffs bei 
(so fettgedruckt im text der anmerkungen). Die so entstandene und seit von 
Kraus’ 7. bzw. 9. ausgabe gleichgebliebene zählung behalte ich wegen der ein- 
heitlichkeit des zitierens bei. 
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oder E. (Zu EC stellen sich F, O, U, w, s, haben aber alle nur eine 
stimme.) Diese gruppen spiegeln verlorene vorlagen, aus denen C 
und die betreffende andere sammlung zugleich geschöpft haben. Es 
zeigt sich, daß die aus *BC stammenden gruppen, weil zuerst in © 
ausgeschöpft, diejenigen töne enthalten, die auch durch AC und EC 
und sonst am besten bezeugt sind, freilich haben BC durchaus nicht 
immer den besten text. Sie stehen also auch bei Lachmann voran. 
Es folgen die töne, die © und ihr folgend Lachmann nachzutragen 
hatten aus den in AC überlieferten gruppen, mit der ursprünglich 
recht guten textüberlieferung von *AC. Am schluss steht das nicht 
in A und B bezeugte und auch im text oft bedenkliche sondergut 
von tönen in EC. Danach richtet sich auch im gröbsten Lachmanns 
einteilung in die bücher I und II (I z. t. und II ganz mit BC), III 
(z. t. mit AC), IV (z. t. mit EC). 

Zwischen diesen gruppen stehen in C und stehen auch bei Lach- 
mann, aber je nach seinen echtheitskriterien anders geordnet, solche 
strophengruppen, die nicht durch zusammengehen mit A, B oder E 
gedeckt sind, teils doch im einzelnen aus ihren vorlagen stammend 
oder durch andere gute überlieferung gedeckt und dann wie z. b. die 
sprüche 18, 29—38, 9 in buch I gestellt, teils sondergut von © allein 
und dann wie z. b. die spruchreihe 78, 24—82, 10, die der inhalt für 
Walther bezeugt, in buch III, sonst in der regel in buch IV wie 
109, 1—110, 26 und 111, 22—113, 30. Sondergut von E (F, 0, U, 
w, s) allein steht in der regel bei den unechten. 

Überall aber fügt Lachmann zu den in dieser weise erstmals vor- 
kommenden tönen ‘alle strophen ein, die sonst noch im gleichen 
ton überliefert sind, sei es in den noch nicht benutzten gruppen von 
BC, AC, EC oder nur C sei es in anderer überlieferung, und die text- 
kritische untersuchung, die ‚für jedes lied (aber nicht für jede lesart) 
muss besonders geführt werden‘ (anm. zu 39, 1), stützt sich immer 
auf die ganze überlieferung. 

Lachmann führte mit dieser anordnung nur das verfahren zu 
ende, das schon die vollständigste handschrift C anwendete, bei 
Walther am deutlichsten aber auch sonst erkennbar: 1.) benutzung 
von *BC, *AC (zweimal) und *EC in dieser reihenfolge; 2.) zuord- 
nung alles auffindbaren zum gleichen ton, wenn natürlich auch bei 
weitem nicht konsequent in 0.? 


evoll etwa 14, 38 in © (21—29): aus *BC, mit einfügung aus *AC und 
randnachträgen aus *EC (sogar von einem späteren schreiber als sonst für EC) 
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Diese prinzipien werden von Lachmann nicht beachtet nur in 
einzelfällen, wo ein oder zwei töne in C mit fraglicher gruppen- 
bezeugung in oder zwischen klaren gruppen stehen. Da folgt er C 
(z. B. 13, 33: nur in C; 16, 36—18, 29: unklar in C 124. 125 [129. 
130]; 70, 1: nicht in AC). Sonst ist er in der gruppierung und ihrer 
echtheitsbewertung ganz konsequent, so sehr, dass z. b. die zu- 
sammenordnung von sprüchen zu anfang in C — ein grundsatz, der, 
obgleich wohl mit anderer gattungskonsequenz, schon in der vor- 
überlieferung angelegt war, vgl. den anfangsteil von BC, den mittel- 
teil in AC, die handschrift D u. a. — zerlegt wird in buch I (8, 4 bis 
16, 35) und buch III (78, 24—108, 13), einmal sogar ein spruchton 
wegen zu verschiedener bezeugung aufgeteilt (10, 1—11,5 und 
84, 14—85, 24: „Engelbrechtston“ oder „Kaiser Friedrichston‘‘), 
und umgekehrt z. b. in der reihe von spruchtönen BC in buch I das 
“Palästinalied” 14, 38 und sogar das lied 13, 33 belassen werden, 
auch die gruppe © 30—123 in buch III, die anfangs und zu ende 
sprüche dazwischen 13 lieder enthält, so bestehen bleibt. 

Die gründe der anordnung im einzelnen werden statt durch um- 
ständliche erörterungen rascher durch die folgende tabelle nach der 
handschrift C deutlich.? 


Ähnlich verfährt z.b. auch noch die Kolmarer meistersingerhandschrift, s. oben 
unter t. Diese tatsache berücksichtigt R. Kienast, das Hartmannliederbuch 
C2, sitz. ber. d. akad. d. wiss. Berlin, kl. für sprache, literatur und kunst 
jg. 1963, 1, bei seiner kritik der editoren zugunsten der handschriften nicht! 

3 Dabei ist mit „Mi.‘“ und seitenzahl verwiesen auf die tabellen und er- 
örterungen in: W. Wilmanns—V. Michels, Walther von der Vogelweide 2, 
21924, die aber z. t. zu ergänzen, z. t. zu modifizieren wären. Dort auch 
s. 41—43 genauere erläuterungen zu Lachmanns ausgabe bis zur 7. ausgabe. — 
In meiner tabelle schliessen natürlich die angaben „BC‘“‘, „AC‘, „EC“ oder 
„nur C‘ sonstige überlieferung und ergänzungen nicht aus, ebenso schliessen 
die angegebenen Lachmann-zahlen der texte auch alle ergänzungen ein oder 
geben bei schon früher ausgeschöpften gruppen nur noch den restbestand an. 
Vgl. zum einzelnen den kritischen apparat. Ich gebe schliesslich wie von Kraus 
(s. oben s. XIIf., anm.4) neben Lachmanns richtiger zählung der strophen in 
C die im facsimile lesbare und auch von Pfaff in seinem abdruck allein ange- 
gebene, aber fehlerhafte zählung (Schobingers oder Goldasts) in eckigen 
Klammern bei. 
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Buch I (vgl. Lachmanns anm. zu 3, 1) gibt also den leich wie in 
C zu anfang (so in © meist bei den einzelnen dichtern, noch in t sogar 
für die ganze sammlung der brauch!). Dann mit C 1—29 die spruch- 
reihe vom anfang BC (samt dem minnelied 13, 33 und dem „Pa- 
lästinalied“‘ 14, 38), dann die nicht von BC eigentlich, aber sonst gut 
bezeugte spruchreihe C 291—343. 


Buch II (vgl. Lachmanns anm. zu 39, 1) enthält mit © 126—239 
aus BC die bestbezeugten liedtöne. 


In buch III (vgl. Lachmanns anm. zu 69,1, zu 82,11 und zu 
96, 29) folgen zunächst, mit © 240—273 anschließend, die nachträge 
in © von liedtönen aus AC!, dann der nur in © bezeugte ton aus der 
zweiten spruchreihe von C, 274—290, und sprüche, unterbrochen 
von 13 liedern, nach © 30—123, als zwar meist nur durch C aber auch 
dem inhalt nach zum teil als echt bezeugt, schliesslich sprüche nach 
AC aus C 355— 373. 


Buch IV (vgl. Lachmanns anm. zu 109, 1 und zu 113, 31) schliesst 
mit C 348—354 und C 379—389 die nur in C überlieferten liedtöne 
an, dazwischen C374—377 als zwar inAC2, aber mit anderer zuschrei- 
bung in A, überliefert; dann folgt von C 390 bis zum schluss das 
sondergut EC. 


Man mag Lachmanns anordnung in vielen einzelheiten kriti- 
sieren — die überlieferungsgeschichtliche forschung hat seine kargen 
bemerkungen allerdings noch in kaum einem punkt widerlegt —, 
im prinzip bleibt sie doch die einzige von philologischem gewissen in 
bezug auf echtheit (hier zwar zahlreiche einschränkungen) und text- 
kritik und von überlieferungsgeschichtlicher aussagekraft. Damit 
sei anderen ordnungsversuchen der wert für lektüre und forschung 
nicht abgesprochen. Aber schon die dort überall beigefügten zitate 
der lachmannschen anordnung sichern die beziehung auf seine prin- 
zipien, und schon als grundlage dafür muss seine anordnung in dieser 
ausgabe erhalten bleiben. 


C leich 
1—29 
30—123 [128] 


124 [129]—125 [130] 


126 [132]}-221 [228] 
222 [2291-239 [247] 


240 [248]—273 [291] 
274 [292]—290 [308] 


291 [309]-—343 [359] 
344 [360]-—-347 [363] 


348 [364]-354 [370] 
355 [371]--373 [389] 


: nur C (und k) 

: BC (Mi. 20f.) 

: C mit einzelnen gruppenzusammenhängen 
(Mi. 36ff.) 

: unklar (dto) 


: BC (Mi. 21#f.) 
: BC (Mi. 26#f.) 


: AC! (Mi. 27£f.) 
: nur C/Mi. 38) 


: C mit verschiedenen gruppenzusammenhängen 


(auch mit D!) (Mi. 38) 


: C und Rumezlant (in J) (HMS 3, 529 u. 1, 267®) 
: nur C (Mi. 38£.) 
: AC? (Mi. 27£f.) 


(darin noch unbenutzt nur 


365 [3811-368 [384]) 


374 [390] 377 [393] 

(378 [394]) 

379 [395]—389 [405] 
390 [406] 441 [464] 

(442 [465] 444 [467]) 
(445 [468] —447 [470]) 


1 Vgl. Lachmanns anm. zu 38, 10. 
2 Vgl. Lachmanns anm. zu 104, 33 und zu 105, 13. 
3 Vgl. Lachmanns anm. zu 106, 17. 
* Vgl. Lachmanns anm. zu 110, 27. 
5 Vgl. Lachmanns anm. zu 113, 31. 


: AC? (aber in A unter Ziutold und Niune) (Mi. 27ff.) = 
: AC? (Mi. 27£f.) aber mit C 132—134 [138—140] 
: nur © (Mi. 38f.) 

: EC (Mi. 31£f.) 

: hier unklar, aber mit C 234 [241] 

: in C meister heinrich teschler überschrieben 
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Ich setze schliesslich noch eine übersicht über den ort der spruch- 
töne in dieser ausgabe samt den seit Simrock (1870) üblich geworde- 
nen titeln dieser töne! hierher, um denn doch die lektüre nach solchen 
gattungsgesichtspunkten zu erleichtern. 


Buch I 8,4—9,39  (,Reichston‘‘) 
10,1—11,5  (,Kaiser Friedrichston”’, ““Engelbrechtston‘“: 
s. weiter 84, 14—85, 24!) 
11,6—13,4  (,Ottenton‘“) 
13, 5—13, 32 („Aufforderung zum Kreuzzug”) 
16, 36—18, 28 (‚Zweiter Philippston”) 
18, 29—20, 15 (,‚Erster Philippston‘“) 
20, 16—26,2 (,‚Wiener Hofton‘““) 
26, 331,12 (,‚König Friedrichston‘‘) 
31, 13—36, 10 (‚,‚Unmutston‘“, “Zweiter Ottenton‘‘) 
(36, 11—37, 23 „‚Fürstenspiegelton‘“‘) 
(37, 34—38, 9 — ) 
(38, 10—19 — ) 


Buch III 78, 24—82, 10 (,,Bognerton‘‘) 
82, 11—84, 13 (,‚Leopoldston‘“, „Erster Thüringerton“‘, 
„Zweiter Atzeton‘‘) 
84, 14—85, 24 (s. schon 10, 1—11, 5: ‚‚Engelbrechtston‘“‘, 
„Kaiser Friedrichston‘‘) 
85, 25—33 (— ) 
101, 23—102, 28 (‚‚Rügeton‘, „König Heinrichston‘“) 
103, 13—104, 22 (‚‚Zweiter Thüringerton‘“, ‚Erster Atzeton‘‘) 
104, 23—32 (‚„Tegernsee-Spruch‘‘) 
104, 33—105,12( — ) 
105, 13—106, 16 (,‚Meissnerton‘‘) 
(106, 17—107, 16 Truchsess von St. Gallen) 
(107, 17—108, 5 dto ) 
(fo8, 6—108, 13 dto ) 


2 Nach Wi.-Mi. 2 zu den einzelnen tönen und, meist übereinstimmend, 
Maurer, die lieder Walthers von der Vogelweide bd. 1: die relig. und pol. 
lieder, Tübingen 21960. 
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HER WALTHER 
VON DER VOGELWEIDE 


HER WALTHER VON DER VOGELWEIDE. 


3,1 Got, diner Trinitäte, 
die ie beslozzen häte 
din fürgedanc mit räte, 
der jehen wir, mit driunge 
s diu drie ist ein einunge, 
Ein got der höhe höre; 
sin ie selbwesende &re 
verendet niemer mö£re. 
nu sende uns dine l£re. 
10 uns hät verleitet sere 
die sinne üf mange sünde 
der fürste üz helle abgründe. 
Sin rät und broedes fleisches gir 
die hänt geverret, hörre, uns dir. 
15 sit disiu zwei dir sint ze balt 
und dü der beider häst gewalt, 
sö tuo daz dinem namen ze lobe, 
und hilf uns daz wir mit dir obe 


Her BO: fehlt A in allen überschriften. Hie hebent sich die lieder an 
des meisters von der vogelweide hern walthers E, und im repertorium 
bl.2 vorw. Lider hern walthers von der v.ogelvreide und hinden nach ein 
getiht des Ruphermans. Vgl. noch einl. 8. XXX V 

1 Den leich hat CO, in welcher die erste reihe mit ihm beginnt, und k, 
aber diese in umgekehrter ordnung, s. 5,19—8,3. 3,1—5,18. 2 ie 
fehlt Ck. 3 Din k, Sin ©. 4 Des iehe wir k, triungs ©. 5 Dü 


drü ©, Die dri k. 7 Din ie selbe bernde ere k. 8 Volendet k. 
9 Ders.u.sinl. ©. 10 hant ©. ll an manic k. 13 blodes k, 
beeses ©. 14 habent k. her ©. 15 Swa k. 16 Sint du k. 

2 ie erg. in L.s anm. 5 punkt. 6. 7. 8 komma. 9 Pf.] Der 
8. u. sine l. 13 Singer] boeses. 


1* 


3,1 —4,23 — I — 4 


3,19 geligen, und daz din kraft uns gebe 
20 sö starke staste widerstrebe, 
Dä von din name si geret 
und ouch din lop gemöret. 
dä von wirt er gun£ret, 
der uns dä sünde löret 
2 Und der uns üf unkiusche jaget: 
sin kraft von diner kraft verzaget. 
des si dir iemer lop gesaget, 
und ouch der reinen süezen maget, 
von der uns ist der sun betaget, 
4, ı der ir ze kinde wol behaget. 
Maget und muoter, schouwe 
der kristenheite nöt, 
dü blüende gert Arönes, 
5 üf gender morgenröt, 
Ezechiöles porte, 
diu nie wart üf getän, 
dur die der künec härliche 
wart üz und in gelän. 
ı0 alsö diu sunne schinet 
durch ganz geworhtez glas, 
alsö gebar diu reine Krist, diu magt und muoter was. 
Ein bosch der bran, 
dä nie niht an 
ı5 besenget noch verbrennet wart: 
breit unde ganz 
beleip sin glanz 
vor fiures flamme unverschart. 
daz was diu reine 
20 magt alleine, 
diu mit megetlicher art 
Kindes muoter worden ist 
än aller manne mitewist, 


21 sik, wirt ©. 23 So wirt dergeveretk. 24 da fehltk. 25 Der 
uns ouch von kusche iaget k. 26 diner krefte k. 1 fehlt k. 
2 schowet C. 8 erlich k. 9 in und uz k. 11 gewürhtes ©. 
12 dich reiner krist k. 13 pusch enpran k. 16 Breit ©, Grun k. 
17 Da beleib O. 18 Von k. und unverschart k. 19 istk. 21lma- 
getlicher k. 22 Ir k. k. 23 mitte vart ©. 


23 Wa.] geunöret. 


ie 4,2:— 5,13 


4,2 und wider menneschlichen list 
25 den wären Krist 
gebar, der uns bedähte. 
wol ir, daz si den ie getruoc, 
der unsern töt ze töde sluoe! 
mit sinem bluote er ab uns twuoc 
30 den ungefuoc 
den Even schulde uns brähte. 
Salomönes 
höhes trönes 
bist dü, frowe, ein selde her und ouch gebieterinne. 
35 balsamite, 
margarite, 
ob allen magden bist dü, maget, ein magt, ein küneginne. 
gotes lambe 
was din wambe 
«0 ein palas kleine, 
5,1 dä ez reine 
3 lac beslozzen inne. 
° Dem lambe ist gar 
°5 gelich gevar 
° der megde schar: 
° die nement sin war 
° und kärent swar ez k£ret. 
daz lamp daz ist 
ı0o der vröne Krist, 
dä von dü bist 
nü alle frist 
gehoehet und geh£öret. 


24 Und fehlt k, der vers fehlt O. 26 gebar. Da von uns selden acht 
(d.i. selde nähte) k. 27 Wol uns k. 29 tode er abe twuc k. 
30 unfuog ©. 33 Hohen (. 34 ein selde here (©, selden hers k. 
37 einmagteinC,muterk. 38 ammek. 39 Ezwask. 40reine(. 


1. 2 Daz daz reine. Lamp aleine k, Da er eine ©. im folgenden habe 
ich die zeilen nach k geordnet: in CO stehen I9—13 vor 4—8. 4 Daz 
lamp k&. 6 maget k. 7 Nu nemt C. 8 keret swa sis k. Ü. 


9. 10 Das lamme ist crist Der warer got ist O. k hat für beide zeilen nur 
Daz lamp ist krist. 11 von fehlt k. 12 Nu und alle vrist k, fehlt O. 
13 geret O. 


24 Und erg. in L.s anm. 34 höre. 38—3 Wa. Mi.] Gotes amme, 
Ez was din wamme Ein palas kleine, Dä daz reine Lamp aleine Lae b.i. 
4—8 Schade] echt. 4 lamme. 9 Pf.] Dazlamp ist. 10. wäre. 


5,1—6,5 — am 6 


5,014 des bistü frowe g£ret. 
ıs nü bite in daz er uns gewer 
durch dich des unser dürfte ger: 
dü sende uns tröst von himel her: 
des wirt din lop gem£ret. 
Maget vil unbewollen, 
eo der Ged&önes wollen 
gelichest dü bevollen, 
die got begöz mit sinem himeıtouwe. 
ein wort ob allen worten 
entslöz dinr ören porten, 
25 des süeze an allen orten 
dich hät gesüezet, süeze himelfrouwe. 
Swaz üz dem wort erwahsen si, 
daz ist von kindes sinnen fri: 
ez wuohs ze gote, und wart ein man. 
so dä merket alle ein wunder an: 
ein got der ie gewesende wart 
ein man näch menneschlicher art. 
swaz er noch wunders ie begie, 
daz hät er überwundert hie. 
35 des selben wunderzeres hüs 
was einer reinen megde klüs 
wol vierzec wochen und niht mö 
än alle sünde und äne w£. 
Nü biten wir die muoter 
40 und ouch der muoter barn, 
6, ı si reine und er vil guoter 
daz si uns tuon bewarn: 
wan äne si kan niemen 
hie noch dort genesen: 
5 und widerredet daz iemen, 


14 fehlik. 15 Dubitk. 17 fehltk.DuC,nichtNu. 19 Dum.C. 
20 Des ©. 21 du den vollen k. 22 got selbe b. m. sime touwe (. 
sinem fehlt k. 23 Din k. 24 Beslos dinr C, Entslozzen diner k. 
25 Des] Daz C, Daz ist k. ob CO, in k. 26 rlie suze hi. k. 27 Daz 
C. 28 vor k. sinnes 0. 29 Ez C, Daz k. ze worte CO, von kinde k. 
30 ein fehlt k. 31 ie wesende k. 33 noch fehlt k. 34 ie k. 
35 wundersO. 36 meidek. 1 vor 5,40k. Sigutenundk. 3 Wan 
ansizweik. 5 Wider red ©. 


14 Wa.] echt. 19 Dü m. 21 Ha.] Glichest. 22 Wa.] Die got 
selbe b. m. sime touwe. 24 Wa.] Beslöz. 25 Des Wa.] Daz. 
27 Daz. 29 gote nach L.s anmerkung. 


ee 6,6— 8 


6, s der muoz ein töre wesen. 
Wie mac des iemer werden rät, 
der umbe sine missetät 
niht herzelicher riuwe hät? 
10 sit got enheine sünde lät, 
Die niht geriuwent zaller stunt 
hin abe unz üf des herzen grunt. 
dem wisen ist daz allez kunt, 
daz niemer söle wirt gesunt, 
ı5 diu mit der sünden swert ist wunt, 
sin habe von grunde heiles funt. 
Nü ist uns riuwe tiure: 
si sende uns got ze stiure 
bi sinem minnefiure. 
20 sin geist der vil gehiure 
Der kan wol herten herzen geben 
wäre riuwe und lihtez leben. 
° dä wider solte niemen streben. 
Swä er die riuwe gernde weiz, 
25 dä machet er die riuwe heiz: 
ein wildez herze er alsö zamt, 
daz ez sich aller sünden schamt. 
Nü sende uns, vater unde sun, den rehten geist her abe, 
daz er mit siner süezen fiuhte ein dürrez herze erlabe. 
so unkristenlicher dinge ist al diu kristenheit sö vol. 
swä Kristentuom ze siechhüs lit, dä tuot man im niht wol. 
In dürstet sere 
näch der lere 
als er von Röme was gewon: 
85 der ihm die schancte 
und in dä trancte 
als &, dä wurd er varnde von. 
Swaz im dä leides ie gewar, 


7 kundeC. 10 deheink. 11 gerewetk. 12 des(NC. 13 Uns 


ist daz allen vil wol kunt k. 16 von rewen helfe funt k. 17 ruo- 
we (/) C. 18 fehltk. 19 Mitk. 22 lihtez k, reines ©. 23 fehlt 
C. Dar w. sol k. 24 gerne Ok. 25 Dem (©. 28 uns fehlt k. 
den selben k. har aben 0. 29 Daz wir mit diner ©. vruht dürre h. 
labe k. erlaben 0. 30 dinge ist die werlt al vol k. 31 dem tuot 
nierınen wol k. 34 waz gewon her k. 35 diek,daC. 36 daC, 
nu Ak. 


23 Schade] echt. 24 gerne. 


6,59 —7 ‚31 == I > 8 


6,39 daz kam von simonie gar, 
wo nü ist er dä sö friunde bar, 
7,ı daz ern getar 
niht sinen schaden gerüegen. 
kristentuom und kristenheit, 
der disiu zwei zesamne sneit, 
s geliche lanc, geliche breit, 
liep unde leit, 
der wolte ouch daz wir trüegen 
In Kriste kristenlichez leben. 
sit er uns hät üf ein gegeben, 
ı0 sö suln wir uns niht scheiden. 
swelch kristen kristentuomes giht 
an worten, und an werken niht, 
der ist wol halp ein heiden. 
daz ist unser meiste nöt: 

ı5 daz eine ist än daz ander töt: 

nü stiure uns got an beiden, 
Und gebe uns rät, 

sit er uns hät 

sin hantgetät 

20 geheizen offenbäre. 
nü senfte uns, frowe, sinen zorn, 
barmherzic muoter üz erkorn, 
dü frier röse sunder dorn, 
dü sunnevarwiu kläre. 

2 Dich lobet der höhen engel schar: 
doch brähten si din lop nie dar 
daz ez volendet wurde gar. 

Swaz lobes si gesungen 
in stimmen oder von zungen 

0 üz allen ordenungen 

ze himel und üf der erde, 


40 Nu k, Und C. ist er also vreuden bar k. lerk. 2 rugen k. 
4 Swer k. 7 Er wolte daz k. 8 Krist unde kristenl.1.k. 9 hat 
fehlt k. ein k, eine ©. 11 pfliget ©. 14 Nu ist unser (d.i. uns ir) 
beider not k. nach 17 keine lücke Ok. 22 barmhherzigek. 23 frier 
C, vrowe k. 24 sunnen varbe k. 25 lobent k&. 27 Das C, 
Dok. 28 Das es ie wurde O. 29 von k, us. 31 der fehlt k. 


40 Und. 9 Wa.] eine. nach 17 


hlt ei ; er i 
keinelücke. 27-31 Ba.Kr.] En ein zweitakter auf -&t Plenio] 


Dä ez ie wurde und nach erde punkt. 


a 7,32. —8,30 


7,32 des manen wir dich werde, 
und biten umb unser schulde dich, 
daz dü uns sist genzdiclich, 
3  Sö daz din bete erklinge 
vor der barmunge urspringe: 
sö hän wir des gedinge, 
diu schulde werde ringe, 
Dä mite wir söre sin beladen. 
0 hilf uns daz wir si abe gebaden 
8,ı Mit stete wernder riuwe 
umb unser missetät, 
die äne got und äne dich nieman ze gebenne hät. 


Ich saz üf eime steine, 

ö und dahte bein mit beine: 
dar üf satzt ich den ellenbogen: 
ich hete in mine hant gesmogen 
daz kinne und ein min wange. 
dö dähte ich mir vil ange, 

10 wie man zer welte solte leben: 
deheinen rät kond ich gegeben, 
wie man driu dinc erwurbe, 
der keines niht verdurbe. 
diu zwei sint öre und varnde guot, 

ı5 daz dicke ein ander schaden tuot: 
daz dritte ist gotes hulde, 
der zweier übergulde. 
die wolte ich gerne in einen schrin. 
jä leider desn mac niht gesin, 

2o daz guot und weltlich &re 


32 mane k. Ich mane dich gotes werde 0. 33 Wir CO. sunde k. 
34 genadenrichk. 36 Uzderk. 37 habe k. den gedinge ©. 38 Unser k. 
39 sere C), vrowe k. 1 Mit starker steter rewe k. 3 Die nieman 
ane ©. got und dich vertauscht k. 

*4=43 4,18 B,1C. ainem B. 5 Do dahte ich BC. 6 saste 
ich ABOC.den A,min BC. 8 Minkinne A. 10 Wesman A. 11 ich 
mir BC. 13 Der deheinoz A, Der deheines BC. 15 Der ietweders 
dem andern schaden tuot BC. 19 des enmac niht sin A, des mac 
niht gesin BC. 20 weltiche A. 


32 Ba.] Ich mane dich, gotes werde. 33 Ba.] Wir. 3 Wa.) die 
nieman äne, 


8,1— 9,15 m au 


8,21 und gotes hulde möre 
zesamene in ein herze komen. 
stig unde wege sint in benomen: 
untriuwe ist in der säze, 
35 gewalt vert üf der sträze: 
fride unde reht sint söre wunt. 
diu driu enhabent geleites niht, an zwei enwerden 6 gesunt. 
unruder ut 
- Ich hörte ein wazzer diezen 
und sach die vische fliezen, 
soich sach swaz in der welte was, 
velt walt loup rör unde gras. 
swaz kriuchet unde fliuget 
und bein zer erde biuget, 
daz sach ich, unde sage iu daz: 
ss der keinez lebet äne haz. 
daz wilt und daz gewürme 
9, ı die stritent starke stürme, 
sam tuont die vogel under in; 
wan daz si habent einen sin: 
si dühten sich ze nihte, 
5 si enschüefen starc gerihte. 
si kiesent künege unde reht, 
si setzent hörren unde kneht. 
.sö w6 dir, tiuschiu zunge, 
wie st&t din ordenunge! 
ıo daz nü diu mugge ir künec hät, 
und daz din &re alsö zergät. 
bekärä dich, bek£öre. 
die cirkel sint ze höre, 
die armen künege dringent dich: 
ı5 Philippe setze en weisen üf, und heiz si treten hinder sich. 


22 zesame A. In ainen schrin mügin komen BO. 23 Stige BO. 
genomen BO. 25 vert A, ist BC. 26 sere A, baide B, beidü ©. 
27 en feht BO. enwerden A, werden B, werdent (©. 

28 =44 A,20 B,30. einA,dü BC. 31 Walt velt BC. lop 
rot A. 32 Swas flüsset oder flüget BC. 33 Oder BC. erden A. 


35 Der dekeinez A, Dehaines BC. l stritten BO. 2 Same A, 
Also BC. tuon ©. 4 Si en duhten sich zeniht A. Su w&ren 
anders ze nihte BC. 


5 Si schuefen 4, Su schaffe. ,t BO. guot BO. 
6 setzent BO. 7 Und schaffent BC. 8 Owe A. 
12 Beker a dich A (!). 


15 en] ein A, den BO. 


9 stat BC. 
13 cirkel CO, eirken A, kilchen B. sin C. 


2 a 9,18—10,e 


9,18 Ich sach mit minen ougen 
mann unde wibe tougen, 
daz ich gehörte und gesach 
swaz jiemen tet, swaz iemen sprach. 

»0 ze Röme hörte ich liegen 
und zwöne künege triegen. 
dä von huop sich der meiste strit 
der & was oder iemer sit, 
dö sich begunden zweien 

5 die pfaffen unde leien. 
daz was ein nöt vor aller nöt: 
lip unde söle lac dä töt.- 
die pfaffen striten söre:. 
doch wart der leien möre. 

30 diu swert diu leiten si dernider, 
und griffen zuo der stöle wider: 
si bienen die si wolten, 
und niht den si solten. 
dö störte man diu goteshüs. 

se ich hörte verre in einer klüs 
vil michel ungebzere: 
dä weinte ein klösenaere, 
er klagete gote siniu leit, 

‘ow& der bäbest ist ze junc: hilf, hörre, diner kristenheit.’ 


10, ı Moktiger got, dü bist sö lanc und bist sö breit, 
gedsht wir dä näch daz wir unser arebeit 
verlüren! dir sint ungemezzen maht und öwekeit. 
ich weiz bi mir wol daz ein ander ouch dar umbe trahtet: 
5 sÖ ist ez, als ez ie was, unseren sinnen unbereit. 
dü bist ze gröz, dü bist ze kleine: ez ist ungahtet. 


16 = 45 A, 19 B, 2 0: aber A fehlen die ersten vier zeilen. 17 Man 
unde wip tougen BO. 18 Daich BO. 20 Ich horte in rome liegen 
A. 21 Und fehlt A. kriegen 0. 23 Der e wart oder sit BO. 
24 Der begonde sich zweien A. 25 Diefehlt BO. 26 Da BC. von 
A. 29 ER lere A. 30 swert diu A, swerte B, swert 0. si 
fehlt A. da nider BC. 31 Su griffen an die BO. 33 niut A. 
35 Do horte ich BC. 

» 17 —=1B,40. daszweite bist fehlt BB 2 Gedshten BC. ar- 
beit B, erebeit (©. 3 Niht v. dir sint beidü ungemessen BO. 6 un- 


geahtet BC. 


17 Wa.] Manne und. 18 Mi.] Deich. 21 Zwöne. 
..1 Pa. komma]: 3 Pa.] Niht verlürn! dirst. 5 unseren mit B. 


10,7-30 — I 
10, 7 tumber gouch, der dran betaget oder benahtet! 


12 


wil er wizzen daz nie wart gepredjet noch gepfahtet? 


9 Rich, herre, dich und dine muoter, megde kint, 

10o an den die iuwers erbelandes vinde sint. 

11 lä dir den kristen zuo den heiden sin alsö den wint, 
ıs wan si meinent beide dich mit ganzen triuwen kleine. 
ıs an diner räche gegen in, herre vater, niht erwint: 

12 dü weist wol daz die heiden dich niht irrent eine. 

14 die sint wider dich doch offenliche unreine: 

16 diese unreiner, diez mit in sö stille habent gemeine. 


Bot, sage dem keiser sines armen mannes rät, 

daz ich deheinen bezzern weiz als ez nü stät. 

ob in guotes unde liute ieman erbeiten lät, 

20 sö var er balde und kome uns schiere, läze sich niht toeren; 

irre etelichen ouch der got und in geirret hät; 

die rehten pfaffen warne, daz si niht gehoeren 

den unrehten die daz riche wanent stoeren; 

scheides von in, oder scheides alle von den kcoeren. 


25 Solt ich den pfaffen räten an den triuwen min, 
sö sprache ir munt den armen zuo ‘s& daz ist din’: 
ir zunge sunge und lieze ir hant vil manegem man daz sin; 
ged&hten daz ouch si durch got & wären almuosnare: 
dö gap in örste geltes teil der künie Constantin. 
30 het er gewest daz dä von übel künftic ware, 


7 daran BC. betage B. 

9=2B,5C. durch umstellungszeichen, die von blasserer tinte und 
anderem schriftcharakter sind, aber immerhin vom schreiber selbst her- 
rühren könnten, ist angezeigt, daß 5 CO nach 6 C gehört (!). der m&gde BC. 
11 haiden baide sin BC. alse B, als O. 15 und 13 fehlen B: O hat 
(wie im übrigen B) obige ordnung. 15 beide fehlt C. 12 i. alters eine 
BC. 16 unrainer B, unreine (©. 

175 73250.0: 19 niemen BC. 20 sich B, si ©. 21 ouch 
vor etel. BO. 

25 =4B,10. 26ichir B. hant BO. 27 singe B. ir hant vil 
fehlt BO. manigem B, mengem 0. ich ziehe in diesem worte das a vor, 
wenn es eine handschrift giebt. 28 got. waren (weren C) almuosenzre 
BC. _29 in erste gelt der B, ir erstetteilderC. 30 gewist das da B. 


9—16 gereiht nach (B)O mit v. d. H., Roethe] L. hat die arithmetische 
reihung. 11 wint: 15 beide aus 11 BC v. d. H., Roethe] fehlt. 
kleine; 13 nach erwint punkt. 12 eine v. d. H., Roethe] alters eine. 

21 Ba. Wa.] ouch etelichen — girret. 


26 Mi.] hant. 27 unde lieze manegem. 


13 


— I — 10,3: —11,32 


10,31 sö het er wol underkomen des riches swzere; 


wan daz si dö wären kiusche und übermüete lare. 


Min alter klösensre, von dem ich dö sanc, 
dö uns der ärre bäbest alsö söre twanc, 
s5s der fürhtet aber der goteshüse, ir meister werden kranc. 


11, ı er seit, ob si die guoten bannen und den übeln singen, 


man swenke in engegene den vil swinden widerswanc: 
an pfrüenden und an kirchen müge in misselingen: 
der si vil die dar üf iezuo haben gedingen 

5 dazs ir guot verdienen umb daz riche in liehten ringen. 


Her bäbest, ich mac wol genesen: 
wan ich wil iu gehörsam wesen. 
wir hörten iuch der kristenheit gebieten 
wes wir dem keiser solten pflegen, 
ı0 dö ir im gäbent gotes segen, 
daz wir in hiezen hörre und vor im knieten. 
ouch sult ir niht vergezzen, 
ir sprächent ‘swer dich segene, si z 
gesegent: swer dir fluoche, si verfluochet 
ı5 mit fluoche volmezzen.’ 
durch got bedenkent iuch dä bi 
ob ir der pfaffen &re iht geruochet. 


Dö gotes sun hien erde gie, 
do versuohten in die juden ie: 
20 sam tätens eines tages mit dirre fräge. 
si frägeten obe ir friez leben 
dem riche iht zinses solte geben. 


31 wol fehlt BC. 

33 =5B,80. dö] so ©. 34 irre Ü. 35 goteshuserzsre ir BC, 
und zwar B mit &. aber die form ist wunderbar, und s. 9, 34 stand diu 
goteshüs. 3 kilchen BO. diese alemannische form habe ich überall 
geilg. 4 ieze B. 

*#5=6B,9C. 9 Wie wir des keisers C. 10 gabent den BC. 
11 in herren hiessen BC. 13. 14 segene der si gesegenet B, segne 
das der gesegent si ©. 14 der si BC. 

18 = 84 A,7 B,100C. Des A. hie in ABO. 20 Same A, 
Also BC. 21 frageten B, vragenten A, vrageten in (. 22 Dem 
künege A. 


33 dö] sö. 
22 Wa.] künege. 


11,28» —12,17 — I — 14 


V 


11,gs dö brach er in die huote und al ir läge. 


\ 


Ni 


er iesch ein münizisen, 
25 er sprach ‘wes bilde ist hie ergraben?’ 
‘des keisers,’ sprächen dö die merkzere. 
dö riet er den unwisen 
daz si den keiser liezen haben 
sin küneges reht, und got swaz gotes wre. 


so Hör keiser, sit ir willekomen. 
der küneges name ist iu benomen: 
des schinet iuwer kröne ob allen krönen. 
iur hant ist krefte und guotes vol: 
ir wellet übel oder wol, 
85 sö mac si beidiu rechen unde lönen. 
dar zuo sag ich iu mare: 


12, ı die fürsten sint iu undertän, 


si habent mit zühten iuwer kunft erbeitet 
und ie der Missenzere 
derst iemer iuwer äne wän: 

5 von gote wurde ein engel & verleitet. 


Hör keiser, ich bin frönebote 

und bring iu boteschaft von gote. 

ir habt die erde, er hät daz himelriche. 

er hiez iu klagen (ir sit sin voget), 
ıo in sines sunes lande broget 

diu heidenschaft iu beiden lasterliche. 

ir muget im gerne rihten: 

sin sun der ist geheizen Krist, 

er hiez iu sagen wie erz verschulden welle: 
ı5s nü lät in zuo iu pflihten. 

er rihtet iu da er voget ist, 

klagt ir joch über den tievel üz der helle. 


23 Do verstuont er wolir huote undeirlage BC. 24 hiesch A munz- 
isen AO. 25 hie A,hinne BC. 29 kaisers BC. gotte das gottes BC. 
30=804,8B,110. DerA. irsit(sint B) BC. 31 Des BC. 
künege A. 33 creftig guotes vol BC. 34 wellet A, vüllent B, 
wellent C, das ent der zweiten person des plurals habe ich zwar nicht 
mit Grimm (gramm.1, 932) überall zu verändern gewagt: doch habe ich et 
gesetzt, wenn es auch nur Eine handschrift gab. 35 So mugent (muget 
O) ir baidiu BC. rehten ©. 2 Und habent BC. wwerren kunft 
arebaitet B. 
. 6=381 A, 360 [376] C. 8 IrhabC. dieere A. erhat Bodmer: 
ir hant AC. 15 iu fehlt A. 16 uch da vogt A (!). 


1? 16 


a 12,18—13,11 


12,ıs Hör keiser, swenne ir Tiuschen fride 


gemachet stzte bi der wide, 
20 sö bietent iu die fremeden zungen öre. 
die sult ir nemen än arebeit, 
und süenent al die kristenheit: 
daz tiuret iuch, und müet die heiden s£re. 
ir tragt zwei keisers ellen, 
25 des aren tugent, des lewen kraft: 
die sint des hörren zeichen an dem schilte, 
die zwöne hergesellen: 
wan woltens an die heidenschaft! 
waz widerstüende ir manheit und ir milte? 


so Got git ze künege swen er wil: 
dar umbe wundert mich niht vil: 
uns leien wundert umbe der pfaffen löre. 
si lerten uns bi kurzen tagen: 
daz wellents uns nü widersagen. 

35 nü tuonz dur got und dur ir selber öre, 
und sagen uns bi ir triuwen, 
an welher rede wir sin betrogen; 


43, ı volrecken uns die einen wol von grunde 


die alten ode die niuwen. 
uns dunket einez si gelogen. 
zwö zungen stänt unebne in einem munde. 


5 Os waz eren sich ellendet tiuschen landen! 
witze unde manheit, dar zuo silber und daz golt, 
swer diu beidiu hät, belibet der mit schanden, 
we wie den vergät des himeleschen keisers solt! 
dem sint die engel noch die frowen holt. 

ı0 armman zuo der werlte und wider got, 
wie der fürhten mac ir beider spot! 


18 = 22 A, 361 [377] ©. 19 Machet ©. 21 arbeit A, erbeit ©. 


22 suenen A. 23 uC. 25 arn AU. tügent A. 26 des her- 
zeichen AC. 29 Was wirde stuende C | 

30 = 83 A, 362 [378] ©. gibet A. swaz A. 35 durh ir ©. 
ir selbes A. 1 Volrechen AC. gründe A. 2 ode] 6 AO. 

*5 — 9 B, 12 0. ellendet von BC. 6 das B, fehlt ©. 7 der belibet 
BO. 8 Wö fehlt BC. himelschen BC. 10 ze der BO. 


26 Edw. Schröder] dez herzeichen. 27 Roethe] komma. 
5 [von] tiuschen L. 


13,12 —14,5 ui 16 


13,12 Ow& ez kumt ein wint, daz wizzent sicherliche, 
dä von wir hoeren beide singen unde sagen: 
der sol mit grimme ervaren elliu künicriche. 

ıs daz hoere ich wallere unde pilgerine klagen: 
boume, türne ligent vor im zerslagen: 
starken liuten wat erz houbet abe. 
nü suln wir fliehen hin ze gotes grabe. 


Owö wir müezegen liute, wie sin wir versezzen 
go zwischen fröiden an die jämerlichen stat! 
aller arebeite heten wir vergezzen, 
dö uns der sumer sin gesinde wesen bat. 
der brähte uns varnde bluomen unde blat: 
dö trouc uns der kurze vogelsanc. 
25 wol im der ie näch staten fröiden ranc! 


Owö der wise die wir mit den grillen sungen, 
dö wir uns solten warnen gegen des winters zit! 
daz wir vil tumben mit der ämeizen niht rungen, 
diu nü vil werde bi ir arebeiten lit! 

so daz was ie der welte meiste strit, 
tören schulten ie der wisen rät. 
wan siht wol dort wer hie gelogen hät. 


Maneger fräget waz ich klage, 
unde giht des einen daz ez iht von herzen g£. 

35 der verliuset sine tage: 

14, ı wand im wart von rehter liebe weder wol noch we: 

des ist sin geloube kranc. 
swer gedzhte 
waz diu minne br&hte, 

5 der vertrüege minen sanc. 


12=13 0. Ow6 fehlt C. 17 weiet er dü houbet CO. 

19=10 B, 14 ©. 20 Zw. zwein fr. nider BC. 21 arebait B, 
arbeit ©. 22 der kurze s. BO. 24 truog B. 

26=11 B, 150. Uve(WeC) geschehe der BO. 27 des kalten 
w. BC. 28 amaisen B. 29 werdecliche BC. 30 meiste fehlt BC. 
31 Törn C. 32 wer Wackernagel: swer BC. 

*33=16 ©. 1nie weder CO. 2 gelüke C. 


20 Wa.) [zwein] fr. nidder. 22 Wa.] kurze sumer. 


27 Wa.] kalten winters. 29 Pf.] werdecliche. 30 meiste erg. 
L. in anm. 


1 Wa.] wirt — neweder. 


17 u 14,0 
14,s Minne ist ein gemeinez wort, 
und doch ungemeine mit den werken: döst also. 
minne ist aller tugende ein hort: 
äne minne wirdet niemer herze rehte frö6. 
ı0 sit ich den gelouben hän, 
frouwe Minne, E 
au Een die Kinne, Yun ) (Mm Dur 
“mich mi t, sol min, tröst zergan. 
Min gedinge'ist,/der ich bi 
15 holt mit rehten triuwen, daz Such mir ' daz selbe si. 
triuget dar an mich min sin, S.. 
sö ist minem wäne leider lützel Foiden bi. LAW 
neinä hörre! sist sö guot, 
swenne ir güete 
20 erkennet min gemüete, 
daz si mir daz beste tuot. 
Wiste si den willen min, 
liebes unde guotes des wurd ich von ir gewert. 
wie möht aber daz nü sin? 
25 sit man valscher minne mit sö süezen worten gert, 
daz ein wip niht wizzen mac |! 
wer si meine. 
disiu nöt alleine 
tuot mir manegen swaren tac. 
30 Der diu wip alrörst betrouc, ag 
der hät beide an mannen und an wiben missehdrn. 
in weiz waz diu liebe, touc, 
'sit sich friunt gein friunde niht vor valsche kan bewarn. 
frowe, daz ir salic sit! 
35 länt mit hulden 
mich den gruoz verschulden, 
der an friundes herzen lit. 


6=170,31p. ist gemeine p. 7 an den w®ncken dast p. 

8 aller sel den hort p. 9 Ane minne mag niemer herze werden rehte 

fro p. ll Frowen p. 12 Troestent mir p. 13 Mir ist leit sol p. 
14 =18 0. 

22 = 19 C, 32 p. Wuste die liebe minen sin p. 23 So möht ich 

wol liebes unde gewertp. 24 Wewiep. nu C,minp. 25 liebe p. 


30 = 20 0, 30 p. alrerst ©, von erst p. 31 an wiben u. an 
mannen ?. 32 weis niht was die minne dung ?. 35 Lant mit 
uwern h. 2. 36 beschulden p. 37 hertze p. 


30 Wa.] von örst. 
Walther v. d. Vogelweide. 2 


14, —15;21 I 18 


v 14,ss Ältererst lebe ich mir werde, 
a sit min sündic ouge siht 
15,ı daz reine lant und ouch die erde 
der man sö vil ren giht. 
mirst geschehen des ich ie bat, 
ich bin komen an die stat 

5 dä got mennischlichen trat. 

Schoeniu lant rich unde höre, 
swaz ich der noch hän gesehen, 
sö bist duz ir aller Ere. 
waz ist wunders hie geschehen! 

ıo daz ein magt ein kint gebar 
höre übr aller engel schar, 
was daz niht ein wunder gar? 

Hie liez er sich reine toufen, 
daz der mensche reine si. 

15 sit liez er sich hie verkoufen, 
daz wir eigen wurden fri. 
anders waren wir verlorn. 
wol dir, sper kriuz unde dorn! 
w& dir, heiden! deist dir zorn. 

°% Do er sich wolte übr uns erbarmen, 
hie leit er den grimmen töt, 


”»38 = 504A,12DB, 21.0, 201 E, M (Docens miscell. 2, 207, Schmellers 
carm. Bur. 8. 72), 42. Alrest B, Alrerst OE, Nu alrest AZ. lebe] sihe 


durch rasur aus siche E. mir vil B. Nu lebe ich mir alrest 
werde M. 39 ersicht Z. 1 raine BC, here A, heilige E, schoene 
M, liebe Z. 2 Der BCM, Dem AEZ. so vil BCE, vilder AM, 
all] der Z. tugende Z. 3 Mirst A, Mir ist E, Nu ist MZ, Es ist 
BO. des] als Z. ie] da M. 5 stat E. 

6 = 51 A, 22 0, 203 E,5Z. 7 habe Z. 8 So bistu (So ist 
diz E) aller lande ein ere EZ. ll Herre Z. Herer denne der engel 
schar E. 12 Enist daz Z. 

13 = 52 A, 23 0, 204 E,3Z. Sit liez Z, Alrest do liez Z. reine 
fehlt EZ. 14 Durch daz Z. auch reine E. 15 Sit do Z, Dar 


nach E, Do AC. hie fehlt EZ. 16 Durch daz Z. eine A. w®den E. 
18 Wen (Wanne sin E) sper EZ. 19 We dir Z (wie schon Bodmer 
verbesserte), Wie dir AC, Werder E. heiden daz ist dir EZ, zeiden dienst 
der A, ze den ist din ©. 

20 = 14 B, 24 0,9Z. wolte fehlt B. übr uns] do Z. 21 Hie 
B, Do CZ. 


1 höre. 2 man vil der. 
15 Dö liez. 
20—26 nach L. echt. 


18 ii 15,22.—16,5 


15,°22 er vil riche durch uns armen, 
daz wir komen üz der nöt. 
daz in dö des niht verdröz, 
°g5 dast ein wunder alze gröz, 
aller wunder übergnöz. 

Hinnen fuor der sun zer helle 
von dem grabe, da’r inne lac. 
des was ie der vater geselle, 

so und der geist, den niemen mac 
sunder scheiden: &st al ein, 
sleht und ebener danne ein zein, 7 
als er Abrahäme erschein. 

Do er den tievel dö geschande, 

ss daz nie keiser baz gestreit, 
dö fuor er her wider ze lande. 
dö huob sich der juden leit, 
daz er hörre ir huote brach, 
und man in sit lebendic sach, 

40 den ir hant sluoc unde stach. 

16,ı Dar näch was er in dem lande 

vierzice tage: dö fuor er dar 
dannen in sin vater sande. 
sinen geist, der uns bewar, 

°5 den sant er hin wider zehant. 


22 über uns vil BO.. 23 Durch daz wir quemen Z. 25 Ist 
daz nicht ein wunder groz Z. 

27 =53 4,15 B,25 0,205 E, 10Z. Dannan Z, Sint do Z, fuor 
er hin E. zer AE, zur Z, ze BC. 28 Von] Uz Z. där C, da er ABZ, 
doerE. inne fehlt Z. 29 ie]eZ. Des (Dest C©)) der vatter 
ie geselle BO. 30 den] die Z. 31 Sunder fehlt Z. gescheiden 
A, Bescheiden Z. öst al ein] dest alleine A, es ist ain B, essi ein (, ez ist 
E, Wen sie sin beideeinZ. 32 Slehter denneeinzein#. danne fehlt A. 

34 = 54 A, 26 0, 206 E, 112. do A, also C, dort EZ. gesande Z. 


35 ritter E. 36 Dannen Z. er wider ZZ. heim zelande E. 
37 Do irhuob Z. sich do der ©. 38 Daz der Z, Wenne er E. 
herre ir CZ, here A, in ir E. 39 Und daz AO. Unde er mit 
sinen ougen sach Z. 40 ir] sin Z. nuoc A. 


1 = auf dem rande C, unmittelbar hinter der randstrophe 16, 22— 28, 
211 2,122. Sit was er in disem lande Z. 3 Dannen fehlt CE. in] 
uns Z. 4 der EZ, er. üns ©. 5 Dannen vuor er wider zu 
hant. Z 


22 Mi.) übr uns vil. 
39 Mi.] Und daz man. 
1—7 nach L. echt. 
2% 


16,5 —? u 20 


16,° heilic ist daz selbe lant: 
sin name ist vor gote erkant. 
In diz lant hät er gesprochen 

einen angeslichen tac, 

ıo dä diu witwe wirt gerochen 
und der weise klagen mac 
und der arme den gewalt 
der dä wirt an ime gestalt. 
wol im dort, der hie vergalt! 

°%/s Unser lantrehtsre tihten 
fristet dä niemannes klage: 
wan er wil zestunt dä rihten, 
so ez ist an dem lesten tage: 
swer deheine schult hie lät 

09 unverebenet, wie der stät 
dort da er pfant noch bürgen hät! 

Nü lät iuch des niht verdriezen 

daz ich noch gesprochen hän. 
ich wil iu die rede entsliezen 

° kurzlich und iuch wizzen län, 
swaz got mit dem menschen ie 
wunders in der werlt begie, 


7 der ist CE. 

= 55 4,16 B, 27 0,208 E,14Z.Indaz (©. 9 SinenZ, DenvilE. 
10 der waise BO. 11 der weise Z, der arme A, der Z, dü witewe BC. 
12 der weise A. 13 Der da wirt an ime A, Der an im hie wirt Z, Der 
mit ime wirt E, Den man hat mit ime (in ©) BC. 14 So wol Z. 

15 = 17 B, 28 C, 209 E, 13 Z. Unserre BC. lantrihtere rihten EZ. 
16 Vristet dort Z, Unde envristent dort E. 17 Wan fehlt EZ. da 
zestunt BO, ze stunden E, da zu stunden Z. 18 So ist ez BOZ. 
letzzesten E. 19 Und swer BC. schulde BCE. hat Z,hit B. 
20 Ungevrebenet Z, Verebenet E. der BCZ, der dort E. 21 Do 
er weder E, Da her Z. 

22 = auf dem rande O, durch zeichen hinter 16, 35 verwiesen, 210 E, 
152. NulatZ,Irlat CE. desfehlt CE. 23 Des Z. geredet Z. 
24 So wil ich die CE. 25 Kurzwilen (©. ouch ©. Unde lazen 
uch verstan Z. 26—28 Swaz got wunders hie noch le (!). Mit dem 
menschen erbege. Daz huob sich unde lendet he Z, Swaz got mit der 
welte ie begie. Daz h. s. dort u. e. hie OE. 


7 Mi.] der ist. 

13 Mi.] mit. 

15—21 nach L. echt. 17 zestunden r. 19 Mi.] Und swer. 

22—28 nach L. echt. 22 Ir enlät iuch niht. 24 Sö wil ich die. 
25 Kurzwilen. 26 mit der welte ie. A begie. 


21 


TI — 16,2: —17,15 


16,°2s daz huob sich und endet hie. 


Kristerf juden und die heiden 
so jehent daz diz ir erbe si: 
got müez ez ze rehte scheiden 
durch die sine namen dri. 
al diu welt diu stritet her: 
wir sin an der rehten ger: 
35 reht ist daz er uns gewer. 


Priitppe, künec höre, a 
si gebent dir alle heiles wort h 
und wolden liep näch leide. C 


nü häst dü guot und £re: 


17, ı daz ist wol zweier künege hort: 


diu gip der milte beide. 
der milte lön ist sö diu sät, 
diu wünnecliche wider gät 
s dar näch man si geworfen hät: 
wirf von dir miltecliche. 
swelch künec der milte geben kan, 
si git im daz er nie gewan. 
wie Alexander sich versan! 
ıo der gap und gap, und gap sim elliu riche. 


Wir suln den kochen räten, 

sit ez in alsö höhe st& 

daz si sich niht versümen, 

daz si der fürsten bräten 
ı5 sniden groezer baz dan & 


29 = 56 A, 13 B, 29 C, 207 E,6Z. Juden cristen A. unde 
heiden AZ. und die h. fehlt E. 30 daz dinir erbe A. 31 muesse 
es BC, der muezze E, der muzes uns Z, sol uns A. ze rehte ABC, 
rehte Z, fehlt Z. bescheiden AZ. 32 der siner E. Und die 
heren namen dri Z. 33 das zweite diu fehlt B, nach welt ist st dü 
gestrichen 0. her] der A. 35 uns wer A. 

*36 = 94 A, 24 B, 124 [129] ©. 37 heiles A, heldes BC. 1 Dar 
zuo wol BC. zweir A. 2 Dugipdin A,Diegipder BO. 3 Der 
milten A. Dü milte lonet same dü sat BO. 6 Da nach B. si 
AC, ir B. 7 Swel A. 10 do CO für das zweite und. 

11 = 95 A, 363 [379] ©. 14 der wursten A. 15 Snider A. 


28 sich dort und. 


17,16 doch dicker eines dümen. 69 

ze Kriechen wart ein spiz versniten: ol 
daz tet eın hant mit argen siten r 
(sin möht ez niemer hän vermiten): 

eo der bräte was ze dünne. 
des muose der hörre für die tür: 

Q.die fürsten säzen ander kür. 
der nü daz riche alsö verlür, 
dem stüende baz daz er nie spiz gewünne. 


25 Waz ören hät frö Böne, 5 
daz man sö von ir singen sol? n 
si rehtiu vastenkiuwe! C 
sist vor und näch der nöne 
fül und ist der wibel vol 

30 wan Erst in der niuwe. 
ein halm ist kreftec unde guot: 
waz er uns allen liebes tuot! 
er fröit vil manegem sinen muot: 
wie danne umb sinen sämen? 

35 von grase wirdet halm ze strö, 
er machet manic herze fr6, 
er ist guot nider unde hö. 
frou Bön, set liber& nos & mälö, ämen. 


18,°ı Her Wicman, habt irs Ere, 
daz ir den meistern ritern welt 
sö meisterliche sprüche? 
lätz iu geschehen niht möre, 


16 einer A. tumen ©. 19 enmohtes A. 20 tünne CO. 
21 muoze A, mueze C. 22 an der A(?)C. 

25 = 96 A, 364 [380] ©. batAd. 26 so fehlt C. 29 VulQ, 
Wol A. 31 crestec A, crestet CO. 35 wirt A,und von ©. halme 
zstroC. 37 hohe A, hahe 0. 38 Frowe bone AC. samen fehlt O. 

1 = 97 A, 125 [130] ©. Her volenant ©. habt irs 0, ist der A. 
2 tretten welt ©. Daz man die meister irten sol A. 3 So meinster- 
lichen spreche A, Ir meisterlichen sprüche CO. 4 Lat ez uch A. 


22 ander L. st. an der in der anm. 
1—14 unecht nach Pfeiffer, Saran. 
1 Wallner] ist daz £re. 2 ir Wallner] man. den meistern ritern 


welt Wallner, Kr.] die meister irren sol. i 5 
punkt. ° 3 meisterlicher. 4 doppel- 


23 FRE I 7 18,0— 23 


18,°s sit daz manz iu zunwitzen zelt. 
waz obe hör Walther krüche? 
er soltz doch iemer hän vor iu, 
alsö der weize vor der spriu. 
singt ir einz, er singet driu, 

°ı0 geliche als ars und mäne. 

her Walther singet swaz er wil, 
des kurzen und des langen vil: 
sus möret er der welte spil: 
sö jagent ir alse ein leitehunt näch wäne. 


ı5 Mir hät ein liet von Franken 
der stolze Missenzre bräht: 
daz vert von Ludewige. 
ichn kan ims niht gedanken 
sö wol als er min hät gedäht, 
20 wan daz ich tiefe nige. 
künd ich swaz ieman guotes kan, 
daz teilte ich mit dem werden man. 
der mir sö höher ören gan, 
got müeze im öre mören. 
25 zuo flieze im aller selden fluz, 
niht wildes mide sinen schuz, 
sins hundes louf, sins hornes duz 
erhelle im und erschelle im wol näch £ren. 


5 Für war ich uch daz raten sol A. 6 WazA,WanO. höerA hier 
und 2. 11. danach habe ich überall hörre geschrieben: denn daß dem 
dichter diese alte aussprache gerecht war, scheint daraus zu erhellen daß er 
das wort nirgend im reim hat. irruhe A. 7 Irsolt ez — vor uch A. 
Man heten doch vil bas danne u (©. 8 wetze A. Er ist das korn ir sit 
düspru 0©. 9 Singeter A, SingentirC. 10 Irsit gelich als ©, Daz 
gelichet sich rehte alse A. 11 waz A. 12 kurken 0. 13 der 


welt ir spil O. 14 leithunt A, valscher hunt ©. 
15 = 98 A, 104 [109] und noch einmahl nach 125 [131] C, 27 Z 
(nur z.15—18 erhalten). ein liet OZ, ein lieht A. 16 edele Z. 


17 wert A. 18 Ich kan ims C, Ichn kans im Z, Ich enkan in A. 
20 tiefeimenigeC. 24 Got muoze ime erenneren A, Got muesse ouch 
im(e) die sinen iemer meren 0. 25 Darzuo vliz vn (statt im) selden 
vluz A. 26 Iht wil des vo sinen schuz A. 27 Sin hundes A. 
28 Der helle ime unde schelle ime 4. 


5 Wallner) Für wär ich iu daz räte wol. 10 Ba.] Dazz sich gelichet 
rehte. 
15 Pa.] lieht, s. die anm. zu 84, 33. 


18,0 —19,10 — I-— 24 


18,2 Diu kröne ist elter danne der künec Philippes si: 
tg Mugent ir alle schouwen wol ein wunder bi, 
Uuie wies ime der smit sö ebene habe gemachet. 
sin keiserlichez houbet zimt ir alsö wol, 
Sa si z rehte nieman guoter scheiden sol: 
ewederz daz ander niht enswachet. 
35 Si ae beide ein,ander an, „srrunlle 
daz edel gesteine wider den jungen“ süezen man: 
19, ı die ougenweide sehent die fürsten gerne. 
swer nü des riches‘irre ge, Wii chin Sen 
der schouwe wem der weise ob sime nacke st6: 


+7 


der stein ist aller fürsten leitesterne. | ola mtv ) 


s Ez gienc, eins tages als unser herre wart geborn 

von einer maget dier)im ze muoter hät erkorn, alt 

ze Megdeburc der künec Philippes schöne. 

dä gienc eins keisers bruoder und eins keisers kint 

in einer wät, swie doch die namen drige sint: 7 
10 er truoc des riches zepter und die kröne. 

er trat vil lise, im was niht gäch: 

im sleich ein höhgeborniu küneginne näch, 

rös äne dorn, ein tübe sunder gallen. /a../4 

diu zuht was niener anderswä: 3Ww® 
ı5 die Düringe und die Sahsen dienten alsö dä, 

daz ez den wisen muoste wol gevallen. 


Philippes künec, die nähe spehenden zihent dich, 
dun sist niht dankes milte: des bedunket mich 
wie dü dä mite verliesest michels märe. 


*29 = 109 B, 291 [309] ©. phylippe B. 30 Da mugint ir 
merken unde schowen wunder bi B. 31 ime fehlt B. 32 ir also C, 
der krone B. 33 Ze reht sü nieman von ainander schaiden sol B. 
34 Ir deweders da das (©. Ietweders tugende niht des andern 
swachet B. 35 lachent C. 36 unde der tugenthafte man B. 
1 Ir ougen waide B. 2 nu 0, fehlt B. 3 an sinem B. 

5 = 108 8,292[310]0. 6 m&gdeB. 7 phylippe B. 8-10 Er 
ist baidu kaisers bruoder und ist kaisers kint. In ainer wete swie doch 
der namen zwene sint. Er truog den zetmen und des riches krone B. 
11 villise O, gemach B. 12 hochgeborne BO. 13 Ros ane B, 
Rose ane (©. 14 Dü vroede was da nien anderswa B. 15 düringen 
C, ne B. 16 mueste ©. 

17 = 110 B, 293 [311] ©. Künig phylippe din anesehenden B. 


18. 19 Dü siest dankes niht so ınilt des dunket mich. So ane dank dir 
ist niht kunt umbe ere B. 


25 


— I — 19,20— 20,13 


19,20 dü möhtest gerner dankes geben tüsent pfunt, 


dan drizec tüsent äne danc. dir ist niht kunt 
wie man mit gäbe erwirbet pris und £re. 
denk an den milten Salatin: 
der jach daz küneges hende dürkel solten sin: 

25 sö wurden sie erforht und ouch geminnet. 
gedenke an den von Engellant, 
wie tiure er wart erlöst von siner gebenden hant. 
ein schade ist guot, der zwöne frumen gewinnet. 


Dö Friderich üz Österrich alsö gewarp, 

so der an der sele genas und im der lip erstarp, 
dö fuort er minen krenechen trit in’derde. 
dö gieng ich slichent als ein pfäwe swar ich gie, oltıı Aa 
daz houbet hanht ich nider unz üf miniu knie: 
nü riht ich ez üf näch vollem werde. 

ssich bin wol ze fiure komen, 
mich hät daz riche und ouch diu kröne an sich genomen. 
wol üf, swer tanzen welle näch der gigen! 


20, ı mir ist miner sware buoz: 


erste wil ich eben setzen minen fuoz 
und wider in ein höhgemüete stigen. 


Der in den ören siech von ungesühte si, 

5 daz ist min rät, der läz den hof ze Dürengen fri: 
wan kumet er dar, d&swär er wirt ertceret. 
ich hän gedrungen unz ich niht mö dringen mac. 
ein schar vert üz, diu ander in, naht unde tac. 
gröz wunder ist daz iemen dä gehceret. 

ı0 der lantgräve ist sö gemuot 
daz er mit stolzen helden sine habe vertuot, 
der iegeslicher wol ein kenpfe ware. 


20 dankes gerner B. 22 Wie gebende hant erwirbet lop unde ere B. 
32—25 Des sprach der wise salatin. Künges hende solten alles dürgel 


sin. Davon so wurde ir hohes lop geminnet B. 25 erforhte ©. 
26 Seht an B. den künig von 0. 27 Wie türe man den löste 
dur sine milten hant. 0. er] der B. 28 frume bringet B. 
29 =111B. cesterrich B. das oe hat auch Ü immer. 30 Dör] 
Das er B. 31 miner krenechen B. in die erde B. 32 schli- 
chent B. 3 sigen B. 
4=112 B. 7 me gedringen B. 


31 Wa.] miner. 


20,1 —21;4 — I — 


20,13 mir ist sin höhiu fuore kunt: 
und gulte ein fuoder guotes wines tüsent pfunt, 
15 dä stüende ouch niemer ritters becher lsre. 


War wunders in der werlte vert! 
wie manic gäbe uns ist beschert 
von dem der uns üz nihte hät gemachet! 
Dem einen git er schoenen sin, 
20 dem andern guot unt den gewin, 
daz er sich mit sin selbes muote swachet. 
Armen man mit guoten sinnen 
sol man für den richen minnen, 
ob er ören niht engert. 
25 ja enist ez niht wan gotes hulde und öre, 
dar näch diu welt sö sere vihtet: 
swer sich ze guote alsö verpflihtet 
daz er der beider wirt entwert, 
dern habe ouch hie noch dort niht lönes möre, 
30 wan si eht guotes hie gewert. 


Mir ist verspart der s&lden tor: 

dä sten ich als ein weise vor: 

mich hilfet niht swaz ich dar an geklopfe. 

Wie möht ein wunder grozer sin? 

35 ez regent bödenthalben min, 

daz mir des alles niht enwirt ein tropfe. 
21, ı Des fürsten milte üz Österriche 

fröit dem süezen regen geliche 

beidiu liute unt ouch daz lant. 

erst ein schoene wol gezieret heide, 


13 hohe B. 15 stuent doch B. 

*16 = 294 [312] O, 245 D. 17 uns ist (!) OD, s. die anm. 
19 guoten sin D, 20 schatz D. 21vonD. guote ©. 
daz der riche nit eren gert D. 26 Da nach di werlte so starke 
vihtet D. ‚27 also zu guote gepflihtet D. 28 der fehlt O. 
29 Der habe hie D. 30 Er si des guotes D. 

31 = 295 [313] CO, 250 D. verspert 0. 1 oesterriche O, 
osterrich D. 3 ouch fehlt O. 4—7 Er ist ein wünnevroude- 


berndiu heide Man mas bluomen brechen wnder. Würde mir ein 


blat dar under. Unt gebe mir daz sin milte hant D. 


13 nach L.s anm.] fuor wol. 
17 ist uns bei L. druckfehler. 
26 i. der werde söre? Kr. 


21,5 dar abe man bluomen brichet wunder. 
und br&che mir ein blat dar under 
ein vil milte richiu hant, 
sö möhte ich loben die liehten ougenweide. 
hie bi si er an mich gemant. 


10 Owe& dir, Welt, wie übel dü stöst! 
waz dinge dü alz an begöst, 
diu von dir sint ze lidenne ungen®@me! 
Dü bist vil näch gar äne scham. 
got weiz wol, ich bin dir gram: 
ı5 din art ist elliu worden widerzame. 
Waz ören häst uns her behalten? 
nieman siht dich fröiden walten, 
als man ir doch wilent pflac. 
wö dir, wes habent diu milten herze engolten? 
eo für diu lopt man die argen richen, 
Welt, dü st&st sö lasterlichen, 
daz ichz niht betiuten mac. 
triuwe und wärheit sint vil gar bescholten: 
daz ist ouch aller ören slac. 


25 Nü wachet! uns göt zuo der tac, 
gein dem ee mac 
ein ieglich kristen, juden unde heiden. 
Wir hän der zeichen vil gesehen, 
dar an wir sine kunft wol spehen, 
so als uns diu schrift mit wärheit hät bescheiden. 
Diu sunne hät ir schin verköret, 
untriuwe ir sämen üz ger£ret 
allenthalben zuo den wegen: 


5 abe auch C (()). 7 Sin ©. 8 wolt D. süezen 0. 

10 = 296 [314] C, 242 D. So we C. 11 alsan 0, allez anD. 
14 Got weiz ez wol D. 16 has du uns her D. 17 dich C,nuD. 
18 doch fehlt D. 19 du 0,diD. 20FürdieC,VürdiD. 21 Werlt 
du stes D. 23 sint vil gar 0, dieint nuD. 24 ouch fehlt D. 

25 = 39 B, 297 [315] 0, 243 D. gat B. 26 ‚Gegen CD. wol 
CO, man wol (wol durchstrichen) D. Des angest vil wol haben mag 
B. 26 Ein ieslich D. cristan iude B. 29. 30 Dabi wir mu; 
die warheit spehen. Als ins dü schrift wol an den buochen kan be- 
schaiden B. 31 Der sunne hat sinen B. 33 Baidenthalben B. 


7 Sin. 8 Mi.] süezen. 


21,3, — 22,23 u 


31,3 der vater bi dem kinde untriuwe vindet, 
ss der bruoder sinem bruoder liuget: 
geistlich leben in kappen triuget, 
die uns ze himel solten stegen: 
22, ı gewalt get üf, reht vor gerihte swindet. 
wol üf! hie ist ze vil gelegen. 


Swer äne vorhte, hörre got, 
wil sprechen diniu.zehen gebot, 
s und brichet diu, daz ist niht rehtiu minne. 
Dich heizet vater maneger vil: 
swer min ze bruoder niht enwil, 
der spricht diu starken wort üz krankem sinne. 
Wir wahsen üz gelichem dinge: 
10 spise frumet uns, diu wirt ringe, 
sö si dur den munt gevert. 
wer kan den hörren von dem knehte scheiden, 
swa er ir gebeine blözez fünde, 
het er ir joch lebender künde, 
15 sö gewürme dez fleisch verzert? 
im dienent kristen juden unde heiden, 
der elliu lebenden wunder nert. 


Swer houbetsünde unt schande tuot 
mit siner wizzende umbe guot, 

20 sol man den für einen wisen nennen? 
Swer guot von disen beiden hät, 
swerz an im weiz unt sichs verstät, 
der sol in zeinem tören baz erkennen. 


34 An (statt Ain) vatter vint untrüwe an sinem kinde B. 


28 


35 Ain 


bruoder B. 36 Geislich CO, Manic geistlich D. leben B, orden OD. 
in kutten B. 37 uns fehlt B. 1 Unreht gewalt der dringet balde 


für ern B. 2 WolufC, Nu wol uf B, Wolhin D. zevil OD, 
gnuog B. 

3 = 298[316]0,244D. 4 Sprichetgernedingebot D. 5 wariuD. 
6 menigivilD. 7 mineD. 8 diugrozen wort mit kranken sinnen D. 
9 gelichen dingen D. 10 siwirtD. 12 gescheiden O©. 13 Swa 
er D, Swer ©. 14 Unde het er ir nit lebendie künde D. 15 E daz 
gewürme D. daz OD. 16 unde fehlt D. 17 lebenduü C. 

18 = 299 [317] O, 246 D. 19 Mit sinen wizzen unbehuot D. 
20 Den sol man niht zehant gar wisen nennen D. 22 Der dazan im 


weiz D. sichz D. 23 Der mac in vür toren D. 


5 Il. diz st. diu? Kr. 


= | an Beh 22,u—23,14 


22,24 Der wise minnet niht sö sere, 

25 alsam die gotes hulde unt re: 
sin selbes lip, wip unde kint, 
diu lät er & er disiu zwei verliese. 
er töre, er dunket mich niht wise, 
und ouch der sin öre prise: 

so ich wen si beide tören sint. 
er gouch, swer für diu zwei ein anderz kiese! 
der ist an rehten witzen blint. 


Junc man, in swelher aht dü bist, 
ich wil dich lören einen list. 
35 dü lä dir niht ze w& sin näch dem guote, 
Lä dirz ouch niht zunmere sin. 
und volges dü der löre min, 
23,156 wis gewis, ez frumt dir an dem muote. 
Die rede wil ich dir baz bescheiden. 
läst dü dirz ze sere leiden, 
zerget ez, so ist din fröide töt: 
5 wilt aber dü daz guot ze sere minnen, 
dü maht verliesen söle unt £re. 
dä von volge miner löre, 
leg üf die wäge ein rehtez löt, 
und wig ouch dar mit allen dinen sinnen, 
ı0 als ez diu mäze uns ie geböt. 


Ez troumte, des ist manic jär, 

ze Babilöne, daz ist wär, 

dem künge, ez würde bosser in den richen. 
Die nü ze vollen bcoese sint, 


24 Die wisen minnent C. 25 also gotes D._ 29 Unde ouch ienr derz 
im prise D. 30 wene O, wene D. 3l ihtandersD. 32 sinnen D. 


33 = 38 B, 300 [318] C, 247 D. Iunge man B. ahte D. 
37 volge B. l Und tuost du das es frumpt dich B. 2 Der rede 
la du dich bas B. 3 Und last B, Und las D. dir ze sere iht B. 
4 Zergat BO. din ere B. 5 Wiltaber du es danne minnen al ze 
sere B. 6 Da mitte verlüsest du sele B. 7 Noch so volge B. 
8 Unde lege B. 9 wig D, wige BC. ouch OD, es B. 10 Als 
es ©, Also D, Reht alse B. uns CD, eht B. 

11 = 301[317]0,239D. destC. 12 ZebabilonieD. 13 Eime 
künige D. 14 ze vollen boeser C, vollenbose D. 


3 Wa.] Und läst. 9 Wa.] et. 


93 124,7 — I 30 


23,15 gewinnent die noch bosser kint, 

jä hörre got, wem sol ich diu gelichen! 
Der tievel wer mir niht sö smshe, 
qusme er dar dä ich in she, 
sam des boesen beser barn. 

so von der geburt enkumt uns frum noch £re. 
die sich selben sö verswachent 
und ir bösen boeser machent, 
än erben müezen si vervarn. 
daz tugendelöser herren werde iht m£re, 

es daz solt dü, herre got, bewarn. 


Die veter habent ir kint erzogen, 
dar ane si bede sint betrogen: 
si brechent dicke Salomönes l£re. 
Der sprichet, swer den besmen spar, 

so daz der den sun versüme gar: 
des sint die ungeberten gar än £re. 
Hie vor dö was diu welt sö schoene, 
nü ist si worden alsö hoene: 
des enwas niht wilent 6: 

35 die jungen habent die alten sö verdrungen. 
nü spottent alsö dar der alten! 
ez wirt iu selben noch behalten: 
beit unz iuwer jugent zerge: 

24, ı swaz ir in tuot, daz rechent iuwer jungen. 

daz weiz ich wol, und weiz noch m&. 


Wer zieret nü der £ren sal? 
der jungen ritter zuht ist smal: 
5 sö pflegent die knehte gar unhövescher dinge, 
Mit worten, und mit werken ouch: 
swer zühte hät, der ist ir gouch. 


16 die ©. waz sol sich den gelichen D. 18 dar da C, da D. sehe O, 
esehe D. 19 Alsdes boser barn D. 21 also swachent D. 22 baser 


ser ©. 23 An erbe D. 24 tugentloser D. icht werde 0. 

26 = 302 [318] CO, 240 D, vetter hant 0. 29 Der leret D. 
besem D. 30 versumet D. 31 ungebatten D. Des sint si unge- 
bachen und ane ere ©. 32 Hie bevor daD. 35 hantO. garD. 
36 Und ©. 38 Beitent CO, Beitet D. lin D,nmu0. danne 
uwere iunge D. 2 wol fehlt D. 

3 =303 [319] CO, 241 D. 5 unhübscher D. 7 pfligt D. 


31 ungebätten L. im text, ungeberten L. in anm. 


3l — I- 24,897 
24, s nemt war wie gar unfuoge für sich dringe. 
Hie vor dö berte man die jungen, 
ı0o die dä pflägen frecher zungen: 
nü ist ez ir werdekeit. 
si schallent unde scheltent reine frouwen. 
w& ir hiuten und ir hären, 
die niht kunnen frö gebären 
ı5 sunder wibe herzeleit! 
dä mac man sünde bi der schande schouwen 
die maneger üf sich selben leit. 


Mit s®lden müeze ich hiute üf sten, 
got hörre, in diner huote gen 

20o und riten, swar ich in dem lande köre. 
Krist hörre, läz mir werden schin 
die grözen kraft der güete din, 
unt pflic min wol dur diner muoter &re. 
Als ir der heilig engel pflege, 

5 unt din, der in der krippen l»ge, 
junger mensch unt alter got, 
d&müetie vor dem esel und vor dem rinde, 
und doch mit saldenricher huote 
pflace din Gabriel der guote 

30o wol mit triuwen sunder spot, 
als pflig ouch min, daz an mir iht erwinde 
daz din vil götelich gebot. 


Der hof ze Wiene sprach ze mir 
“Walther, ich solte lieben dir, 

ss nüı leide ich dir: daz müeze got erbarmen. 
Min wirde diu was wilent gröz: 
dö lebte niender min genöz, 


8 unvuoreD. 9 HiebevordoD. 11 DazistnuirD. 12 reine O, 


guote D. 13 hüte. weir D. 16 den schanden .D. 17 Di 
maniger ane not uf sich leit D. 
18 = 304 [302] CO, 248 D. 20 Unde riten in dem lande swar ich 
kere D. 21 lasse ©. an mir OD. 22 Di grozun—gueti D. 
23 pflige 0. 25 der] do du CD. kripfen O. 28 seldericher ©. 
31 pflige ©. 32 Din vil volliclich gebot D. ; 
33 = 305 [321] C, 249 D. 34 Walther nu solt ich D. 36 Hie 
bevor do was min vröude groz D. 37 niender C, nieman D. 


21 [an] ZL.]anmirläz!Kr. 25 dödu. 27f.rinde (Und spot), L. 


25,1—1 = = 


25, ı wan künec Artüses hof: sö w& mir armen! 
Wä nü ritter unde frouwen, 
die man bi mir solte schouwen? 
seht wie jämerlich ich st£. 
s min dach ist fül, sö risent mine wende. 
mich enminnet nieman leider. 
golt silber ros und dar zuo kleider 
diu gab ich, unde hät ouch m£: 
nun hab ich weder schappel noch gebende 
ı0o noch frowen zeinem tanze, ow6!’ P 


v Künc Constantin der gap sö vil, 

als ich ez iu bescheiden wil, 
dem stuol ze Röme, sper kriuz unde kröne. 
Zehant der engel lüte schrö 

ı5 ‘ow&, owe, zem dritten we! 
& stuont diu kristenheit mit zühten schöne: 
Der ist nü ein gift gevallen, 
ir honec ist worden zeiner gallen. 
daz wirt der werlt her näch vil leit.’ 

20 alle fürsten lebent nü mit £ren, 
wan der hoehste ist geswachet: 
daz hät der pfaffen wal gemachet. 
daz si dir, süezer got, gekleit. 
die pfaffen wellent leien reht verk£ren. 

ss der engel hät uns wär geseit. 


Ob ieman spreche, der nü lebe, 
daz er ges®he ie groezer gebe, 
als wir ze Wiene haben dur &re enpfangen? 
Man sach den jungen fürsten geben, 
so als er niht lenger wolte leben: 
dä wart mit guote wunders vil begangen. 


1 künig fehli D. 2 WasintnuD. 3 anmir.D. 4 Wirehte 
iemerlich D. 5 soC,untD. 6 en fehlt D. 7 Silber. golt. ros. 
unde cleider D. 8 DieC,DiD. hatouch C(,gabnochD. 9Nu 
han ich D. 10 zeime tanz D. 

11 = 306 [322] C. 13 stuol Goldast: stuont CO. 16 Es stuont C. 
17 ein gift nu ©. 


26 = 307 [323] 0. 28 durerehabenC. 30 wölteC. 31DoC. 
17 nü ein gift in L.s anm.] ein gift nd. 


| 33 u = 25,3: — 26,12 


25,32 Man gap dä niht bi drizec pfunden, 
wan silber, als ez ware funden, 
gab man hin und riche wät. 
35 ouch hiez der fürste durch der gernden hulde 
die stelle von den märhen lsren. 
ors, als ob ez lember waren, 
vil maneger dan gefüeret hät. 
26. ı ezngalt dä nieman siner alten schulde: 
daz was ein minneclicher rät. 


7 Vül wol gelobter got, wie selten ich dich prise! 
sit ich von dir beide wort hän unde wise, . 
5 wie getar ich sö gefreveln under dime rise? 
ichn tuon diu rehten werc, ichn hän die wären minne 
ze minem ebenkristen, hörre vater, noch ze dir: 
sö holt enwart ich ir dekeinem nie sö mir. 
Krist, vater unde sun, din geist berihte mine sinne. 
ıo wie solt ich den geminnen der mir übele tuot? 
mir muoz der iemer lieber sin der mir ist guot. 
vergib mir anders mine schulde, ich wil noch haben den muot. 


36 malhen—stellen ©. 2 Hier sind in © die letzten 3 zeilen der spalte 
138° sowie die oberen 33 von den 46 zeilen der spalte 1384 leer gelassen. 
*3 = 74 A, 28 B, 318 [334] C, 1t, 4 wÄX (nur z.1—4 han), 17 Z 
(nur z.10— 12). Vilhohgelopter Btw. wie] vil t. 4 Undich doch 
von dir han baidü wort und wise B, Und habe doch von dir wort werck 
synn und wyse t, Went ich von dir doch han (hier endend) w. 5 so 
AC, iemer iht B. Wie tar ich dann alz frevelich getan under dim 
Tys t. 6 Ich halt herr nit din gebot nach diner waren mynne t. 
Ich tuon niht rehter werke noch enhan B. die C, der A, niht (aber 
doch waren) B. 7 Ze AC, Gen B. eben cristan B. vatter B, 
fehlt AO. ze C, zuo A, gen B. Gein dem eben cristen min noch 
herre got geindirt. 8 Ir kainem wart ich nie so holt so ich bin mir B, 
Ir wart mir keiner me so liep als ich bin mir t. so mir O, fehlt A. 
9 Fron krist AC. Got vatter und din sun din gaist verriht mir mine 
sinnen B, Daz ist mir leit t. minen sin A. 10 solZ, mochtt. mir 
AB,vilC. leyde tutt. 11 Ich muos dem (doch de t) iemer (fehlt t) 
hölder sin Bt, Ich muoz e ienen han lieber vil Z. ist ABC: tut 12. 
12 Verzych mr (!) herre got on daz myn sunde wann ich gewyn gar kum 
den mut £. Vergent mir B. anders ABZ, ander Ü. ich muoz 
e haben Z, wan ich han noch B. 


36 Die stelle von den märhen 1. in L.s anm.] Die malhen von den 
stellen 1. 
9 Frön Krist vater und. 


Walther v. d. Vogelweide. 3 


26,13 — 27,1 = 


26,13 Die wisen rätent, swer ze himelriche welle, 
daz er & vil wol bewarte und ouch bestelle 
05 den wec, daz iemen drüffe habe der in her wider velle. 
ein »hter heizet mort, der schät der sträze söre: 
dä bi vert einr in starken bennen, derst geheizen brant: 
sö sprechents einem wuocher, der hät gar geschant 
die selben sträze. dannoch ist der wegewerender m£re: 
°g0 nit unde haz die hänt sich üf den wec geleit, 
unde diu verschampt unmäze gitekeit. 
dannoch sö rennet maneger für, des ich niht hän geseit. 


Ich hän hern Otten triuwe, er welle mich noch richen: 
wie nam abe er min dienest ie sö trügelichen? 
25 ald waz bestet ze löne des den künic Friderichen? 
min vorderunge ist üf in kleiner danne ein böne; 
ezn si sö vil, obe er der alten sprüche were frö. 
ein vater lörte wilent sinen sun alsö, 
‘sun, diene manne bestem, daz dir manne beste löne.’ 
so hör Otte, ich binz der sun, ir sit der beste man, 
wand ich sö rehte besen hörren nie gewan: 
hör künec, sit irz der beste, sit iu got des lönes gan. 


Kö Ich wolt hörn Otten milte näch der lenge mezzen: 
dö hät ich mich an der mäze ein teil vergezzen: 
35 wzer er sö milt als lanc, er hete tugende vil besezzen. 
vil schiere maz ich abe den lip näch siner &re: 
27,ı dö wart er vil gar ze kurz als ein verschröten werc, 


13 =29B. 14 & fehlt B. 15 darufie B. 17 aine 
20 Nide B. ä Se 

23 = 75 A, 308 [324] O, 3 wXX. des hern A. er mache (en 
mache A) mich noch riche Aw. 24 Wie genam aber er Ü. Sit 
daz er min dienest nam so trügenliche w, Daz er minen dienest man (!) 
so tougenliche A. 25 ze lonenne des künic C. Waz bestet zelone des 
den kuninc (deme künige A) vrideriche Aw. 26 noch minner w. 
27 Es si — sprüchen C. Iz ne si daz er des altes spruches welle 
wesen vro w. 28 vater AU, wiser man w. lerte sinen lieben sun 
also Aw. 29 boestem C, boste w, beste A. man w. 30 Her 
Otte C, Ich hotte 4A. Ich bin der sun. her otte is der boste man w. 
31 rehte Ow, sere A. 32 sit irz A, ir sit O, nu sit w. 

33 = 309 [325] ©. 35 als lanc] so lange C. 36 hier hat sich 
abe ohne r in O erhalten: sonst haben meine handschriften nur aber und 
oder, welches ich verändere wo es der vers fordert. 


13 — 22 echt nach L. 


u ne 27,2—26 


27, a miltes muotes minre vil dan ein getwere: 
und ist doch von den jären daz er niht enwahset; märe. 
dö ich dem künege brähte dez mez, wie er üf schöz! 
5 sin junger lip wart beide michel unde gröz. 
nü seht waz er noch wahse: erst ieze übr in wol risen gnöz. _ 
Der künec min hörre löch mir gelt ze drizec marken: 
des enkan ich niht gesliezen in der arken, 
noch geschiffen üf daz mer in kielen noch in barken. 
ı0 der nam ist gröz, der nuz ist aber in solher mäze, 
daz ich in niht begrifen mac, gehoeren noch gesehen: 
wes sol ich danne in arken oder in barken jehen? 
nü räte ein ieglich friunt, ob ichz behalte ode ob ichz läze. 
der pfaffen disputieren ist mir gar ein wiht: 
ı5 si prüevent in der arken niht, da ensi ouch iht: 
nü prüeven hin, nü prüeven her, son habe ich drinne niht. 


Durhsüezet und geblüemet sint die reinen frouwen: 
ez wart nie niht sö wünnecliches an ze schouwen 
in lüften noch üf erden noch in allen grüenen ouwen. 
°g0 liljen unde rösen bluomen, swä die liuhten 
in meien touwen durh daz gras, und kleiner vogele sanc, 
daz ist gein solher wünnebernden fröide kranc, 
swä man ein schoene froun siht. daz kan dürren muot erfiuhten, 
und leschet allez trüren an der selben stunt, 
°35 sö lieblich lache in liebe ir süezer röter munt 
und sträle üz spilnden ougen schieze in mannes herzen grunt. 


3 wahset 0. 4 das 0. 6 risen gros Ü. 

7 = 310 [926] O, 24 Z. 7 gelt C, wol Z. 8 den ©. Daz kan 
ich behalten nicht hie inder archen Z. 9 uberseZ. noch ©, oder Z. 
10 ist min die nutz ist wol in der maze Z. 11 So daz ich nicht ge- 

ifenZ. 12 soltZ. 13 ich es halte CO (verbessert von Lachmann ohne 

ntnis von Z). Nu raten mine vrent wie ichz behalte oder wie ez laze 2. 
14 daz ist mir ein 2. 15 der Z, den (©. nicht daz da si icht Z. iht gegen 
Pfaf auch © (!). 16 Nü — nü] Sie — sie Z. Nü prüeven hin fehlt O. 
ich en han dar inne nicht Z. 

17 = 311 [327] ©. 19 das erste noch fehlt ©. erde ©. 20 unde 
fehlt O. 21 vogelin sanc CO. 22 gegen 0. ‚freiden ©. 
23 frowen 0. trüeben 0. 25 lachet C. 26 schiessen 0. 


3 Wa.] Und ist er doch von den jären wol daz er niht wahset. 
8. 15 Mi.] den. 16 Wa. Mi.] her — dar. 
17—36 ‘wohl nicht von Walther’ L. in der anm. zu 27,17 und 61,22. 
23 Wa.] siht schoene frowen. Schönbach] trüeben. 
3% 


27,07 — 28,13 — I — 36 


27,97 Vil süeziu frowe höhgelopt mit reiner güete, 
din kiuscher lip git wünneberndez höhgemüete, 
din munt ist roeter danne ein liehtiu röse in touwes flüete. 
°30 got hät gehahet und geh£ret reine frouwen, 
daz man in wol sol sprechen unde dienen zaller zit. 
der werlde hort mit wünneclichen freuden lit 
an in, ir lob ist lüter unde klär, man sol si schouwen. 
für trüren und für ungemüete ist niht sö guot, 
° als an ze sehen ein schoene frowen wol gemuot, 
sö si üz herzen grunde ir friunde ein lieblich lachen tuot. 


28, ı Von Röme vogt, von Pülle künec, lät iuch erbarmen 

daz man mich bi sö richer kunst lät alsus armen. 
gerne wolde ich, möhte ez sin, bi eigenem fiure erwarmen. 
zähiu wiech danne sunge von den vogellinen, 

s von der heide und von den bluomen, als ich wilent sanc! 
swelch schoene wip mir denne g&be ir habedanc, 
der liez ich liljen unde rösen üz ir wengel schinen. 
sus kume ich späte und rite fruo, ‘gast, w& dir, we!’: 
sö mac der wirt baz singen von dem grüenen kl£. 

ı0o die nöt bedenkent, milter künec, daz iuwer nöt zerg£. 


Herzoge üz Osterriche, ez ist iu wol ergangen, 
und alsö schöne daz uns muoz näch iu belangen. 
sit gewis, swenn ir uns komet, ir werdent höh enpfangen. 


27 = 312 [328] 0. 28 wünne fehlt O. 29 bluete ©. 32 lit] 
git ©. 35 frowe Ö. 36 Swenne si O 

1 = 76 A, 30 B, 319 [335] 0, 2 wXX, 23Z. Zuo — von w, Zuo — 
zuo Z. ain voget — ein künig B. laz dich wZ. 2 sö fehlt A. 
leit alsus arm A. Das man mich siht bi richer kunst sus armen B, 
Das man bi richer kunst mich lat alsus armen C, Sol ich bi so richer 
kunst sus armen (aldus verarmen Z) wZ. 3 Ich wolte gerne und 
moht essin B. eigenen Z, eigem A, eigen w. 4 Zahü B, Za hiu 
Z, Za huy w, Zai A, Ahi ©. danne] dan Z, den w. 5 Und von Z. 
von der haide und von den vogelinen als ich wilentsank B. 6 Swelche 
schoene vrowe B. den gebeZ, gebe danne 0. 7 rosen unde Iylien Z. 
gilien B. wangel A, wangen wZ. 8 Sus rite ich fruo und kume 
niht hain gast we dir we B, Gast kumet spate unde ritet vro gast we 
dir we wZ. Sus fehlt AO, steht aber auch in der parodie, 8. die anm. 


9 baz BwZ, wol AO. von der haide und von dem nen cle B. 
10 bedenket wZ, bedenke A. daz al üwer Z. Se R 
11 = 78 A, 359 [375] C. 12 Vnde alse A. 13 höh Benecke: 


doch AC. 
2 Singer] sö fehlt. 4 Singer] Zäi. 8 Sus fehlt. 9 Mi.] wol. 


37 


U — 28,136 


28,14 ir sit wol wert daz wir die gloggen gegen iu liuten, 


ı5 dringen unde schowen als ein wunder komen si. 
ir komet uns beide sünden unde schanden fri: 
des suln wir man iuch loben, und die frowen suln iuch triuten. 
diz liehte lop volfüeret heime unz üf daz ort: 
sit uns hie biderbe für daz ungefüege wort, 
20 daz ieman spreche, ir soldet sin beliben mit &ren dort. 


Ein schale, in swelhem namen er si, der dankes triege 
unde sinen hörren l&re daz er liege! 
erlamen müezen im diu bein, swenn ers zem räte biege! 
si abe er sö her daz er zem räte sitze, 

25 sö wünsche ich daz sin ungetriuwe zunge müeze erlamen. 
die selben machent uns die biderben äne schamen. 
sol liegen witze sin, sö pflegent si tugendelöser witze. 
wan mugens in räten daz si läzen in ir kragen 
ir valsche gelübde od näch gelübde niht versagen? 

30 si solten geben & dem lobe der kale würd abe geslagen. 


Ich hän min l&hen, al die werlt, ich hän min l&hen. 
nü enfürhte ich niht den hornunc an die z&hen, < 
und wil alle boese hörren dester minre flöhen. 
der edel künec, der milte künec hät mich beräten, 

35 daz ich den sumer luft und in dem winter hitze hän. 
min nähgebüren dunke ich verre baz getän: 


r 


15 Drigen A. 18 vol C©, wol A. füeget AO. 19 unge vuo- 
gete A, ungefüegte CO. 

21 = 79 A, 313 [329] 0, 20 Z. Ein A, Er C, Der Z. welhem (©. 
leben ©. 22 Sinen herren unde ime rate daz A. 23 als er sich zuo 
dem ©. Erlamen muoz ime sin bein swenn erz zuo deheime rate 
sule biegen A, Verlamen muozen sine bein swen er sich zuom rate biege 
Z. 24 Si er aber so her A. daz er da zuo sitze Ö. 25 So 
wuinsch ich ime daz ime sin ungetruwe zunge erlam A. 26 edelen Z. 
schame A. 24 tregen Z. phlit Z. schemelicher witze A. 
28 Wan Z (von Lachmann richtig vermutet), Weme A, fehlt C. muogen 
sie inraten Z, muogen si raten A, Möhten si in raten O. liessen in 
irme 0, halten in ir Z. 29 So valsch geheize und nach geheize A. 
niht fehlt O. 30 Und si geben e danne lop A. kale AZ, klage 
©. wurde (©, wirt Z, werde A. getragen AOZ. 

31 = 314 [330] ©. 36 Minen ©. 


18 L. in der anm.] wol füeget. 20 Wa.] sprache. 
21 Er. Wa.] leben. 23 Wa.] als. 24 Pf.]höre — d& zuo. 
30 wser abe getragen. 


28,37 — 29,26 — I — 38 


28,37 si sehent mich niht mer an in butzen wis als si wilent täten. 
29, ı ich bin ze lange arm gewesen än minen danc. 

ich was sö voller scheltens daz min äten stanc: 

daz hät der künec gemachet reine, und dar zuo minen sanc. 


Ich hän gesehen in der werlte ein michel wunder: 
°% ware ez üf dem mer, ez diuhte ein seltsen kunder; 
des min fröide erschrocken ist, min trüren worden munder. 
daz glichet einem guoten man. swer nü des lachen 
strichet an der triuwen stein, der vindet kunterfeit. 
ez bizet dä sin grinen niht hät widerseit. 
°io [sin valscheit tuot vil manegem dicke leit.] 
zwö zungen habent kalt und warm, die ligent in sime rachen. 
in sime süezen honge lit ein giftic nagel. 
sin wolkenlösez lachen bringet scharpfen hagel. 
swä man daz spürt, ez k£rt sin hant und wirt ein swalwen zagel. 


ı5 Ir fürsten, die des küneges gerne wxren äne, 
die volgen mime räte: ichn räte in niht näch wäne. 
welt ir, ich schicke in tüsent mile und dannoch mö für Träne. 
der helt wil Kristes reise varn: swer in des irret, 
der hät wider got und al die kristenheit getän. 
eoir vinde, ir sult in sine sträze varen län: 
waz ob er hie heime iu niemer möre niht gewirret? 
belibe er dort, des got niht gebe, sö lachent ir: 
kom er uns friunden wider hein, sö lachen wir. 
der mzre warten beidenthalp, und hänt den rät von mir. 


°5 Ich trunke gerne dä man bi der mäze schenket, 
und dä der übermäze niemen niht gedenket, 


i am ©. 2 volle ©. 


4 = 315 [331] 0, 25 Z. han inder werlde sen ein Z. 6 Da von 
im vreude Z. 7 Iz gelichet einem guoten man swer da sin lachet Z. 
boesen (©. 8. StricketZ. 9. 10 fehlen Z. 9 Es(!)C. 11haben 
C,hatesZ. warn. legenZ. 13 hagel Z, snabel C. 14 daz 
0, ez 2. sin ©, die Z. 

15 = 316 [332] ©. werent C. 21 niemer me ©. 

25 = 34 B, 19 Z. drunke B. 26 Und da man uber maze 


nicht Z, Und der unmaze niemen iht B. 


2 voller L. in der anm.] volle. 
5 Mi.) Waerz—seltszne. 7 boesen. 9 Er. 
25—34 sowie 35—30, 8 bei L. echt. 26 Singer] unmäze n. iht. 


39 


| 29, — 830,13 


29,°27 sit si den man an libe an guot und an den £ren krenket. 


si schät ouch an der sele, here ich jehen die wisen: 

des möht ein ieglich man von sinem wirte wol enbern. 
°30 liez er sich vollecliche bi der mäze wern, 

sö möht ime gelücke heil und s2lde und öre üf risen. 

diu mäze wart durch daz den liuten üf geleit, 

daz man si ebene m&»ze und trüege, ist mir geseit; 

nü hab er danc, ders ebene mezze und der si ebene treit. 


°s5 Er hät niht wol getrunken, der sich übertrinket. 
wie zimt biderbem man, daz ime diu zunge hinket 


30,°ı von wine? ich wsne er houbetsünde und schande zuo im winket. 


im z&eme baz, möht er gebrüchen sine füeze, 
daz er äne helfe bi den liuten möhte stän. 
swie sanfte man in trüege, er möhte lieber gän. 
°5 des trinke ein iegeslicher man, daz er den durst gebüeze: 
daz tuot er äne houbetsünde und äne spot. 
swer alsö vil getrinket daz er sich noch got 
erkennet niht, dä mit hät er gebrochen sin gebot. 


Got weiz wol, min lop wzr iemer hovestate 
ıo dä man eteswenne hovelichen tzxte, 

mit gebzrde, mit gewisser rede, mit gerzte. 

mir grüset, sö mich lachent an die lechelzre, 


27 si B, ez Z. liebe Z, lip B. den fehlt Z. 28 Si B, Ez Z. 
hoere ich die wisen iehen B: Lachmanns text durch Z bestätigt. 29 EzZ. 
ieglich] sinrich Z. wirte B, vrende Z. 30 Lezet er — mit der Z. 
31 mac — und alle selde of Z. 32 wart den liuten dar umbe B. 
33 mzze und trüege] mezze B, truoge so Z. 34 swer sie — und der Z. 

35 = 35 B, 132. Herne hat Z. uber drinket Z. 36 das 
(fehlt Z) ainem biderben BZ. diu] sin Z. 1 er sunden unde 
houbetscanden winket Z. 2 daz er gebruchen müchte siner vuoze Z. 
3 hulfe Z. 4 SwieZ, Wie B. 5 Sus B, Dar ummeZ. ein etz- 
lich Z. 7 Swelche man getrinket B. 8 Erk. so het er gebr. ime 


sin hoh geb. B. 
9 = 36 B, 317 [333] C, o (ab 12), 2t, 222. Nu weiz got wol Z. 
das min]. B, daz ich t. gerne t. hovestzte zusammen geschrieben 


B, hofe stete t, hobe stete Z, hove fehlt C. 10 Der mich bywilen t. 
lobelichen Z, lobeliche C.. beteti. 11 Mit gebere und mit gewisser 
rede und mit gerete Z, Mit geberde m. gew. r. m. rete C, Mit worten ald 
mit werken alder mit gewissenen (statt gewizzener) rate B, Mit worten 
und m. werken und m. gerete t. 12 Mich (verbessert Mir) grület ©. 
als o. lechere ©. 


32 Mi.] wart den liuten dar umb. 33 Singer] mezze und trage. 
36 Mi.] Wie zimet daz b. 5 Sus. 7 Singer] Swelch man sö. 
8 Singer) Erk. sö hät er gebr. ime sin höch gebot. 
11 r&te. 12 Wa.] griulet. 


30,13: —1 u “0 


30,1: den diu zunge honget und daz herze gallen hät. 
friundes lachen sol sin äne missetät, 
15 lüter als der äbentröt, der kündet süeziu mzere. 
nü tuo mir lacheliche, od lache ab anderswä. 
swes munt mich triegen wil, der habe sin lachen dä: 
von dem n&m ich ein wärez nein für zwei gelogeniu j&. 


Sit got ein rehter rihter heizet an den buochen, 

090 sö solt er üz siner milte des geruochen 
daz er die getriuwen üz den valschen hieze suochen! 
joch meine ich hie: si werdent dort vil gar gesundert: 
doch she ich an ir eteslichem gerne ein schanden mäl. 
der üz der hant dem man sich windet als ein äl, 

°9 ow& daz got niht zorneclichen sere an deme wundert! 
swer sant mir var von hüs, der var ouch mit mir hein. 
des mannes muot sol veste wesen als ein stein, 
üf triuwe sleht und eben als ein vil wol gemahter zein. 


Swer states friundes sich dur übermuot beh£ret, 
°3p und er den sinen dur des fremeden &re unöret, 
der möhte ersehen, wurd er von sinem hoehern ouch gesäret, 


13 höneget C. galle £. 14 Mines fr. grüssen solte sin ane alle m. t. 
15 Sueze als ein (der ©) OZ, Luter als der B, Recht als ein liehter t. 
der kündet BOt, Daz. immer kundet Z. luter C, lutter (aus luttel) Z, 


liebüu B, schonet. 16 Man tuo mir Z. lacheliche oder Z, lache- 
lichen oder 0, lzechelich alder B. lache ab]lachen Z. Lachet mich 
eynre lechelichen an oder lachet er anderswo t. 17 Desm. — wollet. 


18 Vonymet. ein fehlt t. weres 0. dry gelogen t, siben g. 0Z. 

19 = 37 B, 3t. Mit. in den t. 20 Durch sine milte so solt 
er des g. t, Der solt uz s. m. des g. B. 21 die gar getr. B. Daz man 
die bosen uz den biderben i: 22 Ich glaube daz ir gar maniger sy be- 
sonder t. 23 Ich wolt daz man an ym sehe ein sch. m. t. 24 Der 
sich dem m. windet uz der h. reht als ain ale B, Der sich der sich deme 
manne in der hende umb windet als ein alt. 25 Daz got an deme 


dete unmogeliche wonder t. 26 Gat yeman mit mir uz der gange 
auch mit mir wider heymi. huseB. 27 Myns fründes grussen solte 
fester sin wanne ye keyn stein t. wesen] sin B. 28 An gantzen 


trüwen slechter danne ein nüwer wol geworhter zeyn t. 
29 = 320 [336] C, der truhsze von S. Gallen 109 A. Swer sich des 
steten (des stetez A) fr. AO. 31 sine ©. 


15 Süeze — lüter m. 
19—28 nach L. echt. 20 Mi.] Dazer solt. 21 die tr. 
24 Der sich dem man windet üz der hant reht als. an 
30,29—31,12 bei L. echt, doch vgl. seine anm. 29 nach L.s anm. 


41 — I 30,52:—31,20 


30,°32 daz diu gehalsen friuntschaft sich vil lihte entrande, 
swenn er sich libes unde guotes solde umb in bewegen. 
wir hän vereischet, die der wenke hänt gepflegen, 
°ss daz si der kumber wider üf die erborne friunt gewande: 
daz sol an gotes löhen dicke noch geschehen. 
31,1 ouch hörte ich ie die liute des mit volge jehen, 
‘gewissen friunt, versuochtiu swert, sol man ze noeten sehen.’ 
Ich wil niht m& den ougen volgen noch den sinnen. 
diu rieten mir an zwei, daz ich diu solde minnen, 
°5 diu waren äne valsch geworht beid üzen, unde och innen: 
dö was ein wönec in geleit, daz was niht state; 
des vielten sich ir egge, dö si solten hän gesniten. 
und wre eht niht wan daz alleine drinne vermiten, 
sö wzerens allenthalben alse ganz an ir getzte, 
°io daz sich ein iegeslicher möhte läzen dran. 
owe daz ich der trüge ie künde an in gewan! 
wie übel ich mich des schaden fröuwe und in des lasters gan! 


Ich hän gemerket von der Seine unz an die Muore, 

von dem Pfäde unz an die Traben erkenne ich al ir fuore: 
ı5 diu meiste menege enruochet wies erwirbet guot. 

sol ichz alsö gewinnen, sö ganc släfen, höher muot. 

guot was ie gen®me, jedoch sö gie diu &re 

vor dem guote: nu ist daz guot sö höre, 

daz ez gewaltecliche vor ir zuo den frowen gät, 
20 mit den fürsten zuo den künegen an ir rät. 


33 liebes A. 34 Ich han und dann statt vereischet eine leere stelle in A. 
wenke hant auch in C. 35 Das sich ©. erbornen A. fründe 
wande ©. 36 nach Ü, von A. lehen A, lene ©. dike wolnoch ©. 


1 ie fehlt O. mit volge des dü lüte A. 2 versuochte — sul ©. 
Gewisser vrünt versuhte — not ersehen A. 

3 = Truhs. v. S. Gallen 110 A. 5 waren A. 6 Da wart A. 
9 alse gan iz an ir geteti A. 10 ein iecslicher A. ll genan A. 
12 fröuwe fehlt A. 

*13 = 64 A, 21 B, 321 [337] O. 13 gemerken A. 14 den 


treben A, die trabe BC. alir A, ir aller BO. 15 en fehlt B.  ge- 
winnet A. 16 ganc A, ga BC. hovescher A. 17 gemeine A. 
e doch 0. 19 vor ir zuo den frowen A, zuo dem künige sitzen BO. 


20 Mit BO, Zuo A. den kunegen A, dem künige BC. 
35 Wa.] friunde wande. 36 sol näch. R - 
5 wären. beid Wa.] beidiu L., doch 8. seine anm. 6 Simrock] 


Dä wart. 12 fröuwe] schame. 


31,1— 32,8 — I 42 


v 81,81 sö w& dir, guot! wie reemesch riche stät! 
du enbist niht guot: dü habst dich an die schande ein teil ze söre. 


‘Sit willekomen, hör wirt’, dem gruoze muoz ich swigen: 

“sit willekomen, hör gast’, sö muoz ich sprechen oder nigen. 
25 wirt unde heim sint zwöne unschameliche namen: 

gast unde hereberge muoz man sich vil dicke schamen. 

noch müez ich geleben daz ich den gast ouch grüeze, 

sö daz er mir dem wirte danken müeze. 

‘sit hinaht hie, sit morgen dort’, waz gougelfuore ist daz! 
30 ich bin heime’ ode ‘ich wil heim’ daz troestet baz. 

gast unde schäch kumt selten äne haz: 

nt büezet mir des gastes, daz iu got des schäches büeze. 


In nomine dumme ich wil beginnen: sprechent ämen 
(daz ist guot für ungelücke und für des tievels sämen), 
ss daz ich gesingen müeze in dirre wise alsö, 
swer höveschen sanc und fröide stoere, daz der werde unfrö. 
32, ıich hän wol und hovelichen her gesungen: 
mit der hövescheit bin ich nü verdrungen, 
daz die unhöveschen nü ze hove genzmer sint dann ich. 
daz mich &ren solde, daz un&ret mich. 
5 herzoge tz Österriche Liupolt, sprich: 
dun wendest michs alleine, sö verköre ich mine zungen. 


21 roemsches B. 22 en fehlt BO. 
23 = 77 A, 23 B, 322 [338] C. herre ABC, auch in der nächsten 
zeile. wil ich A. 24 willekome A. 25 Heim unde wirt A. 


haime B. unschemeliche AB. 26 [herberge ABO.] muoz ich 
mich A. vil B, fehlt AO. 27 NuA. goleben A. ouch BC, 
noch A. 28 Daz er mir same dem A. 29 Sit hinaht hete vart 
morgen vruo A. gougel CO, gogel AB. 30 heim — heim A, hein — 
hein BO. 31 Schach unde gastsintselten A. 32 Nu A, Herre BC. 
33 = 62 A, 32 B, 323 [339] O. An B. dumme B, domini 
AO. nomine haben alle,nichtnummer. wils B. sprechen A. 34 des 
fehlt A. 35 gesinge A. 36 hofschen A, hübeschen B. 1 hove- 
lich daher B. 2 Bi der hübeschait so bin ich verdrungen B. 3 un- 
hübeschen da ze B, unhovelichen nu ze ©. genemer AO, werder B. 
4 Die — solten die unerent B. 5 für Liupolt haben AO fürste. Herzo 
lütpolt uz sterich B. nu sprich ABC. 6 Dü wendest (auch 
A Diu enwendes) es allaine min zunge verkeret sich B. zunge A. 


5 Ba.] Österrich L., nü. 


43 — I 32,,—1 
32,7 Nü wil ich mich des scharpfen sanges ouch genieten: 
dä ich ie mit vorhten bat, dä wil ich nü gebieten. 
ich sihe wol daz man herren guot und wibes gruoz 
ı0 gewalteclich und ungezogenlich erwerben muoz. 
singe ich minen höveschen sanc, sö klagent siz Stollen. 
deswär ich gewinne ouch lihte knollen: 
sit si die schalkheit wellen, ich gemache in vollen kragen. 
ze Österriche lernt ich singen unde sagen: 
ı5 dä wil ich mich allererst beklagen: 
vind ich an Liupolt höveschen tröst, so ist mir min muot ent- 
[swollen. 


Ich hän des Kerendsres gäbe dicke empfangen: 
wil er dur ein vermissen bieten mir alsö diu wangen? 
er wznet lihte daz ich zürne: nein ich, niht. 
2oim ist geschehen daz noch vil manegem milten man geschiht. 
was mir lihte leide, dö was ime noch leider. 
dö er mir geschaffen häte kleider, 
daz man mir niht engap, dar umbe zürne er anderswä. 
ich weiz wol, swer willecliche sprichet jä, 
25 der gebe ouch gerne, und ware ez danne dä. 
der zorn ist än alle schulde weizgot unser beider. 


Ichn weiz wem ich gelichen muoz die hovebellen, 
wan den miusen, die sich selbe meldent, tragent si schellen. 
des lekers jä, der miuse klanc, kumt si üz ir klüs, 

30 sö schrien wir vil lihte ‘ein schalc, ein schalc! ein müs, ein müs!’ 
edel Kerendzre, ich sol dir klagen söre, 


= 63 A, 324 [340] ©. 11. 16 hoffchen A. 12 gewunne uch 
lihte A. 14 osterrich A, oesterrich ©. singen fehltC. 15 alrest 
A, alrerst O. 16 Und ich A: 

17 = 65 A, 325 [341] 0. kernders C, karaderis A. 18 Wir 
er A. vermissebieten mich also ©. diu wangen] vergl. 8.49,19: 
dur wanken A, lan blangen 0. 20 Imez geschehen A. 22 Do er 
hat mir geschaffen 0, Do er g. hate A. 26 Dirre zorn AU. e 

27 = 66 A, 33 B, 326 [342] O. Ich weiz en weme A. Ich wais 
— sol B. 28 selber B. 29 jä der] her AO. kumet si ©. 
Schs&lIche fuore und mtüse clang das ist gelicher clus B. 31 Vil 
edeler B. kerendere A, kserdenzre B, kerndenere 0. wil B. 


17 Wa.] Kernd&res. 22 Wa.] er häte mir g. 26 Dirre zorn ist 
äne schulde. 
29 lekers her miuse. 31 Wa.] Kerndenzre. 


32,3» — 33,22 u Nez 


32,33 milter fürste und marterer umb öre, 
ichn weiz wer mir in dinem hove verköret minen sanc. 


läz ichz niht dur dich und ist er niht ze kranc, 
ss ich swinge im alsö swinden widerswanc. 
fräge waz ich habe gesungen, und ervar uns werz verk£re. 


v 88,1 Ir bischofe und ir edeln. pfaffen sit verleitet. CL 
seht wie iuch der bäbest mit des tievels stricken seitet. Ü 
saget ir uns daz er sant Pöters slüzzel habe, 
sö saget war umbe er sine l&re von den buochen schabe. 

s daz man gotes gäbe iht koufe oder verkoufe, 
daz wart uns verboten bi der toufe. 
nü löretz in sin swarzez buoch, daz ime der hellemör 
© hät gegeben, und liset üz iu siniu rör: 
ir kardenäle, ir decket iuwern kör: 
10 unser alter frön derst under einer übelen troufe. 


Wir klagen alle, und wizzen doch niht waz uns wirret, 
daz uns der bäbest unser vater alsus hät verirret. 
nü gät er uns doch harte vaterlichen vor: 
wir volgen ime und komen niemer fuoz üz sinem spor. 
ı5 nü merke, welt, waz mir dar ane missevalle. 
gitset er, si gitsent mit im alle: 
liuget.er, si liegent alle mit im sine lüge: 
und triuget er, si triegent mit im sine trüge. 
nü merkent wer mir daz verkören müge: 
20 sus wirt der junge Jüdas, mit dem alten dort, ze schalle. 


Der stuol ze Röme ist allerörst berihtet rehte, 
als hie vor bi einem zouber&re Görbrehte. 


32 Vil milter B. und fehlt AO. 33 mir fehlt A. 34 Und lies 
ichz — dich wzer er mir niht B. 35 Ich swunge ime ainen swinden 
B, So swing ich den swinden A. swank B, sanc AC. 36 Vernime 
was ich gesungen habe durch was er mirs verkere B. 

1 = 67 A, 339 [355] C. ir sit AC, 2 seitet] seren A, seret O. 


3 sancte A. 7 leret in A. 8 uz im leset AO. 9 kardenal C, 
kardenele A. teket ©. 10 vrone der stet AO. traffe A. 
11=25B. 14 ime nach und B. 16 Gizet — gizent B. 
21 = 26 B, 327 [343] O. ist allerörst] ist nu C, stat alrest B. 


besetzet B. 22 Als er hie vor mit ainem zoberer hies gerbreht B. 


2 Wa.] beitet. 7 Simrock] lör etz. 8 und üız im les et siniu. 


45 


- IT — 33,23: — 34,11 


33,23 der selbe gap ze valle wan sin eines leben: 


sö wil sich dirre und al die kristenheit ze valle ‚geben. 
25 alle zungen suln ze gote schrien wäfen, 
und rüefen ime, wie lange er welle släfen. 
si widerwürkent siniu werc und felschent siniu wort. 
sin kamerzre stilt im sinen himelhort, 
sin süener mordet hie und roubet dort, 
30 sin hirte ist zeinem wolve im worden under sinen schäfen. 


Diu kristenheit gelepte nie sö gar näch wäne. 

die si dä lören solten, die sint guoter sinne äne. 

es w&r ze vil, und t&t ein tumber leie daz. 

si sündent äne vorhte: dar umb ist in got gehaz. 
35 si wisent uns zem himel, und varent si zer helle. 

si sprechent, swer ir worten volgen welle, 

und niht ir werken, der si äne zwivel dort genesen. 


34, ı die pfaffen solten kiuscher dan die leien wesen: 


> 


an welen buochen hänt si daz erlesen, 
daz sich sö maneger flizet wa er ein schoenez wip vervelle? 


Ahi wie kristenliche nü der bäbest lachet, Ä 
s swenne er sinen Walhen seit ‘ich hänz alsö gemachet’! 

daz er dä seit, des solt er niemer hän gedäht. 

er giht ‘ich hän zwen Allamän undr eine kröne bräht, 

daz siz riche sulen stoeren unde wasten. 

ie dar under füllen wir die kasten: 
ıoich häns an minen stoc gement, ir guot ist allez min: 

ir tiuschez silber vert in minen welschen schrin. 


23 wan] niht wan (. vergl. 38,3. 44,2. Der gap ze valle nieman wan 
B. 24 So C, Nu B. wil] hat O©, fehlt B. ze valle vor und ©. 
alle die B, alle C. 25 Wan alle zungen ruefient hin ze himel wafen B. 
26 Und fragent got B. 27 SiC, Und B. werke und valschent B. 


29 roubet hie und mordet dort B. 30 ist ein wolf worden O. 
31 =27B. 32 sinnen B. 35 varet B. 37 ane allen B. 
4 = 68 A, 328 [344] 0. Die (l. Wie) cristenliche doch der babest 
unser lachet A. 5 Swanne (. seit wie erz hie habe gemachet A. 


6 Daz er da redde ern sold ez A. 7 allaman 0, alman A. 8 riche 
stoeren unde brennen unde wusten A. 9 Al die wile vulle ich die A, 
Ie dar under muelin in ir O. 10 gemennet 0. Dort han ich ez in 
den stok geleit ir schatz wirt aller min A. 11 Ir fehlt A. welschen] 


velschen CO, wehsel A. 


7 Wallner] Almän under. 


34 ,19—35 — I — 


=> 


$4,12 ir pfaffen, ezzent hüenr und trinkent win, 
unde länt die tiutschen leien magern unde vasten” = 


PR Sagt an, hör Stoc, hät iuch der bäbest her gesendet, 
ıs daz ir in richet und uns Tiutschen ermet unde pfendet? 
7 swenn im diu volle mäze kumt ze Laterän, 
86 tuot er einen argen list, als er & hät getän: 
er seit uns danne wie daz riche st& verwarren, 
unz in erfüllent aber alle pfarren, 
so ich wsen des silbers wönic kumet!ze helfe in gotes lant: 
grözen hort zerteilet selten pfaffen hant. 
hör Stoc, ir sit üf schaden her gesant, 
daz ir üz tiutschen liuten suochet toerinne unde narren. 


Swelch herze sich bi disen ziten niht verköret, ar 
25 sit daz der bäbest selbe dort den ungelouben möret, 2 

dä wont ein selic geist und gotes minne bi. 

nü seht ir waz der pfaffen werc und waz ir löre si. 

& dö was ir löre bi den werken reine: 

nü sint si aber anders sö gemeine, 
so daz wirs unrehte würken sehen, unrehte hoeren sagen, 

die uns guoter löre bilde solden tragen. 

des mugen wir tumbe leien wol verzagen: 

wen aber min guoter klösenzre klage und söre weine. 


Die wile ich weiz dri hove sö lobelicher manne, 
85 sÖ ist min win gelesen unde süset wol min pfanne. 


12. 13 so magrent si. so veisten (l. veizt) wir same diu swin. 
mihe pfaften (die fehlt) suln. mir (l. mit) der torschen legen (Il. tiu- 
schen leien) guote mosten (l. masten). 
mine pfaffen die suln vrezzen swehen (l., swelhen,) leigen heizen 

vasten 
mine pfaffen die suln rogel ezzen gegen der slahte masten 
mine pfaffen die suln obene en niderhalben staten (l. tasten). 
A, vergl. dazu die anm 13 leien m. u. fehlt O. 


14 = 329 [345] ©. 15 ir Bodmer: er C. pfendet] pfende (durch 
punkte getilgt) swendet CO. 16 latran O. 18 verwo®rren 0. 


20 wening 0. 23 teerinnen 0. 


24 = 69 A, 340 [356] C. 26 gotdes A. 28 EdazAC. 33Ich 


wene aber AO. closener C. trage A. 


34 = 70 A, 341 [357] C. statt der ersten fünf wörter hat A leeren 


platz. ich drie hove weis 0. 35 suozet — pfaffe A 


13 L. hat die lücke wie O. 
16 Wa.] Läträn. 
28 dö] daz. 


ui = y= 34,00 — 85,6 


34,36 der biderbe patriarke missewende fri, 
der ist ir einer, so ist min höfscher tröst zehant dä bi, 
35, ı Liupolt, zwir ein fürste, Stir und Österriche. 
niemen lept den ich zuo deme geliche: 
sin lop ist niht ein lobelin: er mac, er kan, er tuot. 
sö ist sin veter als der milte Welf gemuot: 
ö des lop was ganz, ez ist näch töde guot. 
mirst vil unnöt daz ich durch handelunge iht verre striche. 


Ich bin des milten lantgräven ingesinde. 
ez ist min site daz man mich iemer bi den tiursten vinde. 
die andern fürsten alle sint vil milte, iedoch 
ı0 sö ststeclichen niht: er was ez & und ist ez noch. 
dä von kan er baz dan si dermite gebären: 
er enwil dekeiner lüne vären. 
swer hiure schallet und ist hin ze järe base als &, 
des lop gruonet unde valwet sö der kl6. 
ı5 der Dürnge bluome schinet dur den sne: 
sumer und winter blüet sin lop als in den örsten jären. 


Liupolt üz Österriche, lä mich bi den liuten, 
wünsche min ze selde, niht ze walde: ichn kan niht riuten: 
si sehent mich bi in gerne, alsö tuon ich sie. 
2o dü wünschest underwilent biderbem man dun weist niht wie. 
wünsches dü mir von in, 56 tuost dü mir leide. 
vil sslic si der walt, dar zuo diu heide! 
diu müezen dir vil wol gezemen! wie häst dü nü getän, 
sit ich dir an din gemach gewünschet hän, 
2» und dü mir an min ungemach? lä stän: 
wis dü von dan, lä mich bi in: sö leben wir sanfte beide. 


1 lüpol zwir — oesterrih® O. 3 kan] hat AC. 

7=71 A, 342 [358] O0. lantgrave A. 9 e doch C. 10 das 
erste ez fehlt AO. 11 danne si A. der mitte AC. j 

17 = 72 A, 331 [347]C. Herzogeuz A. bifehlte A. 18 minC, 
mir A. velde AC. und niht ©. 19 Du wünschest min ze walde ich was 
biliutenieC. 20 bidder manne A, minebenremanC. niht A,ioch ©. 
21 mir A, mich (©. tuost du mir A, tuost in (©. 22 Vil fehlt ©. 
darzuo A, und ouch (. 23 Da muessest du mit fröiden leben 0. 
Diu müeze A. nu A, sus Ü. 24 Sit A, Das ©. dir A, dich ©. 
25 mir A, mich (©. 26 dan C, in A. so han wir wunne beide ©. 


3 kan] hät. i BR, 
11 Wa.] baz danne si. 18 mir ze velde und niht. 20 niht] joch. 


21mich]mir. 23müeze. nü]sus. 24Dazichdich. 25 mich] mir. 


35,7 — 36,18 =.ıl — 48 


35,27 An wibe lobe stöt wol daz man si heize schene: 

manne stöt ez übel, ez ist ze weich und ofte hone. 
küene und milte, und daz er dä zuo state si, 

30 so ist er vil gar gelobt: den zwein stöt wol daz dritte bi. 
wilz iu niht versmähen, sö wil ichz iuch lören, 
wie wir loben suln und niht unören. 
ir müezet in die liute sehen, welt ir erkennen wol: 
nieman üzen näch der varwe loben sol. 

ss vil manic möre ist innen tugende vol: 
w& wie der wizen herze sint, der si wil umbe kören! 


36, ı Dö Liupolt spart üf gotes vart, üf künftige Ere, 

sie behielten alle samt, si volgeten siner löre, 
si zuhten üf, alsam si niht getorsten geben. 
daz was billich: wan sol iemer näch dem hove leben. 

s daz sin an der milte iht überhoehen wolten, 
wol in des! si täten als si solten. 
die helde tz Österriche heten ie gehoveten muot. 
sie behielten durch sin &re: daz was guot: 
nü geben durch sin £re, als er nü tuot. 

ı0 sin leben näch dem hove nü, so ist eniu zuht bescholten. 


Ir fürsten, tugendet iwern sin mit reiner güete, 

sit gegen friunden senfte, tragt gein vinden höhgemüete. 

sterket reht, und danket gote der grözen &ren, 

daz manic mensch lip und sin guot muoz iu ze dienste kören. 
°15 sit milte, fridebzere, lät in wirde iuch schouwen: 

sö lobent iuch die reinen süezen frouwen. 

schame, triuwe, erbermde, zuht, die sult ir gerne tragen: 

minnet got, und rihtet swaz die armen klagen, 


27 = 73 A, 343 [359] O©. 28 Manin stet ez wol ez ist A. wich AO. 
30 er fehlt A. 31 uch niht versmehen A. ü leren ©. 32 wir 
C,mir A. 33 weltir.irkennen wol A(!). 35 tore AC. tügende A, 
tugenden (©. 36 We wie wiz der biderben AC. herzen A. 

1 = 332 [348] 0. 5 niht ©. 10 Sin] Und ©. 

*1] = 333 [349] C. tugent iwer sinne 0. 12 gegen vienden 


tragent 0. 14 mensche sin lip sin guot C. 15 uch setzt 
17 erebernde zuht sult C. a üch setzt O nach lat. 


28 weich in L.s anm.] wich. 35 Wa.] töre. i i 
en ] ] töre 36 Wie wiz der 


36,11—30 angezweifelt von L., 8. zu 38,7; 35,21. 


49 u 36,19 —837 ‚13 


36,°19 gloubt niht daz iu die lügenzere sagen, 
°20 und volget guotem räte: sö mugt ir in himele bouwen. 


Marjä klär, vil höhgeloptiu frowe süeze, 
hilf mir durch dines kindes öre deich min sünde gebüeze. 
dü flüetic fluot barmunge tugende und aller güete, 
der süeze gotes geist üz dinem edeln herzen blüete. 
°25 er ist din kint, din vater, unde din schepfzre. 
wol uns des daz dü in ie gebare! 
den hoehe tiefe breite lenge umbgrifen mohte nie, 
din kleiner lip mit süezer kiusche in umbevie. 
kein wunder mohte dem gelichen ie: 
°30 der engel küniginne, dü trüeg in än alle swzre. 


An dem fritage wurd wir vor der helle gefriet 
von dem der sich drivalteclichen eine hät gedriet. 
der engel Gabriel Marjä die botschaft kündet, 
dä von himel und erde wart mit grözen fröiden enzündet. 
°35 er sprach zuo ir äv6, daz minnecliche grüezen: 
durch ir öre enpfienc si den vil süezen, 
der ie än anegenge was und muoz än ende sin. 
37,°ı des si dir lop und £re geseit, 
a: . Marjä künigin. 
dü g&be in uns ze tröst, der al der werlt mac sware büezen. 
Sünder, dü solt an die grözen nöt gedenken, 
°5 die got durch uns leit, und solt din herze in riuwe senken. 
sin lip wart mit scharpfen dornen gar verseret: 
dennoch wart manicvalt sin marter an dem kriuze gemöret: 
man sluoc im drie nagel dur hende und ouch dur füeze. 
jämerlichen weint Marjä diu süeze, 
°%j0 dö si ir kinde dez bluot üz beiden siten fliezen sach. 
trüreclichen Jesus von dem kriuze sprach 
‘muoter, jä ist jiuwer ungemach 
min ander töt. Jöhan, dü solt der lieben swsre büezen.’ 


19 Geloubt ©. 20 in himelriche (©. 
21 = 334 [350] CO. 24 dinem] dem (. 29 DeheinO. nieO. 
31 = 335 [351] ©. wurden wir 0. 32 drivalteclich in ein 0. 
34 wart nach fröiden (. 36 oren ©. 
4 = 336 [352] C. 10 das bluot ©. 


36,31— 37,23 unecht nach L.s anm. zu 36,33; 61,22. 
Walther v. d. Vogelweide. 


37,10 88,5 —-— I— 50 


37,14 Der blinde sprach zuo sinem knehte ‘dü solt setzen 

°); daz sper an sin herze: jä wil ich die marter letzen.’ 
daz sper gein al der werlte hörren wart geneiget. 
Marjä vor dem kriuze trürecliche klage erzeiget; 
si verlös ir varwe, ir kraft, in bitterlichen nosten, 
dö si jemerlich ir [liebez] kint sach teten 

°gy und Longinus ein sper im in sin reine siten stach. 
si seic unmehtic nider, [daz] si [niht] hörte noch ensprach. 
in dem jämer Kriste dez herze brach: 
daz kriuze begunde sich mit sinem süezen bluote rceten. 


Eumbin Werlt, ziuch dinen zoum, wart umbe, sich. 
°9 wilt dü län loufen dinen muot, sin sprunc der vellet dich. 
derst manicvalt in dinem herzen unbekort: 
er schadet dir hie und ist ein langer haz der söle dort. 
lä guoten muot den besen muot von dir vertriben: 
minne got, sö maht dü frö beliben: 
°30 wirp umbe lop mit reinem guote, wellest dü genesen: 
den bosen solt dü iemer gerne unheinlich wesen: 
geloube swaz die pfaffen guotes lesen: 
wilt dü daz allez übergülden, sö sprich wol den wiben. 


Genuoge hörren sint gelich den gougelzren, 
35 die behendecliche kunnen triegen unde vxren. 
der sprichet ‘sich her, waz ist under disem huote? 
nü zucke in üf’: dä stöt ein wilder valke in sinem muote. 
38, ı 'zuck üf den huot’: sö stet ein stolzer pfäwe drunder. 
‘nü zucke in üf’: dä stöt ein merwunder. 
swie dicke daz geschiht, so ist ez ze jungest wan ein krä. 


14 = 337 [353] 0. 21 sifehlt nicht C(!). 22 dez] sin ©. 


*24 = 22 B, 338 [354] C. Vil tumbü B. zon wart umbe 
sprich BB 26 manigvaltig — ümbe hort B. 27 Der vraet dich 
hie und ist ain werendes lait der sele dort B. 28 La rehten sin B. 


29 Du minne B. vro (, wol B. 30 Wirbe B(!) ©. mit rehter 
fuoge und B. 31 Den besen r&ten solt du gar unhainlich wesen 
B. 32 swas dir die pfaffen guotes vor gelesenB. wasC. 33Wilt 
du es danne alles übergülden B. den ©, von B 

*34 = 330 [346] ©. 3 wan] niht wan (©. 


24—33 echt nach L. 
365. Wa.) L. faßt nur sich — huote als directe rede. 


61 = u 


38.19 


38, « friunt, ich erkenne ouch daz, hähä hähä hähä. 
5 hab din valschen gougelbühsen dä: 
wzr ich dir ebenstarc, ich slüeges an daz houbet din. 
din valewische stiubet in diu ougen min. 
ich wil niht mör din bläsgeselle sin. 
dun wellest min baz hüeten vor sö trügelichem kunder. 


°0 Be ist ein wol gefriunder man, alsö diu welt nü stät, 
der under zwönzic mägen einen guoten friunt getriuwen hät. 
der hete man hie vor wol under fünfen funden dri. 
S6 we dir, Welt, dü häst sö manegen wandelbernden site: 
er armet an der söle, der dir volget unz anz ende mite, 

°5 unt der dir aller diner fuore stät mit willen bi. 
Wir klagen alle daz die alten sterbent unde erstorben sint: 
wir möhten balde klagen von schulden ander nöt, 
daz triuwe zuht und £re ist in der welte töt. 
die liute läzent erben, dise dri sint äne kint. 


7 asche 0. 


*10 = walter von der vogelweide 31 g. als q. 13 siten gq. 
14 anseleng. wunzeansing. 15 vo®reg. 16 Wir clagent das q. 
ur storben qg. 17 mehtent g. von schuden enander q. 19 dise 
drü g. 


7 L. in der anm.] asche. \ ö 
10—19 ‘dieser gesangweise ist unter den sicherer waltherischen keine 
ähnlich’ L. zu 38,10. 


4* 


I. 


99,ı Uns hät der winter geschät über al: 
heide unde walt sint beide nü val, 
‚ dä manic stimme vil suoze inne hal. 
,w" she ich die megde an der sträze den bal 
5 werfen! sö ksme uns der vogele schal. 
“Möhte ich versläfen des winters zit! 
wache ich die wile, sö hän ich sin nit, 
daz sin gewalt ist sö breit und sö wit. 
weizgot er lät ouch dem meien den strit: 
‚10 sö lise ich bluomen dä rife nü lit. 


N ö)nder der linden 
\Y an der heide, 
} dä unser zweier bette was, 
dä mugt ir vinden 
15 schöne beide 
gebrochen bluomen unde gras. 
vor dem walde in einem tal, 
tandaradei, 
schöne sanc diu nahtegal. 
20 Ich kam gegangen 


*] = 40 B, 126 [132] C, 195 E. 1 geschadet BCE. 2 die hant 
beide ungeval E. 3 vil suosse (suose B) inne hal BC, inne vil suezze 
erschal E. 4 strazzen E. 5 kummet E. 

6 = 41 B, 127 [133] C, 194 E. 7 sinen nit E. 8 so lanc E. 
9 ouch C, doch B, fehlt E. den meien CO. 10 nufehlt B. da nu der 
riffe lit E. 

*]]1 = 42 B, 128 [134] ©. 14 mugent BO. ir noch B. 

15 Scheene B. 16—28 von anderer hand B. 
20 = 43 B, 129 [135] ©. kan BO. 


1 Mi.] geschadet. 
14 mugent. 


53 h ee I — 39,1:—40,23 
39,21 zuo der ouwe: Wr, 
dö was min friedel komen &. 
dä wart ich enpfangen, 
v...) here frouwe, BT 
' ss daz ich bin selic iemer m. 
A kuster mich? wol tüsentstunt: 
tandaradei, 
seht wie röt mir ist der munt. 
40,ı Dö het er gemachet 
alsö riche 
von bluomen eine bettestat. ! 
des wirt noch gelachet 
5 innecliche, 
kumt iemen an daz selbe pfat. 
bi den rösen er wol mac, 
tandaradei, 
merken wä mirz houbet lac. 
ı0 Daz er bi mir lage, 
wessez iemen 
(nu enwelle got!), sö schamt ich mich. 
wes er mit mir pflege, 
‚niemer niemen b, 
"15 bevinde daz, 'wan er unt ich, 
und ein kleinez vogellin: 
tandaradei, 
daz mac wol getriuwe sin.’ 


Ich hän ir sö wol gesprochen, 

2o daz si maneger in der welte. lobet: 
hät si daz an mir gerochen, 
ow& danne, sö hän ich getobet, 
daz ich die getiuret hän 


22 & fehlt B. 24 herre B. 26 Er kuste mich 0. tusenstunt 
B. 27 Tandaraidai B hier und in den beiden folgenden strophen, in 


der ersten Tandaradai. 

1 = 44 B, 130 [136] ©. hat ©. 5 Minnecliche B. 6 stat B. 

10 = 45 B, 131 [137] ©. lege 0, da gelege B. 11 Wisse es B. 
12 Nun welle 0. 15 das CO, es ane spot B. 

*19 = 38 A, 46 B, 132 [138] 0, 28 E, im ganzen liede ohne bedeutende 
verschiedenheit. 23 sie E. 


39,23 ohne komma. 


40,241 912 we; II = 


40,24 und mit lobe gekrosnet, 2: 

ss diu mich wider hoenet.. nd lad 

frowe Minne, daz si iu getän. 
Frowe Minne, ich klage iu m£re: 
si rihtet_ mir und rihtet über mich. 

der | ie streit umb, iuwer öre 

30 wider unst&te inte, daz was ich. / 
in den dingen bin ich wunt. Au ui 
ir hät mich geschozzen, 
und gät sie genozzen: 
ir ist sanfte, ich bin ab ungesunt. 

ss Frowe, lät mich des geniezen: -. \L 
ich weiz wol, ir habet sträle m&: fo... 
muget irs in ir herze schiezen, 
daz ir werde mir geliche we? 

41, ı muget ir, edeliu künegin, 

iuwer wunden teilen 
oder die mine heilen?, 
sol ich eine alsus verdorben sin? 

6 Ich bin iuwer, frowe Minne: 
‚schiezent dar dä man iu widerste. 
helfet daz ich sie gewinne. 
neinä& frowe, daz sis iht eng&! 
lät mich iu daz ende sagen: 

ı0o und eng&ts uns beiden, 
wir zwei sin gescheiden. 
wer solt iu danne iemer iht geklagen? 


25 hin wider E. 26 Vro B, Frou O©. u 0, uch AB, dir E. 


27 = 39 A, 47 B, 133 [139] 0, 29 E. u 0, uch ABE. 30 was 
ABOE. 32 hat AE, habent B, habet 0. 33 gat si A, getsis hin E, 
sigat BO (! ungenozzen E. 34 Ir sit senfte E. ich bin aber 


AB, und ich aber 0, und bin ich E. 


35 = 40 A, 48 B, 134 [140] O, 30 E. lat mich des A, lat sis niht 
E, ir sulent (sult C) mich lan BC. 36 Ich weiz wol AE, Das ich wais 
BC. habt noch A. straln E. 37 Ir sült sie E. inir AE, 
an das BO. 1 Mugen ir B, Ir sulent A. 2 Uns die wunden E. 


3 minnen teilen A. 4 Solde ich eine alsus verschaphen sin A. 


5 = 41 A, 378 [394] O, 32 E, 18 UX. 6 Owe (We U) wor ümme 


tuot ir mir so we EU. 7 sie AR, si U,sig OÖ. 8 Neinen A. 
(dazs U) uns iht enge EU. 9 üch E. * 


34 Wa.) und ich ak. 
7 Pa.] sic. 
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ln | 41,142, 


41,1 Ich bin als unschedeliche £r6, 


daz man mir wol ze lebenne gan. 
ı5 tougenliche stät min herze hö: 
waz touc zer welte ein rüemic man? 
w& den selben die sö manegen schonen lip 
habent ze beesen mzren bräht! 
wol mich, daz. ichs hän gedäht! 
soir sult si miden, guotiu wip. 
Ich wil guotes mannes werdekeit 
vil gerne heren unde sagen. 
swer mir anders tuot, daz ist mir leit: 
ich wilz ouch allez niht vertragen. 
25 Tüemzre unde lügenzre, swä die sin, 
den verbiute ich minen sanc, 
und ist äne minen danc, 
obs alsö vil geniezen min. 
Maneger trüret, dem doch liep geschiht: 
soich hän ab iemer höhen muot, 
und enhabe doch herzeliebes niht. 
daz ist mir alsö lihte guot. 
herzeliebes, swaz ich des noch ie gesach, 
dä was herzeleide bi. 
s5 liezen mich gedanke fri, 
son wiste ich niht umb ungemach. 
Als ich mit gedanken irre var, 
sö wil mir maneger sprechen zuo: 


42,1ı5sö swig ich und läze in reden dar. 


waz wil er anders daz ich tuo? 
hete ich ougen oder ören danne dä, 
sö kund ich die rede verstän: 


*13 =49 B, 135, [141] CO, 13 E. 15 Tugentlichen — fro E. 
16 tougt B. 17 Ü vertauscht die abgesänge dieses und des folgenden 
gesetzes. dieso BO, waz sie E. 19 is E immer für ichs, und eben so 


mis dis iz. 20 fehlt B. 

21 = 50 B, 136 [142] C, 12 E. Man sol E. 23 Der mir E. 
24 Ich mac es alles niht verdagen E. 27 Ezist.E. 28 Daz siez als 
vil E 


29 = 137 [143] CO, 14 E. lieb C, wol E. 31 Hertze liebes des 
enhan ich niht E. 33 Herzelieb ©. gewan E. 34 herzeleit 
mir bi ©. 36 So weste — üm HE. 

37 = 51 B, 138 [144] CO, 15 E. gedsnken B. irre (©, ierre B, 
ümme E. 2% daz ich anders E. 


42,543,5 — m 56 


42, swenne ich beider niht enhän, 
son kan ich nein, son kan ich ja. 

Ich bin einer der nie halben tac 
mit ganzen fröiden hät vertriben. 
swaz ich fröiden ie dä her gepflac, 

ıo der bin ich eine hie beliben. 
nieman kan hie fröide vinden, si zerg6 
sam der liehten bluomen schin: 
dä von sol daz herze min 
niht senen näch valschen fröiden me. 


42,31 Wi ab iemen wesen frö, 
daz wir in den sorgen iemer niht enleben? 
we wie tuont die jungen sö, 
die von fröiden solten in den lüften sweben? 
35 ichn weiz anders weme ichz wizen sol, 
wan den richen wize ichz und den jungen. 
die sint unbetwungen: 
des stät in trüren übel und stüende in fröide wol. 
43,ı Wie frö Sxlde kleiden kan, 
daz si mir git kumber unde höhen muot! 
sö gits einem richen man 
ungemüete: owe waz sol dem selben guot? 
s min frou Szxlde, wie si sich vergaz, 
daz si mir sin guot ze minem muote 


” BE ich ir beider niht (niht ir b. B) BC, Sit ich des nu nit E. 
an D. 


7 = 139 [145] ©. 14 niht fehlt O. 
‚42,31 = 53 B, 141 [147] 0, 38 E, 24 UX. 32 iemer nach wir BO. 
nieneleben U. Daz wir in disen sorgen iht immer leben E. 33 Uwe 


(so öfter als owe) wie tuont die jungen lüte also E. 34 in den lüften 
solten C. 35 anders E, anders niht U: es fehlt BC‘, die doch auch ichz 
haben, wie U ichz und E iz, und nicht chez. mag B. 38 Des BEU, 
Und ©. stet E, steit U. unde stunt in U. frauden E. 

43,1 = 55 B, 143 [149] CO, 39 E, 25 UX. fro C, vro B, die EU. 
4 Ungemuot U. uwe E,owedazU. den selben BC. 5 Min 
frou C, Min vrowe B, Frauwe EU. sich U,min BC. wie ir üch 
vergat E. 6 Dasir E. sin EU, niht BC. sinem E. 


5 niht ir beider hän. 

31 reihung und zusammenfassung nach Wa. bei L. war 15—30 von 
317. abgetrennt. 

32 Wi.] iemer nach wir. 

5 Wi.] si min. 
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—_ UI — 43, —1 


43, 7 niene schriet, si guote! 


min kumber stüende im dort bi sinen sorgen baz. 


vr 42,15 Swer verholne sorge trage, 


der gedenke an guotiu wip: er wirt erlöst: auh st 
und gedenke an liehte tage. 
die gedanke wären ie min bester tröst. 
gegen den vinstern tagen hän ich nöt, 
2o wan daz ich mich rihte näch der heide, 
diu sich schamt vor leide: 
sö si den walt siht gruonen, sö wirts iemer röt. 
Frowe, als ich gedenke an, dich, 
waz din reiner lip (erwelter tugende pfliget, (uhr 
25 sö lä stän! dü rüerest mich w 
mitten an daz herze, dä diu liebe liget. 
liep und lieber des enmein ich niht: 
ez ist aller liebest, daz ich meine. 
dü bist mir alleine 
so vor al der welte, frowe, swaz joch mir geschiht. 


43, 9 Ich hoere iu sö vil tugende jehen, 


ı0o daz iu min dienest iemer ist bereit. 
enh&t ich iuwer niht gesehen, 


7 Niene BCU. Niht beschert (si guote fehlt) E. si] diu U. vilg. 
BOU. 8 stunt U. 

42.15 = 52 B, 140 [146] O, 41 E, 27 UX. sorge BO, swere EU. 
16 schoene E. derwirt B. 18Die gedenke B. gedanken ware U. 
19 In den ZU. lide Z, so lid U. 21 sich scheint nie dagestanden 
zu haben U. schemet EU. 22 wirts U, wirt si (sie mit einem wegen 
der randlinie etwas abgerücktem e 0) BC, wirt sis B. 

42,23 = 54 B, 142 [148] CO, 40 E, 26 UX. 25 sten EU. 26 inE. 
An min herze en midden da U. dä] daz E. 27 Liep unde lieber 
des BCU, Unliebe der E. en fehlt BO. 28 Dubistmir BO. daz 
ich do meine E. 29 mir fehlt B. 30 Vor al der welte BC, Vor 
alleme liebe U, Aller liebest E. swaz ioch U, swaz ouch E, swas so 
C, liep swas B. 

*43,9 = 56 B, 144 [150] C, 256 D, 170 E, 34 F, 4 O, 24 a, 30 (Heren 
walters zanch)! 8. Frawe ich Fa. horte BC. tugenden O0, 
tugen s, der tugende (tugente F) DEF«a. 10 muoz immer sin DF. 
gereitO. 11 Enhete E, Ne het O, en had s, Hat B, Het C, Unde hette 
Da, Nue hett F'. uch D. gischehin a. 


7 Pf.) nien schriet, si vil g . 
29 Wi.] Dü bist [mir]. 30 a Wi.] sö. 
9 Wa.] Frowe, ich — vil der t 


48 ,18— 0 - u u ; 58 


ee Ian 
48,13 daz schätte mir an miner werdekeit. 
nü wil ich deste tiurre sin, Wr cln) 
und bite iuch, frouwe, 
ı» daz ir iuch underwindet min. 
ich lebete gerne, kunde ich leben: 
min wille ist guot, nü bin ich tump: 
nü sult ir mir ‚die mäze g ben. 
‘Kund ich die mäze als ich enkan, 
20 sÖ ware et ich zer welte ein s#lic wip. 
ir tuot als ein wol redender man, 
daz ir sö höhe tiuret minen lip. 
ich bin vil tumber danne ir sit. 
waz dar umbe? 
2 doch wil ich scheiden disen strit. 
tuot allerörst des ich iuch bite, 
und saget mir der manne muot: 
sö lere ich iuch der wibe site.’ 
Wir wellen daz diu staetekeit 
so der wibes güete gar ein kröne si. 


12 Es BC, Hetz s. schatte B, schate C', schadete DO, schat Ea, scade s, 
schadet F. mir vila, mir n. er F. 13 Nu wil ich immer EFa, 
Ich wil iemer BCO, Unde wil ouch immer D, Und ich wil ymmer s. 
des te tri®uer zin 8. 14 Ich bite Da. vrowe DEFO, vrou s, selig 
vrowe guot BO, frowe dez a. 15 iuch fehlt s. 16 wch gerne konde 
ich wch a. 17 mit min endigt D. Nu bin ich tump min wille ist 

ot BO. nu (so E, doch s) bin ich EOas, und ich pin F. tump] 
din 8. 18 Des suldir s. ir fehlt F. mich se. 

19 = 57 B,145[151] 0,171 E,35F,50,25a,30?s. 19.20nach 22 s. 
19als]zos. en Z,neO, nicht F, net in s, niene BO, ir leidor niht in a. 
20 Ich werea. etfehltallen. zira,ter s, zuor EO, der F, in der BO. 
woleinF. 21 Ich tuon ©. als ein vilreden man s. 22 mirdena, 
min 8, uwen O. 23 Ich bin vil tummer (drover s) Os, Ich vil t. F, 
Ich bin noch t.a, Ich bin niht wiser #, Nu bin ich docht. BO. 24 Was 
daet om 8, fehlt EFO. 25 Doch wene ich daz ich wölle scheiden EZ, 
Ich wilsceidens. disen FaO, uns den E,den BOs. 26 Tuot alrest O, 
Tuont von erst a, Tuot ir alrerst (alreste B) BCE, Nun tut allererst F, 
Nu doytirsts. 27 Und (Nu.a) saget mir FOas, Und leret mich E, Lert 
(Lerte CO) ir mich BC. mynne mut F, moet name s. 28 der frowen a. 

29 = 58 B, 146 [152] C, 172 E, 36 F, 60, 26a, 30°se. Wir man wir 
a. Sie wöllent daz E. diu fehlt a. 30 Der (Den O) guoten frauwen 
EO, Juch (Iu C, An s, fehlt F') guoten wiben BCFs, Ob allin guotin 
dingin a. gar ein BÜa, rechte ein O, rehte E, wol ein F, ein s. 


13 Wa.] ich iemer d. 


19 Wa.]niene kan. 20 et in L.s anm. 23 vil]noch. 26 Wa.) 
Nü t. von Örst. 


29 Wa.] Wir man wir, 30 Jell. Kr.] in guoten wiben. 
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43,51 kan si mit zühten sin gemeit, (mar 


— I — 43,1 —44,8 


sö st&t diu lilje wol der rösen bi. 
nu merket wie der linden st& 
der vogele singen, 
8 dar under bluomen unde kle: 
noch baz stöt wiben werder gruoz. 
ir minneclicher redender munt 
der machet daz man küssen muoz. 


44,ı Ich sage iu wer uns wol behaget: 


der beide erkennet übel unde guot, 
und ie daz beste von uns saget, 
dem sin wir holt, ob erz mit triuwen tuot. 
5 kan er ze rehte wesen frö 
und im gemuoten 
ze mäze nider unde hö, 
der mac erwerben des er gert:\\u,! rk) 


31 Kansi Z, Kunnen sie Os, Kunnent ir BC, Kumen. und die F, Sit ir a. 
sin] wol a. 32 So stet vil wol die lylye der rosen (wol die rose der 8) 
by Os. stet BEOa, steit s, schaytt F', stent C. du a, die EFO, 
fehli BC. gilge a, lilien BOF, rose E. der EOa, den BC, die F'. 
rosen BOFOa, lylien E. bey den plumen F. 33 Nu wartent a. 
der linden EOas, die linde F', derlilie BO. stata. 34 IrE. fogel 
singen a, vogelline singen BC, vogelsanc EOs, voglein sanck F. 35 Da 
under bleuen unde cle 8, Undeir rat a, Und da weisser cleef. 36 Mi- 
chels bas BC. stet EF'Oa, stat BC, cimet a. wibin werder a, 
frauwen schoener EOs, üch (ü ©) vrowen schoner BC, reinen weyben ir 
güt und auch werder frawen F'. 37 Iuwer BO. Wan ir wol szuosir 
redender a. wol redenter F. 38 Der fehlt BCE. schafit a. 
man in EFO, man hem s. zhusen a. 

1 = 59 B, 147 [153] O, 173 E, 37 F, 70, 27 a, 30* s. Ir man fragent 
wer BO. uns wibin wol a. behage BC. 2 Der beide erkennet 
(kennet F) EFOs, Nieman wan der irkennit a. Der übel erkennen 
kan und guot 0, Der übel und guot erkennen kan B. 3 Und vil des 
bestin a. van uch e. sage BO. 4 undoberesinf. 5 Kaner 
BO, Kan er denne (dan O) EOs, Der mag F, Unde der a. tzo rechte 
Os, ze rehte ouch BC, zimase kan a, mit (in F) zühten Ef. 6. 7 Unde 
gedenke (gedenchen 8) yme tzo maze (maesen) Os, Das er gedenket ze 
masse BC, Und sin gemuete setzen E, Der dine ja zu massen hie und do 
und trage dein gemüte F, Und da bi kan tragin beidu a. nider unde 
(u. ouch tzo mazen O) ho EOas, weder nider noch ze ho BOF. 8 Er 
s. wol pieten F'. swes EFa. So tuot er des das herze gert BO. 


31 Jell.] kumt iu. 
1 Wa.] uns wiben. 2 Pa.] Wan der erk. 5 rehte ouch w. 
6 Und tragen gemüete. 8 swes. 


44,—31 en a 60 
(Ar Ä N r I 
44,» welch wip verseit im einen vaden! 
10 guot man ist guoter siden wert.’ 


Min frowe ist underwilent hie: 
8ö guot ist si, als ich des wane wol. 
von ir geschiet ich mich noch nie: 
ist daz ein minne dandern suochen sol, 
15 sö wirt si vil dicke ellende 
mit gedanken als ich bin. 
min lip ist hie, sö wont bi ir min sin: 
der wil von ir niht, dest ein ende. 
nü wolt ich, er t&te ir guote war 
2o und min dar umbe niht vergsze. 
waz hilfet, tuon ich dougen zuo? 
sö sehent si durch min herze dar. 
Ich lepte wol und äne nit, 
wan durch der lügensre werdekeit. 
25 daz wirt ein lange wernder strit: 
ir liep muoz iemer sin min herzeleit. 
ez erbarmet mich vil s£re, 
dazs als offenliche gänt 
und niemen guoten unverworren länt. 
30 unstste, schande, sünde, unäre, 
die rätents iemer swä mans heeren wil. 


9 Welich frauwe E, fraw F'. veren't dem BC, ime verseit E. Ver- 
saget jm in gute Er wirt do schier gewert f. fadem EO. 10 fehlt F. 
Guoter man BO. ist] ist wol Os. ryches lones s. 


*11 = 60 B, 148 [154] CO, 151 E, 30. under wil(e)n EO. 12 als 
E, dazO. des wene (wenne CO [! ]) ich wol BO. 13 Wenne ich ge- 
schiet noch nie von ir E, Min hertze ne schiet vonirnochnieO. 14 Und 
ist BO. die andern BOEO. sol fehlt O. 15 vil fehlt BOO. 
16 gedenken B. 17 so wont biir min BO, bi ir so wonet der O, so 
wonet dort mit gedanken min E. 18 Herne wil O. das ist alle. 
19 Nu wölte ich daz er ir neme guote (g. fehlt O) war EO. E verändert 
in der neunten zeile durchaus den ton. 20 dor under EO. nene OÖ. 
21 Nuwas BO. WazdanaltuonO. dü ougen BCO, min augen E. 
22 So siht sie doch durch daz (sicht iedoch myn O) hertze dar EO. 

23 = 61 B, 149 [155] O, 148 E. lebet ie wol E. 24 durch 
fehlt E. 25 langer CE. 26 Ir hertzeliep E. min lait BC. 
28 Das slı BO, Daz E. gan E. 29 guoter CO, guotes E. unbe- 
worren lan E. 30 schaden (©. sünde. schande Z. 31 Die raten 
sie swa man sie gerne hoeren wil E. 


12 komma vor wol. 
23 Wa.] sonderstrophe. 25 Wa.] langer. 
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u 5 44,32— 34; 171,1 


44,32 ow6& daz man si niht vermidet! 


daz wirt noch maneger frowen schade 
und hät verderbet hörren vil. 


171,1 Noch dulde ich tougenlichen haz 


von einem worte daz ich wilent sprach. 
waz mac ichs, zürnents umbe daz? 
ich wil nü jehen des ich & dä jach. 
sich sanc von der rehten minne 
daz si wsre sünden fri. 
der valschen der gedähte ich ouch dä bi 
und rieten mir die mine sinne 
daz ich si hieze unminne, daz tet ich. 
ıo nü vehent mich ir undertäne. 
als helfe iu got, werde ich vertriben, 
ir frouwen, sö behaltet mich. 
Mac ieman deste wiser sin 
daz er an siner rede vil liute hät, 
ı5 daz ist an mir vil kleine schin. 
ez gät diu werlt wol halbe an minen rät 
und bin doch sö verirret 
daz ich lützel hie zuo kan. 
ez mac wol helfen einem andern man: 
e2oich merke wol daz ez mir wirret. 
und wil die friunde erkennen iemer mö& 
die guote mzre niht verk£rent. 
wil ieman löser mit mir reden, 
ichn mac: mir tuot daz houbet we. 


171,1 = E 149, 0 2. dulte E. schaden E. 3 Waz mac ich 
zürnen E, Waz dennealtzürnentsie 0. 4 nüfehlt E. daz ich wilnt 
iach Z, als ich do iach O. 7 der fehltE.E 8Dor.O. mir die 
mynne sinneO, mines.E. 10 undertanen O, undertan E. 11 AlsE, 
80 0. 

171,13 = E 150, O1. 15 vil fehlt E. 16 Die werlt wol halp 
get an mynen rat O. 17 Und hat mich 0. binich doch BE. sö 
fehlt E. 18 ie tzo lutzelO. 19 einen O. 21 vriuntO. nu baz 
erk. E. 22 niht fehlt O. 24 Ene mac O. 


1—24 echt nach Wa. 1 L., der nur E kannte, hatte haz gesetzt. 
3 Wa.] L.wieE. 4 L.wieE. 7 der?hatte L. vermutet. 8 L. wie E. 
10 L. 

15 vil] nü. 17 doch sö] idoch. 21 friunt nü baz. 


It a 


Ve, Torıu- nee 
Al. Ab,a = 


htm 
BR: 0 
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44,35 Die herren jehent, man sülz den frouwen \ 


. BAU 
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wizen daz diu welt sö st£. yo rn 


si sehent niht froelich üf als 6, 
si wellent alze nider schouwen. 
45, ı ich habe ouch die rede gehoeret: je 
si sprechent, daz in fröide stoeret, 
si sin mö dan halbe verzaget = 


s niemen helfe in höhes muotes. 


Ka Bu 
2 } 
beidiu libes unde guotes, 3 vo 


wer sol rihten? hiest geklaget. 
Min frowe wil ze frevelliche 
schimpfen, ich habe üz gelobet. 
si tumbet,'obe si niht entobet. Hola 
ı0 jon wart ich lobes noch nie sö riche: 
)>torst ich vor den wandelbaren, nr Dur 
sö lobte ich die ze lobenne waren. 
des enhabe deheinen muot, 
ichn gelobe si niemer alle, 
15 swiez den lösen missevalle, 
sine werden alle guot. 
Ich weiz si diu daz niht ennidet, 
daz man nennet reiniu wip. 
sö rehte reine sost ir lip, 
so daz si der guoten lop wol lidet. 
er engap ir niht ze kleine,“ 
der si geschücf, ‚schoen unde reine. 
der diu zwei zesamnekldz,; 
wie gefuoge er kunde sliezen! 
25 er solt iemer bilde giezen, 
der daz selbe bilde göz. 


*35 = 63 B, 151 [157] ©. man sül es B, wan sul ©. 
su also gerne nider schowen B. 1 Iedoch han ich die B. 


38 Das 


7 = 105 A, 64 B, 152 [158] O. Min AO, Ain B. frevellichen CO, 
vr&venlichen B, schedelichen A. 8 han A. 9 niht A, fehlt BO. 


10 Wan ich wart lobes nie BO. 11 Getorste BC. vonB. 


12 Ich 


lopte die BO. 13 Dies enhaben deheinem A, Des enhabe deheinü BO. 


14 en fehlt B. 15 besen BC. 


17 = 106 A, 65 B, 153 [159] C. 18 nemmet B. 19 rein sost 


ir A,reineistir der C,rainen waissiir B. 20 derrainen BO. 


21 niht 


fehlt ABC. 23 zesemme A, ze semene B. 24 kunde fliössen CO (!). 


35 Pf.] sonderstrophe. 
7 Ein. Wa.] schedelichen. 13 enhaben. 


ee — I — 45,7 46,18 


45,27 Sich krenkent frowen unde pfaffen, 
daz si sich niht scheiden länt. Au y' denn 
> die den verschampten bi estäntt, 1 
‘so die wellent lihte ouch mit in schaffen ü 


en 
a Wh " 


we daz zwen als edele namen 

mit den schamelösen werbent! 
35 sicherliche si verderbent, 

sine wellens sich erschamen. 


Sa die bluomen üz dem grase dringent, KARA TAU 
“same si lachen g&gen der &pilden sunnen, ER = 
46, ı in einem meien an dem morgen fruo, 
und diu kleinen vogellin wol singent 
in ir, besten wise die si kunnen, 
waz wünne mac sich dä gelichen zuo? 
5 ez ist wol halb ein himelriche. rt 
suln wir sprechen waz ‚sich deme geliche, 
sö sage ich waz mir dicke baz 
in minen ougen hät getän, 
und t®te ouch noch, geszhe ich daz. 
ı Swä ein edeliu schoene frowe reine, 
‚ wol gekleidet unde wol gebunden, 
“ur kurzewile zuo vil liuten”gät, 
hovelichen höhgemuot, niht eine, 


27 = 107 A, 154 [160] ©. in dieser ganzen strophe schreiben A 
und CO alle plurale der dritten person indic. ohne t, außer die wellent. 
33 zwein alse edelen AO. 

*37 = 1A, 66 B, 155 [161], 182 E,6 N. dringen BE. 38 Also 
siN. lachent AN. derspildem N, der spilenden E, dem spilnden C. 
sunden N. 1 an ACEN, gen B. 2 die ©. vogelliu A, vogeline N. 
wolfehlt EN. singen BE. 3 Die aller besten wise die sie chunnent 
N. 4 WazfehtiC. wunenN. mac AEN,kan BO. genozen 
AN. 6 so AE. Nu sprechent alle was BC, Nuo sprechet waz N. 


7 ich lihte waz mir baz EN. 9 ouch fehlt E. 
10 = 2A, 67 B, 156 [162] O0, 183 E, 14 F,7 N. edelü vrowe 
schoene [und E] raine BCE, edeliu vrouwe reine N. 11 gecleidet 


EF, gecleit ABN, bekleit ©. und darzuo wol gebunden CO, und ge- 
bunden niht eine E. 12 kürtzewile E. vil] den F. mit viliu 
schließt das deutlich lesbare in N; das folgende ist ausradiert,; mit einiger 
sicherheit läßt sich noch erkennen 12. 13 then gat Ho, 14. 15 (u)nder stun, 
16 alsin, 19 Wir. gät fehlt F. 13 wol gemuot EF. niht eine 
fehlt hier E. 


46,14—33 a 64 
urn un 
46,14 umbe Senden nie under stunden, 
i#'alsam der sunne uch den sternen stät, — 
der meie bringe uns al sin wunder, eu 
waz ist dä sö wünneeliches under, 
als ir vil minneclicher lip? 
wir läzen alle bluomen stän, 
eo und kapfen an daz werde wip. 
Nü wol dan, welt ir die wärheit schouwen! 
gön wir zuo des meien höh ezite! 
der ist mit aller siner Kreft comen. 
seht an in und seht an schoene frouwen, 
25 wederz dä daz ander überstrite: 
daz bezzer spil, ob ich daz hän a 
owe der mich dä welen hieze, , 
deich daz eine dur daz ander lieze, , 
wie rehte schiere ich danne kür! 
30 her Meie, ir müeset nerze sin, 
& ich min frowen dä verlür. 


Ilıanı uud ; 
NAANUN “re . 5 
Als werdekeit ein füegerinne 
” 
daz sit ir zewäre, frowe Mäze. 


14 Anesehende F. Umbesehen ein cleine E, Ein wenic umbe sehende A. 
15 Alse (Als E, Also F) die BEF. dem sterne E, sternen F. 16 Der 
mey der pringt uns wunder f. bringet auch ©. 17 da so CZ, denne 
(danne B) da so AB, das F. wunderliches E.E wunder F. 18 vil 
wunnenclicher E. 20 kaffen E, schawen FF. die werden F". 
21 = 3 A, 68 B, 159 [165] C, 186 E, 15 F. Nu woldan A, Nun 
wol an F, Nu wol uf B, Wol dan E, Set (wie 8. 74, 27?) sam mir Ü©. ir 
sült EF. 22 So gen wir B, Nue var wir F. des werden maien B. 
hohgeziten E, hochzeit F. 23 crefte A, wunne BC, schoene EF. 
24 Nusehtanin B. schoene BEF,, werden A,werdeC. 25 Weders 
da A, Weders hie B, Weder ir E, Welch ir m, Weder spil ©. ander 
da wider strite E. 26 bezer AF, beste E, weger 0. spil] teil A. 
ob ich das han (habe E) CE, ich wil das han ich F, daz han ich mir A. 
Ob ich das wzger spil iht habe genomen B. vernomen F. 27 Owe 
AE, Ahi B, Und (, fehlt F. mir F'. da AE, hie B, danne (O, da 
deinen F. wellen C©, weln AE. welle niessen B, willen hette F. 
liezze E. 23 Daz ich [da A] daz eine AC', Wie störe (statt schiere?) 
ich das eine F, Das ain ich BE. liessen B, lasse F. 29 [Owe EZ] 
wie rehte schier ich EF', Ahy wie schiere ich C, Obeich zerehte A. Wie 
schiere ich das aine für das ander kur B. 30 muzent A. 


Her mey 
ir meister müst sein F. 31 mine AB. Er ich dich nicht mein 
frawe F. dä] hie B. 

32 = 4,69 B, 157 [163] 0, 184 E,16F. fi F. 
fehlt B. er [163] gurynne 33 Daz 


25 dä Wa.] ir. 


65 BE II Fo 46,5: —47 ,15 


46,34 er selic man, der iuwer löre hät! 
ss der endarf sich iuwer niender inne 
weder ze hove schamen noch an der sträze 
dur daz sö suoche ich, frouwe, iuwern rät, 
daz ir mich ebene werben l£ret. 

47, ı wirbe ich nidere, wirbe ich höhe, {ch bin versöret. Yu?) Hurklır 
ich was vil ah ze nidere töt, ef 
nü bin ich aber ze höhe siech: 

unmäze enlät mich äne nöt. \ Am 
5 Nideriu minne heizet diu sö swachet 
daz der lip näch kranker liebe ringet: 
diu minne tuot unlobeliche we. 
höhiu minne reizet unde machet 
daz der muot näch höher wirde üf swinget: 
ıo diu winket mir nü, daz ich mit ir g£. 
mich wundert wes diu mäze beitet. 
kumet diu herzeliebe, ich bin iedoch verleitet: 
min ougen hänt ein wip ersehen, 
swie minneclich ir rede si, 
ı5 mir mac wol schade von ir geschehen. 


7 


34 Er AE, Aın BC, Vil F. 35 darf BC, iuwer niender inne A, 

nymmer inne F', üwer niht beschamen. inne BC, nimmer mer ge- 
schamen E. '36 Werder A, Beide ©, Noch F, fehlt BE. schamen 
noch an der A, komen in der F, noch [ouch C]an der BC, noch zuo E. 
schasse F. 37 Dur dasso BC, Dur daz A, Des E. Dorumb so gee 
ich F. frowe AEF', iemer (, fehlt B. auch gerne üwern E, nach 


ewrem F. 383 ebene] aber F. 1 hohe und nider vertauscht E. 
2 zenidere] durch sie F. 3 aber fehlt E. zumassenf. 4 Un- 
massen F. enlat mich A, ir lant (lasset ©) mich [niender B] BO, la 


mich EZ, lang F. an not BC. 

= 54,70 B, 158 [164] CO, 185 E, 17 F. In der mynne F. diu 
so ABC, dieda E,soderf. 6 dermuot A. 7 minne AE, liebe BOF. 
tut wee und lobelichen (w6 fehlt) F. 8 reizet unde A, haisset dü das 
(da B) BCE. F hat von dieser zeile nur das wort machet. 9 hoher 
wurde A, werder liebe BOF. sich auf F. Daz der muot so hohe 
stiget E. 10 wünschent E. mir fehlt O. nü fehlt E. (des F. 
ich ir mitte ge ©. 11 Nun weiz ich BOEF. was F. 12 Wenn 
kumptFf. diu fehlt BO. ich bin iedoch A, ich bin EZ, so bin ich OF, 
so ich bin B. 13 auge hat E. Doch hat min lib ein ©. 15 Im 
mag F. wol] doch A. 


7 Wa.] liebe. 9 Wa.] werder liebe. 11 Wa.] Nun weiz ich. 
12 Wa.] sö bin ich. 


Walther v. d. Vogelweide. 


7,1048, DU 66 


47,16 Ir minne, sinne, lange zit: 
versinne Minne sich, 
wie si schöne löne miner tage. 
nü löne schöne: döst min strit: 
eo vil kleine meine mich, 
niene meine kleine mine klage, 
unde rihte 
gröz unbilde 
daz ein !sdie wip 
25 mich verderbet 
gar äne schulde. 
zir gesihte 
wird ich wilde. 
mich enhabe ir lip 
so der enterbet, 
noch ger ich hulde. 
w&re mare st&ter man, 
sö solte, wolte si, mich an 
eteswenne denne ouch sehen, 
35 sö ich gnuoge _fuoge , kunde spehen. 
und kKAALr 


Kae ‚Aalıraktit 


) h 
v VEEL fuoge hän ich doch, swie ungefüege ich si: 
der hän ich mich von kinde her vereinet. \ 
48, ıich bin den frön. bescheidenlicher fröide bi, 
und lache üngerne sö man bi mir weinet. 
urch die liute bin ich frö, 
durch die liute wil ich sorgen: 
sist mir anders danne alsö, 
waz dar umbe? ich wil doch borgen. 
swie si sint sö wil ich sin, 


*16 = 71 B, 160 [166] C, Reimar 27 A. sinne A, si nu BO. 
17 Versinnete BC. 18 schoene (©. min A. 19 Nu BO, So A. 
dest A, das ist B: so ist CO, wohl zu verstehn so ist min strit vil kleine. 
21 Niht zecleine mine clage A. 23 Gros BC, Selch A. 24 selic A. 
28 Wirt ich A, Werdeich BC. 30 fehlt A. Der] Fröide BC. 31 nach 
ich haben BC ir, Adervil. 33 an B,han A, lan O. 34 Etwenne ©. 
ouch BC, gerne A. 35 Soich B, Swenne ich A, So ©. kunnen (0. 

*36 = 164 [170] C, her reymar 356 e. (s. die anm.). 1 den froen 
bescheidelicher e. 2 swa man Ü. 


16 zweifel an der autorschaft in der anm. zu 47,16. 23 komma. 
30 Fröide gerbet: vielleicht genügt Fröide an gerbet; hierauf punkt L. 


67 ) > II > wi 48,8 — 36 


7 


manegem ist unmare“ ud IE re _ 
ı0 swaz einem andern weite: U PaRR Lu! 
der si ouch bi den liuten swarre. .. 
Hie vor, dö man sö rehte minneelichen. warp, 
dö wären mine sprüche fröiden riche: 
sit daz diu minnecliche minne alsö verdarp, 
15 sit sanc ouch ich ein teil unminnecliche. 
iemer als ez danne stät, Li Ale LA Pıche BT 7 
alsö sol man danne singen. A) ee a‘ 
swenne unfuoge nü zergät, a 
sö sing‘äber von höfschen dingen. Kuma 
2o noch kumpt fröide und sanges tac: 
wol im, ders erbeiten mac! (y\ rin 
derz gelouben wolte, 
so erkande ich wol die fuoge, 
wenn unde wie man singen solte. 
25 Ich sage iu waz uns den gemeinen schaden tuot. 
diu wip gelichent uns ein teil ze s£re. 
daz wir in alsö liep sin übel alse guot, 
seht, daz gelichen nimet uns fröide und £re. 
schieden uns diu wip als &, 
so daz si sich ouch liezen scheiden, 
daz gefrumt uns iemer m&, win, 
mannen unde wiben, beiden. 
waz stet übel, waz st&t wol, 
sit man uns niht scheiden sol? 
35 edeliu wip, gedenket 
daz och die man waz kunnen: 


8 iht e. 9—11 Manigem ist die fraude ummere Der ist auch bi den 
lüten swere e. 10 were (©. 

12 = 85 A, 72 B, 161 [167] CO, 355 e. Hie bevor ©. 13 ouch 
nach sprüche BC. 14 dazfehlte.e wunnecliche A. 15 Dosance. 
17 mans BO. 18 ungefuege e. 19 singe BOe, si A. aber AC, 
aber ich B, ich e. 21 So wol im ders erbiten mac e. 22 Derz A, 
Ders e, Ders mirs B, Der mirs (©. wolte fehlt e. 23 Ich könde 
noch die fuoge e. 

25 = 87 A,73 B, 162 [168] ©, 357 e. den maisten BO. 27 also- 
als A, alse- alse B, als-alse Q, also-also e. 29 Scheiden e. 30 Daz 
och si sich A. 31 iemer me A, auch immer e, michels me BC. 
32 Manne A. e hatnur das wort beiden. 34 ObmanA. 36 Daz 
och die man waz (wol e) Ae, Daz sü och etteswas BC. 


26f. Wa.] söre, — guot: L. 


48,37—49,22 a En 


48,37 gelichents iuch, ir sit gekrenket. 
_ Wip muoz iemer sin der wibe höhste name, 
mut und tiuret baz dan frowe, als ichz erkenne. 
49,ı swä nü deheiniu si diu sich ir wipheit schame, 
diu merke disen sanc und kiese denne. 
under frowen sint unwip, „.lucıbe 
under wiben sint si tiure. Se. {7 
5 wibes name und wibes lip 
die sint beide vil gehiure. “mt ı«, 
swiez umb alle frowen var, 
E ‚, Wip, sin alle frowen gar. 
ma ywivellop ‚daz hoenet, 
ı0 als under wilen frouwe: 
wip dest ein name ders alle kroenet. 
Ich sanc hie vor den frowen umbe ir blözen gruoz: 
den nam ich wider mime lobe ze löne. 
swä ich des geltes nü vergebene warten muoz, 
15 dä lobe ein ander, den si grüezen schöne. 
swä ich nıht verdıenen kan 
einen gruoz mit mime sange, 
dar ker ich vil hört er’ man 
minen, nac ode ein min wange. 
oo daz kit*mir ist umbe dich 
rehte als dir ist umbe mich.’ 
ich wil min lop kören 


68 


37 Gelichens uch A, Gelichen (Gelichet C) sin üch BC, Gelichen ü e. 


getrenket A, gedenket (©. vergl. s. 45,27. 


38 =88 A, 163 [169] C, 358 e, III 17 nn. für muoz bis wibe hat n 


nur was ie der. hoester e. 39 prisit n. frowen ©. 


lnuA, 


der ©. Si dekeine die sich e, Welich wif sich n. 2 Die hore minen 


sanc. inde mirke denne n. minen rate. ouch denne ©. 


4 sint 


die rehten türen e. 6 fehlt e. Dü sint beidü ©. Dat is vil ge- 
huore n. 7—9 Wie it umbe allen vare. Wip nimpt des hoesten 
lovis ware. Vrauwen lof dat honit n. 8 sint ACe. 10 fehlt n. 
under wiben e. 11 döst] daz ist Ae, ist On. ein lop daz si A, eyn 


name dat si n. 


12 = 86 A, 165 [171] C, 359 e. hüte vor A. den wiben.e. 
13 Dem .e. minne lobe A, min loben e. 14 des geltes nu C,, geltes 


so A, nu des geltes e. 15 gruesse C. 16 erwerben A. 
miıme gesange einen gruoze. 18 kere C, wend A, neige e. 


17 Mit 
herisch e. 


19 oder Ae, alder ©. min fehlt e. 20 Daz kit A, Das sprichet Ce. 


21 Als dich ümme mich e. 


38—49,24 trennte L. ab. 8 sint. 
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x 49,2:—50,5 
49,2: an wip die kunnen danken: 
waz hän ich von den überhören? Uhren su 4 ) achesp 


25 Klee frowelin, bo 4 
got gebe dir hiute und iemer guck. 
kund ich baz gedenken din, 
des hete ich willeclichen muot. "U y 
waz mac ich dir sagen m&, Carl 
so wan daz dir nieman holder ist? ow6, dä von ist mir vil we. 
. Sie verwizent mir daz ich 


{ 


v/“sö nidere wende minen sanc. 


daz si niht versinnent sich 
waz liebe si, des haben undance! 
35 sie getraf diu liebe nie, 


die näch dem guote und näch der schene minnent; w& wie min- 


50,1 Bi der schoene ist dicke haz: _ [nent die? 


zer schoene niemen si ze gäch. : 

liebe tuot,dem herzen baz: _, 

der liebe g&t diu schoene näch. 
5 liebe machet schoene wip: 
KULuue aA u 


- 3 du 0.” kunnen danken (darüber eren) C, danken kuhnen A, künnen 


fraude mern e. 24 überherren e. 

*”25 = 121 A, 166 [172] 0,58 E,4G,180 (abz. 28ich,. Herzeliebe 
frowe mir 0, Minnenchleichez vrewelein @. 26 Got der 20. und 
iemer fehlt @. 27 Kunde ich wol gesprechen dir O, der ganze vers 
fehlt @. 29 mach AG, sol OEO. dir OEGO, nu A. gesagen @. 
30 owe A@O, danne ich Ü. vil A, so GO, fehlt O. ist dor ümme 
ist mir dicke we E. 

31 = 122 A, 167 [173] O, 59 E,5G, 20 0. verkerent mir 0, vur 
wizen mich O, verwazzent mich @. 32 So nidere 0@, Tzo nidere O, 
Zuo nider E, Nider A. m.minnes.@. 33 Dazsotn.G. neneO. 
versinnen EGO. 34 minne ©. haben sie EO. 35 Sie ZO, Si 
@G, Sıu A, Die ©. 36 Di eda nach ACHG. minnetowewieO. der 
fehlt @. sene A. minnen we E. 

1 = 123 A, 169 [175] CO, 60 E,6@, 210. EO haben die. zeilenfolge 
1.4. 3. 2. 5. 6; in E deuten ein a über du (Zeile 4) sowie ein bogen am rande 
auf die verwirrung unvollkommen hin. 2 Zuo der AG, Ze der 0. 
n. si] sei niem @. Nieman si zuo schoene gach E. 3 Liep A. 
Hertzeliebe turet baz EO, Ja gevellest du mir baz @. 4 Der liebe get 
du (der O) schone AO, Du liebe get der schoene E, Diu schoene get (gat O) 
der liebe 0@. 5 Liep E. schoene CEGO, schoner A. 


29 sol. 30 Wa.] ist dann ich? dä. 
35 punkt, 36 komma vor we. 


4 
7 
ER 


Fu 


Ü 


50,:—s — I — 70 


50, s desn mac diu schoene niht getuon, sin machet niemer lieben lip. 
Ich vertrage als ich vertruoc 
und als ich iemer wil vertragen. 
dü bist ‚schoene und häst genuoc: 
10 waz Mugen si mir dä von Besagen? 
swaz si sagen, ich. ‚bin dir holt, 
und nim din glesin vingerlin für einer küneginne Roshen\ 
Häst dü triuwe und statekeit, 
sö bin ich sin än angest gar 
ı5 daz mir iemer herzeleit 
mit dinem willen widervar. 
häst ab dü der zweier niht, 
son müezest dü min niemer werden. ow6 danne, ob daz geschiht! 


Br ich dir unmzere, 

20 des enweiz ich niht: ich minne dich. 
einez ist mir sware, 
dü sihst bi mir hin und über mich. 
daz solt dü vermiden. 
ine mac niht erliden 

25 selhe liebe än grözen schaden: 
hilf mir tragen, ich bin ze vil geladen. 


6 Des AEG, DesneO. si machet OEG, sie ne m. O, sine gemachet A. 
niemer CEO, selten @, fehlt A. lieben fehlt @. 

7= 124 A, 168 [174] 0, 61E,7G,190. 8 als ich immer wil ZGO, 
als ich zeiner wile 4A, iemer mere wil O. vertrage A. 10 Waz 
mugens icht anders von dir sagen @. 11 redent ©. Ich bin dir von 
hertzn holt: so der ganze vers @. 12 nim A, neme OEO, minne@. din 
güldinZ. vingerinO. kuningynnenO. soltE. 11.12 =4l®s. 

Sart liebe vrouwe min 

Swar ich spriche ich bin dir holt 
Ich neme din glezin vingerlin 
Vor eyner keyserinnen golt. 

13 = 125 A, 170 [176] O, 62 E, 8G, 22 0. 14 des 0G, din AO, 
fehltE. 15 nymmerO, iemen A. hertznlait @. 16 Mit dinen willen 
0, Von dinen schulden 0. 17 Hastu a. E, Ne hastu a. O. aber alle. 
18 Sone 0, So A. min A, mir ©. So (Son G) muostu (muezzest 
du @, muozes du O) nimmer werden min (mein vom miniator rot über 
der zeile nachgetragen G) EGO. danne CE, dan O, des @, fehlt A. 

*19 = 86 B, 171 [177] C, 63 E. 20 en fehlt 'B. 21 fehlt E. 
22 hin bi mir B. 24 Ich BE. eznitE. 25 Selke 0, Grosse BE. 
26 bin ze vil O, han ze vil B, han ein teil zuo sere E. 


8 ichz. 
14 sin] des. 18 min] mir. 


71 — .I — 50,7 —51,14 


50,7 Sol daz sin din huote, 
daz din ouge mich sö selten siht? 
tuost dü daz ze guote, 
so söne wize ich dir dar umbe niht. 
sö mit mir daz houbet, 
daz si dir erloubet, 
und sich nider an minen fuoz, 
sö dü baz enmügest: daz si din gruoz. 
3 Swanne ichs alle schouwe, 
die mir suln von schulden wol behagen, 
sö bist duz min frouwe: 
daz mac ich wol äne rüemen sagen. 
51, ı edel unde riche 
sint si sumeliche, 
dar zuo tragent si höhen muot: 
lihte sint si bezzer, dü bist guot. 
5 Frowe, dü versinne 
dich ob ich dir zihte mare si. 
eines friundes minne 
diust niht guot, da ensi ein ander bi. 
minne entouc niht eine, 
ı0 si sol sin gemeine, 
sö gemeine daz si g& 
dur zwei herze und dur dekeinez me. 


Muset ir schouwen waz dem meien 
wunders ist beschert? 


27 = 172 [178] O0, 65 E, 41? s. Vrouwe sol das s. 28 mich 


C, an minz E. so zelden an mich s. 29 mir daz E. Tuost tuot 
mir tzuo guote 8. 30 Des enweiz ich niht E. 31 mit O, mide 8, 
neige E. 33 Und zich mich nider an den voz 8. 34 Uff duo nicht 
bas en machs s. en fehlt E. 


35 = 173 [179] CO, Ich dyn byn 41! s.Zwen s. 36 suln fehlt s. 
37 Zo bistuo eyne vrouwes. 38 mac (,dars. 4duo bist aber guot s. 

5 = 85 B, 174 [180] O, 64 E, 41° s. du CO, nu B, des E, dich des s. 
6 Dich fehlt s. 8 Dü BO, fehlt Es. ist niht guot 0, ist nicht .s, 
entouget (entauc :Z) niht BE. en fehlt O. anderü B. 9 in tocht 
8, tougt B. 10 wesen B. 11 So gemeine B, Is so gemeyne 3, fehlt 
OF. 12 zwers. herze und durh de keines me 0, herzen (hertze E) 
und niht me BE, hertz und keynz mee s. 

*13 = 175 [181] ©, Lutolv von Seven 44.A. vergl. die anmerkung 
zu 8. 85,34. 


13 L. trennte str. IL-III von IV—VI. 


51,15 —52,7 — I — 72 


51,15 seht an pfaffen, seht an leien, 
wie daz allez vert. 
gröz ist sin gewalt: 
ine weiz obe er zouber künne: 
swar er vert in siner wünne, 
20 dän ist niemen alt. 
Uns wil schiere wol gelingen. 
wir suln sin gemeit, 
tanzen lachen unde singen, 
äne dörperheit. 
25 w& wer wre unfrö? 
sit die vogele alsö schöne 
singent in ir besten döne, 
tuon wir ouch alsö! 
Wol dir, meie, wie dü scheidest 
so allez äne haz! 
wie dü walt und ouwe kleidest, 
und die heide baz! 
diu hät varwe m£. 
du bist kurzer, ich bin langer’, 
s5 alsö stritents üf dem anger, 
bluomen unde kl£. 
Röter munt, wie dü dich swachest! 
lä din lachen sin. 
52,ıscham dich daz dü mich an lachest 
näch dem schaden min. 
ist daz wol getän? 
ow& sö verlorner stunde, 
5 sol von minneclichem munde 
solch unminne ergän! 
Daz mich, frowe, an fröiden irret, 


19 in siner CO, dur sine A. 

21 = 176 [182] C, Lut. 43 A. 26 die vogellin A, dü vogellin CO, 
27 Schallent mit ir A. 

29 = 177 [183] C, Lut. 45 A, M (Schmellers carm. Bur. s. 190, Hilka-Schu. 
Nr. 15la). So wol dir M. 31 Wie wol du die boume (bluomen C) OM. 
35 stritens A. 

37 = 178 [184] ©, M (Schmellers carm. Bur. s. 205, Hilka-Schu. Nr. 169a) 
1 Scheme dich swenne du so lachest M. 2 din M. 3 Dest niht wol 
getan M. 4 OwiM. 5 minnechlichen M. 

Te) Bez Was s. 


31 Wie wol dü die boume. 


73 —. I — 52,8—35 
52, s daz ist iuwer lip. 
an iu einer ez mir wirret, 
10 ungen&dic wip. 
wä nemt ir den muot? 
ir sit doch genäden riche: 
tuot ir mir ungnz@decliche, 
sö sit ir niht guot. 
ı5 Scheidet, frowe, mich von sorgen, 
liebet mir die zit: 
oder ich muoz an fröiden borgen. 
daz ir salie sit! 
muget ir umbe sehen? 
20 sich fröit al diu welt gemeine: 
möhte mir von iu ein kleine 
fröidelin geschehen! 


Miu frowe ist ein ungensedic wip, 
dazs an mir als harte missetuot. 
2s nü bräht ich doch einen jungen lip 
in ir dienest, dar zuo höhen muot. 
ow& dö was mir sö wol: 
wiest daz nü verdorben! 
waz hän ich erworben? - 
so anders niht wan kumber den ich dol. 
In gesach nie houbet baz gezogen: .] 1 ‚, 
in ir herze kunde ich nie gesehen. 
ie dar under bin ich gar betrogen: 
daz ist an den triuwen mir geschehen. 
35 möhte ich ir die sternen gar, 


8 Das dut werelich ure 1yb s. 9 eyner s, ıemer Ü. mich 8. 
10 Vil ongenedich s. 12 Ia sit ir doch s. 13 Dut ir ongenende- 
liche 8. 14 sint ©. ir dan nicht guot 8. 

15 = 180 [186] ©, Lut. 46 A. 16 daz zit A. 17 muoz vroide A. 
20 Ir vroit al die A. 21 Möhte mir ein vil kleine O. 

*23 = 181 [187] C, 45 E, 31 UX. unselic E. 24 Daz sie wider 
mich als übel (ubele U) tuot EU. 25 Nu C, Jo E, Ja U. brahte 
ich iungen lip E. 36 und dar zuo O, und vil U, und E. 28 fehlt U. 
30 Anders nie wen den kumber U. 

31 = 182 [188] CO, 47 E,330. EneO,Ich C. 32 ne kunde O. 
niht EO. 33 Wen (Wenne E) daz weiz ich wol bin ich betrogen EO. 
34 in den EO. 


26 dienst, und dar. 


1 m 


Ne 


d 


52,30 —53,26 ale 7a 


fi 


52,36 mänen unde sunnen, [\ ud 


> 


le 


zeigene'hän gewunnen, ne 
. . . AL» aut 
daz wer ir, so ich iemer wol gevar. Uusmdhnl Un og um Takt A 
f \ 


53,1 Ow& miner wünneclichen tage! 


waz ich der an ir versümet hän! 
daz ist iemer mines herzen klage, 
sol diu liebe an mir alsus zergän. 

slide ich nöt und arebeit, \ule 
die klage ich vil kleine: 
mine zit aleine, 
hab ich die verlorn, daz ist mir leit. 

Ich gesach nie sus getäne site, 

ı0o dazs ir besten friunden ware gram. \\ 
swer ir vient ist, dem wil si’mite 
rünen; daz guot ende nie genam. 
ich weiz wol wiez ende ergät: in 
vint und friunt gemeine, 

ı5 der gestöts aleine, 
sö si mich und jen unrehte hät. „.../J 

Miner frowen darf niht wesen leit, 

daz ich rite und fräge in frömediu lant 
von den wiben die mit werdekeit 

20 lebent. der ist vil mengiu mir erkant; 
und die schoene sint dä zuo: 
doch ist ir deheine, k 
weder gröz noch kleine, (. s Std ) 
der versagen mir iemer w& getuo. 54 


Si i Nlahr ( Aıhoort) 
25 Di wunderwol gemachet wip, "U Ai 


daz mir noch werde ir habedanc! 


37 Tzo eygen haben O. 38 immer so ich E, so muoze ich ymmer O. 


1 = 183 [189] C, 46 E, 32 O (ab zeile 2 versumet), 32 UX (nur 1—5 
erhalten). wunnenclichen EU, wunneclicher ©. 2 versümet E. 
4 Süln die lieben iar (tage E) also zergan EOU. 5 Manig sorge (Manige: 
swere O) und erbeit EOU. 6 clage E, klagete C), klag mit wegge- 
schnittenem schluss O. 8 Han O. 


9 = 184 [190] ©. 16 gen ©. 

17 = 185 [191] 0. 

*25 = 89 A, 186 [192] ©, 251 D, 1 N (mit notation in der ersten zeile 
der hs., d.i. 2.25 und 26 bis habe). Vil wundern wol gemaht D, Vil wnder 
wol gemachet N. 26 ir AD, ein C. 

l wünneclicher. 
25. Diereihungnach Wa. L. trennte 54,17 —36 ab, s. auch seine anm. 


e 


R> — u — 53,054, 


53,27 ich setze ir minneclichen lip 
.. vil werde in minen höhen sanc. 
gern ich in allen dienen sol: 
so doch hän ich mir dise üz erkorn. 
E: ein ander weiz die sinen wol: 
die lob er äne minen zorn; 
hab ime wis unde wort 
mit mir gemeine: lob ich hie, sö lob er dort. 
54,27 Ir houbet ist sö wünnenrich, 
als ez min himel welle sin. 
wem solde ez anders sin gelich? 
30 ez hät ouch himeleschen schin. 
dä liuhtent zwene sternen abe, 
dä müeze ich mich noch inne ersehen, 
daz si mirs alsö nähen habe! 
sö mac ein wunder wol geschehen: 
35ich junge, und tuot si daz, 


KAA 
Pu \ 


und wirt mir gernden siechen seneder sühte baz. 
53,35 Got hät ir wengel höhen fliz,-\“\. 
er streich sö tiure varwe dar, 
sö reine röt, sö reine wiz, 
hie roeseloht, dort liljenvar. 
54, ı ob ichz vor sünden tar gesagen, 
s6 sache ichs iemer gerner an 


\ 


28 Vil hohen werde in minen sanch N. werde D, der A, hohe (©. 
minen werden 0. 29 infehliC, InallenichgerneD. 30 Diehan 
ich miruzerchom N. mirdise ©, mir diz A,einedise D. 31 anderre 
— disineD. 32 lobeohneer N. garaneD. 33.34 Hab er mit 
mir gemeine. wise. unde wort. lobe ich hie — D. (gemeint ist habe er 
mit mir gemeine wort unde wise: lob ich hie, sö lob er dort: denn D 
verlängert immer die vorletzte zeile.) 

54,27 = 93 A, 187 [193] 0, 252D,2N. dazist so wunnerich (wun- 
nenrich N) DN. 29 möhte C,moht N. 30 ouch ON, doch A, wol D. 
himelschen D, hiemelesen N. sin A. 31 liuhten A, liuthent N. 


sterne abe N, stern ab D. 32 Muest ich mich dar inne ersehen D. 
33 mirs also AO, mir di so DN. 34 mohte A. wol AON, daD. 
35 Ich iungen unde tuot D. 36 So wirt mir DN. senedem siechen 


gernder sühte baz D. i 
53,35 = 90 A,189 [195] 0,253D,3N. hetDN. 38 Hie — dort 


AN, Da-da C, So rosen schin so D. 1 ich A. vor sunden getar 
gesagen N, getar von sünden sagen (0. 2 Ich sehe si ©. ich sie 
N, ich ez si A 


38 Wa.] Dä dä. 


54,3 Eee 76 


54, s dan himel oder himelwagen. "| 
ow& waz lob ich tumber man? 
s mach ich si mir ze hör, SEEN. 
vil lihte wirt mins mundes lop mins herzen ser. 
Sie hät ein küssen, daz ist röt: 
gewünne ich daz für minen munt, 
sö stüende ich üf von dirre nöt 
10 unt were ouch iemer mö gesunt. 
swä si daz an ir wengel legt, 
dä ware ich gerne nähen bi; 
ez smecket, sö manz iender regt, 
alsam ez vollez balsmen si. 
ıs daz sol silihen mir: 
swie dicke sö siz wider wil, sö gibe ichz ir. 
Ir kel, ir hende, ietweder fuoz, 
daz ist ze wunsche wol getän. 
ob ich da’enzwischen loben muoz, 
20 sö wzsne ich m& beschowet hän. 
ich hete ungerne ‘decke blöz!’ 7 
gerüefet, do ich si nacket sach. 
si sach mich niht, dö si mich schöz, 


3 Danne A, Denne D, Dann alle ©. himel oder fehlt A. tagen D. 
5 Vil lihte mach ich mirz ze her D. mir si ©. 6 mundes A, 
herzen ©. So wirt min selbes lop mines seneden herzen ser D, So wirt 
vil liethe herze lob min herze ser N. 

7 = 91 A, 190 [196] ©, 254 D, 4A N. küssen ACD, chussen N. 
8 Unt würde mir daz vür D. für] noch vur N. 9 So stunt ich 
uf uz A. So were ich vri vor seneder not D. 10 iemmer mer N, immer 
m£re D. 11 Swa O0, So DN. Dem si daz an sin A. 12 Der 
wonet da gerne A, Wer ich ir danne N. 12, desgleichen 33, nahen 
DN, nahe AC. 13 Daz smekket als siz irgen regt D, Ez smechet 
so siez inder rait N. 14 Als es 0, Reht als ez N. alles balsame A. 
balsemen C, balsams D. 15 Daz sol diu guote lihen mir D. 16 So 


le 4. so si ez (siz D) wider AD, sis (siez N) hin wider ON. 
ihe N. 

17 = 92 A, 188 [194] 0, 255 D, 5 N. Ir chinne ir chel ietwer 
fwzN. IrarmeD. hant iewer A. itwederirvuoz D. 18 Die 
sint D, Der ist N. 19 da zwischen DN, da entswischent A. 20 So 
wem ich mer weschawet han N. Ich wenne ich nie ©. mere ge- 
sehen D. 21—24 Si sach min niht do si mich schoz., Wie ser 


si in min herze prach Ich het ungerne dechet bloz Geschirin(!) da ich si 
nachent sschN. 21 dicke A. 22 Geruefet A, Geroufet C, Geruoft 
D. nakent 0, fehlt D. 23 min niht AD. swie si C©. 


5 Wa.] mir si. 
7 Wa.) küssin. 


77 Bei en 


54,24 daz mich noch etana Sf ez dö stach, 
25 swann ich der lieben stat 
gedenke, dä si reine üz einem bade trat. 


37 Ich freudehelfelöser man, 
war umbe mach ich manegen frö, 
55, ı der mir es niht gedanken kan? 
owö wie tuont die friunde s6? 
j& friunt! waz ich von friunden sage! 
het ich dekeinen, der verneme ouch mine klage. 
5 nun hän ich friunt, nun hän ich rät: 
nü tuo mir swie dü wellest, minneclichiu Minne, 
sit nieman min genäde hät. 
Vil minneclichiu Minne, ich hän 
von dir verloren minen sin. 
ıo dü wilt gewalteclichen gän 
in minem herzen üz unt in. 
wie mac ich äne sin genesen? 
dü wonest an siner stat, da’r inne solte wesen: 
dü sendest in dü weist wol war. 
ı5 dan mac er leider niht erwerben, frowe Minne: 


24 Daz stichet noch alse do stach A. döfehltC. 25 soC. Ich lobe 
die reinen stat A, V(il) seilich si diu stat N, Do wart ich so vro der 
stunde unt der stat (der stunde unt ist zu streichen als schreibfehler und 
berichtigung) D. 26 Gedenke da si uz einem reinen bade trat C, Da 
di reine sueze uz einem bade trat D, Da (Do N) diu vil minneclich uz 
einem bade trat AN. 

*37 = 183 A, 202 [209] C, 152 E, 18 F. Ich frewe dich hilffe loser 
manF. 38 macich A, fehlt O. 1 ez AC, doch E, hoch F. rehelfen 
BE. 2 tuont die lüte also Z, thut die freud also F. 3 waz ich] das 
F. von fründe C©. Io frauwe ich mich der fründe min E. 4 Het 
ich der eine vernym F. ouch fehlt Ef. 5 Nu han ich hilfe nu han 
ich rat Z, Nunhilffeich enhanichratf. rat.des. A. 6 swazdu, 
was du F. Minne] mynne freunde freundes freunde F. 7 min] 
nue F. hät fehlt F. 

8 = 19 A, 192 [198] C, 153 E, 24 F. Vil fehlt F. 9 Durch 
dich F'. Verlorn von dir A. 11-Jnne minem F. 12 mac E, 
mocht F, sol ©, kunde A. 13 an siner stat AP, ander stat E, iemer 
©. dar A, daer CQ,dosie E,aldoerF. soltu A. 14 Und sendest 
BF. wo F. 15 Dan mac er] Da (Daz A) mac er AC, Du enmaht 
ir E, Du nun mag ich F. leider fehlt E. niht erwerben] niht. er- 
werben. AF,, alterseine niht erwerben C, niht erwerben eine E. frauwe 
(fro A) minne fehlt C©. frawe meine F. 


26 Gedenke, däs üz einem reinen. 
12 mac] sol. 15 Pa.] leider eine erwerben niht, frö M. 


55,1°— 56,6 — I — 78 


55,16 ow& dü soltest selbe dar. 
Genäde, frowe Minne! ich wil 

dir umbe dise boteschaft 
noch füegen dines willen vil: 

20 wis wider mich nü tugenthaft. 
ir herze ist rehter fröiden vol, 
mit lüterlicher reinekeit gezieret wol: 
erdringest dü dä dine stat, 
sö lä mich in, daz wir si mit ein ander sprechen. 

25 mir missegie, do ichs eine bat. 

Genzdeclichiu Minne, lä: 

war umbe tuost dü mir sö we? 
dü twingest hie, nü twing ouch dä, 
und sich wä sie dir widerste. 

so nü wil ich schowen ob du iht tügest. 
dun darft niht jehen daz dü in ir herze’n mügest: 
ezn wart nie sloz sö manicvalt, 
daz vor dir gestüende, diebe meisterinne. 

tuon üf! sist wider dich ze balt. 
56,5 Wer gap dir, Minne, den gewalt, 

daz dü doch sö gewaltic bist? 


16 Owe (©, Ich wene E, fehlt AF. ir soltent A. selber OF. 
dar] jo F. 

17 = 20 A, 193 [199] C, 154 E. Vil minnekliche minne ©. wil] vuege 
E. 18 Dir fehlt E. 19 Noch fuegen C, Gevuogen 4, fehlt E. 
20 nuA0,soE. tügenthafter A. 21 Dinlibistreiner ©. froiden 
A, tugende CO, guete E. 22 lüterlicher A, luter E. getüret CO. 
23 Gedingestu da E, Gebringest dusanC. 24 sifehtE. gesprechen 
CE. 25 ich Z, ich ez A. 

26 = 21 A, 191 [197] C, 155 E, 25 F. Gnade riche E, Vil minnek- 
lichü ©. 26. 27 Mynnigliche worumbe tustu mir so weeFf. 270Owe 
wes tuost A. 28 Nu twingest och da. A. nu ©, und EF. twinge 
CE. zwingest auch du (dä fehlt) F. 29 Und sich wa ez (was F) dir 
AF, Versuoche wer dir CE. 30 Nu AC, Da E, So F. wilich AE, 
la C, mag man F. sehen A. iht C, noch A, fehlt EF. tringest F. 
31 Dun Z, Du AO, Nue dar du F. endarf A. sagen E, sprechen FF". 
herzen muogest A, herze mügest CO, hertze niht enmügest E, hertzen 
nye nicht mugest F. 32 Ez AO. menecvalt A. 33 Daz] so ©. 
vermuthlich daz ez. diebe] du liebe ©. Daz eh dir wider stuende 
diep aller meinsterinne A, Du diebe meisterinne. daz vor dir bestuende 
E, Das vor dir je bestunde P. 34 Tuon A, Rüne E, SlüsC, fehlt F. 
die es wieder zupalt F. 

56,5 = 23 A, 195 [201] ©. 6 doch fehlt A. 


29 Jell. Kr.] Versuoche wer dir. 34 Lüch? Kr. 
56,5—13 bei L. selbständige Strophe, erst von Bücheler angegliedert. 


79 


a 56,7—ı8 


56, - dü twingest beide junc und alt: 


dä für kan nieman keinen list. 
nü lob ich got, sit diniu bant 
ıo mich sulen twingen, deich sö rehte hän erkant 
wä dienest werdeclichen lit. 
dä von enkume ich niemer. gnäde, ein küniginne! 
lä mich ir leben mine zit. 


55,35 Frö Sxlde teilet umbe mich, 


und keret mir den rügge zuo. 
wan kan si doch erbarmen sich: 
nü rätent, friunt, waz ich es tuo. 
si stet ungerne gegen mir: 


56, ı louf ich hin umbe, ich bin doch iemer hinder ir: 


sin ruochet mich niht an gesehen. 
ich wolte daz ir ougen an ir nacke stüenden: 
sö müest ez än ir danc geschehen. 


N / a 
ws; sult sprechen willekomen: Vak ww Fr 


ı5 der iu mare bringet, daz bin ich. Bart rde L oo 
allez ‚däZ ir habt vernomen, 
daz ist gar ein wint: nünfräget mich. 
ich wil aber Miete: 


F4 


se Ser ar 
7 junge ©. 8 dekeinen A. 12 vone kume (, von kum A. ein] 


frowe AO. 13 dir AO. lieben minü zit 0. 

55,35 = 22 A, 83 B, 194 [200] CO, 156 E, 19 F. Vro selde AC, Dü 
selde BE, fehlt F. mich B, mich hat F, sich mich Z, sich AO. 
36 SiC. imf. rugge (, rücke E, rucke F,ruggen AB. 37 Wen 
mag sie doch F, Da enkan si niht BC, Nu enwil si niht A, Du kanst 
auch niht E. sich BCF, dich E, mich A. 38 so B. In weiz waz 
ich dar umbe tuo CEF, Waz welt ir daz ich des nu tuo A. 39 gen B, 
uf gen E. 1 Auff ich F, Gen ich ©. hin für ©. ich fehlt F. 
2 Sine ruochet C, Si geruochet B, Si wil A. Wie mac sie mich denne 
an E, Wenn mag sie mich doch an #'. ane sehen BC. 3 ouge BÜ. 
an dem F'. nzkel BC. stuende BOF. 4 So müste sie es an 
iren danck jehen F. 

*56,14 = 57 A, 196 [203] C, 101 E, 54° L, 7 UXX, sült alle E. 
15 iu LU, uch A,ünüwe HE, fehlt O. ichfehlt U. 17 Dest A, Dast ©. 
allez für gar E. ir für nü L. 18 aber AELU, fehlt O. 


12 Wa. Kr.] vone kume — frou künginne! da beide handschriften frowe 
küuniginne geben, so habe ich dem verse nicht anders zu helfen gewagt als 
durch verkürzung der formen. 13 ir] der. 

35 mich Jell.] sich. 37 Jell.] Ja enkan si niht erbarmen ich. 


38 Jell.] In weiz waz ich dar umbe tuo. 


Ba 


56,1 —57 ,4 ne II Far 80 » 


56,15 wirt. min lön iht Se Da 
20 ich gesage iu lihte daz iu sanfte tuot. 
seht waz man mir £ren biete. 
Ich wilctiuschen frowen sagen 
solhiu m&re,daz si deste baz 
al der werlte suln behagen: plnast 
25 äne gröze miete tuon ich daz. Jo!ı, 
waz wold ich ze löne? 
si sint mir z r: hehr 
Ange sö bin ich RO, und bite si nihtes mer 
wan daz si mich grüezen schöne. U 
30 Ich hän lande vil gesehen I 
unde nam der besten gerne war: 
übel müeze mir geschehen, 
künde ich je min herze bringen dar, 
daz im wol gevallen 
35 wolde fremeder site. ‚,,,. 4, 
nü waz hulfe mich, ob ich unrehte Eu 
tiuschiu zuht gät vor in allen. 
Von der Elbe unz an den Rin 
und her wider unz an Ungerlant 
57,41 mugen wol die besten sin, 
die ich in der werlte hän erkant\ 
kan ich rehte schouwen Nam; 
guot geläz unt lip. Kıtart fer du 


19 Und wirt ©. ze ihte E und nach dem ausmasz der lücke auch U. 
20 sage ACEL, gesach U. ü ELU, vil A, fehlt ©. 21 fehlt L. 
mir gebe zuo miete E. 

22 = 58 A, 197 [204] O0, 102 E,8 UXX. 24 Aller werlde — behage 
E. 26 wolde ich AU, wirt mir E. Ze richeme lone ©. 27 Sint 
si ©. Sit sie mir sint ze her E. 28 unde enbite sie E. 

30 = 59 A, 199 [206] C, 105 E. 31 beste A. 33 Künde 4, 
Könde E. min hertze ie E. bringe A. 34. 35 Wolte setzen 
AC vor wol. Daz mir gevallen. Wölte tobende site E. 36 Nu 
E, fehlt AO. vil rehte A. 37 gefellet mir vor in E. 

38 = 60 A, 200 [207] C, 103 E, 9 UXX. biz an E, weggeschnitten 
U. 39 Und wider CU, Her wider A, Wider her E. unz an U, 
biz an E, unz in C, uns an der A. engellant E. 1 So O©, Sü Z, 
Da A, weggeschmitten U. 2 Daz ich A. bekant ©. 3 Kundich 


UV. rehte fehlt O. Kente ich rehter frauwen E. 4 Guete E. 
gelösse und den C. 


20 Ich sage iu vil lihte. 
57,1 Wa.] Sö mugen. 


8 


Al 57,5—31 


Serge Solana 
57,5 N mir got, sö swüere ich wol daz hie diu wip 


Walther v. d. Vogelweide. 


bezzer sint danne ander frouwen. 
Tiusche man sint wol gezogen, 
rehte als engel sint diu wip getän. 
swer si schildet, derst betrogen: 
ıoich enkan sin anders niht verstän‘ 
tugent und reine minne, 
swer die suochen wil, E 
‘der sol komen in unser lant: da ist wünne vil: 
lange müeze ich lebe dar.inne! 
15 Der ich vil gedienet hän 
und iemer möre gerne dienen wil, 
diust von mir vil unerlän: Umularnein (MUT 
iedoch sö tuot si leides mir sö vil., | ’ 
si kan mir versören wulw un slim AR Ik 
eo herze und den muot. 
nü vergebez ir got dazs an mir missetuot. 
her näch mac si sichs bekören. 


Minne diu hät einen site: 
daz si den vermiden wolde! 
25 daz gezame ir baz. 4 
dä beswzert si manegen mite, 
den si niht beswzren solde: 
we wie zimt ir daz? 
ir sint vier unt zwenzec jär 
30 vil lieber danne ir vierzec sint, 
und stellet sich vil übel, sibts iender gräwez bär. 


5 So mir got U, Somer got E, fehlt A. hie AEU, da 0. 6 Schoener 


EU. ander A, anderswa die C, dort die E und, nach den resten, U. 

7 = 61 A, 198 [205] ©, 104 E, 10 UXX (nur die erste zeile). 7—10 
[Wellischez U, Falsches [für Wälschez, wie schon Haupt gemeint hatte] 
E. volk ist gar (hier endet U) betrogen. Sie enkünnen eren niht 
began. Tüsche man sint wol gezogen. Reht als engel sint die wip getan 
E(U). 8 Rehte fehlt ©. 9 schiltet derst gar A. . 11 Fraude 
und E. 14 muoze ich wonen E. 

15 = 201 [208] ©. 16 möre fehlt C. 19. 20 Si kan seren mir 
Das herze und den muot C. 

*23 — 203 [210] C, 27 (als letzte strophe des liedes) E. Minne 
hat noch einen site E. 24 Swiesie E. wölte—sölte E. 26 Sie 
besweret manigen mite E. 28 stat ir 2. 30 Vil fehlt E. sin 
©. 31 sich als ubel. sihet sie ein grawez har E. 


15. von L. abgetrennt. 


57,32. —58,22 es 82 


57,3. Minne was min frowe gar, 
deich wol wiste al ir tougen: 
nu ist mir sö geschehen, 
35 kumt ein junger ieze dar, 
sö wird ich mit twerhen ougen ir, 
schilhend an gesehen. “ul nen 
armez wip, was müet si sich® 
58, ı weizgot wan daz si liste pfliget 
und tören triuget, sist doch elter vil dann ich. 
Minne hät sich an genomen 
daz si g&t mit tören umbe 
s springende als ein kint. 
war sint alle ir witze komen? 
wes gedenket si vil tumbe? 
sist joch- gar ze blint. e 
dazs ir rüschen nienen lät, Kun 
ıo und füere als ein ee wp! TE 
si stözet sich, daz ez mir an min herze gät. 
Minne sol daz nemen für guot, 
under wilen sö si ringet, 
daz ich sitzen g&. 
ıs ich hän alsö höhen muot 
als einer der vil höhe springet: 
wö&ö waz wil sis mö? 
anders diene ich swä ich mac. 
si besuöche wä die sehse\#in: 
20 von mir häts in der wochen ie gen sibenden tac. 


Die zwivelsre sprechent, ez si allez töt, 
ezn lebe nü nieman der iht singe. 


32 = 204 [211] ©. so gar ©. 

3 = 205 [212]0,25 5. 4 Daz sie vert mit den torn (umbe fehlt) E. 
5 Springent O. 8 doch E. 9 ruschen niene lat C, rütschen niht 
enlat E. 11 storet E. 

12 = 206 [213] C, 26 E. 16 einer fehlt E. 17 Wes bedarf ich 
denne me E. 18 swas ÜO, swes BE. 19 Si versuoche Z. 20 Von 
mir ©, Noch mer E. wuochen E. 

*21 = 6 A, 207 [214] C, 165 E, 23 F. 22 Ern E, Ez OF, Und A. 
lebet F. nü fehlt E. niht E, ich F. singen F' 


32 frowe sÖ gar. 
16 !. Als,er, der? Kr. 


83 


— UI — 58,2:—59,10 


58,23 nü mugen si doch bedenken die gemeinen nöt, 


wie al diu welt mit sorgen ringe. 
25 kumpt sanges tac, man hoeret singen unde sagen: 
man kan noch wunder. 
ich hörte ein kleine vogellin daz selbe klagen: 
daz tet sich under: 
‘ich singe niht, ez welle tagen.’ 
30 Die lösen scheltent guoten wiben minen sanc, 
und jehent daz ich ir übel gedenke. 
si pflihten alle wider mich und haben danc: 
er si ein zage, der dä wenke. 
nü dar swer tiuschen wiben ie gespr&che baz! 
35 wan daz ich scheide 
die guoten von den bosen. seht, daz ist ir haz. 
lobt ich si beide 
geliche wol, wie stüende daz? 


59,ı Ich bin iu eines dinges holt, haz unde nit, 


sö man iuch üz ze boten sendet, 
daz ir sö gerne bi den biderben liuten sit 
und dä mit iuwern hörren schendet. 
sir spehere, sö ir niemen st®ten muget erspehen, 
den ir verk£ret, 
sö hebt iuch hein in iuwer hüs (ez muoz geschehen), 
daz ir uneret 
verlogenen munt und twerhez sehen. 
ı0o Der alsö guotes wibes gert als ich dä ger, 


23 Nu AF, fehlt CE. bedenken die A, erkennen die CO, gedenken 
der EF. gemeine A. nöt] noch F. 24 ringen F'. 25 gesanges F. 
man hoeret A, man gehceret (, so hoeren E, sie horet F. 26 noch CH, 
ouch A, fehlt F. 27 cleine A, kleines OF‘, fehlt E. 28 Ez tet EF. 
29 Ich ensinge niht. es enwelle tage F'. ez wölle e tagen B. 

30 = 84, 82 B, 210 [217] 0, 169 E. Die schamelosen C. schelten 
BE. 31 ubele AE. 32 Si AB, Nu EC. pflihtent 2. uber 
A. michfehlt BL. 33 UndsiA. 34 Nüdarfehlt ABCOE. swer 
A,der E, obe BC. tüschen BCE, guoten A. frauwen E. ieman 
ie BO. 35 Wan fehlt C. ich si A. 36 Die besten A. und 
die BC. bossten A. der haz AE. 37 die beide BO. 383 wol 
we wie E. i 

1 = 75 B, 211 [218] ©. 3 liuten fehlt BO. 4 dä mit] daz ir O, 
fehlt B. 5 spehare B. 9 seht B. 

10 = 9 A, 209 [216] CO, 168 E. gerte E. 


34 Nü dar in L.s anm. 
3 Wa.] sö ungerne (ohne liuten). 4 Und daz ir. 
10 die folgenden drei strophen als besonderes lied. 
6* 


59,11— 36 — I — ü 84 


59,11 wie vil der tugende haben solte! 
nun hän ich leider niht dä mite ich sie gewer, 
wan obs ein lützel von mir wolte. 
zwö tugende hän ich, der si wilent nämen war, 
ı5 scham unde triuwe: 
die schadent nü beide sere. schaden nü alsö dar! 
ich bin niht niuwe: 
dem ich dä gan, dem gan ich gar. 
Ich wände daz si ware missewende fri: 
20 nlı sagent si mir ein ander meere, 
si jehent daz niht lebendes äne wandel si: 
so ist ouch min frowe wandelbaere. 
ichn kan ab niht erdenken waz ir missest6, 
wan ein vil kleine: 
25 si schadet ir vinde niht, und tuot ir friunden w£. 
lät si daz eine, 
swie vil ich suoche, ichn vindes m£. 
Ich hän iu gar gesaget daz ir missestät: 
zwei wandel hän ich iu genennet. 
3o nü sult ir ouch vernemen waz si tugende hät 
(der sint ouch zwö), daz irs erkennet. 
ich seit iu gerne tüsent: irn ist niht mö dä, 
wan schoene und £re. 
die hät si beide vollecliche. hät si? ja. 
35 waz wil si mere? 
hiest wol gelobt: lobe anderswä. 


11 tügende A. slE. 12 NuA. IchhanaberleidernihtE. 13 obe 
si ein lüzel von mir A, ob si ein wenic nemen (), so vil ob sie ein lützel Z. 
wil.E. 14 Dri A. tugenden E. desich wilent nam war A. wilen E. 
16 nu schaden also CE. Die nement beide ein ander schaden war 4. 


17 fehlt E. 13 Swem ich A. 
19 =7 A, 74 B, 208 [215] C, 166 E. si fehlt O. were gar 
vor A. 21 Si iehent (sprechent E) das BCE, Daz A. lebendiges 


ACE, lebediges B. 23 Ich kan BC. erdenken A, gedenken E, 
erkennen BC. daz BE. 24 Won B. 25 schat A. viende A, 
vienden B, vient ©, vinden E. 27 Swie vil sich suoche A, Swie vil is 


a E. fluoche ©. ich [en A] vindes me AE, ich vinde niht me 


28 = 76 B, 212 [219] C, 167 E. iu (üch B) gesait was BC. 
30 So. E. 31 ouch fehlt E. 32 Ich spriche ir gerne E. mere B. 
dä fehlt CO. 34 Die zwo hat sie vollenclichen E. baidüu B. 


36 wol fehlt O. lob sie E. 


21 nach L.s anm.] Daz niht lebendiges. 25 l. vinden? Kr. 


8 


rn II as 59,77—60,26 

£ sch ) dr ‘ 14 

37 Wie sol man gewarten dir, Danchtaen 0% rn Pakt ) 
Welt, wilt alsö winden dich? Yard a 


60, ı wzenest dich entwinden mir? z,.. 


nein: ich kan ouch winden mich. a 
dü wilt sere gähen, z./2.., 
und ist vil unnähen 
s dız ich dich noch sül versmähen ir 4 mir hu 
Dü häst lieber dinge vil, 
der mir einez werden sol. 
Welt, wiech daz verdienen wil! 
doch solt dü gedenken wol 
10 obe ich ie getrate 
fuoz von miner stxte, 
sit dü mich dir dienen bzte. 
Welt, du ensolt niht umbe daz 
zürnen, ob ich lönes man. 
15 grüeze mich ein w£nic baz, 
sich mich minneclichen an. Fe 
dü maht mich wol pfenden andın- 
und min heil erwenden: 1,0 
daz st&t, frowe, in dinen henden. 
20 Ichn weiz wie din wille ste 
wider mich: der mine ist guot 
wider dich. waz wil dus m&, 
Welt, von mir, wan höhen muot? 
wilt dü bezzer wünne, 
25 danne man dir günne 
fröide und der gehelfen künne? 


*37 = 132 A, 77 B, 213 [220] ©, 115 Z, 27 0. man BÜ, ich A. 
Wer mac [nu 0] gewarten dir (dir gewarten E) EO. 38 wilt AO, wilt 
du B, wil du Z, wil diu ©. alsus EO. vinden E. 1 Wenist 
BC, Wenes du A, Du wenest EO. entwenden EZ. 4 vil AE, harteO, 
ouch BO. 5 dir BCO. nocham eingang des verses O, fehlt E. sol E. 

6 = 131 A, 78 B, 214 [221] 0,116 E,280. guter EO 8 dienen 
A. 9 Jo (Ja0) solt EO. gedankenO. 10 ie BCO, hie A, fehlt E. 
12 Sit diu O. 

13 = 130 A, 79 B, 215 [222] C, 117 E, 290. ensolt A, solt BOEO. 
umbe daz fehlt E. 14 ob AEO, das BC. ich dich EO. nam 0. 
15 Grueze AEO, Troeste BO. 16 Sihe A. wunnenclichen E, willich- 
lichen O. 17 mach O. vil wol E. 18 Und alle min £, Almyn ©. 
19 an EO. 


20 = 80 B, 216 [223] ©. 22 wildus C, wilt du B. 


5 Jell.] dir. 


60,7 — 61,7. 202 —23 — I — 86 


60,:7 Welt, tuo m& des ich dich bite, 
volge wiser liute tugent. 
dü verderbest dich dä mite, 
30 wil dü minnen tören jugent. 
bite die alten öre, 
daz si wider ke&re 
und ab din gesinde l£re. 


Ich wil nü teilen, & ich var, 
°3 min varnde guot und eigens vil, 
daz iemen dürfe striten dar, 
wan den ichz hie bescheiden wil. 
al min ungelücke wil ich schaffen jenen 
61,°ı die sich hazzes unde nides gerne wenen, 
dar zuo min unselikeit. 
mine sw&re 
haben die lügenzere. 
°; min unsinnen 
schaff ich den die mit velsche minnen, 
den frowen näch herzeliebe senendiu leit. 
°%0 Nü bitent, lät mich wider komen. 
ich weiz der wibe willen wol: 
ich hän von in ein m&re vernomen, 
dä mite ich mange erwerben sol. 


27 = 81 B, 217 [224] C, 118 E, 300. möfehlt E. 28 Minne 
EO. 30 Wilt du BCO. touren B. 33 aber din ghe sinne O. 
lere BCO, mere E. 

*34 = 62 B, 150 [156] C, 174 E, 29 F. BC trennen diese strophe 
von den folgenden. nü fehlt EF. 35 varendedieaygenf. 36ny- 
mannt FF. durfe striten dar BC, denne strite dar E, denne stercken 
tar F. 37 den BO, als EF. ichz hie BC, ich üch E, ich hie F. 
38 wilich schaffen ienen BC, schaffe ich ienen Z, ergenende F. 1 Die 
sich BC, Daz sie E, Sich F. neydes und schatzes F. gerne vor 
wenen F', vor hazzes E, fehlt BC. 3 Und mein F. 4 Haben in die 
B, Die haben die F'. 5 Minen unsin E. 6 Schafe ich den die BC, 
Iene die Z, Genende F. vzlsche BC, falsche E, valschen #. 7 Der 
©. senende hertze leyt F. 

20 = 88 B, 220 [227] C, 33 F._ Nun sweyget und lasset wieder 
kumen F. 21 weysz vil weyber F. 22 eine me von ir C, aine me 
von in B, ein rede von jr F. 23 manige B, menige C, jr vil F. 


34 Bei L. sind 60,34; 61,8 und 61,20 (in dieser reihenfolge) selb- 
ständige strophen gleichen tons, die als Walthers eigentum gelten. nach 
Kr. gehört 61,8—19 als abschluß hinter 183,36. 

22 Pa. Kr.] eine m$ von ir. 


87 — I — 61,2:— 31. —19. 184,1—5 


61,°2:ich wil lip und &re und al min heil verswern: 
°25 wie mac sich deheiniu danne min erwern? 
nein ich weizgot, swaz ich sage. 
got der solte 
rihten, obe er wolte, 
die sö swüeren, 
°30 daz in diu ougen üz gefüeren 
und sich doch einest stiezen in dem tage. 


Mır ist liep daz si mich klage 
ze mäze als ez ir schöne ste; 
°j0 ob man ir m&re von mir sage, 
daz ir dä von si sanfte we. 

si sol iemer durch den willen min 
ungefüege swzre läzen sin: 
daz st&t senenden frowen wol, 
°15 als ichz meine. 
dar ahtent jene vil kleine, 
die sich des flizent 
daz si den munt sö sere bizent 


184, ı Ich wil nu mer üf ir genäde wesen frö 
sö verre als ich mit gedanken iemer mac. 
ichn weiz ob allen liuten rehte si als6: 
näch eime guoten kumt mir ein sö bosser tac 
586 ich ze fröuden niht enkan: 


24—27 Wie mag sich eine gen mir erweren Ich wil leyb und ere und 
all mein hayl fur. sie venym Es waisz ich sage Got solte dicke f. 25 Wie 
kunde — min danne BÜ. 26 wasC. 29 Überdieso BC. 30 fehlt 
F. fueren BO. 31 so F, aber eines und in den: Das sü sich stiessen 
doch ainest an dem tage BC. 

8 = 87 B, 219 [226] ©. 9 als ir schoene ste (©. 13 Ungefuege 
swzere und ungefuege vroede lassen sin BO. 16 DasahtentC. 18 su 


sich den B. 
*] = 178 E, 17 O (nur zeile 1 und reste von 8, ab weiz, erhalten), 


nicht m6 in der überschrift zu 61,33. 2 mit gedanken fehlt E. 
3 rehte fehlt E. 


25 Wi.] kunde. f 
8 Mir] Mir. 12 iemer mäöre. 13 sware und fröide. 


184,1—30 ‘zum teil gewiss echt’ L. zu 61,32. ‚1-30 L. druckt nur 
E ab, wo im folgenden nicht das gegenteil bemerkt ist. 


184,6— 0. 61,82— 37 — IT — 88 


184, 6 sö troestet wsenen: des pflac ich 

von kinde gerner denne ie man. 
in ruoche wer min dar umbe lachet: 
zewäre wünschen unde wsnen 

ı o hät mich vil dicke frö gemachet. 

Ich wünsche mir sö werde daz ich noch gelige 
bi ir sö nähen deich mich in ir ouge ersehe 
und ich ir alsö volleclichen an gesige, 
swes ich si denne fräge, daz si mirs verjehe. 

15 sö spriche ich ‘wiltus iemer m&ö 
beginnen, du vil sslic wip, 

daz dü mir aber tuost sö we?’ 
sö lachet si vil minnecliche. 
wie nü, swenne ich mir sö gedenke, 

20 bin ich von wünschen niht der riche? 

Min ungemach, daz ich durch sie erliten hän 
swenn ich mit senenden sorgen alsö sere ranc, 
sol mich daz alsö kleine wider sie vervän, 
hän ich getrüret äne lön und äne danc, 

25 sö wil ich mich gehaben baz. 
waz ob ir fröude lieber ist 

dan trüren si, ich wünsche ouch daz. 
und sint ir denne beide unmzre, 
sö spilte ich doch des einen gerner 

3:0 dan jens daz gar verloren wire. 


61,2 Ich wil niht m& üf ir genäde wesen frö. 
Mir ist min örre rede enmitten zwei geslagen: 
daz eine halbe teil ist mir verboten gar: 

35 daz müezen ander liute singen unde sagen. 
ich sol ab iemer miner zühte nemen war 
und wünneclicher mäze pflegen. 


6 So get ez an ein scheiden. des E. 10 vil fehlt E. 

ll = 179 E. mir fehlt E. gelege E. 12 daz ich in ir auge 
sehe E. 19 mir nu so E. 20 wünschen denne niht riche E. 

21 = 180 E. 26. 27 ir denne lieber ist Min fraude Denne min 
a E. 29 doch] denne E. 30 Denne iens daz do gar ver- 
orne E. 


61,32 = 89 B, 221 [228] ©. zu 32 s. die anm. 33 erre fehlt BO. 


11 mir erg. L. 12 mich erg. Wa. ersehe Pf. 16 frouwe L. 
19 Wa.] mir nü sö denke. 20 so L. 

29 doch Wa. 30 do str. Pf. 

61,33 örre erg. L. 


89 —.D — 62,1-5. 185,31-0. 62,6-15. 26-99 


62, ı umb einez, daz si heizent zuht, 
läz ich vil dinges under wegen: 
enmag ich des niht mö& geniezen, 
stet ez als übel üf der sträze, 
5 sö wil ich mine tür besliezen. 

:185,11 Owö daz mir sö maneger missebieten sol! 
daz klage ich hiute und iemer rehter hövescheit. 
ir ist doch lützel den ir schapel st& sö wol, 
er enfünde im ouch ein harte swerendez herzeleit 

35 und ware er von ir anderswä 
wan dar ich gernde bin. daz ist 
der schade: er wre ouch gerne dä. 
des muoz ich missebieten liden. 
iedoch swer sine zuht behielte, 
ı dem stüende ein schapel wol von siden. 


62, 6 Op ich mich selben rüemen sol, 

sö bin ich des ein hübescher man, 

daz ich sö mange unfuoge dol 

sö wol als ichz gerechen kan. 
ı0o ein klösenzre, ob erz vertrüege? ich wzne, er nein. 

hat er die stat als ich si hän, 

bestüende in danne ein zörnelin, 

ez wurde unsanfte widertän, 

swie sanfte ichz als6 läze sin. 
ıs daz und ouch m& vertrage ich doch dur eteswaz. 

26 Frowe, ir habt mir geseit alsö, 

swer mir besw&re minen muot, 

daz ich den mache wider frö: 

er schame sich lihte und werde guot. 

1 zuht] öre BC. 2 vil B, fehlt ©. 3 Mag BC. ich B, si C. 
me B, fehlt ©. 

185,31 = 181 E. 34 Ich enfünde in doch ein hertze werendez 
leit E. 35 ir] in E. 36. 37 Wenne daz ich gerne bi ir bin. Daz 
ist d. sch. ich bin oc g. dä E. 

*62,6 = 90 B, 222 [229] C. 9 ichz B, ich ©. 11 Hater BC. 


13 unsanfter B. 15 Das C, Do B. 
62,26 = 92 B, 224 [231] C. 28 Das ich ouch den mache fro 0. 


62,1 zuht] £re. 3 Mag. F 
185,31 manegiu L. 34 herzeberendez Haupt bei L. 35 er 
von ir] et von in ZL. 36 L. wie E, aber in st. ır. 


62,6ff. anordnung nach Wa. L. trennte die erste strophe zudem ab. 
13f. Jell.] unsanfter. nach widertän punkt, nach sin komma. 


62,30-35. 16-25. 36-38. 63,1-9 — I — 90 


62,30 diu l£re, ob si mit triuwen si, daz schine an iu. 
ich fröwe iuch, ir beswaret mich: 
des schamt iuch, ob ichz reden getar, 
lät iuwer wort niht velschen sich, 
und werdet guot: sö habt ir wär. 
85 vil guot sit ir, wan daz ich guot von guote wil. 
16 Frowe, ir sit schoene und sit ouch wert: 
den zwein st&t wol genäde bi. 
waz schadet iu daz man iuwer gert? 
joch sint iedoch gedanke fri. 
eo wän unde wunsch daz wolde ich allez ledic län: 
nü höveschent mine sinne dar. 
waz mag ichs, gebents iu minen sanc? 
des nement ir lihte niender war: 
sö hän ichs doch vil höhen danc. 
25 treit iuch min lop ze hove, daz ist min werdekeit. 
s6 Frowe, ir habet ein vil werdez tach 
an iuch geslouft, den reinen lip. 
wan ich nie bezzer kleit gesach, 
63, ı ir sit ein wol bekleidet wip. 
sin unde s&lde sint gesteppet wol dar in. 
getragene wät ich nie genan: 
wan dise nem ich als gerne ich lebe. 
5 der keiser wurde ir spileman, 
umb alsö wünnecliche gebe, 
dä keiser spil. nein, herre keiser, anderswä! 


Die verzagten aller guoten dinge 
'‚ wnent daz ich mit in si verzaget: 


30 das zwei mahl BO. 34 werdent B. 35 wandas B,da(!) von. 
von guete 0. 

62,16 = 91 B, 223 [230] ©. 19 JoC. gedznke B. 20 wun- 
sch B. 21 Was mag ich sin (ichs ©) setzen BC vor diese zeile, und 
widerholen in der folgenden Was mag ich. Nü fehlt BC. Hoveschen die 
minne dar B. 22 gent sü B. 

36 = 93 B, 225 [232] O. vil fehlt BO. 37 Ain üch B. 1 ge- 
kleidet C. 2 Sinne B. gestemphet ©. 3 Getragene wat B, 
GetragenüC. 4 Wanfehlt BO. DisC. 6 wunnecliche B,riche ©. 

*8 = 94 B, 226 [233] O. guoter ©. 


34 Wa.] war. 35 Wa.] ir, dä von ich. 
21 Jell.] Höveschent und komma nach dar. 
36 Wa.] vil fehlt. 4 Wa.] Wan fehlt. 


91 


— a] 


63,10 ich hän tröst daz mir noch fröide bringe 


der ich minen kumber hän geklaget. 
obe mir liep von der geschiht, 
sö enruoche ich wes ein besser giht. 
Nit den wil ich iemer gerne liden. 
ı5 frowe, dä solt dü mir helfen zuo, 
daz si mich von schulden müezen niden, 
sö min liep in herzeleide tuo. 
schaffe daz ich frö geste: 
so ist mir wol, und ist in iemer we. 


ü 


20 Friundin unde frowen in einer w&te lu 


wolte ich an dir einer gerne sehen, 

ob ez mir sö rehte sanfte t&te 

alse mir min herze hät verjehen. „, |» |,ıw 
friundinne ist ein süezez wort: U 


25 doch sö tiuret frowe unz an daz ort. wyIw\ an 


Frowe, ich wil mit höhen liuten schallen, 
werdent diu zwei wort mit willen mir:, ‚+ 
sö läz ouch dir zwei von mir gevallen, 1 
dazs ein keiser küme gabe dir. 

30 friunt und geselle diu sint din: 
sö si friundin unde frowe min. 


5; frägent unde frägent aber alze vil 
von miner frowen, wer si si. 


daz müet mich sö daz ichs in allen nennen wil: 


35 sö länt si mich doch danne fri. 
genäde und ungenäde, dise zw&ne namen 
hät min frowe beide. die sint ungelich: 


14 = 95 B, 227 [234] C. 17 So daz min Iip BC. 


63,10—37 


20 = 96 B, 228 [235] ©. Fründen ©. 21 dir]ü C, üch B. 


24 Fründinne das ist BC. ain B, fehlt O. 


26 = 97 B, 229 [236] C. lüten BO.‘ 28 ouch]ich BC. 


29 Das 


BO. dir Bodmer: mir BC. 30 gesalle dü sint baidu BC. din 


aus min gebessert B. 31 vründinne B. 


*32 — 98 B, 232 [239] ©, 13 (zwischen liedern Rubins, 1—12. 15-20, 


vor dem ähnlichen ton HMS. 1, 311°) a, 14 @. 


aber] laider @. al fehlt O. 34 daz ichs] da ichs @. 


und gefragent B. 
in fehlt a. 


nemmen B. 35 Und lazen (lazem a) mich a@. danne] dar nach a. 
36 Gnad @. di @. 37 Die hat a. die a, si G, und BC. 


17 Wa.) Sö daz min. 


24 Plenio] Friundin dast. 


64,1—ı12. 22—80. 18 — I — 92 


64, ı der ein ist arm, der ander rich. 
der mich des richen irre, 
der müeze sich des armen schamen. 
Die schamelösen, liezen si mich äne nöt, 
5 son h&t ich weder haz noch nit. 
nü muoz ich von in gän, als unzuht mir geböt: 
ich läze in laster unde strit. 
dö zuht gebieten mohte, ow&, dö schuof siz sö: 
tüsent werten einem ungefüegen man, 
10 unz er schöne sich versan 
und muose et sich versinnen: 
sö vil was der gefüegen dö. 
22 Ich wil der guoten niht vergezzen noch ensol, 
diu mir sö vil gedanke nimet. 
die wile ich singen wil, sö vinde ich iemer wol 
25 ein niuwe lop daz ir gezimet. 
nü habe ir diz für guot: sö lobe ich danne m£. 
ez tuot in den ougen wol daz man si siht: 
und daz man ir vil tugende giht, 
daz tuot wol in den ören. 
30 sö wol ir des! und w& mir, we! 
13 Swie wol diu heide in manicvalter varwe stät, 


l arn BC. 2 ierren B. 

4 = 84 B, 218 (!) [225]. 233 (2) [240] 0,162 E,14a,13G. 5 Son 
E,So BCa@. hat E, hette B, hete CO", het O2, hiet G, enheta. 6 Ich 
det alse mir du a. von] bi @. gen EG. also E, als BO, als 
mir @. unzuht] diu zuht alle. mir fehlt BCE. 7 Ich laze] Ich 
liesz a, Nu habn @. in] ir E. 8 Da zucht @. owe do (da @) EG, 
sehet do a, wie BO. so Ba, also G/, do CO, zuo E. 9 Daz tausent G, 
Daz hundirt a. warten eime gefuogen E. ain& OG@. wungefuegem B. 
10 vil schone sich a, so schoen sich CO, sich schone E. 11 fehlt E. 
Und muose et] Und muose BC!, Und muese C0?, Do muose er a, Ouch 
muest er @. 12 der ungefuegen 0°. da @. 

64,22 = 99 B, 231 [238] CO, 164 E, 15 @. Ich mac E. 23 ge- 
denke B, gedanchen @. 24 singen wil BCE, singe @. so vinde 
ich BCG, ich vinden E. vol ©. 25 Ein newez lop daz G, Ainen 
nüwen lop der BC. 26 Nem ditz lob so lob @. dis für guot C, 
dis verguot B, daz für guot E. 27 wol vor in @. 28. 29 fehlen E. 
28 Und sowie vil fehlen @. tugnt G, tugenden B. 29 wol nach 
oren @. 30 und we BC, und owe G@, so we H. 

64,13 = 100 B, 230 [237] C, 163 E, 16. @. Swie wol diu haide in 


6 Meissner, Kr.] alsö diu zuht. 8 owö] seht. 
ll muose sich. 


22 wil] mac. 30 und] sö. 
13 Pf.] frauensirophe. Wie wol der heide ir manicvaltiu varwe stät! 


10 strichpunkt. 


93 


> Ben 64,.1.—65 ,9 


64,14 sö wil ich doch dem walde jehen 


ı5 daz er vil möre wünneclicher dinge hät: 
noch ist dem velde baz geschehen. 
sö wol dir, sumer, sus getäner hövescheit! 
sumer, daz ich iemer lobe dine tage, 
tröst, sö troeste mine klage. 
20oich sage dir waz mir wirret: 
daz mir ist liep, dem bin ich leit. 


31 Os, hov lichez singen, 
daz dich UNE dena ROW 
solten ie ze hove verdringen! Ann. Inder 
daz die schiere got gehene! {4 | 

s5 ow& daz din wirde alsö geliget! uouf CH. luneherv 
des sint alle dine friunde unfrö. 
daz muoz ‘eht alsö sin: nü si alsö: 
frö Unfuoge, ir habt gesiget. 


65,ı Der uns fröide wider brahte, 


diu reht und gefüege ware, 
hei wie wol man des gedshte 
swä man von im seite mxre! 

5ez war ein vil hovelicher muot, 
des ich iemer gerne wünschen sol: 
frowen unde härren z&me ez wol: 
owe daz ez nieman tuot! 

Die daz rehte singen stoerent, 


mangerhande (maniger BC) BCG, Wie wol der heide ir manicvalte E. 
varwe fehlt G. 14 muez @. doch fehlt E. 15 möre fehlt E. 
BC haben me, wofür ich mere gesetzt habe, weil man, um gleichheit der 
strophen in ansehung des auftactes zu erlangen, die orthographie wohl ändern 
darf, nur nicht die lesart. dinge BO: varwe E, wie s.51,33, aber von 
der heide, und hier schlecht widerholt. Durch daz er also vil der guten 
dinge hat @. 16 So ist BC, Des ist @. walde @. 17 Owol @. 
sumer und der rest des verses fehlen BC. sus getaner E, also manger @. 
hofschait G, hochgezit E, arebeit J. Grimm, [ohne kenntnis von Q@]. 
19 Trost nu (so E) treeste [ouch E] meine chlage EG, Troeste mit troste 
mine clage BC. 20 dirs uf gnade (genade C) BO. waz mir wirret 
fehlt BO. 21 Daz @G, Der E, Dü BC. dem EG, der BC. 

*64,31 = 112 [117] C©. 34 die] dich (©. 

1 = 113 [118] ©. 2 rehte ©. 

9 = 114 [119] ©. 


17 arebeit. 19 troeste ouch. 21 Der. 
34 die in L.s anm.] dich. 


65,10 —66,1 — I — 94 


noch volg ich der alten Iere: a A )) 
oh ll re er mül, mul (aktur set 
dä der stein sö riuschent umbe gät NA un et ind 
ıs und daz rat sö mange unwise hät. — muelotıe 
merkent wer dä harpfen sül. / 
Die sö frevellichen schallent, 
der muoz ich vor zorne lachen, 
dazsVin selben wol gevallent 
20 mit als ungefüegen sachen. 
die tuont sam die frösche in eime se, 
den ir schrien alsö wol behaget, 
daz diu nahtegal dä von verzaget, 
sö si gerne sunge me. 
25 Swer unfuoge swigen hieze, 
waz man noch von fröiden sunge! £ 
und si abe den bürgen stieze, ".,,1 (EU 
daz si dä die frön niht twunge. (u. v- 
wurden ir die grözen höve benomen, 
‚s6’daz wer allez näch dem willen min. 


.\\N „bi den gebüren liez ich si wol sin: 
Yun dannen ists och her bekomen. 


In einem zwivellichen wän 
was ich gesezzen, und gedähte, 
ss ich wolte von ir dienste gän; 
wan daz ein tröst mich wider brähte. 
66, ı tröst mag ez rehte niht geheizen, ow& des! 


12 Doch C. 

17 = 115 [120] ©. frevenlichen ©. 22 so wol ©. 

25 = 101 B, 116 [121] ©. Der ©. ungefuoge B, ungefuege (©. 
26 Was man danne fuoge funde ©. 27 abe B, von ©. 28 dä die 
frön] davon B. Das (!) unfuoge da verswunde CO. 29 in B. die 
edelen habeC. 31 Bi.den B, Die ©. 32 ist si BC. och fehlt ©. 
komen B. 

*33 = 442 [465] CO unter den letzten nachträgen (s. die anm. zu 8.113, 
31), 21 F, 410. twibel wan O, zweyffel wane F. 34 und dachte FO. 35 
uz ir dieneste gän O, ausz jrem dinste (gän fehlt) F. 1 Trost ne mac 
ez nicht ge heyzen O, Trost mag mich verhetzen F. rehte fehlt auch 
©. awe des FO, fehlt C. 


12 Noch] Doch. 
1 rehte in L.s anmerkung. 


95 = 311 — 66,2. —4 


66, 2 ez ist vil küme ein kleinez troestelin; 

sö kleine, swenne ichz iu gesage, ir spottet min. 
doch fröwet sich lützel ieman, er enwizze wes. 

5 Mich hät ein halm gemachet frö: 
er giht, ich sül genäde vinden. 
ich maz daz selbe kleine strö, 
als ich hie vor gesach von kinden. 
nü hoeret unde merket ob siz denne tuo. 

ı0 ‘si tuot, si entuot, si tuot, si entuot, si tuot.’ 
swie dicke eö ich maz, daz ende was ie guot. 
daz troestet mich: dä heeret ouch geloube zuo. 

Swie liep si mir von herzen si, 

sö mac ich nü doch wol erliden 

ı5 daz man ir si ze dienste bi: 
ich darf ir werben dä niht niden. 
ichn mac, als ich erkenne, des gelouben niht 
dazs jeman sanfte in zwivel bringen müge. 
mirst liep daz die getrogenen wizzen waz si trüge, 

20 und alze lanc dazs iemer rüemic man gesiht. 


Ik: reinen wip, ir werden man, 

ez stöt alsö daz man mir muoz 

er unde minneclichen gruoz 

noch volleclicher bieten an. 

N NH Ad fi ww y 

2 vil küne im ein F". cleinez F', kleyne O, fehlt ©. 3 ich O. iu 
(in F) sage FO. 4 sich neman nichtes er ne wizze wes OÖ, sich nymant 
auch des er nun wisset wes F. 

5 = 102 B, 234 (1) [241]. 443 (2) [466] C, 22 F, 420. haln 0? 
6 Er iet O, Er giht CO, Ich wene BÜ"!, fehlt F. sul O1, sull F, süle O. 
7 Swiedikeich mas das selbestro BC!. kleine 0?0,indemfF. 8 hie 
vor gesach bi den O?, hie vorn (!) sach von den F, hie vür sach O, gewon 
was her von BC". 9 fehlt BC. NueF, fehlt 02. tutF. 10 in 
keiner handschrift ganz richtig. 11 dike ich (ichs FO) also mas C?FO, 
ich tet BO". so (do B) was (wart BC!) ie (in F') daz ende guot alle. 
12 fehlt BO\. Das trostet mich FO, fehlt C*. auch und gelaubet so F. 

13 = 444 [467] C. 14 nü fehlt O. 15 Daz ich ir si zem besten 
bi ©. 16 webenC. midenC. 18 Dases ©. 19 getogenen (. 
waz si trüge fehlt ©. 20 das iemer CO. 

*2] = 101 A, 103 B, 235 [243] CO, 2 wX (von ere 2.23 an). Ir 
rainü BO. 22 stat BO. man fehlt BO. 24 Noch A, Nu BOw. 
volleclichen A. 


11 Swie dicke ichz tete, sö was ie daz ende guot. 
14 ohne nü. 15 Daz ich ir si zem besten bi. 
21fi. L. fasste nur strophe I und II zu einem liede zusammen. 


66,25; —67 515 — I — 96 
nf Ruf 
66,25 des habet ir von schulden ‚groezer reht dan € 
welt ir vernemen, ich sage iu wes. ua 
wol vierzec jär hab ich gesungen oder m& ' R 
von minnen und als iemen sol. Lu... Jurun«« | AJunsÄnmum > 
dö was ichs mit den andern geil: sA@ı tx 
3o nu enwirt mirs niht, ez wirt iu gar. 
min minnesanc der,diene iu dar, 
und iuwer hulde $i min tei 
Lät mich an eimd' d'stabe £ 
und werben umbe le 


%: bb N 


j } 
ll ht ur 


A 


s5 mit unverzageter arebeit, /\, \,no«‘ 
als ich von kinde habe getän, 
sö bin ich doch, swie nider ich si, der werden ein, Du un a N 
67, ı genuoc in miner mäze hö. u 


daz müet die nideren. ob mich daz iht swache? nein. 
die werden hänt mich deste baz. 
diu wernde wirde diust sö guot, 
5 daz man irz hoehste lop sol geben. 
ezn wart nie lobelicher leben, (» “st ber ULLI UM 
swer sö dem ende rehte tuot. aan 
Welt, ich hän dinen lön ersehen: 
swaz dü mir gist, daz nimest dü mir. 
ı0 wir scheiden alle blöz von dir. 
scham dich, sol mir alsö geschehen. 
ich hän lip unde sele (des was gar ze vil) 
gewäget tüsentstunt dur dich: 
nü bin ich alt und häst mit mir din gampelspil:\-o sS2.u °P u 
ı5 und zürn ich daz, sö lachest dü. 


25 hab ©. ir nuo (vo)n w. nu grosser rehte B. 26 Wolt A. 
irz w. wes fehlt A. 27 oder Aw, unde BC. 29 ichs w, ich ez A, 
ich sin BO. 30 en fehlt BO. ne wirts mir w. mir sin niht me 
(mere CO) es BO. 31 MinfehltC. minnen sang BCw. iufehlt w. 

_33 = 102 A, 104 B, 236 [244] CO, 3 wX (aber nur reste von 2.33 sowie 
vn 34). La. w. 36 han ac. 37 Swie.nider ich siso binich doch BC. 
1 hoh A, hoch BC. 2 Muot daz die A, Hassent das die BC. 3 Die 
biderben A. 4 Dü werde BC, Der werden A. du ist BC, ist A. 
5 irsO,irdas B,indaz A. beste BO. 6 Es BC. hovelicher A. 
7 Denne swa man dem BO. rehte fehlt A. 

8 = 103 A, 105 B, 237 [245] CO, 6 wX (von z.15 zurn an). lon 
wol gesehen A. 10 allenachent undblosC. 11 sülmiralsame BC. 
12 Ich hatte BO. Lip unde sele han ich des A. 14 din BC, dir A. 
gumpel spil BC. 15 Und zürne ich das so BC, .. zur(n) ich (da)z 


3 Wa.] biderben. 4 Wa.] Der werden. 5 Wa.] inz. 
15 Pa.] Ist mir daz zorn, sö. 


97 — I — 67 ,10—31 


67,16 nü lache uns eine wile noch: 
din jämertac wil schiere komen, 


und nimet dir swazt uns häst benomen, WA” Et“ Dita 


und brennet dich dar umbe iedoch. 
32 Ich hät ein schoenez bilde erkorn: ». ., -" 
‚)‚gwe daz ich ez ie gesach Ä 

ald ie sö vil zuoz ime gesprach! 
35 ez hät schoen unde rede, verlorn. Sch Bi wa) 

d& wonte ein wunderinne: daz er ine weiz' war: 

68, ı dä von gesweic daz bilde iesä. ,ı ‚ j 

sin liljerösevarwe wart sö karkelvar, 2779 

daz ez verlös smac unde schin. /\., ' Fk 

min bilde, ob ich bekerkelt bin nal Dh” 
sin dir, sö lä mich“üz alsö 

daz wir ein ander vinden frö: 


wan ich muoz aber wider in. uÄüLdn um 

67,20 Min s&le müeze wol gevarn! En WE ae £ 
ich hän zer welte manegen lip a 7 O0: 
gemachet frö, man unde wip: Me 


künd ich dar under mich bewarn! 

Jobe ich des libes minne, deis der sele leit: 3 
25 si giht, ez si ein lüge, ich tobe. 

der wären minne giht si ganzer st&tekeit, * 

wie guot si si, wies iemer wer. 

lip, lä ‚die minne diu dich lät, 

und häbe die steten minne wert: N 
so mich dunket, der. dü häst gegert, , „2 

diu si nih6\\ isch üinz an den grät. Aa 


so w, Ist mir Ba zorn so A. 16 Nü fehlt BC. Nuo l(ach) unser 
eine wile ienoch w, Lache uns noch eine wile also C©. 17 schier uns w. 
18 datz w, swaz du A,dasdu BC. genomen BO. 19dar umme noch w, 

32 = 100 A, 107 B, 239 [247] CO, 5 wX (bis z.2 wart). schone 
BOw. 33 Und owe BC. ichz BOw, ich A. 34 Alder ie A, Unt 
ie w, Und ouch BC. zuo ime BO, mit im w. 35 Daz hat nuo w. 
36 wonte A, wont w, was BO. wa w. 1 zuo ha(n)t untsweich w. 
2 lilienrose B, lilien rose 0. S(in) rose rot sin lylie wiz wart... .w. 
kackel A, karcher B, krane ©. 3 verlorn A. sin A. 4 bekerkelt 
bin A, gekzerchet si BO. 5 In dir A, fehlt BO. 

20 = 99 A, 106 B, 238 [246] O, 4 wX (von 2.30 gegert an). Dü 
sele A. 23 Kunde BC. 24 deis] de AC, das ist B. 25 SiA, 
Und BC. 26 weren 0O. 27 wies] weiz si A, wie si B, wie Ü©. 
wert B. 31 Du en sı Cw. vische B. 


179, 


33 Wa.] Und ow6 daz ichz. vorher komma. 


Walther v.d. rw | en | 
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69,1 IT 98 


elle 


v 691 Saget mir jeman, waz ist,minne? 
weiz ich des ein teil, sö wist ichs gerne m£. 
der sich, baz defin ich versinne, 
der berihte mich durch waz si tuot sö we. Schuwmu/ 
_ s minne ist minne, tuot si wol: | 
tuot si we, so enheizet si niht rehte minne. 
sus enweiz ich wie si danne heizen sol. 
"Obe ich rehte räten künne 
waz diu minne si, sö sprechet denne jä. 
10 minne ist zweier herzen wünne: 
teilent sie geliche, sost diu minne dä: 
sol abe ungeteilet sin, 


sö enkans ein herze alleine niht enthalten. 


ow&ö woldest dü mir helfen, frowe min! 
ı5 .Frowe, ich trage ein teil ze swzere: 
wellest dü mir helfen, sö hilf an der zit. 
si abe ich dir gar unmere, \,.0,; 


*] = 13 A, 241 [249] C, 157 E, 45 F, 29 (Heren Walters zanch) ® s. 
ist] ich F. 2 Weiz ich des (es F) ein teil EF, Wyst ichs ein deil s, 
fehlt AC. so wist ichs s, so west ich es F', so wist ich AC, ich westez E. 
gerne ouch dar umbemeC©. 3 Swersichrehtenu versinne AC. ver- 
merinee 8. 4 Der fehlt s. bescheide E. rehte mich ©. durch 
waz sie tuo (tut F's) EF's, wie tuot si AO. sö fehlt CO. 5 die thut 
so wol F. 6 Und thut so wee und so F". en fehlt EF. heizze ich 
sie nit EB. si fehlt s. rehte fehlt CE. minne OEFs, — ne A. 
7 Soz enweizich A, Sus in weys ich net s, Susz weisz nicht F. danne 
fehlt Es. 
= 12 A, 242 [250] 0, 158 E,46 F, 130. bittenkunde A. 9 diu 
Jehlt E. sö fehlt A. denne EF, fehlt ACO. 10 In jr ist F\ 
twier O. 11 Taylet F. si ACO, sie die E, die F. 12 Sols E, 


Sol sie FO. 13 en fehlt EF. alleine vor ein A, fehlt E j 
beiten FE 14 Owö fehlt FO.  truwe min A. = en, 
15 = 10A, 243 [251] C, 159 E, 47 F, 14 0. frage F'. eine 


(eine eine A) vor trage ACQ, fehlt EFO. 16 Woltest FO. ö helfO 


hilf mir (mir am rande nachgetragen) est an E. 17 gar fehlt E. v 


99 — UN — 69,1,— 70,8 


69,18 daz sprich endeliche: sö läz ich den strit, 
unde wirde ein ledic man. An 
20 dü solt aber einez rehte wizzen, frouwe, 
daz dich lützel ieman baz geloben kan. 
Kan min frowe süeze siuren? art IL run 
wznet si daz ich ir liep gebe umbe leit? 
sol ich si dar umbe tiuren, 
25 daz siz wider k&re an mine unwerdekeit? 
sö kund ich ‚unrehte spehen. S./.u 
we waz sprich ich örenlöser ougen äne? EEE 
den diu minne blendet, wie ma6 der gesehen? 5 


v 70,1 De ich dich sö selten grüeze, 
frowe, deist än alle mine missetät. 
ich wil daz wol zürnen müeze Yir 
liep mit liebe, swa’z von friundes herzen gät. 

s niene trüre dü, wis frö: 
sanfte zürnen, sere süenen, 'deis der minne 
reht: diu herzeliebe wil alsö. 
In gesach nie tage slichen _ 


tl 


18 So sprich E. endichliche O. ich dir den F. 19 wirt A, pin 
von dir FO. selic E. 20 Du maht E. eines eines A, einer E. 
rehte hinter dich (21) C. frouwe fehlt allen. 21 nieman lützel E, 
ymant lützel F. baz danne ich AO. geleben O. 

22 = 11 A, 240 [248] C, 161 EZ, 49 F, 16 0. feüren F', suezzen E. 
23 Wenet OFO, Wanez A, Wil E. ir fehlt AC. liep gebe AO, lob 
geb F', gebe lieb CE. 24 SoltO. gruezzen BE. 25 siez AU, sie 
EF, se sich O. wider fehlt FO. garandA0. anmichf. werde- 
cheit AR. 26 kan E. sprechen F. 27 Awe was rede ich orloser 
(erloser F)) und augen ane FO, We waz spriche ich wenne E. 28 blen- 


det aus blindet gebessert © (). Swen (Wen F) minne plendet FO, 
Swenne die minne blendet Z. wie mac der geschehen E, wer mag 
das gerechen F. 

*] = 244 (1) [236]. 401 (2) [418] 0, 42 E, 28 UX. sö fehlt C*. 


2 Frowefehlt 0. dazist(is) CEU. garanallemissetat U. allen 
argen. missetat CO". 3 wol daz 0". 4 swas O!U, swa ez O?E. gät] 
gar U. 5 Nit entrure O?E. Truren unde wesen fro C!. 6 Senfte 
C2E. dirnen 0?. deis U, das C! das ist O?E. minnen C?EU. 


7 reht C!U, zeichen C?E. 
8 = 402 [419] C, 43 E, 29 UX. Ich C. so slichen U. 


20f. einez wizzen daz dich rehte Lützel ieman baz danne ich ge- 


loben kan. i 
2 Wa.] Frowe, daz ist. 5 Pa.] Trüren unde wesen frö, 


7* 


70,9 sÖ ( die mine tuont. ich warte in allez näch: 


10 wesse ich war si wolten strichen! Ssonlasın Dr 
mich nimt iemer wunder wes in si 86 gäch. wus2atun 
si mugen von mir komen zuo deme u 


der ir niht sö schöne pfligt als ich: sö läzen 
denne schinen ob si wizen, weme. 
15 Dü solt eine rede vermiden, 
frowe: daz gezimt den dinen güeten wol: 
sprechestuz, ich woldez niden, "ws. 
daz die boesen sprechent, dä man lönen sol, 
‘hete er salde, ich tete im guot.’ 
20 er ist selbe unslic, der daz gerne sprichet 
unde niemer diu geliche tuot. 


vV (lenade; frowe! tuo alsö bescheidenliche: 
lä mich dir einer iemer leben: 
obe ich daz breche, daz ich von dir furdet striche! 
25 wan einez soltü mir vergeben: 
daz mahtü mir ze kurzewile en gerne, 
die wile unz ich din beiten sol. in, dringen 
ich nenne ez niht, ich meine jenz, dü weist ez wol. 
ich sage dir wes ich angest hän: 
3o dä fürht ich daz ichz wider lerne. 
‘Gewinne ich iemer liep, daz wil ich haben eine: 
min friunt der minnet andriu wip. 


9 alles CE. 10 West ich E. wa U. 12 von mir U, fehlt CE. 
komen nach deme CE. 13 schone ne pflit U. alsich U, fehlt CE. 


läzen] la si OEU. 14 wizzen EU, wissen 0. 
15 = 245 (!) [254]. 403 (?) [420] C, 44 E, 30 UX. 16 den fehlt E. 
güeten fehlt 0?. Frowe des getruwe ich dinen zühten wol C!. 


17 Spreches dus (durch E) O?E, Tetest dus C!. miden C?E. 18 Als 
dieargenspr. 0. dä]soC?EU. 20 swer daz C!. gerne fehlt O!. 
21 Undoe (fehlt U) niemer die (der O?E) geliche C?EU, Noch der werke 


niht en C!. 

*22 = 14 A, 246 [255] ©. tuo fehlt AC: es schien auch der sinn zu 
fordern. 24 von dir fehlt AO. 26 kurzer (kürzer A) wile AC. 
28 ich meine ienz fehlt O. 30 daz ich ez lerne A. 

31 = 15 A, 247 [256] ©. Gewunne(. lieb auch € (!). 32 an- 
der A. 

9 Wa.] alles. 14 ohne komma. 

16 Pa.] des getriuwe ich dinen zühten wol. 17 Pa.] Tatest düs. 


18 Pa.] Als die argen. 20 der] swer. 
24 Obe ab, ohne von dir und mit punkt st. rufzeichen. 


‚ 101 — II — 70,5: — 71,20 


%0,33 an allen guoten dingen hän ich wol gemeine, 
wan dä man teilet friundes lip. 
35 sö ich in under wilen gerne bi mir she, 
sö ist er von mir anderswä. 
sit er dä gerne si, sö si ouch iemer dä. 
ez tuot sö manegem wibe we, 
daz mir dä von niht wol geschshe.’ 
71,ı Si salic wip, si zürnet wider mich ze s£re, 
daz ich mich friunde an manege stat. 
sin gehiez mich nie geleben näch ir lere, 
swie jämerlich ich sis gebat. 
5 waz hilfet mich daz ich si minne vor in allen? 
si swiget iemer als ich klage. 
wil si daz ich andern wiben widersage, 
sö läze ir mine rede nü 
ein wenic baz dann & gevallen. 
ı0 ‘Ich wil dir jehen daz dü min dicke söre bzte, 
und nam ich des vil kleine war. 
dö wisse ich wol dazt allenthalben alsö tate: 
dä von wart ich dir fremede gar. 
der min ze friunde ger, wil er mich ouch gewinnen, 
ı5 der läze alselhe unst&tekeit. 
gemeine liep daz dunket mich gemeinez leit: 
nü sage, weist dü anders iht? 
dä von tar ich dich niht geminnen.’ 


Jch here im maneger &ren jehen, 
°20 der mir ein teil gedienet hät. 


37 iemer fehlt AO. 

1 =16 A, 248 [257] ©. 2 mich fehlt AO. 3 Si enhiez A, Si 
gehies 0. michfehlt A. 4 ichezsiez gebat A, ich si es bat O. 

7 dannedasC. ander A. wibenfehlt A. 8 nüfehltAC. 9 dann 
& fehlt AO. 

10 = 17 A, 249 [258] C. min A, mich ©. 11 vil fehlt A. 
12 wist A. daz du AO. 13 dir so AC. 14 ouch fehlt AC. 
15 alle selch A, alle solhe ©. 17 Du sage an A. 18 getar AO. 
*19 = 25 A, 250 (1) [259]. 356 (2) [372] ©. 


37 Sit abe er, ohne iemer. ‚ 

2 Wa.] ohne mich. 8f. L. läßt eine lücke zwischen rede und ein. 

13 sö (fremede) in L.s anmerkung gestrichen. 14 ohne ouch. 
19—34 von L. als Walthers eigentum gedruckt, von Wa. zuerst (zusammen 
mit minnesangs frühling 152,25—153,3) Reimar zugesprochen. 


CARL A. RUDISILL LIBRARY 
LENNIR RHYNE CNIIEPE 


71,1— 72,10 — I — 102 


71,°2ı der im inz herze kan gesehen, 

an des genäde suoch ich rät, 
daz er mirz rehte erscheine. 
nü fürht ab ich daz erz mit valsche meine. 

°9 tet er mir noch den willen schin, 
h:et ich iht liebers danne den lip, des müeser h£rre sin.’ 

Wie kumt daz ich sö wol verstän 

ir rede, und si der miner niht, 
und ich doch gröze sware hän, 

°go wan daz man mich frö drunder siht? 
ein ander man ez lieze: 
nü volg ab ich, swie ich es niht genieze. 
swaz ich dar umbe swzre trage, 
da enspriche ich niemer übel zuo, wan sö vil daz ichz klage. 


35 Mich hät ein wünneclicher wän 
und ouch ein lieber friundes tröst 
in senelichen kumber hräht: 

72, ı sol der mit fröide an mir zergän, 
so enwirde ichs anders niht erlöst, 
ezn kome als ich mirz hän gedäht 
umb ir vil minneclichen lip, 

5 diu mir enfremedet alliu wip, 
wan daz ichs dur si &ren muoz. 
jo enger ich anders lönes niht 

von ir dekeiner, wan ir gruoz. 
‘Mit valschelöser güete lebt 
ı0 ein man der mir wol iemer mac 


21 in sin AO. 23 ers mir 0°. 26 Hat ich A. muozer A. 

27 = 27 A, 251 (!) [260]. 358 (2) [374] C, Reymar 334 E. kümet A. 
28 der minen E. 29 grozer swzre niht enhan AC. Daz ich ein so 
hohez hertze trage E (aus Reimars strophe 332 E [ = minnesangs frühling 
152,27]. 30 Unde man mich so frowen siht E. dar under ©. 


31 daz liezze E. 32 aber iz swie ez mich verdriezze E. 33 Swar 
ich A. 34 spriche C!, gespriche E. zuo] von E. wenne so vil 
ob iz clage E. 

*35 = 28 A, 252 [2707 ©. 37 senclichen A. 2 en wirt A. 


3 hanerdahtC. 5 enpfrömdetelüC. 6ichez A. alledur AC. 
8 Von ir A (Pfeifers ich falsch). 
9 =29 A, 253 [271] C. lebt O, liep A. 


21 Wa.] in sin. 
29 Pa.] grözer swzxre niht enhän. 
6 M:.] ichs alle dur si; /. ichs an ir? Kr. 


> ul — 72,11—35 


72,11 gebieten swaz er &re wil. 
sin state mir mit fröide gebt, 
wan ich ouch sin vil schöne pflac: 
daz kumt von grözer liebe vil. 

ı5 mir ist an ime, des muoz ich jehen, 
ein schoenez wibes heil geschehen. 
diu s&lde wirt uns beiden schin. 
sin tugent hät ime die besten stat 

erworben in dem herzen min.’ 

2° Die mine fröide hät ein wip 
gemachet st&te und mich erlöst 
von schulden al die wile ich lebe. 
genäde suoch ich an ir lip: 
enpfähe ich wünneclichen tröst, 

25 der mac wol heizen friundes gebe. 
ein mannes heil mir dä geschach, 
dä si mit rehten triuwen jach, 
ich müese ir herzen nähe sin. 
sus darf es nieman wunder nemen, 

30 ob äne sorge lebt daz min. 


Lange swigen des hät ich gedäht: 
nü wil ich singen aber als &. 
dar zuo hänt mich guote liute bräht: 
die mugen mir wol gebieten me. 
ss ich sol singen unde sagen, 


11 re fehlt AC. 12 mit fehlt AO. 13 ouch fehlt AC. phfac (so) 
4A,enplacC. 14kumet A 17 Diuselde diu wirt A. 18 tügent A. 

20 = 30 A, 254 [272] O. 21. 22 und endelos Von schulden AO. 
27 sprach AO. 29 Nu endarf nieman A. 30 lebet daz herze min 
(herzen mich A) AO. | 

*3] = 111 A, 255 [273] C, 83 E, 85 b, 30 xy. Langes b, Ein langesz 
Y. Eins schweigens «. des hat ich AC, het ich mir bz, hete ich E, 
hab ich y. erdacht x, bedacht y. 32 Soxzy. muozAbxr. aber 
singenzy. alsfehltx. 33 schoene vrowen b, die frawen x, die scho- 
nen Frawen y. 34 Sü möhten mir b. wol AEy, noch O, fehlt bz. 
helffen y. der abgesang dieses gesetzes fehlt xy, sie haben aber dafür 
den des letzten. 35 Ich sol in C, Ich wil E. Swas ich singe oder 


in gesagen b. 


13 Wa.] ohne ouch. enpflac. 


22 Wa.] sorgen. h a 
27 Singer] sprach. 30 Wa.] Lebt äne sorge dez herze min. 


32 wil] muoz. 


/ ch une UA, 


72.30 — 78,17 = 4111 .— 104 


72,36 und swes si gern, daz sol ich tuon: sö suln si minen kumber 
Hoeret wunder, wie mir ist geschehen ap 
von min selbes arebeit. Rn 
73, ı mich enwil ein wip niht an gesehen: 
die bräht ich in die werdekeit, cell Ku , 
‚daz ir muot sö höhe stät. 
'jon weiz si niht, swenn ich min singen läze, az ir 27 la zergät. 
5 Hörre, waz si flüeche liden sol, zu ' 
OÖ swenn ich nü läze minen sanc! 
alle die nü lobent, daz weiz ich wol, 
die scheltent danne än minen danc. 
tüsent herze wurden frö , ,,} \ BES 
ıo von ir genäden; dius engeltent, lät si mich pet sö. 
Dö mich dühte daz si wsre guot, 
wer was ir bezzer dö dann ich? 
d&st sein ende: swaz si mir getuot, 
des mac ouch si verwznen sich, en nad 
ıs nimet si mich von dirre nöt, 
ir leben hät mines lebennes öre: stirbe ab ich, sÖ ist si töt. 
—— 


03 


Sol ich in ir dienste werden alt, ae — y”2 
u f u IMAr' a? X.) MF 
Ä 4A Is 3-5 3 
36 Unde swaz si gerne sehen daz wil ich tuon. so süln aber sie den 


minen kumber clagen E: Iedoch so bitte ichs allesament gemaine. 
das sü den minen kumber clagen b. 

37 = 112 A, 256 [274] O, 84 E, 86 b. Mich nimt wunder b. ist 
AE, si Ob. 38 An mines b. 1 [Umbe b] ain wip dü wil mich niht 
ansehen Ob. 2 anb. die AE, ir Ob. 3 Sit alle ir b. ir der ©. 
lop E. 4 wanne E. lop A, lop vil gar E, werdekeit O. So 
enwais ich wenne ouch mich min singen lat. und als ir hoehstes lop 
zergat b. 

5 = 113 A, 257 [275] O0, ST E. Herre A, Ia herre CO, Uwe E. 
sınuC. 7 dieAE,diesiC. loben A,lebentE. 8 scheltend::ne 
(verblaßt) ane mine A. 9 Tüsent A. herzen AE. würden E. 
10 die des engelten. lazzen sie E. des engeltent si lihte ich mich 
A, des si lihte engeltent scheide ich mich C. von ir also AC. 

11 = 114 A, 258 [276] 0,86E! SoA. des duhte ©. 12 Wer 
was er A. 14 So mac si wol verwenen (verweinen A) AC. 16 Ir 
loben A. aber E. sterbet si mich AC. 

17 = 115 A, 259 [277] O, 85 E, 87 b, 30. 31 xy (in 31 die vier ersten, 
in 30 die zwei letzten zeilen). Solde ich A. Binich — wordend. Ich 
was iungk nu pyn ich alt x, Wasz ich schaff so bin ich alt y. 


7 Wa.] dies. 10 scheide ich mich von ir als6. 


14 Jell.] Sö mac si wol. 16 mines Wa.] mins. Jell.] sterbet sie 
mich, so. 


105 —- II — 73,1 —74,3 


73,18 die wile junget si niht vil, 
so ist min här vil lihte alsö gestalt, 
20 dazs einen jungen danne wil. . 
sö helfe iu got, hör junger man, 0 [ EP e ) 


sö rechet mich und g&t ir alten hüt mit | a 
Karls 


Die mir in dem winter fröide hänt benomen, 
si heizen wip, si heizen man, 
25 disiu sumerzit diu müez in baz bekomen. 
ouwe daz ich niht fluochen kan! 
leider ich enkan niht me£re 
wan daz übel wort ‘unszlic’. neinä! daz war alze sere. 
Zwene herzeliche flüeche kan ich ouch: 
30 die fluochent näch dem willen min. 
hiure müezens beide esel unde gouch 
gehoeren & si enbizzen sin. 
we in denne, den vil armen! 
wess ich obe siz noch gerüwe, ich wolde mich dur got erbarmen. 
3 Wan sol sin gedultic wider ungedult: 
daz ist den schamelösen leit. 
swen die bosen hazzent äne sine schult, 
74, ı daz kumt von siner frümekeit, 
troestet mich diu guote alleine, 
diu mich wol getresten mac, sö gebe ich umbe ir niden kleine. 


18 Dabisod,Davonsoy. eniünget E. Darumb gibt sie umb mich 
nitvile. 19 Liht ist mir (Vil lihte wirt E) min har also gestalt Eb, Das 
mir der (mein y) part ist [so y] graw gestalt xy. Darumbs ein x. 
danne AO, fehlt E, haben bxy. 21 Nub (!). iu fehlt ©. So pit 
ich dich du (ich pit euch darumb x) iunger man xy. her iunge man b. 
22 Gerecht (rich y) mich (Das ir mich rechent b) an der alten brut. und 
slaht (schlag y) mit (mir x) sumer latten dran (summerlarchen an x, 


deiner lauten an y) bzy. get die alten E. \ 

*23 = 116 A, 369 [385] C, 55 E. mir disen winter E. 24 heiz- 
zent E. 25 diu fehlt E. muoz ACE. 26 nit gefluochen E. 
27 kan E. 


29 = 117 A, 370 [386] CO, 56 E. herzeliebe A, herzekliche (©. 
doch E. 30 vliehent E. 31 unde gauch E, und den gouch AO, 
s. die anm. 32 Hoeren AC. 33 ime denne dem AC. 34 ich 
denne ob E. geruwe, so ACE. 

35 = 118 A, 260 [278] ©. 1 kümet A. 


31 Simrock, Braune] ‘esel’ und ‘der gouch’. 


74,41—27 — DI — 106 


74,4 Ich wil al der werlte sweren üf ir lip: 

s den eit sol si vil wol vernemen: 
si mir ieman lieber, maget oder wip, 
diu helle müeze mir gezemen. 
hät si nü deheine triuwe, 
sö getrüwet si dem eide und senftet mines herzen riuwe. 

ıo Hörren unde friunt, nü helfent an der zit: 
daz ist ein ende, ez ist als6: 
in behabe minen minneclichen strit, 
ja enwirde ich niemer rehte frö: 
mines herzen tiefiu wunde 

15 diu muoz iemer offen sten, si enküsse mich mit friundes munde. 
mines herzen tiefin wunde 
diu muoz iemer offen sten, si enheiles üf und üz von grunde. 
mines herzen tiefiu wunde 

diu muoz iemer offen sten, sin werde heil von Hiltegunde. 


| 

20 Nemt, frowe, disen kranz ; cs li, Au le 
alsö sprach ich zeiner wol 'getänen maget: 
‘sö zieret ir den tanz, u k) 
mit den schoenen bluomen, als irs üffe traget. 
het ich vil edele gesteine, 

25 daz müest üf iur houbet, 
obe ir mirs geloubet. 
set mine triuwe, daz ichz meine.’ 


4 = 119 A, 261 [279]C. wufA,umbC. 5 vilfehlt AC. 9 en- 
stet A, entstet ©. 

10 = 120 A, 371 [387] C, 57 E. nu ratent mir. (an der zit fehlt) 
E. 11 Das ist CO, Daz A, Ez ist E. 12 In behalde minen E, Ich 
enbüte ü (enbüten dir A) minen AO. 13 Io enwirt ich A, Ichn wirde 
E. 14 tieffen wunden E. 15 Muezzen immer E. stan CE. 
es enküsse mich ©. 16—19 fehlen E. 17 sten fehlt ©. enheiles A 
enheile es C©. 

*20 = 134 A, 262 [280] CO, 51 E. Frauwe nement E. 21 ge- 
tanerC. 23 dieirE. 24 viledelC, golt und edeles E. 25 muest 


O, muoz A, fuer E. ufiuwer A, ufir CE. 26 geh 
E, Sent AO. = gehoubet A. 27 Set 


5 vil ın L.s anmerkung. 9 Ba.] entstöt mins. 
11 Wa. punkt nach alsö. 12 Wa. Kr.] Ich enbiute iu und punkt 
nach strit. 


20—35 bei L. abgetrennt von 75,1—24. 25 iuwer. 


A un 
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74. Si nam, daz ich ir böt, Ar nz | 
einem kinde vil gelich daz &re hät. . | | Au, 


— - II — 7423 —35. 75,5 —au. 13 


so ir wangen wurden röt, 
ame diu röse, dä si bi der liljen stät. _ . , 
do erschampten sich ir liehten ougen: „X ankam 2 
dö neic si mir schöne. 
daz wart mir ze löne: |, 

Mm wirt mirs iht mör, daz au rage\ \ich Bande 

9 Ir sit sö wol getän, ee Be 

ıo daz ich iu min schapel gerne geben wl, 
so ichz aller beste hän. 
wizer unde röter, bluomen weiz ich vil: 
die stent sö verre in jener heide. 

W@ä si schöne entspringent 


} ıs und die vogele singent,- 


dä suln wir si brechen beide.’ 
“ Mich dühte daz mir nie _ 
lieber wurde, danne mir ze muote was. 
die bluomen vielen ie 
2o von dem boume bi uns nider an daz gras. 

seht, dö muost ich von fröiden lachen. 

do ich sö wünnecliche 

was in troume riche, 

dö taget ez und muos ich wachen. 


75,1 Mir ist von ir geschehen, 


daz ich disen sumer allen meiden muoz 
vast under dougen sehen: 


28 = 136 A, 264 [282] CO, 53 E. 31 Als die — so sie E. bi den 
©. 32 Des AO. schemten E. sich liehtu ougen A. 33 Doch 
(!) A. mir vil AC. Doch neic ich ir vil schone E. 35 Wart mir E. 

9 = 135 A, 263 [281] C, 52 E. Frowe ir alle. 10 schappel A, 
tschapel C. 11 Soiz E. Daz aller beste daz ich han AO. bei dieser 
lesart dürfte man aller tilgen, mit Benecke. 12 Wiz gruene unde roter 
bluomen vil E. 13 Niht verre an iener gruenen heide E. 14 schone 
entsprungen AO, vilschonespringent E. 15 Und diekleine (cleinen A) 
vogele sungen AC, Und dü vogelin singent E. 16 sülle E. 

17 = 138 A, 373 [389] 0. ie AO. 20 dem böimen A. 

21 müsste (©. 24 muoz Ü, muoze = 

1 = 137 A, 372 [388] C, 54 E. 2 allen megden disen sumer E. 

miden A. 3 diu ougen AC, augen E. 


33 mir vil. 
9 [Frowe,] 


75. 76,8 A: en 108 


75, lihte wirt mir einiu: so ist mir sorgen buoz. 
s waz obe si get an disem tanze? 
frowe, dur iur güete Mn 
rucket üf die hüete. nduf 5. ya uk 
_ow& gesshe ichs under kranze! 
A RI 


\ un \ SAU Wr Ku x H 


SR E all J 
ur Pi 9eR Diu welt was geli, röt unde blä, 
N grüen in dem walde und anderswä: 
kleine vogele sungen dä. 
nü schriet aber diu nebelkrä. 
pfligt si iht ander varwe? ja: ) M 
30 sist worden bleich und übergrä. 
Y des rimpfet sich vil manic brä. | 
pn Ich saz üf eime grüenen le: 
da ensprungen bluomen unde kl& 
zwischen mir und eime se. 
35 der ougenweide ist d& niht mö6. 
dä wir schapel brächen £. « 
dä lit nü rife und ouch der sn£. 
daz tuot den vogellinen we. A 3 Br 
76, ı Die tören sprechent sniä snj, ee Re real 
die armen liute ow6 owi. | 
ich bin sware alsam ein bli. 
der wintersorge hän ich dri: 
5 swaz der unt der andern si, 
der wurde ich alse schiere fri, 
wer uns der sumer nähe bi. 
E danne ich lange lebt alsö, 


\ 


4 einü CO, eine A. Vinde ich mine. so ist mir aller sorgen buoz E. 
5 in disem A. Owe geschehe ez under crantze E.E 6 ür E, uwer AO. 
7 Ir rücket E. 8 ich ez A. Waz ob sie get an disme tanze E. 
*25 = 147 A, 265 [283] ©. 27 Die AO. cleinen ©. singent 0. 
29 Hat si ©. da. ia A. 30 Si ist bleich worden 0. 
32 = 148 A, 266 [284] CO. 34 ienem Ü. 35 was da me Ü. 
36 schappel A. 37 ouch der fehlt A. 


1 = 149 A, 267 [285] C. 2 Und arme lüte owi (mit ganz kleinem, 
wohl unbeabsichtigtem zwischenraum nach 0) owi CO. 3 Des bin (bra 
A)ichAC. 4 Des winters sorge O, s. zum Iw. 554. 5 under andern 


A, und ouch der ander 0. 6 alse A, aller ©. 
8 = 150 A, 268 [286] ©. lebt fehlt A. 


4 einiu] miniu. 6 iuwer. 
27 Wa.] Die cleinen. 
3 Des bin ich. 5 Wa.] ander. 


109 — IH — 


„N 4 d 
76, den krebZ wolt ich & ezzen IE N 
10 sumer, mache uns aber frö6: 
dü zierest anger unde 16.\0,...5. d 
mit den bluomen spilt ich dö, 
i min herze swebt in sunnen hö: 
.;.  daz jaget der winter in ein strö. Joh 
| Akad Ich bin verlegen als ein sü: \au 
min sleht hät ist mir worden rü. !akh 
süezer sumer, wä bist dü? 
__ j& ssche ich gerner veltgebü. (u 4. 
‚6 deich lange in selher, drü.” \Lun 
20 beklemmet wre als ich bin nü, 
ich wurde & münch ze Toberlü. 


\ 
\ 


Vi süeze w&re minne, 
berihte kranke sinne. 
got, dur din anbeginne 
25 bewar die kristenheit. 
din kunft ist frönebzsre 
übr al der welte swxre. 
der weisen barmenzere, 
hilf rechen disiu leit. 
30 loeser üz den sünden, 
wir gern zen swebenden ünden. 
uns mac din geist enzünden, 
wirt riuwic herze erkant. 
din bluot hät uns begozzen, 
35 den himel üf geslozzen. 
nü loeset unverdrozzen 
daz hörebernde lant. 
verzinset lip und eigen. 
77,1 got sol uns helfe erzeigen 
üf den der manegen veigen 
der s&le hät gepfant. 


76.— 77,3 


9 E woldeich essen krebese ro Ü. 10 aber noch einmal vor mache A. 


14 den winter A. 


15 = 151 A, 269 [287] C. als esau 0. 18 gerne ©. 


das ich C, Danne ich A. lege A. 21 zetobernu A. 
*22 = 46 A, 270 [288] ©. 27 al Bodmer: uf AO. 
28 Den wisen A. 31 ze den (, fehli A. 


19 Wa.] E daz ich. 


19 E 


welde ©. 


770 — II — 110 
77,ı Diz kurze leben verswindet, 
ö der töt uns sündic vindet: 
swer sich ze gote gesindet, 
der mac der helle engän. 
bi sware ist gnäde funden. 
nü heilent Kristes wunden, 
ı0o sin lant wirt schiere enbunden: 
döst sicher sunder wän. 
küngin ob allen frouwen, 
lä wernde helfe schouwen. 
din kint wart dort verhouwen, 
15 sin menscheit sich ergap. 
sin geist müez uns gefristen, 
daz wir die diet verlisten. 
der touf si seit unkristen: 
wan fürhtent si den stap 
2o der ouch die juden villet? 
ir schrien lüte erhillet. 
manc lop dem kriuze erschillet: 
erloeesen wir daz grap! 
Diu menscheit muoz verderben, 
3 suln wir den lön erwerben. 
got wolde dur uns sterben, 
sin drö ist üf gespart. 
sin kriuze vil gehöret 
hät maneges heil gemöret. 
30 swer sich von zwivel k£ret, 
der hät den geist bewart. 
sündic lip vergezzen, 
dir sint diu jär gemezzen: 
der töt hät uns besezzen 
35 die veigen äne wer. 
nü hellent hin geliche 
dä wir daz himelriche 
erwerben sicherliche 
bi dulteclicher zer. 
40 got wil mit heldes handen 


4 =47 A, 271 [289] 0. 17 wirt A. 19 führten A. 


24 = 48 A, 272 [290] ©. 29 teil ©. 30 vo AO. 35 Die 
vrigen ane wert A. 37 De wir C. 40 mir A. 


29 Wa.] teil. 36 komma nach geliche. 37 Wa.] Daz. 


111 Se 78,18 


78, ı dort rechen sinen anden. 
sich schar von manegen landen 
des heilegeistes her. 

Got, dine helfe uns sende, 

5 mit diner zesewen hende 
bewar uns an dem ende, 
sö uns der geist verlät, 
vor helleheizen wallen, 
daz wir dar in iht vallen. 

10 ez ist wol kunt uns allen, 
wie jämerlich ez stät, 
daz höre lant vil reine, 
gar helfelös und eine. 
Ierusalöm, nü weine: 

15 wie din vergezzen ist! 
der heiden überhöre 
hät dich verschelket sere. 
dur diner namen öre 
lä dich erbarmen, Krist, 

20 mit welher nöt si ringen, 
die dort den borgen dingen. 
dazs uns alsö betwingen, 
daz wende in kurzer frist. 


Di anegenge nie gewan 
25 und anegenge machen kan, 
der kan wol ende machen und än ende. 
sit daz allez st&t in siner hende, 
wer wzre danne lobes sö wol wert? 
der si der Erste in miner wise: 
so sin lop get vor allem prise: 
daz lop ist selic, des er gert. 
Nü loben wir die süezen maget, 
der ir sun niemer niht versaget. 


l dinenanden A. 2 vorA. 3 Den heilegestes ©, Den heiligeist A. 
4 = 49 A, 273 [291] ©. 11 esauchC (!). 21 boegeen A. 22De 


uns A. 
*24 — 274 [292] C. 29. 30 wis — für allen pris C, von Benecke 


verbessert. 
32 = 275 [293] 0. 


3 Wa.] Den heilegestez. 


78,3.— 79,28 — III -— | 112 


78,34 si ist des muoter, der von helle uns löste: 
3; daz ist uns ein tröst vor allem tröste, 
daz man dä ze himel ir willen tuot. 

nü dar, die alten mit den jungen, 
daz ir werde lop gesungen. 
sist guot ze lobenne, sie ist guot. 

79,1 Ich solt iuch engele grüezen ouch, 
wan daz ich bin niht gar ein gouch: 
waz habet ir der heiden noch zerstoeret? 
sit iuch nieman siht noch nieman hoeret, 

s sagent, waz hänt ir noch dar zuo getän? 
möht ich got stille als ir gerechen, 
mit wem solt ich mich besprechen? 
ich wolte iuch herren ruowen län. 

Hör Michah£öl, hör Gabriel, 

ı0o hör tiufeis vient Raphahdl, 
ir pflegent wisheit sterke und arzenie, 
dar zuo hänt ir engelkoere drie, 
die mit willen leistent iwer gebot: 
welt ir min lop, sö sint bescheiden 

ı5 und schadent allererst den heiden: 
lopt ich iuch, & daz waere ir spot. 


Man höhgemäc, an friunden kranc, 
daz ist ein swacher habedance: 
baz gehilfet friuntschaft äne sippe. 

eo lä einen sin geborn von küneges rippe: 
er enhabe friunt, waz hilfet daz? 
mägschaft ist ein selbwahsen &re: 
sö muoz man friunde verdienen sere. 
mäc hilfet wol, friunt verre baz. 

25  Swer sich ze friunde gewinnen lät 
und ouch dä bi die tugende hät 
daz er sich äne wanken lät behalten, 
des friundes mac man gerne schöne walten. 


1 = 276 [294] 0. 
9 = 277 [295] ©. 
17 = 278 [296] CO. hoh gemach C. 19 hilfet ©. 21 Ern 
habe fründe ©. 
25 = 279 [297] ©. 


17—80,2 bei L. drei gesonderte sprüche, von Wi. verbunden. 


113 — HI — 79,8—80,1—ı10. 19 — 2.11. 12 


79,23 ich hän eteswenne friunt erkorn 

30 Sö sinewel an siner st&te, 
swie gerne ich in behalten hzte, 
daz ich in muoste hän verlorn. 

Swer mir ist slipfic als ein is 
und mich üf hebt in balles wis, 

35 sinewell ich dem in sinen handen, 
daz sol zunstete nieman an mir anden, 
sit ich dem getriuwen friunde bin 
einloetic unde wol gevieret. 

80, ı swes muot mir ist sö v&ch gezieret, 
nü sus nü sö, dem walge ich hin. 


Sich wolte ein ses gesibent hän 
üf einen höhvertigen wän: 

5 sus strebte ez sere näch der übermäze. 
swer der mäze brechen wil ir sträze, 
dem gevellet lihte ein enger pfat. 
höhvertic ses, nü stant gedriet! 
dir was zem sese ein velt gefriet: 

ıo nü smiuc dich an der drien stat. 

Unmäze, nim dich beidiu an, 

2o manlichiu wip, wipliche man, 
pfafliche ritter, ritterliche pfaffen: 
mit den solt dü dinen willen schaffen: 
ich wil dir si gar ze stiure geben, 
und alte junghörren für eigen: 

esich wil dir junge althörren zeigen, 
daz si dir twerhes helfen leben. 


ıı Swelch hörre nieman niht versaget, 
der ist an gebender kunst verschraget: 


29 fründe ©. 32 müeste 0. 
33 = 280 [298] O. 35 Sinewel ich de (©. 2 de ©. 
3,= 281 [299] ©. 8 stat ©. 
19 = 283 [301] ©. beider an ©. 23 dirs gar ©. 24 und 26 
vertauscht C, ordnet aber durch zeichen 25 26 24. 24 geben vor für O. 
11 = 282 [300] ©. 


32 Wa.] müseste. 

2 Wa.] den. 

3f. und 19f. von Wi. verbunden. 

20. 21 Mi.] doppelpunkt nach man, komma nach pfaflen. 


Walther v. d. Vogelweide. 8 


80,13 —18. 2°—37.81,1—16 — II — 114 


80,13 der muoz iemer nötic sin ald triegen. 
zehen versagen sint bezzer danne ein liegen: 
ı5 geheize minner unde grüeze baz. 
well er ze rehte umb £re sorgen, 
swes er niht müge üz geborgen 
noch selbe enhabe, versage doch daz. 


27 Ich bin dem Bogenzre holt 
gar äne gäbe und äne solt: 
er ist milte, swie klein ichs geniuze. 

30 sö nieze in aber ein Pölän alde ein Riuze: 
daz ist allez äne minen haz. 
in brahte ein meister baz ze mare 
danne tüsent snarrenzzxre, 
tat er den hovewerden baz. 

35 Den diemant den edelen stein 
gap mir der scheensten ritter ein: 

81, ı äne bete wart mir diu gäbe sine. 

jö lob ich niht die schoene näch dem schine: 
milter man ist schoene und wol gezogen. 
man sol die inre tugent üz keren: 

5 sö ist daz üzer lop näch £ren, 
sam des von Katzenellenbogen. 


Wer sleht den lewen? wer sleht den risen? 
wer überwindet jenen unt disen? 
daz tuot einer der sich selber twinget 

ıo und alliu siniu lit in huote bringet 
üz der wilde in stster zühte habe. 
geligeniu zuht und schame vor gesten 
mugen wol eine wile erglesten: 
der schin nimt dräte üf unt abe. 


ı5 Wolveile unwirdet manegen lip. 
ir werden man, ir reiniu wip, 


15 minre ©. 
27 = 285 [303] ©. 29 kleine ich sin C. 30 alder ©. 
35 = 284 [302] 0. 4 tugende C. 
7 = 286 [304] 0. 9 iener ©. 10 alle sine ©. 
15 = 287 [305] 0. 


14—16 Mi.] punkt nach liegen und nach sorgen, komma nach baz. 
15 Pf.] minre. 

27ft. und 35ff. bei L. getrennt, von Pf. verbunden. 

9 Pf.) jener. 


= ur — 81,17— 82,12 


81,17 niht ensit durch kranke miete veile. 
ez muoz sere sten an iuwerm heile, 
welt ir iuch vergeben vinden län. 

20 zundanke veile unwirdet sere: 
dä bi sö swachet iuwer £re, 
und ziuhet doch üf sms&chen wän. 


Swelch man wirt äne muot ze rich, 
wil er ze sere striuzen sich 
25 üf sine richheit, sö wirt er ze häre. 
ze rich und zarm diu leschent beide sere 
an sumelichen liuten rehten muot. 
swä übric richheit zühte slucket 
und übrie armuot sinne zucket, 
so dä dunket mich enwederz guot. 


Diu minne ist weder man noch wip, 

si hät noch s@le noch den lip, 

sie gelichet sich dekeinem bilde. 

ir nam ist kunt, si selbe ist aber wilde, 
35 und enkan doch nieman äne sie 

der gotes hulden niht gewinnen 


si kam in valschez herze nie. 
Ez ist in unsern kurzen tagen 
näch minne valsches vil geslagen: 
5 swer aber ir insigel rehte erkande, 
dem setze ich mine wärheit des ze pfande, 
wolt er ir geleite volgen mite, 
daz in unfuoge niht erslüege. 
minn ist ze himel sö gefüege, 
ıo daz ich si dar geleites bite. 


Ri ze hove, Dietrich. 
“herre, in mac.’ waz irret dich? 


20 Undanke wol veile ©. 


23 = 288 [306] ©. 26 zearn die löschent C. en 

31 = 289 [307] ©. 34 nam ist auch © (!). nach nie eine leere 
Zeile CO. 

3 = 290 [308] 0. 

*1]1 = 30 C 


31f. und 82,3 f. bei L. gesondert, von Wi. verbunden. 
8* 


82,13 —83,6 — 1 — 116 


82,13 ‘in hän niht rosses daz ich dar gerite.’ 

ich lih dir einz, und wilt dü daz. 

ı5 ‘herre, gerite al deste baz.’ 
nü stant alsö noch eine wile, bite. 
wedr ritest gerner eine guldin katzen, °) 
ald einen wunderlichen Görhart Atzen? - 
‘semir got, und &ze ez höi, ez war ein frömdez pfert. 

20 im gent diu ougen umbe als einem affen, 
er ist als ein guggaldei geschaffen. 
den selben Atzen gebent mir her: sö bin ich wol gewert.’ 
nü krümbe din bein, var selbe hein, sit du Atzen häst gegert. 


Owe daz wisheit unde jugent, 
25 des mannes schoene noch sin tugent, 
niht erben sol, sö ie der lip erstirbet! 
daz mac wol klagen ein wiser man, 
der sich des schaden versinnen kan, 
Reimär, waz guoter kunst an dir verdirbet. 
3o dü solt von schulden iemer des geniezen, 
daz dich des tages wolte nie verdriezen, 
dun spraches ie den frowen wolmit . . enssiten: 
des sün si iemer danken diner zungen. 
hetst anders niht wan eine rede gesungen, 
35 ‘sö wol dir, wip, wie reine ein nam!’, dü hetest alsö gestriten 
an ir lop daz elliu wip dir gnäden solten biten. 


83, ı Deswär, Reimär, dü riuwes mich 
michels harter danne ich dich, 
ob dü lebtes und ich war erstorben. 
ich wilz bi minen triuwen sagen, 
s dich selben wolt ich lützel klagen: 
ich klage din edelen kunst, daz sist verdorben. 


a O. 17 Weder rittest O. 18 Alder ©. 23 rit selbe har 
ein OÖ. 

24 = 220. 31 nie wolti vir driessin a. 32 mit und siten fehlt a. 
34 Und hettist andirs niht won a. 35 ein] din a. den nämlichen 
Jehler hat C in Reinmars liede selbst (MF.165, 28), aber ABE das richtige. 
du hettest an ir lob alse gi stritin. daz a (!) ellu wib dir iemir ginadin 
soltin bittin a. 


ie 731, 092370: 2 Michel a. 5 wilich a. 6 edel a. 


17 Wa.] ritest. 23 rit selbe har hein. 
32 wollt. 
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= II — 83,7 —37 


83, - dü kundest al der werlte fröide m£ren, 


sö duz ze guoten dingen woltes kären. 

mich riuwet din wol redender munt und din vil süezer sanc, 
daz die verdorben sint bi minen ziten. 

daz dü niht eine wile mohtest biten! 

sö leiste ich dir geselleschaft: min singen ist niht lanc. 

din sele müeze wol gevarn, und habe din zunge danc. 


1 


o 


Swä der höhe nider gät 

ı5s und ouch der nider an höhen rät 

‚gezucket wirt, dä ist der hof verirret. 

wie sol ein unbescheiden man 

bescheiden des er niht enkan? 

sol er mir büezen des.im niht enwirret? 

bestent die höhen vor der kemenäten, 

sö suln die nidern umb daz riche räten. 

swä den gebrichet an der kunst, seht, dä tuont si niht mö 

wan daz siz umbe werfent an ein triegen: 

daz lerent si die fürsten, unde liegen. 

25 die selben brechent uns diu reht und stoerent unser &. 
nü sehent wie diu kröne lige und wie diu kirche st£. 


2 


Oo 


Ich muoz verdienen swachen haz: 

ich wil die hörren l&ren daz, 

wies iegeslichen rät wol mügen erkennen. 

der guoten rate der sint dri: 

dri ander bese stent dä bi 

zer linggen hant. lät iu die sehse nennen. 

frum unde gotes hulde und weltlich £re, 

daz sint die guoten: wol im der si lEre! 

35 den möht ein keiser nemen gerne an sinen höhsten rät. 
die andern heizent schade sünde und schande. 
da erkennes bi der sie & niht erkande: 


3 


o 


7 allea. 8 woltust und 11 mochtusta. 10 Daz der verdorben ist a, 
13 gewarna. Nach dieser strophe sind in a neun unbeschriebene zeilen 


für eine dritte desselben tons. F 

14 = 32 0. 16 dä] de ©. 19 mir niht ©. 20 Des stent (©. 
vor den 0. 

27 =33 C. 28 leren ist zusatz von Bodmer. 35 gerne fehlt O. 


37 Da erkenne si bi ders 6 (©. 


19 im niht] mir niht. 20 Wes stent und fragezeichen am schluss. 


Wa.] den. 
35 gerne Wa.] wol. 37 punkt nach erkande. 


83,38, —84,27 —— #110 4 118 


83,33 wan hoeret an der rede wol wiez umb daz herze stät. 
daz anegenge ist selten guot, daz boesez ende hät. 


84, ı Dri sorge habe ich mir genomen: 
möht ich der einer zende komen, 
sö wzre wol getän ze minen dingen. 
iedoch swaz mir dä von geschiht, 
sin scheid ir von ein ander niht: 
mir mag an allen drin noch wol gelingen. 
gotes hulde und miner frowen minne, 
dar umbe sorge ich, wie ich die gewinne: 
daz dritte hät sich mim erwert unrehte manegen tac. 
ıo daz ist der wünnecliche hof ze Wiene: 
in hirme niemer unz ich den verdiene, 
sit er sö maneger tugende mit stseter triuwe pflac. 
man sach Liupoltes hant dä geben, daz si des niht erschrac. 


Si frägent mich vil dicke, waz ich habe gesehen, 

ı5 swenn ich von hove rite, und waz dä si geschehen. 
ich liuge ungerne, und wil der wärheit halber niht verjehen. 
ze Nüerenberc was guot gerihte, daz sage ich ze mare. 
umb ir milte fräget varndez volc: daz kan wol spehen. 
die seiten mir, ir malhen schieden dannen lare: 

eo unser heimschen fürsten sin sö hovebzre, 
daz Liupolt eine müeste geben, wan daz er gast dä ware. 


Ich traf dä her vil rehte drier slahte sanc, 
den höhen und den nidern und den mittelswanc, 
daz mir die rederichen iegesliches sagten danc. 

25 wie könd ich der drier einen nü ze danke singen? 
der höhe der ist mir ze starc, der nider gar ze kranc, 
der mittel gar ze spehe an disen twerhen dingen. 


1=34C. 3 were (© (!). 11 In gehirme (©. 12 mit so (©. 


*14=35 0. 19 dannen (!) ©. 20 heimlichen fürsten sint C. 
21 Wan das er ein C. 


22 = 36 C. drabe C. 24 rederiche iegesliche sagen C. 


25 eime 
nu ze dank gesingen (©. 


12 mit sö. 
19 danne (wie L. für überliefert hielt). 21 Pf.] wan d£r ein. 


22 traf in L.sanm. 24 Wa.] rederiche iegesliche sagen; doch s. die 
anm. 25 Wa. Mi.) eime nü ze dank gesingen. 


119 — - UI — 84,28 — 85,18 


84,28 nü hilf mir, edelr küneges rät, da enzwischen swingen, 
daz wir als & ein ungehazzet liet zesamene bringen. 


30 Von Röme keiser höre, ir hänt alsö getän 
ze minen dingen, daz ich iu muoz danken län: 
in kan iu selbe niht gedanken als ich willen hän. 
ir hänt iuwer kerzen kündeclichen mir gesendet. 
diu hät unser här vil gar besenget an den brän, 
se und hänt si mir des wizen alle vil gewendet; 
s5s iedoch häts ouch in der ougen vil erblendet: 
sus min frum und iuwer 6re ir schilhen hät geschendet. 


85, ı Von Kölne werder bischof, sint von schulden frö. 
ir hänt dem riche wol gedienet, und alsö 
daz iuwer lop da enzwischen stiget unde sweibet hö. 
si jiuwer werdekeit dekeinen boesen zagen sware, 

5 fürsten meister, daz si iu als ein unnütze drö. 
getriuwer küneges pflegzre, ir sit höher mere, 
keisers eren tröst baz danne ie kanzelxre, 
drier künege und einlif tüsent megde kamerzere. 


Swes leben ich lobe, des töt den wil ich iemer klagen. 
ı0 sö we im der den werden fürsten habe erslagen 

von Kölne! ow& des daz in diu erde mac getragen! 

ine kan im näch siner schulde keine marter vinden: 

im waere alze senfte ein eichin wit umb sinen kragen, 

in wil sin ouch niht brennen noch zerliden noch schinden 
ı5 noch mit dem rade zerbrechen noch ouch dar üf binden: 

ich warte allez ob diu helle in lebende welle slinden. 


Swer an des edeln lantgräven räte si, 
dur sine hübscheit, er si dienstman oder fri, 


28 dringen O. 29 als 6 Bodmer (proben 8.270): alle O. 

30 = 37 C. herre C. 31 üch ©. 33 kerzen (!) 0. 34 vil 
fehlt O. 36. 35 in umgekehrter reihe: Unde hant (!) ouch uns der — 
erblendet. Doch hant — gewendet (©. 

1=38 (0. 4 dekeine C. 6 künig ist pflegere O. 

9g=39 0. 11 des fehlt C. 

17 =40 C. 


28 dringen. : 
36. 35 Unde hät ouch uns der ougen vil erblendet: Doch hänt — 
gewendet (hierauf punkt). 


85,19 — 86,8 a 


85,19 der mane in umb min leren sö daz ich in spür dä bi. 
20 min junger hörre ist milt erkant, man seit mir er si stte, 
dar zuo wol gezogen: daz sint gelobter tugende dri: 
ob er die vierden tugent willeclichen taste, 
sö gienge er ebne und daz er selten missetrte; 
wz&r unsümic. süüimen schät dem snit und schät der sxte. 


% 


25 Ich sach hie vor eteswenne den tac, 
daz unser lop was gemein allen zungen. 
swä uns dehein lant iender nähe gelac, 
daz gerte suone oder ez was betwungen. 
richer got, wie wir näch @ren dö rungen! 

30 dö rieten die alten, und täten die jungen. 
nü krumbe unde tumbe unser rihtxre sint, — 
(diz bispel ist mangem ze merkenne blint) 
waz nü geschehe dä von, meister, daz vint. 


v ee lät iuch niht verdriezen 
35 miner rede, ob si gefüege si. 
86, ı möhte ichs wider iuch geniezen,' 
sö war ich den besten gerne bi. 
wizzet daz ir schoene sit: 
hät ir, als ich mich verwaene, \»“ 
5 güete bi der wolgetzne, 
waz danne an iu einer £ren lit! 
‘Ich wil iu ze redenne gunnen 
(sprechent swaz ir welt), obe ich niht tobe. 


22 tugende (©. 24 sumunge. 


120 


25 =4l CO. 27 lag ©. 31 Nu krumb die rihter sint (©. 


32 mangem fehlt O. 33 Swaz nü dä von geschehe (©. 


*34 = 42 0, 78 E, Lutolt von Seven 7 A (s. die anm.). Frowen 
A, Frowe 0, Frauwe ir E. 35 Mine E. so si A. si AC, sin E. 
1 Möht ichs C, Mohte is A, Möht iz E. iht nach uch A. 2 den 
guoten A. 4 Hatte ir danne A, Hant ir C, Habt ir E. 6 ü einer 


©, uch reiner 4, ir einer E. 


7=43 (0, 79 E, Lut.8 4. Ich muoz E. 8 Swaz ir wöllet 


frauwe ob ich niht tobe E. 


24 sümunge. 


27 nach L.s anm.] lac. 31 Nü krumb die rihter sint. 32 ist ze. 


33 nach L.s anm.] Swaz nü dä von geschehe. 
85,34 — 86,38 “viell. nicht einmal echt’ L. 8.196. 
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41 — 86,9 —35 


86, s daz hät ir mir an gewunnen 


ıo mit dem iuwern minneclichen lobe. 
ichn weiz obe ich schoene bin, 
gerne hete ich wibes güete. 
leret mich wiech die behüete:, 
schoener lip entouc niht äne sin.’ 
ı5 Frowe, daz wil ich iuch l£ren, 
wie ein wip der werlte leben sol. 
guote liute sult ir &ren, 
minneclich an sehen und grüezen wol: 
eime sult ir iuwern lip 
20 geben für eigen, nement den sinen. 
frowe, woltent ir den minen, 
den g&b ich umb ein sö schoene wip. 
‘Beide schowen unde grüezen, 
swaz ich mich dar an versümet hän, 
2: daz wil ich vil gerne büezen. 
ir hänt hovelich an mir getän: 
tuont durch minen willen m&, 
sit niht wan min redegeselle. 
in weiz nieman dem ich welle 
so nemen den lip: ez t&te im lihte we.’ 
Frowe, länt michz alsö wägen: 
ich bin dicke komen üz groszer nöt: 
unde länts iuch niht beträgen: /, .. um d 
stirbe ab ich, sö bin ich sanfte töt. | 
35 ‘herre, ich wil noch langer leben. 


9 hat A, hant C, habt E. an mir A. 10 dem üwerm C, dem 
ürem EB. minniklichem CE. 13 Leret E, Lerent AO. wie ich 
ACE. 14 Reiner A. entoug AE, der toug 0. 

15 = 44 C, 80 E, Lut.9 A. das CE, so A. iu CE. 16 der 
C, zer AE. 18 grüezen fehlt E. 19 einer E. 20 nement A, 
umbC. Zuoeigene geben undnemendensinen E. 21 Owefrauwe 
wölt ir minen E. 

23 =450,81 E. Beidean schouwen und an gruessen CO. 24 Swaz 
E, Swa CO. versümet E. 26 Ir habt vil wol an mir getan E. 
27 fehlt E. 28 Sit min guot rede geselle E. 29 Nieman weiz ich 
deme E. 30 neme E. 

31 =460,82E. lantmich es also C, daz wilichso E. 32 grosser 


C. in grozze not E. 33 Des ensol mich nit betragen E. 


13 Wa.] Lört mich wie ich. 
32 Wa.] grözer. 


86,3; —87 ,29 — II — 122 


86,36 lihte ist iu der lip unmare: Lunuu wu ce Wichz  , Age 
waz bedorfte ich solher sware,he Alun He! 
solt ich minen lip umb iuwern geben?’ 


87,1 Nieman kan mit gerten 
kindes zuht beherten: 
den man zeren bringen mac, 
dem ist ein wort als ein slac. 
5 dem ist ein wort als ein slac, 
den man zeren bringen mac: 
kindes zuht beherten 
nieman kan mit gerten. 
Hüetent iuwer zungen: 
ıo daz zimt wol dien jungen. 
stöz den rigel für die tür, 
lä kein boese wort dar für. 
lä kein beese wort dar für, 
stöz den rigel für die tür: 
ıs das zimt wol dien jungen. 
hüetent iuwer zungen. 
Hüetent iuwer ougen 
offenbär und tougen, 
länt si guote site spehen 
2o und die boasen übersehen. 
und die besen übersehen 
länt si, guote site spehen: 
offenbär und tougen 
hüetent iuwer ougen. 
25 Hüetent iuwer Ören, 
oder ir sint tören. 
länt ir bossiu wort dar in, 
daz gunöret iu den sin. 
daz gun£ret iu den sin, 


36 daz leben E. 37 Waz bedürfet ir E. 

*1 =47 0, nr.40a (nur 2.1—4). mach «. 
3 Wer sich seluer priemen mach «. 3. 6 zeron 0. 
kindes zuht und nieman kan vertauscht O. 

9=48 0. üwerre ©. 12. 13 La dekein ©. 


17=49 0. 17. 25. 32 üwere O. 24 fehlt O. 
25 =510. 


2 erherten «. 
7. 8 die worte 


22f. Wa.] kein zeichen nach spehen, doppelpunkt nach tougen. 


’. 


E 123 — II — 87 ,30—88,20 


87,30 länt ir boesiu wort dar in. 
oder ir sint tören, 
hüetent iuwer ören. 
Hüetent wol der drier 
leider alze frier. 
35 zungen ougen Ören sint 
dicke schalchaft, zören blint. 
dicke schalchaft, zeren blint, 
zungen ougen Ören sint. 
leider alze frier 
40 hüetent wol der drier. 
88,°ı Nieman ritter wesen mac 
drizec jär und einen tac, 
im gebreste muotes, ) 
libes, alder guotes. 
°% libes, alder guotes ) 
im gebreste muotes, 
drizec jär und einen tac 
nieman ritter wesen mac. 


rartichen lac 
ıo ein riter vil gemeit 
an einer frowen arme. 
er kös den morgen lieht, 
do er in dur diu wolken 
sö verre schinen sach. 
ı5 diu frowe in leide sprach 
‘w& geschehe dir, tac, 
daz dü mich läst bi liebe 
langer bliben nieht. 
daz si dä heizent minne, 
20 deis niewan senede leit.’ 


31 Alder ©. 
33 = 50 (0. 
1=520. 3 8. die anm. 
*9 = 31 A, 53 O, fast ohne verschiedenheiten und mit sinnwidriger 
versetzung der fünften und sechsten strophe. Früntliche C. ll arn 
. 13 die 4. 14 SofehltC. 16 Owe, das Oroth, A. 18 be- 
liben ©. niet AC. 20 Deis] De A, De ist ©. 


30f. Haupt] nach in komma, nach tören punkt. 
1—8 unecht, s. die anmerkung. 
9 Wa.) Friwentlichen. 


88,21— 89,15 Te 124 


88,1 Friundinne min, 
dü solt din trüren län. 
ich wil mich von dir scheiden: 
daz ist uns beiden guot. 
25 ez hät der morgensterne 
gemachet hinne lieht.’ 
‘min friunt, nü tuo des nieht, 
lä die rede sin, 
daz dü mir iht sö sere 
30 beswarest minen muot. 
war gähest alsö balde? 
ez ist niht wol getän.’ 
‘Frowe min, nü si, 
ich wil beliben baz. 
ss nü rede in kurzen ziten 
allez daz dü wil, 
daz wir unser huote 
triegen aber als &.’ 
89, ı ‘min friunt, daz tuot mir w6, 
& ich dir aber bi 
gelige, miner swaxre 
derst leider alze vil. 
s nü mit mich niht ze lange: 
vil liep ist mir daz.’ 
‘Daz muoz alsö geschehen 
daz ich es niene mac, 
sol ich dich, frowe, miden 
ı0 eines tages lanc: 
sö enkunt min herze 
doch niemer von dir.’ 
‘min friunt, nü volge mir. 
dü solt mich schiere sehen, 
ı5 ob dü mir sist mit triuwen 


= 32 4,540. 22 trüren A. 26 Hie inne gemachet lieht ©. 

2 = 33 A, 55 0. min fehlt AO. si] sich (O, fehlt A. 36 daz 

fehlt A. wilt A. 2. 3 E ich dir aber bi Gelige A, E” ich’. dir” 
aber bi Gelige ©. 4 Der ist AC. 5 ze fehlt O. 


7= 34 A, 56 0. 8 ez niene A, es niene ©. 11 Io enkumet A. 
12 niemir 4. 


21 Wa.) Friwendinne. 
33 Pf. Kr.]nüsich 2 Pf.]&bidiraberich. 3 punkt nach Gelige. 


125 — UI — 89,,15— 90,7 


89,16 state sunder wanc. 
owe der ougenweide! 
nü kius ich den tac.’ 
“Waz helfent bluomen röt, 
20 sit ich nü hinnen sol? 
vil liebiu friundinne, 
die sint unmxre mir, 
reht als den vogellinen 
die winterkalten tage.’ 

» friunt, döst ouch min klage 
und mir ein wernde nöt. 
jon weiz ich niht ein ende, 

wie lange ich din enbir. 
nü lige eht eine wile: 

30 son getzt dü nie sö wol.’ 
‘Frouwe, ez ist zit: 
gebiut mir, lä mich varn. 
ja tuon ichz dur din £re, 

daz ich von hinnen ger. 
35 der wahter diu tageliet 
sö lüte erhaben hät.’ 
“friunt, wie wirt es rät? 
dä läze ich dir den strit. 
ow& des urloubes. 
0 des ich dich hinnen wer! 
90, ı von dem ich habe die sele, 
der müeze dich bewarn.’ 
Der riter dannen schiet: 
dö sente sich sin lip, 
5 und liez ouch söre weinde 
die schoenen frowen guot. 
doch galt er ir mit triuwen 


16 State fehli A. 17 ougen w®de (©. 
19 = 36 A, 58 0. 23 Rehte alse A. dien vogeln ©. 28 din] 
bin A. 30 Son getet du C, So engetete du A. 
3le=735, A570: 33 Io A. 34 von hinne A. 36 lüte A. 
37 Fründin wie wart (in wirt gebessert) A, Fründen wiewirt C. 38 De 


laz A. 40 dir hinnan (©. 
3 = 37 A, 59 ©. 4 senede A. 5 weinende ©. 


30 Wa.] tt. 
35 Wa.] wahtzre. 
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90,3 dazs ime vil nähe lac. 


si sprach ‘swer ie gepflac 
10 ze singen tageliet 
der wil mir wider morgen 
beswa&ren minen muot. 
nü lige ich liebes äne 
reht als ein senede wip.’ 


16 Ane liep sö manic leit, 
wer möhte daz erliden iemer m&? 
w&r ez niht unhövescheit, 
sö wolt ich schrien ‘se, gelücke, s&!’ 
gelücke daz enhoeret niht 
20 und selten ieman gerne siht, 
swer triuwe hät. 
ist ez alsö, wie sol min iemer werden rät? 
Wö& wie jämerlich gewin 
vor minen ougen tegelichen vert! 
es daz ich sus ertöret bin 
an miner zuht, und mir daz nieman wert! 
mit den getriuwen alten siten 
ist man zer welte nü versniten. 
er unde guot 
30 hät nü lützel ieman wan der übel tuot. 
Daz die man als übel tuont, 
dast gar der wibe schult: daz ist alsö. 
dö ir muot üf £re stuont, 
dö was diu welt üf ir genäde frö. 


8 De ime A, Das im (©. 10 Ze singenne (©. 11 Mir der wil AC 
13 ich auch in C (!). eine A. 

*15 = 60 0. 16 We wer ©. 22 danne nach min O. 

23 = 61 0, 1@ (von 2.24 an). 24 mit tegeleichen vert beginnt @, 
Vor meinen ougen hat also vorangestanden, während in C tegelich voran- 
steht. 25 sust @, so gar Ü. 26 An@G, Mit ©. 23 zu der werld 
nu G, nu ze der welte C©. 29 Ere @. 30 nü fehlt @. 

31 = 62 0,26, 32 Daz ist—daz ist also G. dest leider so C©. 
33 Hie vor do C, Da @. 34 Da @. gnade @. 


11 Wa.] Mir, der wil. 
22 [danne)]. 


24 Wa.und@] Tegelich vor minen ougen. 25 ichsögar. 26 Mi 
28 Wa. und G] nü zer welte. = ii Ei 


32 dest leider sö6. 33 Wa. und @] Hie vor, do. 


127 — II — 90,355; — 91,23 


90,35 hei wie wol man in dö sprach, 
dö man die fuoge an in gesach! 
nü siht man wol 
daz man ir minne mit unfuoge erwerben sol. 
91,ı Lät mich zuo den frowen gän: 
sö ist daz min aller meiste klage, 
so ich ie m£re zühte hän, 
sö ich ie minre werdekeit. bejage. 
5 si swachent wol gezogenen lip; 
ezn si ein wol bescheiden wip: 
der meine ich niht: 
diu schamt sich des, swä iemer wibes scham geschiht. 
Reiniu wip und guote man, 
ı0 swaz der lebe, die müezen selic sin. 
swaz ich den gedienen kan, 
daz tuon ich, daz sie gedenken min. 
hie mite sö künd ich in daz: 
diu werlt enst& dan schiere baz, 
15 sö wil ich leben 
sö ich beste mac und miner sanc üf geben. 


Junger man, wis höhes muotes 
dur diu reinen wol gemuoten wip, 
fröwe dich libes unde guotes, 
°%0 unde wirde dinen jungen lip: 
ganzer fröide häst dü niht, 
sö man die werdekeit von wibe an dir niht siht. 
Er hät rehter fröide kleine, 
der si von guoten wiben niht ennimt, 
035 offenbäre, stille, und eine, 
und als ez der mäze danne zimt. 
dar an gedenke, junger man, 
und wirp näch herzeliebe: dä gewinnest an. 


36 sach @. 38 ir fehlt auch in C nicht (!. hulde mit ungefueg @. 
1=630,3@. frowen CO, vreuden @. 2 Daz selb ist mein maiste 
@. 4 minner @. 5 gezogen @. 6—8 Ist si ein wol gemachet 
weip. We daz siz tunt wi sint si so gedigen. An den diu ere stunt @. 
9=640. in @ (4) folgt ohne lücke 8.49, 25. 
+17 =65 0. 19 liebes bei Bodmer ist druckfehler. 
23 = 66 C. 25 Offenbar CO. 


4 Wa.] So. 
91,17—92,8 von L. als echt betrachtet. 


91,0 — 92,21 — Im — 128 


91,°» Ob dus danne niht erwirbest, 
°39 dü muost doch iemer deste tiurre sin. 
dazt an fröiden niht verdirbest, 
daz kumt allez von der frowen din. 
dü wirst alsö wol gemuot, 
daz dü den andern wol behagest, swie si dir tuot. 
°%3 Ist aber daz dir wol gelinget, 
sö daz ein guot wip din genäde hät, 
hei waz dir danne fröiden bringet, 
sö si sunder wer vor dir gestät, 
92,°ı halsen, triuten, bi gelegen. 
von solher herzeliebe muost dü fröiden pflegen. 
Sich, nü hab ich dich geleret 
des ich selbe leider nie gepflac. 
°5 ungelücke mir verköret 
daz ein s&lic man volenden mac. 
doch tuot mir der gedinge wol 
der wile, den ich hän, deichz noch erwerben sol. 


Fa niuwer sumer, ein niuwe zit, 
ı0 ein guot gedinge, ein lieber wän, 
diu liebent mir en widerstrit, 
daz ich noch tröst ze fröiden hän. 
noch fröwet mich ein anderz baz 
dan aller vogelline sanc: 
15 swä man noch wibes güete maz, 
dä wart ir ie der habedanc. 
daz meine ich an die frowen min: 
dä muoz noch märe tröstes sin. 
sist schoener danne ein schene wip: 
20 die schoene machet lieber lip. 

Ich weiz wol daz diu liebe mac 
ein schoene wip gemachen wol: 
iedoch swelch wip ie tugende pflac, 
daz ist diu der man wünschen sol. 


6 
6 2 Von so rehter ©. 

690. 4 selber C. 8 Der wile] Und der wille ©. 

700. 10 ein herzelieber wanC. 14 vogellinenC. 19 Si 
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92,25 diu liebe st&t der schoene bi 


baz danne gesteine dem golde tuot: 
nü jehet waz danne bezzer si, 
hänt dise beide rehten muot. 
si heehent mannes werdekeit: 
30 swer ouch die süezen arebeit 
dur si ze rehte kan getragen, 
der mac von herzeliebe sagen. 
Der blic gefröwet ein herze gar, 
den minneclich ein wip an siht: 
35 wie welt ir danne daz der var, 
dem ander liep von ir geschiht? 
der ist eht manger fröiden rich, 
sö jenes fröide gar zergät. 


93, ı waz ist den fröiden ouch gelich, 


dä liebez herze in triuwen stät, 
in schoene, in kiusche, in reinen siten? 
swelch s&lic man daz hät erstriten, 
5 ob er daz vor den frömden lobet, 
sö wizzent daz er niht entobet. 
Waz sol ein man der niht engert 
gewerbes umb ein reine wip? 
si läze in iemer ungewert, 
10 ez tiuret doch wol sinen lip. 
er tuo dur einer willen sö 
daz er den andern wol behage: 
sö tuot in ouch ein ander frö, 
ob im diu eine gar versage. 
ıs dar an gedenke ein s&lic man: 


27 jehet © (!). 28 disü ©. 30 erbeit ©. 

33 = 72 [71] C. 36 von in beschiht ©. Bodmer änderte sprach- 
widrig von im. für beschehen setze ich immer geschehen: hier hat es 
auch schon Bodmer. doch steht in Sunburgs liede hinter dem sangall. Wilh. 
v.Or. hohiv werdecheit beschiht. : i 

7 =73 [12] 0, 15, 81% 8. 8 Zuo werben s. reinesi. 9 Was 


denne lot siuiniemeri. yms. 10 Er tuoryt dan noch sinen Iyp 8, 
Dannoch zieret siu sinen lip ?. 11 tuo s, tuege i, tuot C. durch die 
eine so i. 12 der ander s. behaget 0. 13 Der eynre mach 


ym wal machen vro s, Lihte machet in einander vro?. ouch du eine ©. 
14 die eine i, dü ander C, der ander s. gar versaget CO‘, weder zaghe 8. 
15—18 = 4l! (?)s. 15 Des troeste sich ss”. ein ieclich &. 


27 jehent. 
13f. Mi.) diu eine — diu ander. 


Walther v. d. Vogelweide. 9 


93,1 —94,10 —- UI — 


93,16 dä lit vil selde und ören an. 
swer guotes wibes minne hät, 
der schamt sich aller missetät. 


Waz hät diu welt ze gebenne 
20 liebers danne ein wip, 
daz ein sende herze baz gefröwen müge? 
waz stiuret baz ze lebenne 
danne ir werder lip? 
in weiz niht daz ze allen fröiden höher tüge. 
25 swenne sö ein wip von herzen meinet 
den der ir wol lebt ze lobe, 
dä ist ganzer tröst mit fröiden underleinet: 
disen dingen hät diu welt niht dinges obe. 
Min frowe ist zwir beslozzen, 
so der ich liebe trage, 
dort verklüset, hie verhöret dä ich bin. 
des einen hät verdrozzen 
mich nü manege tage: 
sö git mir daz ander senelichen sin. 
35 solt ich pflegen der zweier slüzzel huote, 
dort ir libes, hie ir tugent, 
disiu wirtschaft neme mich üz sendem muote, 
und nsm iemer von ir schoene niuwe jugent. 
94,ı Woexenet huote scheiden 
von der lieben mich, 
diech mit steten triuwen her gemeinet hän? 
solhe liebe leiden, 
5 des verzihe sich: 
ich diene iemer üf den minneclichen wän. 
mac diu huote mich ir libes pfenden, 
dä habe ich ein trosten bi: 
sin kan niemer von ir liebe mich gewenden. 
ı0 twinget si daz eine, so ist daz ander fri. 
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16 vil tugende i, düegden 8?, vyl tuocht s. 17 Welch (Wech s) man 


88?. reiner wibe ti, eyns reynes wibes 88°. 


*19 = 74 [73] C. 24 allen fehlt CO. 25 sö fehlt C. 


29 = 75 [74] C. 31 verherret ©. 
1 = 76 [75] C. 


24 allen nach L.s anmerkung. 24f. Jellinek] tüge, — lobe. 


25 ohne sö. 
3 Wa.) Die ich. 


— II — 94,,1—35 


94,11 Ds der a was 
und die bluomen dur daz gras 
wünneclichen sprungen, 
aldä die vogele sungen, 

ı5 dö kom ich gegangen 
an einen anger langen, }), ,» 
dä ein lüter brunne entspranc: 
vor dem walde was sin ganc, 
dä diu nahtegale sanc. 

20 Bi dem brunnen stuont ein boum: 
dä gesach ich einen troum. 
ich was von der sunnen 
entwichen zuo dem brunnen, 
daz diu linde mare 

25 mir küelen schaten b«ere. 
bi dem brunnen ich gesaz, 
miner sorgen ich vergaz, 
schier entslief ich umbe daz. 

Dö bedühte mich zehant 

30 wie mir dienten elliu lant, 
wie min söle ware 
ze himel äne sware, 
und der lip hie solte 
gebären swie er wolte. 

s5 däne was mir niht ze we. 


*1] = 139 A, 77 [76] ©, 7 UX. 13 Wunneclich entsprungen C, 
Minnichlichen drungen U. 14 AldaAU,UndC. 15 DarA 16 Uf 
C, Durch U. 17 kueler ©. spranc U. 18 Dur den anger O. 
19 nahtegal wol sanc ©. 

20 = 140 4,78 [77]C,8 UX. TUfdemangerC. bounC. 21 ge- 
troundemireintroun O0. 22.23 Ich was von sunnen Untwichen zu dem 
brunnen U, Ich was zuo dem brunnen Gegangen von der sunnen C, Do 
kom ich von der sunnen Gegangen zuo dem brunnen A. 25 Mirkulen 
U, Den kuelen A,MirdaC. 26Doich da gesessen was C. 27 sorgen 
U, sorge 0, swere A. gar AC. 28 Vil schiere ©. ich fehlt A. 

29 = 141 A, 79[78] 0,9 UX. DaA. 30 allü lanc A. 31 Und 
wie ©. 33 UnterlipU. U.wie A, U.doch ©. hie fehlt ACU. 
34 Gebaren AU, Hie leben C. 35 Da 0, Do ne U. mirz U. 
niht ze we AU, sanfte und niender we Ü. 


15 Wi.] Dar. 
20f. Üf dem anger — Dä getroumde mir ein troum. Ich was zuo dem 
brunnen Gegangen von der sunnen. 25 Den. 27 Mi.]swaere ich gar. 
33 Wa.] Und wie der lip solte. 35 Wa.] mir niender we. 
9* 


94. —95 21 —- II — 132 


we ; A KA Gl 
94,36 got gewal es, swiez erg: Win 0 LrrthA 
scheener troum enwart nie me&. 
Gerne slief ich iemer dä, 
wan ein unseligiu krä \ı 
95, ı diu begonde schrien. 
daz alle krä gedien 
als ich in des günne! 
sinam mir michel wünne. 
5 von ir schrienne ich erschrac: 
wan daz dä niht steines lac, 
sö war ez ir suonestac. J 
Ein vil wunderaltez wip „nun Wu onm AN 
diu getröste mir den lip. 
ı0 die begond ich eiden: 
nü hät si mir bescheiden 
waz der troum bediute. 
daz merket, lieben liute. 
zwen und einer daz sint dri: 
ı5 dannoch seit si mir dä bi 
daz min düme ein vinger si. 


Waz ich doch gegen der schoenen zit 
gedinges unde wänes hän verlorn! 
swaz kumbers an dem winter lit, 

2o den wände ich ie des sumers hän verborn. 
sus sazte ich allez bezzerunge für: 


36 Got gewaldes wiez U, Got der waldes swiez A, Got bescheide es wie 
es ©. 37 Wan besser troun (©. 

38 = 142 A, 80 [79] C, 10 UX. wer ich ©. 39 ein vil un- 
selie ©. l erschrien ©. 2 kran U. 4 Sinam AU, Si benam 
mir ©. gute wunne U. 5 schfien AU. ir erschrae A. 6 da 
kein stein enlacC. 7 Es wer gewesen ir endes tac O. suontac A. 

8 = 143 A, 81 [80] 0, 11 UX. Ein vil wunder (wundren U) CU, 
Wan ein wunder A. 9 Hat getrostet U. 11. Do begunde si mir 
bescheiden ©. 12 troun ©. bediute U, beduhte A, betüte C. 
13 Das merkent wise C, Daz merken gute U, Daz hoeret lieben A. 
14 Zwe U. dsSaus radiertem daz U. 15 Dannoc seite A, Dan noch 
sagt U, Ouch so seite C©. 16 min — ein AU, min — min ©. 

*17 = 82 [81] O. 20 verborn auch in C (!). 21 saste CO. 


36 Wi.] Got der waldes. Wa.] swies. 
7 suontac. 


8 Mi.] Wan ein. 13 Wi.] heeret. 
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eu — 95,22— 96,16 


95,22 swie vil ich tröstes ie verlür, 


sö hät ich doch ze fröiden wän. 
dar under misselanc mir ie: 
»s in vant sö state fröide nie, 
si wolte mich & ich si län. 
Muoz ich nü sin näch wäne frö, 
son heize ich niht ze rehte ein s&#lic man. 
dem ez sin s&lde füeget sö 
so daz im sin herzeliep wol guotes gan, 
hät ouch der selbe fröiderichen sin, 
des ich nü leider äne bin, 
son spotte er niht dar umbe min, 
ob im sin liep iht liebes tuot: 
35 ich ware ouch gerne höhgemuot, 
möht ez mit liebes hulden sin. 
Er sslic man, si s&lic wip, 
der herze ein ander sint mit triuwen bi! 


96, ı ich wil daz daz ir beider lip 


getiuret und in höher wirde si. 
vil salic sin ir jär und al ir zit. 
er ist ouch sslic sunder strit, 

5 der nimt ir tugende rehte war, 
sö daz ez in sin herze get. 
ein szlic wip, diu sich verstet, 
diu sende ouch guoten willen dar. 

Sich wsnet maneger wol begen 

10 sö daz er guoten wiben niht enlebe: 
der töre kan sich niht versten 
waz ez fröide und ganzer wirde gebe. 
dem liht gemuoten dem ist iemer wol 
mit lihten dingen, als ez sol: 

15 swer wirde und fröide erwerben wil, 
der diene guotes wibes gruoz. 


27 = 83 [82] C, 21a. Muez ich nach wane wezin vro a. 28 So 


bin ich niht von a. 29 Obe sich ens dinc gi fugit so a. 31 yrei- 
dinsina. 32 nü] vilC. Ob ich in leide trurich bina. 33 So spot 
era. 35 wol gi muet.a. 36 mit CO, in a. Für eine der übrigen 


strophen dieses tones sind in a nach dieser zehn zeilen leer gelassen. 
37 = 84 [89] (©. 
9 = 85 [90] ©. 16 Der gediene (©. 


32 nü in L.s anmerkung] vil. 


96,,17—97 ,13 euer => 134 


96,17 swen si mit willen grüezen muoz, 
der hät mit fröiden wirde vil. 
Jä herre, wes gedenket der 

20 dem ungedienet ie vil wol gelanc? 
ez si ein sie, ez si ein er, 
swer alsö minnen kan, der habe undanc, 
und dä bi guoten dienest übersiht. 
ein s&lic wip diu tuot des niht: 

25 diu merket guotes mannes site: 
dä scheidet si die boesen von. 
sö ist ein tumbiu sö gewon 
daz ir ein tumber volget mite. 


Stet ist ein angest und ein nöt: 
so in weiz niht ob si Ere si: 
si git michel ungemach. 
sit daz diu liebe mir geböt 
daz ich stste ware bi, 
waz mir leides sit geschach! 
35 lät mich ledic, liebe min frö State. 
wan ob ich sis iemer bzste, 
sö ist si stster vil dann ich. 
ich muoz von miner stste sin verlorn, 
diu liebe en underwinde ir sich. 
97,ı Wer sol dem des wizzen danc, 
dem von state liep geschiht, 
nimt der st&te gerne war? 
dem an st&te nie gelanc, 
5ob man den in stxte siht, 
seht, des steete ist’lüter gar. 
alsö habe ich st&te her gerungen: 
nochn ist mir leider niht gelungen. 
daz wende, s&lice frowe min, 
ıo daz ich der valschen ungetriuwen spot 
von miner st&te iht müeze sin. 
Het ich niht miner fröiden teil 
an dich, herzeliep, geleit, 


19 = 86 [91] ©. 26 boesen] guoten CO. 
*29 = 87 [92] O. 

1 = 88 [93] C. 

12 = 89 [94] O. 
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97,14 sö möht es wol werden rät: 
ı5 sit nü min fröide und al min heil, 
dar zuo al min werdekeit, 
niht wan an dir einer stät, 
solt ich dan min herze von dir scheiden, 
sö müest ich mir selben leiden: 
20 daz ware mir niht guot getän. 
doch solt dü gedenken, s&lic wip, 
daz ich nü lange kumber hän. 
Frowe, ich weiz wol dinen muot: 
daz dü gerne state bist, 
2 daz hab ich befunden wol. 
ja hät dich vil wol behuot 
der vil reine wibes list 
der guotiu wip behüeten sol. 
alsus fröit mich din s&lde und ouch din &re 
30 und enhän niht fröide märe. 
nü sprich, bin ich dar an gewert? 
dü solt mich, frowe, des geniezen län, 
daz ich sö rehte hän gegert. 


’ 


Er wxr uns allen 

35 einer hande s&lden nöt, 
daz man rehter fröide schöne pfla»ge als &. 
ein missevallen 
daz ist miner fröiden töt, 

98, ı daz dien jungen fröide tuot sö rehte we. 

war zuo sol ir junger lip, 
dä mit si fröide solten minnen? 
hei wolten si ze fröiden sinnen! 

5 junge man, des hulfen iu diu wip. 

Nü bin ich iedoch 

frö und muoz bi fröiden sin 
durch die lieben, swiez dar under mir ergät. 
min schin ist hie noch: 


16 al fehlt ©. 17 dir eine ©. 
23 = 90 [95] ©. 32 frowe fehlt ©. 
*34 = 91 [96] ©. 5 iu] noh ©. 
6 = 92 [97] C. 8 doch C. 


32 Pf.] ohne frowe. 


98,10— 99,3 — I — 


98,10 sö ist ir daz herze min 

bi, daz man mich ofte sinnelösen hät. 
hei solten si zesamene komen, 
min lip, diu herze, ir beider sinne! 
daz si des niene wurden inne, 

ı5 die mir dicke fröide hänt benomen. 

Vor den merkzren 

kan nü nieman liep geschehen: 


wan ir huote twinget manegen werden lip. 


daz muoz besw&ren 
20 mich: swenn ich si solte sehen, 
sö muoz ich si miden, si vil salic wip. 
doch müeze ich noch die zit geleben, 
daz ich si willic eine vinde, 
sö daz diu huote uns beiden swinde; 
25 dä mite mir wurde liebes vil gegeben. 
Vil maneger fräget 
mich der lieben, wer si si, 
der ich diene und allez her gedienet hän. 
sö des beträget 
so mich, sö spriche ich ‘ir sint dri, 


den ich diene: sö hab ich zer vierden wän.’ 


doch weiz siz alleine wol, 
diu mich hät sus zuo zir geteilet. 
diu guote wundet unde heilet, 

35 der ich vor in allen dienen sol. 

Nü, frowe Minne, 

kum si minneclichen an, 
diu mich twinget und alsö betwungen hät. 
brine si des inne, 

40 daz diu minne twingen kan. 

99, ı waz ob minneclichiu liebe ouch sie bestät? 

sö möhtes ouch gelouben mir 
daz ich si gar von herzen meine. 


10. 11 bivor ir ©. 12 Hei] Hie ©. 13 diu] min ©. 


wol C 


16 = 93 [98] ©. 17 niemanne C. 25 wurde mir (©. 


26 = 94 [99] ©. maneger (!) C. 31 Dien ich diene C. 
habe ich dien wohl gelassen in strophen, die nur C hat. 


36 = 95 [100] ©. 40 werdu ©. 


13 diu] min. 14 niene] wol. 
40 ın L.s anmerkung] werdiu. 


136 


14 niene] 


sonst 


137 — IN — 99,48 


99, « nü, Minne, bewzre irz und bescheine; 
5 daz ich iemer gerne diene dir. 


ae unde winter beide sint 
guotes mannes tröst, der tröstes gert: 
er ist rehter fröide gar ein kint, 
der ir niht von wibe wirt gewert. 
ı0 dä von sol man wizzen daz, 
daz man elliu wip sol £ren, 
und iedoch die besten baz. 
Sit daz nieman äne fröide touc, 
sö wolte ouch ich vil gerne fröide hän 
ı5s von der mir min herze nie gelouc, 
ezn sagte mir ir güete ie sunder wän. 
swenn ez dougen sante dar, 
seht, sö brähtens im diu mere, 
daz ez fuor in sprüngen gar. 
20 Im weiz niht wol wiez dar umbe si: 
sin gesach min ouge lange nie: 
sint ir mines herzen ougen bi, 
sö daz ich än ougen sihe sie? 
da ist doch ein wunder an geschehen: 
25 wer gap im daz sunder ougen, 
deiz si zaller zit mac sehen? 
Welt ir wizzen waz diu ougen sin, 
dä mit ich si sihe dur elliu lant? 
ez sint die gedanke des herzen min: 
30o dä mite sihe ich dur müre und ouch dur want. 
nü hüeten swie si dunke guot: 
sö sehent si doch mit vollen ougen 
herze wille und al der muot. 
Wirde ich iemer ein sö s&lic man, 
35 daz si mich än ougen sehen sol? 
siht si mich in ir gedanken an, 


*6 = 96 [101] ©. 

13 = 97 [102] ©. 17 diu ougen CO. 
20 = 98 [103] ©. 26 Daz ez O. 

27 = 99 [104] ©. 29 die gedenke O. 
34 = 100 [105] ©. 


17 Wa.] diu ougen. 
26 Wa.] Daz ez. 


99,3-—100,29 —: HI — 138 


99,37 sö vergiltet si mir mine wol. 
minen willen gelte mir, 
100, ı sende mir ir guoten willen: 
minen den habe iemer ir. 


Ich gesprach nie wol von guoten wiben, 
was mir leit, ich wurde frö. 
s sende sorge konde ich nie vertriben 
minneclicher danne alsö. 
wol mich, daz ich in höhen muot 
mit minem lobe gemachen kan, 
und mir daz sanfte tuot! 
ı0 Owe& wolte ein szlic wip alleine, 
sö getrürte ich niemer tac, 
der ich diene, und hilfet mich vil kleine 
swaz ich sie geloben mac. 
daz ist ir lieb und tuot ir wol: 
ı5 ab si vergizzet iemer min, 
sö man mir danken sol. 
Frömdiu wip diu dankent mir vil schöne. 
dazs iemer s&lic müezen sin! 
daz ist wider miner frowen löne 
20 mir ein kleinez denkelin. 
si hab den willen den si habe, 
min wille ist guot, und klage diu werc, 
get mir an den iht abe. 


Fre Welt, ir sult dem wirte sagen 

» daz ich im gar vergolten habe: 
min gröziu gülte ist abe geslagen ; a use trasın (an dıld,) 
daz er mich von dem’brieve schabe. „+ ” 
swer ime iht sol, der mac wol sorgen. 
& ich im lange schuldic wre, ich wolt & zeinem juden borgen. 


*3 = 101 [106] ©. nie(!) C. 7 hohem 0. 
10 = 102 [107] ©. 
17 = 103 [108] C. 


‚*24 = 133 A, 105 [110] ©, 7 wX. 26 groste U. Min grozer gelt 
ist abe geschlagen A, Min groze ge: damit endetw. 29 Rich des leides 
wolte pflegen. ich solte ö zeimen iuden borgen A. es zeinem Ü. 


3 Wa.] ie L. nach Bodmer. 
24 Wa.] dü solt. 26 Wa.] groste. 


139 — II — 100,5 —101,22 


100,30 er swiget nz anleinen tac: _ 
sö wil er danne ein wette hän, a! 
sö jener niht vergelten mac. ' 
WA “Walther, dü zürnest äne nöt: 
dü solt bi mir beliben hie. 

ss gedenke wie ich dirz erböt, 
waz ich dir dines willen lie, 
als dicke’dü mich sere bte. 
101, ı mir was vil innecliche leit daz dü daz ie sö selten tzte. 
bedenke dich: din leben ist guot: 
sö dü mir rehte widersagest, 
sö wirst dü niemer wol_gemuot.’ 
5 _ Frö Welt, ich hän ze vil gesogen: 
ich wil,entwonen, des ist zit. 
din’ zart hät mich vil näch betrogen, 
wand er vil süezer fröiden git.) 
do ich dich gesach reht under ougen, 
ı0 dö was din schene an ze schowen wünneclich al sunder lougen: 
doch was der schanden alse vil, ev 
dö ich din hinden wart gewar, Lem LArN 
daz ich dich iemer schelten wil. 
‘Sit ich dich niht erwenden mac, 4. / . 
15 sö tuo doch ein dinc des ich ger: 
gedenke an manegen liehten tac, 
und sich doch underwilent her {.., ıu.0.. 
niuwan sö dich der zit beträge.’ 
daz tzt ich wunderlichen gerne, wan deich fürhte dine läge, 
20 vor der sich nieman kan bewarfi. 
got gebe iu, frowe, guote naht: 
ich wil ze hereberge varn. 


30 Der swiget iemer unz A. 31 So heizet er danne ein wette geben A. 
32 Alse A. ienr C. 

33 = 106 [111] ©. 35 waz ich dir eren bot ©. 37 dicke nach 
mich ©. 1 leit das dus so ©. 4 Son Ü. 

5 = 107 [112] ©. 10 schoene an ze fehlt ©. wunderlich (©. 

14 = 108 [113] C. 21 gebe üch (©. 22 herberge ©. 


35 in L.s anm.] waz ich dir ören böt. 37 Braune] dü mich 
dicke. 
10 Ba. Kraus] din schowen wunderlich .... al. 


21 Wa.] dir. 22 Plenio] herberge. 


101,2: —102,14 Zehen 140 


101,23 Selbwahsen kint, dü bist ze krump: 
sit nieman dich gerihten mac 
25 (dü bist dem besmen leider alze gröz, 
den swerten alze kleine), 
nü släf unde habe gemach. 
ich hän mich selben des ze tump, 
daz ich dich ie sö höhe wac. 
so ich bare din ungefüege in friundes schöz, 
din leit bant ich ze beine, 
minen rugge ich näch dir brach. 
nü si din schuole meisterlös an miner stat: ich kan dir niht. 
kan ez ein ander, deis mir liep, swaz liebes dir dä von geschiht. 
35 doch weiz ich wol, swä sin gewalt ein ende hät, 
dä st&t sin kunst ouch sunder obedach. 


102, ı Diu minne lät sich nennen dä 

dar si doch niemer komen wil: 

si ist den tören in dem munde zam, 

und in dem herzen wilde. 

hüetet iuwer, guoten wip. 

vor kinden bergent iuwer ja: 

so enwirt ez niht ein kindes spil. 

minn unde kintheit sint ein ander gram. 

vil dicke in schoenem bilde 

ı0 siht man leider valschen lip. 
ir sult & spehen, war umbe, wie, wenn unde wä und rehte weme 
ir iuwer minneclichez jä sö teilet mite daz ez iu zeme. 
sich, minne, sich, swer alsö spehe, der si din kint, 

sö wip sö man: die andern dü vertrip. 


[3,1 


*23 = 109 [114] ©. 33 stat in kan (©. 34 deis] bas das ist ©. 
35. 36 din C. 36 nach sünden obe dach (©. s. J. Grimm, meistergesang 
s.97, bruder Wirner HMS. III 16 nr.25. 

1 = 110 [115] C,30a. nemina. 3 demmetorina. 5 Huotin 


a. Nu huetet ir üch reinen wib C. 6 torin a. 9. 10 Man sihet 
dicke in schonin bilde falsin pa. 11 wie und wa vertauscht a. rehte 
vorundCa. 12 iasoC,lachena. wuzhemea,gezeme C. 13 swer 


C, der a. 14 So man so wib ©. danderin a. 


31 Wallner] Min. 


36 Pf. Kr.] näch sünden äne dach. 
11 reht, unde weme. 


141 — II — 102,1 — 103,10 


102,15 Ich was durch wunder üz gevarn: 
dö vant ich wunderlichiu dinc. 
ich vant die stüele leider leere stän, 
dä wisheit adel und alter 
vil gewaltie säzen &. 

20 hilf, frowe maget, hilf, megde barn, 
den drin noch wider in den rinc, 
lä si niht lange ir sedeles irre gän. 
ir kumber manicvalter 
der tuot mir von herzen we. 

25 ez hät der tumbe riche nü ir drier stuol, ir drier gruoz. 
owe daz an ir drier stat dem einen man nü nigen muoz! 
des hinket reht und trüret zuht und siechet schame. 

diz ist min klage: noch klagte ich gerne me. 


Mirst diu re unmeere, 
30 dä von ich ze järe wurde unwert, 
und ich klagende ware 
‘w& mir armen hiure! diz was vert.’ 
alsö hän ich mangen kranz verborn 
und bluomen vil verkorn. 
jö br&che ich rösen wunder, wan der dorn. 
Swer sich sö behaltet 
daz im nieman niht gesprechen mac, 
103, ı wünnecliche er altet, 
im enwirret niht ein halber tac. 
des ist frö, swenn er ze tanze gät, 
swes herze üf &re stät. 
5 we im, des sin geselle unöre hät! 
Wan sol iemer frägen 
von dem man, wiez umb sin herze st£&. 
swen des wil beträgen, 
der enruochet wie diu zit zerge. 
10 maneger schinet vor den frömden guot, 


3 


[218 


15 = 111 [116] ©. 19 GewaltigC. 23 manigvalt ©. 26 das 
man dem einen an ir drier stat nu (©. 
#292 117.1122170: 
36 = 118 [123] ©. 3 Der ist ©. 
6 = 119 [124] ©. 


19 Wa.] gwaltecliche. 26 Wa.] L. wie ©. 
3 Wa.] Der ist. 


103,11ı—104,s D III ar 1 42 


103,11 und hät doch valschen muot. 
wol im ze hove, der heime rehte tuot! 


Swä guoter hande wurzen sint 
in einem grüenen garten 

ı5 bekliben, die sol ein wiser man 
niht läzen unbehuot. 
er sol si schirmen als ein kint, 
mit ougenweide in zarten. 
dä lit gelust des herzen an, 

2o und git ouch höhen muot. 
si boese unkrüt dar under, 
daz breche er üz besunder 
(lät erz, des wehset wunder), 
und merke ob sich ein dorn 

25 mit kündekeit dar breite, 
daz er den furder leite 
von siner arebeite: 
sist anders gar verlorn. 


Uns irret einer hande diet: 
so der uns die furder tate, 
so möhte ein wol gezogener man 
ze hove haben die stat. 
die läzent sin ze spruche niet: 
ir drüzzel derst s6 dr&te, 
35 kund er swaz ieman guotes kan, 
daz hulfe niht ein blat. 
‘ich und ein ander töre 
wir doenen in sin Öre, 
104, ı daz nie kein münch ze köre 
sö sere m& geschrei.’ 
gefüeges mannes doenen 
daz sol man wol beschoenen, 
5 des ungefüegen hoenen. 
hie g&t diu rede enzwei. 
*13 = 120 [125] ©. 17 si schirmen] in spilen vor C. 18 in 
fehlt ©. 23 ers daz ist ein ©. 
_239=-121 [126]C. 3 toenen ©. 5 Müeget des mannes hoenen O. 


‚17... wie ©. 18 Wa.] ohne in. 23 L. in der anmerkung] daz 
ıst ein w. 
37,2 Wa.] ohne anführungszeichen. 5 Müet des mannes hoenen, —. 


u 


143 — II — 104,-—105,3 


‚— 104, ? Mir hät her Görhart Atze ein pfert 
erschozzen zIsenache. 
daz klage ich dem den er bestät: a 
ı0o derst unser beider voget. 
ez was wol drier marke wert: 
nü hoerent frömde sache, 
sit daz ez an eiu gelten gät, 
wä mit er mich nü zoget. va WVMAH 
15 er Seit von grözer sware, 
wie min pferit mare 
dem rosse sippe wre, 
daz im den vinger abe 
gebizzen hät ze schanden. 
20o ich swer mit beiden handen, 
daz si sich niht erkanden. ' 
ist ieman der mir stabe? 


Man seit mir ie von Tegerse, 
wie wol daz hüs mit ären st£: 
25 dar kerte ich mör dan eine mile von der sträze. 
ich bin ein wunderlicher man, 
daz ich mich selben niht enkan 
verstän und mich sö vil an frömde liute läze. 
ich schiltes niht, wan got genäde uns beiden. 
30 ich nam dä wazzer: 
alsö nazzer 
muost ich von des münches tische scheiden. 


Da; milter man gar wärhaft si, 
geschiht daz, dä ist wunder bi. 
35 der gröze wille der dä ist, 
105, ı wie mac der werden gendet? 
deswär dä hoeret witze zuo 
und wachen gegen dem morgen fruo 


T=122 [127] 0. 16 pfert C. - 
*23 = 123 [128] ©. 25 Dar umbe kerte ©. 27. 28 niht ent- 


stan Und mich ©. 29 schilte sin niht C. 
*33 = 104 A, 365 [381] ©. 1 verendet AO. 


l wesen verendet. 


105,—33 — II — 144 


105, « und anders manec schoener list, 

s daz ez iht werde erwendet. 

der alsö tuot, 

der sol den muot 

an riuwe selten kören: 

mit witzen sol erz allez wegen, 
ıo und läze got der s®lden pflegen. 

sö sol man stegen 

näch lange wernden £ren. 


Na sol der keiser höre 
versprechen dur sin re 
ı5 des lantgräven missetät. 
wand er was doch zewäre 
sin vient offenbäre: 
die zagen truogen stillen rät: 
si swuoren hie, si swuoren dort, 
20 und pruoften ungetriuwen mort: 
von Röme fuor ir schelden. 
ir düf enmohte sich niht heln, 
si begonden under zwischen steln 
und alle ein ander melden. 
25 seht, diep stal diebe, 
drö tet diebe liebe. 


Der Missenxre solde 

mir wandeln, ob er wolde. 

min dienest läz ich allez varn: 
30 niewan min lop aleine, 

deich in mit lobe iht meine, 

daz kan ich schöne wol bewarn. 

lob ich in, sö lob er mich: 


10 selde ©. 12 langer A. 

.„ "13 = 108 A, 366 [382] O. 14 Vür brechen AC. 20 pri- 
weten A. 22 verheln AC. 25 diepstal zusammen A. 26 Dro A, 
Du C. diebe fehlt AO. 


27 = 109 A, 367 [383] O. 28 ober wolte A. 29 Minen dienst 
AC. 31 Das in min lob ©. Deich hat hier A: wo man diese form 
sonst finden wird, rührt sie von mir her, und die handschriften haben daz ich. 


8 Wa.] ruowe. 
14 Fürbrechen. 22 Wa.] enmoht — verheln. 26 ohne diebe. 


145 or III > 105,3: —106,23 


105,34 des andern alles des wil ich 
3s in minneclich erläzen. 
sin lop daz muoz ouch mir gezemen, 
ode ich wil minz her wider nemen 
ze hove und an der sträzen, 
106, ı sö ich nü gnuoge 
warte siner fuoge. 


Ich hän dem Missenzre 
gefüeget manec mzxre 

5 baz danne er nü gedenke min. 
waz sol diu rede beschoenet? 
möht ich in hän gekroenet, 
diu kröne wre hiute sin. 
het er mir dö gelönet baz, 

ıo ich dient im aber eteswaz: 
noch kan ich schaden vertriben. 
er ist ab sö gefüege niht, 
daz er mir biete wandels iht: 
dä läzen wirz beliben. 

ı5 wan vil verdirbet 
des man niht enwirbet. 


%7 % guote win wirt selten guot, wan in dem guoten vazze: 
wirt daz bereit ze rehte hagent, sö habet ez den win. 
dar umbe wunder nieman, ob ich an dem künege hazze, 

°9 hät er ein herze als si dä sagent, sol daz niht werden schin. 
im sint die reife alsö vertriben: er welle rxzer sin, 
so ist vaz und tranc ein wiht. 


35 erlazet A. 38 straze AC. 1 ich (©, ist A. 2 Warte ©, Ge- 


warte A. 

3 = 110 A, 368 [384] ©. 12 so vuoge A. 13 iht] reht AC. 
15 Waz AO. 

*1]7 = der truhsze von S. Gallen 111 A. in fehlt A. die ver- 
besserung gehört herrn von der Hagen {litterar. grundriss s.489). 18 be- 


reitet ze rehte so habez den win 4. 21 die treffe A. 


1. 2 Wa.] Sö ist nü gnuoge Gewartet. 

15 L. in der anmerkung] Waz. 

106.17 — 108,5 ‘gewiss Walthers nicht unwürdig’ L. 8.209. 18 hagent 
Mi.) wol. 


Walther v. d. Vogelweide. 10 


106,2: —1.07,16 er III = 146 
105,°esguot win mac ie sö lange ligen daz man in seiger siht. 


Ez nam ein witiwe einen man hie vor in alten ziten. 
0 dö kam vil ritter unde frowen dur ir liebe dar. 
als dö der briutegome kan, des wart ein michel striten, 
wie si der briute bunden: des zerwurfen si sich gar. 
ze jungest bants ir selber, daz ir niht dar an enwar. 
her künec, nü sit gemant, 
°%0 daz ir dekein gebende zam, wan dazs ir selber bant. 


Der künec behielte küneges namen, dern in behalten hieze, 
und lebte och swie sin hiezen leben, die in hänt in ir pfliht. 
nu ist billich daz er des gein rehten liuten wol genieze: 
wan sol im schulde und &re geben, dar mans dran gesiht. 
°35 werde ab er sin selbes man, sö löne in anders niht 
107,°ı wan alse ir rät nü si: 
und swer in s&lden roube, den mach er der £ren fri. 


Si jehent, daz boeser kom ie näch. daz hät sich nü verkö£ret: 
wan vindet nü daz man nie vant hie vor bi Karles zit. 

°; sich hänt deshalp der lande reht ze hove wol gemö£ret: 
ez was & sleht alsam ein hant, nust drunder michel strit. 
swä man dem ungetriuwen man die triuwe wider git, 
da ist daz gerihte guot: 
wan nieman kan geschaden swer für guot hät swaz er tuot. 


°;o Dä hin da her wart nie sö wert in allen tiuschen landen: 
swer nü dä hin dä her niht kan, derst an dem spil betrogen. 
künege wären & die niht dä hin dä her bekanden: 
nust si der list wol komen an, intwerhes umben bogen. 
ez heten hie bevor die grözen fürsten niht gelogen 

°;;s dur liute noch dur lant: 
nü ist in meistic allen wol dä hin dä her bekant. 


24 = Truhs. 112 A. 25 frowe A. 26 brotegome A. 30 kei 
3l = Truhs. 113 A. 2 den eren A. & 5 


3 = Truhs. 114 A. 4 karlen zite A. 6 nu sint — strite A. 
9 Wan einem man kan niht A. 

10 = Truhs. 115 A. 12 & fehlt A. niht da her da har be- 
kanden A. 13 Nu sit si den list A. intwerhes] auf diese ver- 


besserung ist sowohl W.Grimm als ich verfallen. inthürs. A. 


9 Wa.] Wan enem kan niht g. 


147 — WII — 107,17—108,9 


107,1. V il meneger mich berihtet, 

der niht berihten kan 
sich selben alse er solde: 

°20 des alte ich vor den tagen. 
wie gar er mich vernihtet, 
der mir niht guotes gan, 
und giht wie vil er wolde 
mit miner kunst bejagen 

°25 in fremeden landen werdekeit. nü bin ich sö gesite, 
hat ich hie guot und £re, 
daz nsm ich für daz m£re, 
dar umbe ich iemer dur daz jär des tievels zite lite. 


Gelerter fürsten kröne 
°30 mit üz erwelter tugent, . 
mit zuht, mit kunst, mit güete, 
hät got hin zim genomen. 
der lebte hie vil schöne 
mit alter kunst in jugent. 
°35 näch lobe stuont sin gemüete: 
108,°ı des was sin name komen 
A a PR eh a a der ie näch salden warp. 
nü pflege sin got der riche: 
des wünschen innecliche, 
°5 sit tiurre fürste sin genöz nie manege zit verdarp. 


°6 Uns ist unsers sanges meister an die vart, 
den man & von der Vogelweide nande, 
diu uns allen näch im ist vil unverspart. 
waz frumt nü swaz er & der welte erkande? 


*17 = Truhs. 116 A. 20 ragen A (!). 25 In virmiden länden A. 
26 Hat ich A. 
29 = Trahs. 117 A. 30 tügent A. 1 komen fehlt A. 5 nie 
manegen ziten A. 
*56 — Truhs.118A. 8 uosnachinallen A. 9 Nu waz frumet A. 


l komen Wa.]. 


6 nicht von Walier, s. die anmerkung. 8 im in L.s anmerkung] 
in und wortstellung wie in A. 9 Waz frumt nü in der anmerkung] 


Nü waz frumt. 
10* 


108,10-13 — II — 148 


108,°ı0osin höher sin ist worden kranc. 
nü wünschen ime dur sinen werden höveschen sanc, 
sit dem sin fröide si ze wege, 
daz sin der süeze vater näch genäden pflege. 


11 hovelichen A. 


a0 — IN 109,1— 27 


IV. 


109, ı (Rn fröiden wart mir nie sö wol ze muote: 
mirst geboten, daz ich singen muoz. 
salic si diu mir daz wol verst& ze guote! 
mich mant singen ir vil werder gruoz. 
5 diu min iemer hät gewalt, 
diu mac mir wol trüren wenden 
unde senden a fröide manicvalt. 
Git daz got daz mir noch wol an ir gelinget, 
ı0 seht, sSö wzre ich iemer m£re frö, 
diu mir beide herze und lip ze fröiden twinget. 
mich betwanc nie mö kein wip alsö. 
& was mir gar unbekant 
daz diu Minne twingen solde 
15 swie si wolde, ıse unz ichz an ir bevant. 
Minne, wunder kan din güete liebe machen, 
und din twingen swenden fröiden vil. 
dü lerst ungemüete üz spilnden ougen lachen, 
20 swä dü m£ren wilt din wunderspil: 
dü kanst fröidenrichen muot 
sö verworrenliche verkören, 
daz din seren 24 sanfte unsanfte tuot. 
25 Süeze Minne, sit näch diner süezen lere 
mich ein wip alsö betwungen hät, 
bit si dazs ir wiplich güete gegen mir k£re: 


*] = 348 [364] ©. froeiden auch © (!). 

9 = 349 [365] ©. 13 Es was C. 

17 = 352 [368] ©. 19 lerest liebe uz C. 21 froeiderichen (©. 
25 = 350 [366] C. 


1ff. Zweifel an der echtheit in der anm. zu 61,22 und 110,10. Die 
zusammenfassung der beiden letzten zeilen jeder strophe nach Wa. 
19 Dü lörest liebe üz. 


- N INDAA >, 
ER au Waoı mich der stunde, daz ich sie erkande, 


109,2. — 110,23 —_- V — 


109,28 sö mac miner sorgen werden rät. 
110,ı dur ir liehten ougen schin 
wart ich alsö wol enpfangen, 
gar zergangen «4 was daz trüren min. 
5 Mich fröit iemer daz ich alsö guotem wibe 
dienen sol üf minneclichen danc. 
mit dem tröste ich dicke trüren mir vertribe, 
und wirt al min ungemüete kranc. 
endet sich min ungemach, 
und: 30 sö weiz ich von wärheit danne 


0 ,\' ‚daz nie manne ıs an liebe baz geschach. 


Kit) 


du mir den lip und den muot hät betwungen, 
15 sit deich die sinne sö gar, an,sie wande, ,., 
der si mich hät mit ir güete verdrungen. 
daz ich gescheiden von ir niht enkan, “ru 
C daz hät ir schoene und ir güete gemachet, 
} 
20 Ich hän,den muot und die sinne gewendet 
an die reinen, die lieben, die guoten. 
daz müez uns ‚beiden wol werden volendet, 
swes ich getar an ir hulde.gemuoten. 0 
swaz ich noch fröiden zer werlde ie gewan, 
(25 daz hät ir schoene und ir güete gemachet, 
) und ir röter munt, der sö lieplichen lachet. 


Wer kan nü ze danke singen? 
dirre ist trüric, der ist frö: 
wer kan daz zesamene bringen? 


28 sorgen (!) ©. 
5 = 351 [367] C. 8 al fehlt ©. 


und ir röter munt, der sö lieplichen lachet. ws... 
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*13 = 353 [369] C. 16 Des ©. 17 von ir gescheiden ©. 


20 = 354 [370)C. 22 muosC. 23 hulden ©. 


28 Wa.] sorge. 
8 al in L.s anmerkung] Unde wirt min. 


24 noch'fehli O. 


374 [390] ©, Lutolt von Seven 4 A. 28 Dierr A, Der ©. 


16 Der ın L.s anmerkung] Des. 17 ın L.s anmerkung] von ir ge- 


scheiden. 24 noch fehlt. 
27— 111,9 Zweifel: L.s an der echtheit zu 110,33. 
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—WV — 110,3 — 111,24 


110,30 dirre ist sus und der ist sö. 


sie verirrent mich 
und versüment sich: 
wess ich waz si wolten, daz sung ich. 
Fröide und sorge erkenne ich beide: 
35 dä von singe ich swaz ich sol. 
mir ist liebe, mir ist leide. 


111, ı summerwünne tuot mir wol: 


swaz ich leides hän, 

daz tuot zwivelwän, 

wiez mir umb die lieben sül ergän. 
5 Wol iu kleinen vogellinen! 

iuwer wünneclicher sanc 

der verschallet gar den minen. 

al diu werlt diu seit iu danc. 

alsö danken ir 
10. 


Selpvar ein wip, i W, 
sö wiz, sö röt gelicher state, 
ungemälet, daz si niht gebuggerämet wre, 
°js ich lob ir lip, 
swie ich si doch nie niht gebte. 
jä hoere ich gerne von ir guotiu mxere, 
diu ir val här üf gebunden hät. 
bi ir manegiu hin zer kirchen gät, 
%90 diu ir swarzen nac vil höhe blecken lät. 
ich wsne daz gebende ungliche stät. 


in u döne Ich wirbe umb allez daz ein man. 


En a tet äne pfliht Fi ps 
ein spil, des nieman im wol “volge geben mac. 


30 Dirre A, Der ©. sus und] truric AC. vro A. 31 verierren ©. 
sich A. 32 versinnent AC. 33 Wes ich AC. 
34 = 375 [391] C, Lut.5 A. 4 Weiz A. 
5 = 376 [392] ©, Lut.6 A. vogellin AO. 6 minneklicher (©. 
*12 = 377 [393] C, Niüne 42 A. 13 Ane wiz rot ganzlicher AO. 
16 gebere A. 19 manegü A. ze kyrchen A. 20 nach — blecket A. 
*22 = 379 [395] ©. 23. 24 ein spil ane pfliht ©. 24 Des im 
:nieman wol gevolgen (. 


12ff. nach L. echt. 13 Äne wiz röt ganzlicher; 8. L.s anmerkung. 
24 des im nieman wol gevolgen. 


W 


v 
111,2; —112,18 — W au ’ 152 
Os mm ah Yan ji EHI 
111,25 er gihet, ‘swenne ein wip ersihtb ,\,, „ 1,0% 
sin ouge, ir si(mat sin Österlicher tac. 
wie wxre uns andern liuten sö geschehen, ln 
solt wir im alle sines, wille jehen? L£i li ihr arhklaun 
ich bin der ee muoz: 
30 bezzer wre miner frowen senfter gruoz. TA 
deist mates buoz. Pdeeprrue Get A arte 
‘Ich bin ein wip dä her gewesen 
sö state an ren und ouch alsö wol gemuot: 
ich trüwe’ouch noch vil wol genesen, LuliZ wuuızln 
uldeb... 35 daz mir mit stelne nieman keinen schaden tuot. \ 
"  swer küssen hie ze mir gewinnen wil,_ <-, wu unaat wur 
der werbe ab*&z mit füoge und anderm spil. | () 


4 AJLRARLN 


ist daz ez im wirt sus iesä, SD. LmÄA bo Alm Atun 

er muoz siniemer sin min diep, und habe imz da Wwuya 

und anderswä.’ pr tn ME 
{ k AP: Ah 


Mieste ich noch geleben daz ich die rösen (- 
mit der minneclichen solde lesen, 
sö wold ich mich sö mit ir erkösen, 
daz wir iemer friunde müesten wesen. 
wurde mir ein kus noch zeiner stunde 
von ir röten munde, 
sö wzer ich an fröiden wol genesen. 
ı0 Waz sol lieblich sprechen? waz sol singen? 
waz sol wibes schene? waz sol guot? 
sit man nieman siht näch fröiden ringen, 
sit man übel äne vorhte tuot, 
sit man triuwe milte zuht und &re 
ı5 wil verpflegen sö s£re, 
sö verzagt an fröiden maneges muot. 


5 


Ir vil minneclichen ougenblicke 
rüerent mich alhie, swann ich si sihe, 


a 
395, 26 Er giht wenne sin ouge ein wib ersiht Si si sin osterlicher tag U. 
{28 Solten wir C. 29 der eine ders verspr. C. 31 Da ist C. 

32 = 380 [396] ©. ein wib zwei mahl CO. 35 Das mir selkem 
stelne ©. 36 Swer aber ©. 37 ab fehlt CO. ander ©. 38 sus 
fehlt ©. esa C. 2 Und lege es anderswa O. 

*3 = 381 [397] C. 10 = 382 [398] C. 

*17 = 383 [399] 0. 


37 anderm] äne. 38 sus in L.s anm. 


153 —-IVV — 112,19 —113;14 


112,13 in min herze. ow& sold ich si dicke 
| 20 sehen, der ich mich für eigen gihe! 
eigenlichen dien ich ir: 
daz sol si vil wol gelouben mir. 
Ich trage inme herzen eine sware 
von ir die ich läzen niht enmac, 

25 bi der ich vil gerne tougen wxre 
beide naht und ouch den liehten tac. 
des enmac nü niht gesin: 
ez enwil diu liebe frowe min. 

Sol ich miner triuwe alsust engelten, 
so ensol niemer man getrüwen ir. 
sie vertrüege michels baz ein schelten 
danne ein loben, daz geloubent mir. 
w& war umbe tuot si daz, 
der min herze treit vil kleinen haz? 


3 


o 


| } r 
RER ANnNÜM 


35 Prem. vernemt dur got von mir diz mare: 
ich bin ein bote und sol iu sagen, 

113, ı ir sünt wenden einem ritter swre, 
der si lange hät getragen. 
daz sol ich iu künden sö: 
ob ir in welt fröiden richen, 
sicherlichen 
des wirt manic herze frö6. 

Frowe, enlät iuch des sö niht verdriezen, 
ir engebt im höhen muot. 
des mugt ir und alle wol geniezen, 
ı0 den ouch fröide sanfte tuot. 

dä von wirt sin sin bereit, 

ob ir in ze fröiden bringet, 

daz er singet 

iuwer re und werdekeit. 


23 = 384 [400] C. in minem (. 24 Der ich von mir C. 28 Es 


[13 


enwelle ©. 
29 = 385 [401] ©. 
*35 = 386 [402] 0. von fehlt 0. l einem ritter sine sende 


swere Ü. 2 sifehlt ©. j 
= 387 [403] ©. 9 alle die C. 12 ir C (!). 


23 inme in L.s anmerkung] in minem. 24 Pf.] Der ich von ir. 
35—113,30 “Walthers unwürdig’ L. zu 112.35. 
9 al die. 


113,15 —114.4 — IV — 154 


113,15 Frowe, sendet im ein höhgemüete, 

sit an iu sin fröide stät. 
er mac wol geniezen iuwer güete, 
sit diu tugent und £re hät. 
frowe, gebt im höhen muot. 

20 welt ir, sin trüren ist verk£ret, 
daz in lEret 
daz er daz beste gerne tuot. 

‘Jä möhte ich michs an in niht wol geläzen, 

daz er wol behüete sich. 

25 krumbe wege die gent bi allen sträzen: 
dä vor, got, behüete mich. 
ich wil näch dem rehten varn, 
ze leide im der mich anders lere. 
swar ich k£re, 

so dä müeze mich doch got bewarn.’ 


Mir tuot einer slahte wille 
sanfte, und ist mir doch dar under we. 
ich minne einen ritter stille: 
dem enmag ich niht versagen m& 
35 des er mich gebeten hät: 
entuon ichs niht, mich dunket daz min niemer werde rät. 
Dicke dunke ich mich sö stx#te 
mines willen. sö mir daz geschiht, 
114, ı swie vil er mich denne bzte, 
al die wile daz enhulfe niht. 
ieze hän ich den gedanc: 
waz hilfet daz? der muot enwert niht eines tages lanc. 


15 = 389 [405] ©. 21 Das es C. 

23 = 388 [404] ©. mich des ©. 24 behuote Ü. 

*31 = 390 [406] 0,1 E, 230,2 UX. 34 enfehlt CE. ich niht 
fehlt O. 36 Tuon alle. ich des O. immer EO. 

37 = 391 [407] CO, 2 E, 1 F, 24 O (ab st&te bis daz v.38),3 UX, 
Oft F. 2 das enhulft in F, so enhulfe es CE. 3 Iezu U, Iezunt Z, 
Ye so F'. den danck F. 4 helfet U. den mut er wirt (d.h. 
der muot enwirt) nicht eines F. ist kume C', kume ist E. 


21 Pa.) Daz ez. 
24 Wa.] behuote. 


31. ohne spatien in den sechsten zeilen. 36 Tuon. 
2 wile, sö enhulfe ez. 4 muot ist küme. 


155 — V — 114,5—24 
114,5 Wold er mich vermiden möre! 
j& versuochet er mich alze vil. 
ouwe des fürht ich vil sere, 
daz ich müeze volgen swes er wil. 
gerne het ichz nü getän, 
ı0o wan deichz im muoz versagen und wibes &re sol begän. 
In getar vor tüsent sorgen, 
die mich tougen in dem herzen min 
twingent äbent unde morgen, 
leider niht getuon den willen sin. 
15 daz ichz iemer einen tac 
sol fristen, d&st ein klage diu mir ie bi dem herzen lac. 
Sit daz im die besten jähen 
daz er alsö schöne künne leben, 
sö hän ich im mir vil nähen 
20 inme herzen eine stat gegeben, 
dä noch nieman in getrat. 
si hänt daz spil verlorn, er eine tuot in allen mat.’ 


Der rife tet den kleinen vogelen we, 
daz si niht ensungen. 


5 = 392 [408] C, 3 E,2 F, 4 UX. Wil CE. 6 So CE. al 
fehlt F. 7 OweU,UweE. vorhte ©. viilzeC. 8 muozeU, 
muos CEZF. veriehen wer F. 10 das ichs im C, daz iz ime E, das 
ich FU. 

11 = 393 [409] 0, 4E,3F, 250,5 UX. IchE. Ich entar FO. 
von tugent U. 12 tougen U, twingent CEFO. 13 Den abent 
(aben E) und den m. OEFO. 14 Leider U, Mag ich leider OE, 


fehlt FO. des ©. 15 ichs C, ez E, iches F,ichO. 16 Sol ge- 
vristen OEOU. deist U, das ist ÜEFO. mein clage FO. die im F'. 
ye FOU, vil nahe CE. den O. 


17 = 394 [410] C, 5 E, 4 F, 26 O, 6 UX. iehen E. 18 also 
künes leben F'. kunde U, kunde mit n über d O. 19 mir U, 
fehlt CEFO. 20 Mineme U. In mynem hertzen eyne stat O, 
Eine stat in mime herzen CE. geben ©. 21 Dar FU. nach F. 
in. ne trat U. 22 haben FO. daz] tat F. und er eine CE. 
alle mut F. j { j 

*23 = 395 [411] C, 6 E, 12 UX. vogellin C, vogelin E, vogeli- 


nen U. 24 sie nieno sungen 


5 Wil — m£re, 6 Wa.] Sö. 8 muoz verjehen. 
12f. Die mich twingent — Beide den äbent und den. 14 den] des. 
19 ich ouch im vil nähen. 20 so in L.s anmerkung] In mime. 


114,5 115,13 m IM — 


114,25 nü hoere ichs aber wünneclich als &, 
nu ist diu heide entsprungen. 
dä sach ich bluomen striten wider den kle, 
weder ir lenger ware. 
miner frowen seit ich disiu mare. 
30 Uns hät der winter kalt und ander nöt 
vil getän ze leide. 
ich wände daz ich iemer bluomen röt 
ges&he an grüener heide. 
joch schät ez guoten liuten, waere ich töt, 
35 die näch fröiden rungen 
und die gerne tanzten unde sungen. 
Versümde ich disen wünneclichen tac, 
sö wzr ich verwäzen, 
115, ı und wxre mir ein angeslicher slac: 
dennoch müese ich läzen 
al mine fröide der ich wilent pflac. 
got gesegen iuch alle: 
5 wünschet noch daz mir ein heil gevalle. 


Hirre got, gesegene, mich vor sorgen, 
daz ich vil wünnecliche lebe. 
wil mir ieman sine fröide borgen, 
daz i’m ein ander wider gebe? 
10 dig, vind’ich vil schiere, ich weiz wol wa: 
wan ich liez ir wünder ‚da; 
“ der ich vil wol mit sinnen 
getriuwe ein teil gewinnen. 


LUDX 


25 horiichs U, hoert es ©, hoert irs und übergeschriebenvelisE. aderUÜ. 
wünne(n)clichen EU. 27 dengruenenkl& CE. 29seit CE, send U. 
30 = 396 [412] 0,7 E,13UX. 33 anCE,inU. 34 JoE,JaU. 


36 tanzen CU. 


schat es CE, schadet U. 35 wrouden rinden U. 
singen U, sprungen CE. 

37 = 397 [413] CO, 8 E, 14 UX. Versümde E. 
were an miner fröide CE. 
ist wichli ausgestrichen) slac U. 
mueze (', muest EZ, must U. ichs ©. 3 Alle CH, An. 
fehlt U. 5 ouch U. 


*6 = 398 [415] C, 9 E. 13 Getruwe E. 


25 hört ichs. 27 Wa.] den grüenen kle. 
36 sprungen. 


l ware an fröide ein. 2 Wa.] Dä näch. 3 Wa.] Alle. 
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l were mir U, 
engestlicher tac E, ewelicher (vor welicheı 
2 Dennoch CE, Dan noch U. 


pflac 


» ie RE EEE 


a) a aan, 


157 | — VW — 115,.— 116,3 


115,14 Al min fröide lit an einem wibe: 
ı5 der herze ist ganzer tugende vol, 
und ist sö geschaffen an ir libe 
daz man ir gerne dienen sol. 


ich erwirb bei ein lac e ol von Ir, (Lars tan A { i { Fin 
En 7 Dun & ar 7 
des muoz sie gesta ur: * 


20 wie mac siz behüeteh 
. in fröwe mich näch 8 güeten. 
Als ich under wilen zir gesitze, 
sö si mich mit ir Bu lät, fl & / 
sö benimt si mir sö gar die witze,,, (mn 
es daz mir der lip alumme Fr hie J 
weine ich 16zu6” ‚wunder. rede kan, v2 Zen 
us Lay 
gesihet si mich einesta an, 
sö hän ichs vergezzen, 
‘“waz wolde ich dar gesezzen. sin 2 


q 


1 
er DdiALe 


alte, wunder waz ein wip Us, (VA 
an mir habe ersehen, 
dazs ir zouber leit an minen lip. 
waz ist ir geschehen? Pi; 
ja hät si doch ougen: Ulla 

35 wie kumt dazs als übele siht? 
ich bin aller manne schoenest niht, 
daz ist äne lougen. 

116,ı Habe ir ieman iht von mir gelogen, 

sö beschou mich baz. 
sist an miner schoene gar betrogen, 


14 = 399 [416] 0,108. AlleminC. 15 tugenden ©. 
sö fehlt CE. 18 erwirbe Bodmer: erwrbe C, erwürbe E. 
CE 


LAN 


Ad [A 
& PLAN 


16 ist 
21 Ich 


22 = 400 [417] 0, 11 E. 26 iezo (iezuo Z) von der rede kam CE. 


27 eines E. 


30 = 404 [421] C, 67 E, 36 O. Mir O. 31 ir über ges(ehen) O. 
32. 35 das C, daz E, daz sie O. 34 Si hat ouch ougen CE. 35 ubel 


gesiht ©, übele geschiht E. 36 schoneste O. 
= 405 [422] C, 68 E, 37 0. Hat — von mir icht O. 
besehe mich baz O. beschouwe CE. 3 an mir schone ©. 


20f. behüeten? Ich. 21 Wa.] noch. 
34 Si hät ouch ir ougen. 35 übel gesiht. 
2 beschowe mich [baz]. 3 betrogen: 


2 Der 


116. TER a 158 


116, s wil si niht wan daz. 
5 wie stät mir min houbet! 
dazn ist niht ze wol getän. 
sie betriuget lihte ein tumber wän, 
ob siz niht geloubet. 
Dä si wont, dä wonent wol tüsent man 
ıo die vil schoener sint. 
wan daz ich ein lützel fuoge kan, 
so ist min schoene ein wint. 
fuoge hän ich kleine: 
doch ist sie gensme wol, 
ı5 sö daz si vil guoten liuten sol 
iemer sin gemeine. 
Wil si fuoge für die scheene nemen, 
so ist si wol gemuot. 
kan si daz, sö muoz ir wol gezemen 
20 swaz si mir getuot. 
sö wil ich mich neigen, 
und tuon allez daz si wil. 
waz bedarf si denne zoubers vil? 
ich bin doch ir eigen. 
2 Lät iu sagen wiez umbe ir zouber stät, 
des si wunder treit. 
sist ein wip diu schoene und £re hät, 
dä bi liep und leit. 
dazs iht anders künne, 
30 des sol man sich gar bewegen, 
wan daz ir vil minneclichez pflegen 
machet sorge und wünne. 


4 Si wil anders niht wan (daz fehlt) OE, Sie ne welle anders w....O. 
5 min CE, daz O. 6 Das enist CE, Daz ist. O. 7 liht einen tumber 


wanne E. 8 ses [n]ene ge loubet O. 

9 = 406 [423] C, 69 E, 38 O (von man v.9 springt O ohne lücke auf 
So v.18). sie wonent do E. sint O. 11 zuoge C. 12 gar 
ein CE. 14 gemeine (ohne wol) OE. 15 guoten fehlt CE. 

17 = 407 [424] C, 70 E, 38 O (ohne v. 17). 18 vil wol CE. 


19 Tuot O. 22 tuon fehlt ©. 24 Wen daz ich bin ir O. 
25 = 408 [425] C, 71 E,39 O0. üch ©. wiez] weiz O. 30 Das 
sol man gar verheln CE. 31 vil fehlt O. Wan das ir wunnecliches 


leben CE. 32 Machet auch © (!). nach wunne setzen CE noch 
hinzu das ist ir leben. 


4. 5 Benecke] Si wil anders niht (ohne daz). Wan wie. 
15 Simrock] .... sö daz si vil liuten. 


30f. Daz sol man gar übergeben; Wan daz mir ir wünnetclichez leben. 


159 


— W —  116,3-». 117,8-14. 1-7. 16-21 


116,33 B; den liuten nieman hät 


ze fröiden hovelichern tröst Coun ich: 
35 sSöÖ mich sende, nöt bestät, ut, meldLich 
sö schine ich ai "und! troeste EM; mich. 
alsö hän ich dicke mich betrogen 
unde durch die werlt mir manege fröide erlogen: lu, 
daz liegen was ab lobelich. 


117,s Leider ich muoz mich entwenen Uywf wet 


vil maneger wünne der min ouge an sach: 
10 war näch sol sich einer senen, 
der niht geloubet swaz hie vor geschach? 
der weiz lützel waz daz si, gemeit.— 
daz ist senender muot mit gerenden arebeit. 
vil selice si daz ungemach! (u. ia Hirsı, Ar Eu 


117,ı Maneger wznet, der mich siht, 


min herze si an fröiden iemer hö. 
höher fröide hän ich niht, 
und wirt mir niemer wider, wan alsö: 
5 werdent tiusche liute wider guot, 
unde trostet si mich, diu mir leide tuot, 
sö wirde ich aber wider frö. 


117,15 Ich hän ir gedienet vil, 


der werlte, und wolte ir gerne dienen m&, 
wan dazs übel danken wil, 
und wznet des daz ich mich niht verste. 
ich versten michs wol an eime site: 

2o des ich aller s@rest ger, sö ich des bite, 
sö git siz einem tören 6. 


*33 = 409 [426] CO, 93 E. 34 Ze fröiden fehlt CE. 37 selbe E’ 


selben C©', vor mich. in der vorhergehenden zeile haben beide den accu- 
sativ. 38 mir fehlt CE. 39 löbelich E. 
117,8 = 410 [427] CO, 94 E. mich fehlt C. 9 Vil fehlt CE. 


der ©, die E. 10 sich EZ, ich (©. sene BE. 1l was CE. 12 ge- 
meint CE. 14 Unselig CE. 
117,1 = 411 [428] O, 95 E. 2 iemer fehlt CE. 5 Werden CE. 
117,15 = 412 [429] 0,96 E. 18 desfeht CE. 20 Desauch © (!). 
allererst ©. 21 So gitez siez eime torn e E. 


116,33 — 117,28 &in lied nach Simrock. bei L. 116,33 — 117,7 ein lied, 
117,8—28 ein zweites mit abweichender taktzahl in den zweiten zeilen. 

116,34 ohne Ze fröiden. 38 ohne mir. 

117,9 Wa.] ohne Vil. 11 Wa.] waz. 14 Wa.] Unselie. 

117,2 ohne iemer. 

117,16 Der Werlte. 


muss 


117,22-35. ı18s12-23. 117,55 0 — IV — 160 


117,22 Ichn weiz wiechz erwerben mac. 
des man dä pfligt, daz widerstuont mir ie: 
wirbe ab ich sö man & pflac, 
es daz schadet mir lihte: sus enweiz ich wie. 
doch verwsne ich mich der fuoge dä, \ı\u/“ 
daz der ungefüegen werben anderswä 
genazmer si dan wider sie. 
A» War url 
17 ‚ Na sing ich als ich & sanc, 
so ‘wil abe iemen wesen frö? 
daz die richen haben undanc, 
PESFTABOTRES 0 E 
ee “wist ich waz in würre 34 (möhten si mirz gerne sagen), 
s5 ich hulf in ir schaden klagen. 
118,12 Wer gesach ie bezzer jär? 
wer gesach ie schoener wip? 
daz entroestet niht ein här 
ı5s einen unszligen lip. 
wizzet, swem der anegenget an dem morgen fruo, 
deme get ungelücke zuo. ° 
Ich wil einer helfen klagen, 
der ouch fröide zeme wol, Nus2.d 
. 20 dazs in alsö valschen tagen 
‚»% schene tugent verliesen sol. 
| hie vor wer ein lant gefröut umb ein sö schoene wip: 
SA waz sol der nü schcoener lip? 
Sn 119,6  Swä sö liep bi liebe ji j 
de = ma ungen Sa gen 12 [+ 1} 


117,22 = 413 [430] C, 97 BE. 24 Wirde CE. 27 ungefuogen er- 
werben E. 

117,*29 = Niüne 39 A. 34f. daz mohten si mir g.s. So hulf ich 
ir sch. kl. A. 

118,12 = 414 [437] CO, 98 E. 14 niht enhar E. 16 swenne E. 

118,18 = 416 [439] C, 100 E, 2 UXX, 20 Dazs C, Daz E, Daz sı U. 
22 Hie vor U, Hie bevor CE. gevrout U, gefröiwet CE. 

117,36 = 415 [438] C, 99 E, 1 UXX (von 2.36 lit an), Niüne 40 A. 


117,29. 36 und 118,5 bei L. ein lied mit absetzung der zeilen 33. 
118,2 und 9 als waisen; die strophen 118,12. 18 bilden bei ihm ein zweites 
lied, in anderem ton, wobei z.16 und 22 als langzeilen gedruckt sind. Paul 
schreibt auch im ersten lied L.s langzeilen, behält aber dessen trennung 
in zwei gesonderte lieder (bei ihm nr.43 und nr.59) bei. 

117,34 f. (Daz möhten si mir gerne sagen), Sö hulf ich in. 

118,12 Frauenstrophe. 

118,22 gefröwet. 


161 —- IV — 117,» —118,11. 2. — 86 
; 


I 117,37 gar vor allen sorgen fri, 
ich wil daz des winters zit 
118, ı den zwein wol erteilet si. 
winter unde sumer, 3 der zweier &ren ist sö vil 
daz ich beide loben wil. 
5 Hät der winter kurzen tac, 
sö hät er die langen naht, 
daz sich liep bi liebe mac u 
wol erholn daz & dä vaht. Adıa 


waz hän ich gesprochen? 10 we jä iin ich baz geswigen, 
sol ich iemer sö geligen. 


| 


£ pic rwuuhakhst N 
Ten Hin ads rehte {rö, 

118,25 daz ich vil schiere wunder tuon 2. 
lihte ez sich gefüeget sö 
daz ich erwirbe miner frowen minne, 
seht sö stigent mir die sinne 
wol höher danne der sunnen schin. genäde, ein küniginne! 

&0 Ich ensach die scheenen nie 
sö dicke, daz ich daz ‚gen ir verbere, 
7) mirne spilten dougenfi ie. } 
‘ der kalte winter wäs mir gar unma&re.| 
ander liute dühte er sware: 
35 mir was die wile als ich enmitten in dem meien ware. 
Disen wünneclichen sanc 


37 Gar an alle sorge vri CE. 38 Merket ob OEU. dü sumer zit A. 
l gesezzet CE. der abgesang fehlt OEU. 2 Sumer unde wint (!) A. 

118,5 = 415 [438] C, 99 E, 1 UXX, Niüne 41 A. die stollen fehlen 
CEU. 8 erhohi A. 9 gesprochen CEU, geredet A. 10 owe A. 
we da solt ich han geswigen ÜEU. 

*24 = 417 [440] 0,110 E,5F. nufehli ©. 25 vil schiere CE, 
so swere F. tuon C, nu E, thu F. 26 Swenne ez CE. 28 Seht 
fehlt CEF. 29 Wolfehlt OEF. die synne schon gnad kunigynne F. 

30 = 418 [441] C, 111 E, 6 F. die guoten CE. nie fehlt F. 
31 dicke nye daz F. nie fehlt CE. ich daz OE,ichdesyeFf. gen 
ir fehlt CEF. 32 Mir en F, Mirn C, Miern E. du ougen OBF. ie ÜE, 
zuir yeF. 33 gar ÜE, yeF. unmere F', ze swere OE. 34 so 
swere F,guot CE. 35 Mir was rechte als es vor mitten in F. mitten E. 

36 = 419 [442] CO, 112 E, 7 FE. die drei ersten zeilen der strophe 
fehlen F. 


117,38 diu winterzit. 2 Sumer unde winter. 

118,10 We. 

26 Wa.] Swenne. 28 Seht in L.s anm. 29 Wa.] ohne Wol. 
30 Wa.] guoten hie. 31 Wa.] dicke nie. Kr.| ich des iht v. 


Walther v. d. Vogelweide. 11 


WAR IN UN wÄn I ILS V AN IMAMANUVYNAO j . > 
147 dem EI 
Be. eliies q ° n gut 


ei, 
ME Er RER 


118,» —119,23 —_- VW — 162 


118,3? hän ich gesungen miner frowen ze Eren. 
119, ı des sol si mir wizzen dance: Her 
durch sie sö wil ich iemer fröide ‚meren 
wol mac si min herze seren: \ win dreht 
waz danne, ob si mir leide tuot? si mac ez wol verk£ren. 
s Daz enkunde nieman mir 
geräten daz ich schiede von dem wäne. 
kört ich minen muot von ir, SR 
wä funde ich denne ein alsö wol getäne, RR 
diu sö ware valsches äne? U hbeten IN 
10 sist schener unde baz gelobet denn Elöne und Dijäne. 
Horä Walther, wiez mir stät, 
min trütgeselle von der Vogelweide. 
helfe suoche ich unde rät: 
diu wol getäne tuot mir vil ze leide. | 
ıs kunden wir gesingen beide, As Alu Kuna 
deich mit ir müeste brechen bluomen an der liehten heide! 


ini au 
% 
. 


Got gebe ir iemer guoten tac 
und läze mich si noch gesehen, 
diech minne und niht erwerben mac. 
20 mich müet daz ich si hörte jehen 
wie holt si mir entriuwen wre, 
und sagte mir ein ander mxere, 
inneclichen des min herze kumber lidet iemer sit. 


37 miner lieben frowen C', miner hertzen lieben frauwen E. 2 Durch 
sie so wil ich meine freude F', Wan ich wil iemer durch si fröide (frauden 
E) CE. 3 sie im herge F'. 4 mir leide F, dü beidü CE. sie mag 
es F, das kan si CE. 

5 = 420 [443] C, 113 E, 8 F. Dazn könde E, Das nun kunde F, 
Dar zuo enkunde 0. 5.6geraten mir f. 6 schayde F. 8 Wann 
funde ich denn eine so wol getane F, Wä funde ich [denne E] ein so 
schoene (schen E) wip CE. 9 so E, also F', fehlt ©. 10 schoene F'. 
und pas gethan dann F. helöne CO, helene E. helena oder dyana F. 

11 = 421 [444] C, 114 E. 16 mit ir E, mit dir ©. gruenen E. 

*17 = 422 [445] C, 125 E. 18 si fehlt CE. 20 hoere CE. 
22 sagt O,saget E. 23 inneclichen (minnenclichen Z) hinter herze CE. 


2 Wa.] Wan ich’wil iemer durch si. 4 Wa.] daz kan si. 
10 Pf.] scheue und — denne. 
11—16 von L. abgetrennt. 

‚1Tff. zweifel an der echtheit in der anm. zu 119.34 und 61,22. Pa. faßte 
die von L. getrennten lieder 17— 34 und 35—15 zu einem zusammen. die 
cäsuren in den siebenten zeilen hat erst Wa. gekennzeichnet. 23 Des 
min herze inneclichen. 


163 im 


119,24 ouw& wie süeze ein arebeit! 
25 ich hän ein senfte unsenftekeit. 
“Got hät vil wol ze mir getän, 
sit ich mit sorgen minnen sol, 
daz ich mich underwunden hän 
dem alle liute sprechent wol. 
30 im wart von mir in allen gähen 
ein küssen und ein umbevähen: 
seht dö schöz mir in min herze daz mir iemer nähe lit 
unz ich getuon des er mich bat. 
ich t&tez, wurde mirs diu stat.’ 
35 ‘Ich wäre dicke gerne frö, 
wan daz ich niht gesellen hän. 
nü si alle trürent sö, 
120, ı wie möhte ichz eine denne län? 
ich müese ir vingerzeigen liden, 
ichn wolte fröide durch si miden. 
sus behalte ich wol ir hulde, daz siz läzen äne nit: 
sich gelache niemer niht 
wan dä ez ir dekeiner siht.’ 
Ez tuot mir inneclichen w6, 
als ich gedenke wes man pflac 
in der werlte wilent &. 
10 ouw& deich niht vergezzen mac 
wie rehte frö die liute wären! 
dö kunde ein s&lic man gebären, 
unde spilet im sin herze gein der wünneclichen zit. 
sol daz nimmer m£r geschehen, 
15 sö müet mich daz ichz hän gesehen. 


24 Uwe E. 


u 119,2,— 120,15 


26 = 424 [447] C, 127 E. hätfehtC. 29 sprechen E. 32 Seht 


fehlt OB. 34 würde mir sin stat E. 


35 = 423 [446] 0, 126 E. 37 allen E. truren CE. 1 ich OR. 
2 IchnCE. mueze C,muest E. 3 durch si nit (niht E) miden CE. 
4 behabe (©. sis lasse CO, sie lazzen E. nit C, niht E. 5 Wand 


ich CE. 6 Wan fehlt CE. 
7=425 [448] C, 128 E. 8 des man E. 13 spilte 
14 iemer ©. 


32 Seht erg. L. in der anm. 1 
35—6 bei L. als männerstrophe. Ö5f. Wa.] Wand ich — Dä. 


1i* 


MF.214,3:— 215,13. L. 217,1-4 — VW — 164 


MF.214,34 Dir nät enboten, frowe guot, 
sin dienest der dir es wol gan, 
ein ritter, der vil gerne tuot 
daz beste daz sin herze kan. 
der wil dur dinen willen disen sumer sin 

215, ı vil höhes muotes verre üf die genäde din. 

daz solt dü minnecliche enpfän, daz ich mit guoten mzren 
sö bin ich willekomen dar. [var: 

MF.215,5 ‘Dü solt im, bote, min dienest sagen: 
swaz ime ze liebe müge geschehen, 
daz möhte nieman baz behagen, 
der in sö selten habe gesehen. 
und bite in daz er wende sinen stolzen lip 

ıo dä man im löne: ich bin im ein vil vremedez wip 
zenpfähen sus getäne rede. swes er ouch anders danne gert, 
daz tuon ich, wan des ist er wert.’ 
L.217,ı Min £rste rede dies ie vernan, 

die enpfienc si deiz mich dühte guot, 
unz si mich nähen zir gewan: 
zehant bestuonts ein ander muot. 


MF. 214,34 = Hartman 1 A, 42 ©, Walther v.d. V. 121 E. Mir 
hattenbotten A. 35 Sın dienest E, Sinen dienest A, Sinen dienst ©. 
dir ez wol A, dirs wol CO, dirs vilwol E. 38 durch E. 1 gnade AE. 
2 Daz] Den £. minneclich AC, minneclichen E. 3 swenne ich mit 
sülchen meren var E. 

MF.215,5 = Hartmann 2 A, 43 C, Walther 122E. ime_AC. bote 
fehlt C. minen ACE. dienst A. 6 im ©. Und swaz im 
heiles mag E.. 7 mohte A, enkünne E. beiagen E. 8 selden A. 
9 Und rate im daz er da bewende sinen lip E. 10 Do E. ime A. 
ich bin ein vil vremedez (frömdes ©) w. AO, ich bin ime ein fremde w. E. 
11 Zenpfahenne A, Zenpfahene E. so E.reteC. 12swereruch A. danne 
fehlt AC. sweser denne nach eren gert E. 13 wanne er ist es wert E. 

L.217,1 (MF.215,13®-i) = Hartman 3 A, 44 C, Walther 123 E. 
l diesiie AC. vernam A. Doich der rede alrerst began E. 2 Die 
enpfie C, Do enpfieng E. si des mich A, si das mich (, siez daz michz E. 
3 Und mich E, Biz simich AO. nahen zir AO, rehte zuoir E. 4 Zuo- 
hant E. bestuont si AOE. muot AC, wan E. 


MF.214,34ff. bei L. steht nur die vierte strophe im text, die dritte und 
Jünfte sind in den anmerkungen mitgeteilt. die zusammenfe sung aller fünf 
geht auf Pa. zurück, der aber die vierte und fünfte in umgekehrter reihenfolge 
ordnet und die drei letzten selbständig auffaßt. die ersten hälften der lang- 
zeilen erscheinen bei L. als selbständige weisen. die langzeilen bei Wa. 
obiger text beruht in str.1. 2 auf der herstellung in minnesangs frühling. 


165 — IV —  L.217,5-. 120,16-24. 217,10-18. 120,25. 26 


„217, 5 swie gerne ich wolte, ich enmac von ir niht komen: 
I diu gröze liebe hät sö vaste zuo genomen, 
| daz si mich niht enläzet fri: ich muoz ir eigen iemer sin. 
| ‚nu enruoche, est doch der wille min. 
„120,18 Sit deich ir eigenlichen sol, ak an 
| die wile ich lebe, sin undertän, de 
und si mir mac gebüezen wol 
den kumber den ich durch si hän 
20 geliten nu lange und iemer alsö liden muoz, 
7 daz mich enmac getroesten nieman, sie entuoz, 
5 Fi sol si nemen den dienest min, und ouch bewarn dar under 
dazs an mir niht versüme sich. [mich 
.217,10 Swer giht daz minne sünde si, 
der sol sich & bedenken wol. 
ir wont vil manic £re bi, 
der man durch reht geniezen sol, 
und volget michel stete und dar zuo selikeit: 
ı5 daz iemer ieman missetuot, daz ist ir leit. 
die valschen minne meine ich niht, diu möhte unminne heizen 
ı8 der wil ich iemer sin gehaz. [baz: 


| 


120,°2:W edr ist ez übel, od ist ez guot, 
daz ich min leit verhelen kan? 


5 in mac (C, ich mac A. Nu möhte ich niht swie gerne ich wölte von 
ir kummen E. 6 Die minnecliche liebe hat so zuo genummen E. 
7 nien lasset C, niht lezzet E. 8 des muoz ich immer ir eigen si E, 
9 Nu enruoch C, Inruoche E. est doch A, est ouch (, ez ist E. 

L.120,16 = Walther 426 [449] CO, 129 E, daz ich CE. ir steht in z. 
17 vor sin CE. 18 wol gebuezen CE. 20 nu lange fehlt CO. 
22 nemen E, nieman Ü. 23 ouch fehlt OE. bewar OE. micht 0. 
24 Daz sie sich auch an mir versüme sich niht E, Daz si sich an mir ouch 
versume sich niht C. 

L.217,10 = Walther 124 E, heren Walthers zanch 29472. Wer 
saget 8. ll sich versinnen 8. 12 manige E, menige 8. 13 ge- 
nesen 8». 14 Der volget m. truwe und stedicheit s. 15 iemer fehlt s. 
ir 8, mir E. 16 der valschen minnen dye in meyn nicht s. 

L.120,*25 = 427 [450] 0, 130 E,430. istezfehltO. 26 vür holen 


han O. 


120,16 Pa.] Sit daz ich eigenl. 22 Wa.] ouch in z. 24 bewar. 
25ff. nach Sievers und Kr. unecht. die anordnung der strophen nach 


Nordmeyer. 


120,2 —121,5. 22—32. 6 4,11 166 


120,°ewan siht mich dicke wol gemuot: 


sö trüret manic ander man, 
der minen schaden halben nie gewan: 
°30 sö gebäre ich dem geliche 
als ich si maneger fröiden riche. 
nü ruochez got gefüegen sö 
daz ich von wären schulden müeze werden frö. 
Wie kumet daz ich sö manegem man 
°35 von sender nöt geholfen hän, 
und ich mich selben niht enkan 
getroesten, mich entriege ein wän? 


121.°ı ich minne ein wip, diust guot und wol getän: 


diu lät mich aller rede beginnen, 
ich kan ab endes niht gewinnen. 
dar umbe wre ich nü verzaget, 
°; wan dazs ein w£enic lachet sö si mir versaget. 


121,°2ı Genuoge kunnen deste baz 


°%5 gereden daz si bi liebe sint: 
swie dicke ich ir noch bi gesaz, 
sö wesse ich minner danne ein kint. R 
ich wart an allen minen sinnen blint. 
des wzer ich anderswä betceret: 
°30 sie ist ein wip diu niht gehceret, 
joch guoten willen kan gesehen. 
den hän ich, sö mir iemer müeze liep geschehen. 


121,s Si sehe dazs innen sich bewar 


27 Man E,:an O0. 29 nie halben CE. 31 maniger O, fehlt CE 
32f. so O, Nu muos ez g. g. so Daz ich von w. sch. werde fro CE. 

34 = 428 [451] 0, 131 E, 26 F, 44 O (aber nur bis ge-z.37). menigen 
CO, manfli)gen FO. 35 sender F, senender O, siner CE. 36 Und 
FO, Sit CE. in mir F. selbe E, selber F. kan F. 37 mich nun 
trage F'. 1 Ich mein F. guot und fehlt F. 2 Die lat mich F, 
Die enlat mich CE. 3 Inne aber F. 5 Wenn das sie lutzel F. so 
si OF, so ist E. 

121,24 = 431 [454] 0,134 E,28F. kunnef. 25 Gernden O.da 
sie bey leben F. 26 nach bey besasz F. 28 Und wart F. 30 Das 
EN en F. 31 Und CE, Und doch F. ersehen F. 32 mir fehlt C. 
ob F. 

121,6 = 429 [452] O, 132 E. 


31 si fröidenriche. 32f. Nü müeze ez got gefüegen sö Daz ich noch 
von w. sch. werde frö. 


35 Wa.] siner n. 
121,30f. gehoeret, Und. 


167 — WW — 121,7—.s. 121,35; —122,3 


121,° (si schinet üzen fröidenrich), 
dazs an den siten iht irre var: 
sö wart nie wip sö minneclich, 
°10 sö tzete ir lop vil frouwen lobe entwich. 
ist näch ir wirde gefurrieret 
diu schoene diu si üzen zieret, 
kan ich ir denne gedienen iht, 
des wirt bi selken &ren ungelönet niht. 
°5 Swie noch min fröide an zwivel stät, 
den mir diu guote mac vil wol 
gebüezen, ob sis willen hät, 
son ruoche ich waz ich kumbers dol. 
si frägent des mich nieman frägen sol, 
°20 wie lange ich bi ir welle beliben: 
sist jiemer mer vor allen wiben 
ein wernder tröst ze fröiden mir. 
nü müeze mir geschehen als ich geloube an ir. 


Die grisen hänt michs überkomen, 
diu werlt gestüende trüreclicher nie 
°35 und hete an fröiden ab genomen. 
& streit ich zornicliche wider sie, 
si möhtens wol gewalten, 
ez wurde niemer wär. 
mir was ir rede swär. 
122,°ı sus streit ich mit den alten: 
die hänt den strit behalten 
nü lenger denne ein jär. 


10 So stet CE. lobes enwiht E, lobes ein wiht C. 11 Ist si nach 
ir CE. 12 Die — die ©. 14 sülchen E. 

121,15 = 430 [453] C, 133 E, 27 F. Wann noch F. 16 gute 
so wol mag F. 18 ich EF, eht C. 19 fraget (freget E) mich des 
mich EF, vraget des mich ©. fregen E. 20 welle bi ir beliben CE, 
wolde an ir beleyben #f. 21 mör] mir F. Si ist mir iemer vor CE. 
23 als das ich globe C. z 

*33 = 432 [455] 0, 135 E. „wolten mich des CE. über kum- 
men E, wider striten 0. 36 E] Doch CE. zorniclichen E, zorn- 
liche ©. 37 wol gedagen CE. 38 Ez wirt CE. 3 Nu wol CE. 


121,9. minneclich: Sost ir — lobesentwich; 12 nach zieret punct. 
121,18 ich] eht. 19 Si fräget des mich. 20 ich welle bi ir. 
121,36 Doch. Wa.] zornliche. 37 vol gealten L. nach Wa. 


3 wi.] Nü wol. 


122,4-37 a ' Zn 168 


122,4 Min ouge michel wunder siht, 

° diez wirs verdienen kunnen vil denn ich, 
daz den sö schoene heil geschiht. 
ouw& Welt, wie kumt ez umbe dich! 
ist got selch ebenzre? 
er git dem einen sin, 

°jo dem andern den gewin: 
sö wzne ich alsö maere 
ein richer töre were 
so ich armer wise bin. 

Hie vor, dös alle wären frö, 

°15s dö wolte nieman hoeren mine klage: 
nü ist sümelichen sö 
daz si mir wol gelouben swaz ich sage. 
nü müeze got erwenden 
unser arebeit, 

°20 und gebe uns salekeit, 
daz wir die sorge swenden. 
ouw& möht ichz verenden! 
ich hän ein sunderleit. 


Ein meister las, °3; troum unde spiegelglas, 
daz si zem winde bi der state sin gezalt. 
loup unde gras, daz ie min fröide was, 

%39 swiez nü erwinde, iz dunket mich alsö gestalt; 


dar zuo die bluomen manicvalt, 
diu heide röt, der grüene walt. 
der vogele sanc ein trüric ende hät; 
°3 dar zuo der linde süeze und linde. 
sö we dir, Werlt, wie dirz gebende stät! 


4 = 433 [456] CO, 136 E. 5 vil setzen OE vor wirs. 9. 10 dem 


einen gewin Dem andern sin CE. vergl. s. 20,19. 13 So riche so ich 
armer bin EZ, So rich als ich armer bin C©. 
14 = 434 [457] C, 137 E. Hie bevor E. dos E, do wir ©. 


17 ich in sage CE. 22 ich CO, ez E. 
*24 = 435 [458] 0,197 E. MinE. 25 Troume CE. 30 Swie 


ichnuCE. 31 IchdunkeOE. 32 die hat Wackernagel hinzu gefügt. 
34 vogellin CE. 35 der CO, ein E. 


13 So rich als ich armer bin. 
23 Wa.] eine sunder leit. 


24 ff. nach L. echt, s. seine anm. die langzeilen mit den cäsurreimen 
nach Wa. 35 Wa.] diu. 


169 —- WW — 122,3; —123,40 


122,°ss Ein tumber wän den ich zer welte hän, 
123,°ı derst wandelbzre, wand er bc>sez ende git: 
ich solt in län, kund ich mich wol verstän, 
°5 daz er iht bare miner sele grözen nit. 


min armez leben in sorgen lit: 
der buoze ware michel zit. 
nü fürhte ich siecher man den grimmen töt, 


°io daz er mit swaere mir gesware. 
vor vorhten bleichent mir diu wangen röt. _ 
Wie sol ein man der niuwan sünden kan, 
°15 genäden dingen oder gewinnen höhen muot? 
sit ich gewan den muot daz ich began 


zer werlte dingen °20 merken übel unde guot, 
dö greif ich, als ein töre tuot, 

zer winstern hant reht in die gluot, 

und m£rte ie dem tiefel sinen schal 

des muoz ich ringen °25 mit geringen: 

nü ringe und senfte ouch Jesus minen val. 


Heiliger Krist, sit dü gewaltic bist 
der welt gemeine, °so die näch dir gebildet sint, 
gip mir die list daz ich in kurzer frist 
alsam gemeine dich sam din erwelten kint. 


°3 ich was mit sehenden ougen blint 
und aller guoten sinne ein rint, 
swiech mine missetät der welte hal. 
mach & mich reine, & min unreine 

%0o versenke mich in daz verlorne tal. 


38 = 436 [459] CO, 198 E. 2 bezs O. 3 lassen CE. 4 Wan 
ich C, Wenne ich E. 5 gebere CE. 6 grosse not CE. 9 vorhte 
0, förhte E. 11 An mir gebere CE. 12 die wange E. 

13 = 437 [460] 0, 199 E. 15 Genäden fehlt OE. gedingen CE. 
20 Merkent E. 22 vinstern, so CE. 25 mit sorgen OE. 

27 = 438 [461] 0, 200E. 28 gewelticHE. 29 welteCE. 30sin 
C. 32—34 Das ich dich in kurzer frist Alsam dine erwelten kint 
gemeine CE. 35 gesehenden CE. 36 guoten dinge ein kint CE. 
37 der, so CE. 39 Mache mich CE. 6 min sele OR. 40 Ver- 
senke sich E, Versinke ©. 


4 Wan ich mich. 11 An mir gebzre. 

15.... gedingen. 22 Wa.] vinstern. x 

29 Wa.] welte. 31 Wa.] den. 39f. Wa. Kr.] E min gebeine 
Versenke sich. 


124,1— 23 — W 


124, ı Os war sint verswunden 


ist mir min leben getroumet, 
daz ich ie wände ez wre, 
dar näch hän ich gesläfen 
s nü bin ich erwachet, 

daz mir hie vor was kündic 
liut unde lant,.dar inn ich 
die sint mir worden frömde 
die mine gespilen wären, 

ı0 } bereitet ist daz velt, 
wan daz daz wazzer fliuzet 
für wär min ungelücke 
mich grüezet maneger träge, 
diu welt ist allenthalben 

ı5 als ich gedenke an manegen 
die mir sint enpfallen 
iemer möre ouwe. 

Owe wie jemerliche 

den & vil hovelichen 

20 die kunnen niuwan sorgen: 
swar ich zer werlte k£re, 
tanzen, lachen, singen 
nie kein kristenman gesach 
nü merkent wie den frouwen 

25 die stolzen ritter tragent an 
uns sint unsenfte brieve 
uns ist erloubet trüren 
daz müet mich inneclichen 


*] = 439 [462] C, 212 E. 
leben mir ©. 


worden reht als ob ez CE. 
18 = 440 [463] ©. 


Seh e mit] mir ©. 
e b 


wa E. 
3 ez] daz iht CE. 


7 dar inn) danne E, dannan ©. erzogen] geborn CE. 


gelegen 0. 
12 Für war ich wande min ungelüke C. 
19 Den nu vil nüwekliche ©. 
23 kein fehlt C. 
28 inneklichen sere wir ©. 


alliu miniu jär! 


oder ist ez wär? 

was daz allez iht? 

und enweiz es niht. 
und ist mir unbekant 

als min ander hant. 

von kinde bin erzogen, 
reht als ez si gelogen. 
die sint trege unt alt. 
verhouwen ist der walt: 
als ez wilent flöz, 
wände ich wurde gröz. 
der mich bekande & wol. 
ungenäden vol. 
wünneclichen tac, 

als in daz mer ein slac, 


junge liute tuont, 

ir gemüete stuont! 
ouw& wie tuont si sö? 
dä ist nieman frö: 
zergät mit sorgen gar: 
sö jaamerliche schar. 
ir gebende stät: 
dörpelliche wät. 

her von Röme komen, 
und fröide gar benomen. 
(wir lebten ie vil wol), 


alle mine CE. 
allez fehlt CE. 


16 flac ©. 


schar] iar C©. 


170 


2 Ist min 
6 hie fehlt E. 
8 frömde 
9 mit Die mine endet E. 


22 lachen 
25 an 


124, 1—125, 10. L. hatte die Nibelungenverse als sechstakter ohne cäsur 


gefaßt. 3 wände daz iht. w. ohne allez. 5 erwaht. 7 lant, dä 
ich von. „ 8 frömde [worden] reht als ob. 10 Vereitet. 12 Für 
wär ich wände min unglücke wurde. 13 kande. 16 gar als. 

19 Den nü vilriuwecliche. 20 we. 


23 Nie kristenman. 


25 ohne an. 


27 trüre. 


22 ohne lachen. daz zergät. 
28 inneclichen söre. 


u m U 


— .WV 


124,» daz ich nü für min lachen 


30 die vogel in der wilde 
waz wunders ist ob ich dä von 


we waz spriche ich tumber man 


swer dirre wünne volget, 
iemer mer ouwe£. 

85 Ow& wie uns mit süezen 
ich sihe die gallen mitten 
diu Welt ist üzen schoene, 
und innän swarzer varwe, 
swen si nü habe verleitet, 

40 er wirt mit swacher buoze 


125, ı dar an gedenkent, ritter: 


ir tragent die liehten helme 
dar zuo die vesten schilte 
wolte got, wan ware ich 

5.sö wolte ich nötic armman 
joch meine ich niht die huoben 
ich wolte s&lden kröne 
die mohte ein soldenzre 
möht ich die lieben reise 

10 sö wolte ich denne singen wol, 
niemer mer ouw®e. 


30 Die wilden vogel. betr. 
©. 33 der hat ©. 


35 = 441 [464] CO, 1wX (von 2.38 varwe bis 2.6 Iane). 
39 verleitet habe ©. 


gallen 0. 
4 wen w, fehlt O. 
crone 0. 


segenunge w. 


30 Die wilden vogel die. 
We. 33 der hät. 

36 [bittern]. 39 verleit. 
möhte ein soldener. 11 fehlt. 


5 man (uw. 
8 möhte ein soldener (©. 


31 ist dä bi ob ich dä von verzage. 


4 got, w&r ich. 


— 124,0 — 125,11 


weinen kiesen sol. 
betrüebet unser klage: 
an fröiden gar verzage? 
durch minen beesen zorn? 
hät jene dort verlorn, 


dingen ist vergeben! 

in dem honege sweben: 
wiz grüen unde röt, 
vinster sam der töt. 

der schouwe sinen tröst: 
grözer sünde erlöst. 

ez ist iuwer dinc. 

und manegen herten rinc, 
und diu gewihten swert. 
der sigenünfte wert! 
verdienen richen solt. 
noch der herren golt: 
&weclichen tragen: 

mit sime sper bejagen. 
gevaren über se, 

und niemer mör ouw6, 


31 an fröiden gar fehlt CO. 32 W6 fehlt 


36 die bittern 
3 und die Ow. 
7 selbe 


1 daz ist w. 
6 Ia ne w. 
11 fehlt ©. 


32 ohne 


5 man. 8 Burdach] 


Zeitordnung einiger lieder. 


1198. s.8,4—9,15. 25,11—25. 20,31— 21,9. 107,29—108,5. 24,33 bis 
25,10. 107,17—28. 19,5—16. 29— 20,3. 

1200. s. 25,26 — 26,2. 

1203. s. 9,16—39. 

1205. s. 106,24—30. 18,29—19,4. 16,36— 17,10. 19,17 —28. 17,11 bis 
24. 107,10—16. 106,17--23. 31—107,9. 101,23—36. 102, 
15—28. 

1205—1211. s. 20,4—15. 104,7—22. 82,11— 83,13. 57,23— 58,20. 

1212. s. 76,22— 79,16. 14,38—16,35. 11,6—13,4. 18,15 — 28. 

1212—1215. s. 31,23—32. 83,14 — 39. 

1213. s. 33,21—30. 34,4 — 23. 

1214. s. 32,17 — 36. 

1215. s. 35,7—16. 105,13 — 26. 

1215. 1216. s. 85,17—24. 84,1—13. 32,7 —16. 

1216. 1217. s. 84,14— 21. 

1217. 1218. s. 26,3—12. 23—27,16. 

1218—1220. s. 28,1—10. 

1219. s. 28,11—20. 34,34—35,6. 36,1—10. 31,33— 32,6. 35,17 —26. 

1220. s. 28,31— 29,3. 15—24. 

1221—1225. s. 84,22 —85,8. 

1225. 1226. s. 85,9—16. 

1227. s. 66,21— 68,7. 10,9—11,5. 13,5—32. 124,1— 125,10. 


[berichtigungen ergeben sich aus den zusätzen zu 11,6. 19,5. Haupt.] 


ee 


UNECHTES UND ZWEIFELHAFTES 


[XI] „Die anzahl der strophen und lieder zu vermehren habe ich 
nicht gestrebt. an eine vollständige sammlung ist doch nicht zu denken, 
so lange das von Eschenbach erwähnte gedicht fehlt, 

Guoten tac, bes unde guot [Wolframs Parzival 297, 24f.]. 
unkritische vermehrungen aber könnten der sammlung nur einen zwei- 
felhaften werth geben. was die möserischen!) bruchstücke unter der 
aufschrift Walter enthalten (litterar. grundriss s. 507), durfte, da ihnen 
keine andere handschrift beistimmt, nicht in betracht kommen. so habe 
ich die meistens unbedeutenden zusätze in EF, die auch der sammler 
von C verschmähte oder noch nicht fand, als zum theil unecht, zum theil 
verderbt, nur in die anmerkungen gesetzt.‘ „jetzt ist einiges in den text 
aufgenommen.“ [Kr.] „ferner habe ich folgende lieder übergangen, die 
zwar ein theil unserer quellen Walther zueignet, andere aber, wenn auch 
nicht mit allen strophen, anderen dichtern. 


Werder gruoz von frowen munde 144 4, 11 F[HMS. 1, 315»] 
[= KLD47. Rubin XIV]. 
wilen fräget ich der mare 145 4,13 F. 
sist vil guot, daz ich wol swüere 146 A, 12 F [X] 


Got in vier elementen 344 [360] © [HMS. 1, 267] 
[= Rumezlant in J, HMS. 3, 52®]. 
wer mac daz begrifen 345 [361] ©. 
viur ist niht sö kreftec 346 [362] €. 
wazzer hät nätiure 347 [363] €. 


Liep, dü häst mich gar gewert 445 [468] © [HM Ss. 2, 130») [über- 
schrieben meister heinrich teschler, unter diesem noch einmal in C 
37—39, auch am ende — Bartsch, schweiz. minnes. VIII, 13]. 
liep, dir sol niht wesen leit 446 [469] €. 
liep, ich weiz dins lobes me 447 [470] €. 


Ich wil immer singen 20 E [AIF. Morungen 146, 11—147, 3]. 
si sint unverborgen 21 B 
frowe, ich wil mit hulden 22 E. 
nieman sol daz rechen 23 #. 


1 jetzt Berliner, s. minnesangs frühling unter m 
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Wol ir, sist ein selic wip 40 F [MF. Hausen 54, 1—55, 5]. 
ow6 tuon ich swes er gert 41 F. 
erst mir liep und lieber vil 42 F. 
ich wil tuon den willen sin 43 F. 
solt er des geniezen niht 44 F. 


denn dass diese lieder nicht Walther gehören, ist selbst äußerlich er- 
weisbar aus sprachlichen und metrischen unregelmässigkeiten in den 
versschlüssen, wie hörre: verre, elementen:erkenten, daz ich daz weiz 
sö sicherlich, und hät dä bi mäz und wärheit, swige ab ich, jugende: 
tugende /s. zu s. 98, 40], schin: si, hän:gewan, se für sehe. aber auch 
folgende haben nicht Walthers eigenthümlichen charakter, und werden 
auch anderen zugeschrieben, zum theil mit überwiegenden zeugnissen. 


Ich lebte ie näch der liute sage 24 A, 355 [371] C [MF. Reimar 
152, 25—153, 4). 
ist daz mich dienest helfen sol 26 A, 357 [373] €. 


Hiute gebe ir got vil guoten tac 126 A, 34 E, [20 UX: HMS. 1, 88°] 
[= KLD. 49. Rudolf von Rotenburg XI1]. 
si bat mich, dö ich jungest von ir schiet 127 A, 35 E, [21 UX] 
waz ob mich ein bote versümet gar 128 A, 36 E, [22 UX]. 
mir seit ein ellender bilgerin 129 A, 33 E, [19 UX]. 
miner sinne ich halber dö vergaz 37 E, [23 UX]. 


Der welte vogt, des himels künec, ich lob iuch gerne 31 B /Truchs. 
v. St. Gallen, anm. zu 28, 10). 


Dir hät enboten, frowe guot 121 E [MF. Hartmann 214, 34 bis 
215, 132]. 
dü solt im, bote, min dienest sagen 122 E. 
dö ich der rede alrerst began 123 E [s. zu s. 120, 24). 
swer giht daz minne sünde si 124 E, 29% s. [s. zu s. 120, 24]. 


Sich huop ein ungefüeger zorn 138 E, 8 O [HMS. 1, 3082] 
[= KLD. 62. Walther von Mezze IV]. 
zehant dö si versuonden sich 139 E. 9 ©. 
si git uns immer freude vil 140 E, 10 0. 
wan daz ich minneclichen tobe 141 E, 11 0, 291 s. [XIII] 
ez wizzen alle liute niht 142 E, 12 O, 292 s. | 


® „Jetzt sind alle vier strophen hinter 120,15 in den text aufgenommen.‘, 
[Kraus] 


175 


Ich hän ein herze daz mir sol 143 E /[HMS. 1, 309»] 


[= KLD.62. Walther von Mezze VIl]. 
sol mir nü leit von ir geschehen 144 E. 
der ungezogenen ist sö vil 145 E. 
vil salic man, gedenke min 146 E. 
die liebes wal und wehsel hänt 147 E. 


Ich was ledec vor allen wiben 187 E, 38 F [MF. Rudolf von Fenis 
84, 37—85, 38]. 
man sagt mir daz liute sterben 188 Z, 39 F. 
wer hät ir gesaget mare 189 P. 
mir gät einez ime herzen 190 E. 
waz würre daz si mich vername 191 E. 


[Ich hete im alle wile vor gestän, ob mich diu huote lieze 376 e, 
1UX(MF. Reimar s. 314) ]. 


auch mehrere lieder die ausser EF keine handschrift hat und die man 
keinem anderen dichter zuweisen kann, habe ich verworfen, 16—19 
[HMS. 3, 321b/. 88s—92 [das. 3, 323b/. 106—109 E [das]., 9 F [das.], 
jetzt aber, weil sie doch in keine ausgabe eines anderen dichters ge- 
hören, der vorrede angehängt. in diesen liedern findet man freiheiten 
am ende der verse, wie daz lob ich, nehte ( nächte ): rehte, vervä. ın 
einem andern, 72—77 E |HMS. 3, 322b], ebenfalls im anhange zu 
dieser vorrede, weiss ich zwar dergleichen nicht nachzuweisen, aber 
es ist theils gewöhnlich theils albern. zwei ganz artige liederchen (42 A 
[das. 3, 325°J und 50 E [das. 3, 322b]) mögen hier eine stelle finden, 
nicht als gedichte von Walther, sondern damit sie nicht umkommen.““ 


UNECHTE LIEDER 
[aus Lachmanns Vorrede seit 11827] 


J& lige ich mit gedanken [XIII] 
der alrebesten bi. 
mirst leit daz ich sie ie gesach, 
sol si mir fremede sin. 
°%ichn mac ir niut vergezzen 
deheine zit: sist guot; 
und ist behuot: 
des trüret mir der muot. 
ir sult mir alle helfen 
°%j0 klagen diu leit diu man mir tuot. 
Herzeliebez frouwelin, 
tuo an mir din 6re! 
dä von solt du salic sin 
hiut und immer möre. [XIV] 
°15 frouwe, du solt machen 
mich und manegen frö, 
daz wir dich an lachen. 
wol dir, [und] tuost alsö! 
frouwe, du solt tragen 
°go pfeller unde siden, 
daz si gar verzagen, 
jene die uns dä niden: 
und suln als schöne zieren dich, 
daz du noch solt geweren mich. 
[seit 21843, Lachmann] 
Jä waz wirt der kleinen vogeline® [XV] 
der kalte sn& 
der tuot in we. 
daz sint nü die meiste swa&re mine, 
°s mir enfüege got 
sülchen spot 
daz diu schoene gnäde an mir spate, 
diu mir nshest minen arn vernzte. 
Owe& daz ich alsö rehte verre 
°io von ir hin 


1=424. 10 diu man an ir tuot A. 
l\l=50E. 15 Frouwe fehlt E. 23 das heißt wohl Und 
suln vn oder ist und sol zu lesen? 
= 16E. vogelin E. aber z. 4 mine. 7 spzxte] tete E. 


=17E. rehte fehlt E. [10 hin] her E. 
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gevaren bin! 
jJö fürhte ich s6re daz ez mir gewerre, 
dazs ein ander siht, 
und ich niht. 
°15 wolte got, und warens alle tören, 
die ir sö viel gerünen zuo den ören! 
Wil si wider si sö lange striten 
als wider mich, 
daz lob ich: 
°20 sö getuot siz noch in langen ziten. 
& denn ez erge&, 
ich kum &. 
wan des einen fürht ich harte söre: 
kan ich vil, si künnen lihte möre. 


°35 Tumbe liute nement mich besunder, 
und frägent bi, 
wer Si si. 
rieten siz, daz wzre ein michel wunder; 
wan daz nie geschach 

°g0o des ich dä jach. 
müget ir hoeren gemelichiu mare? 
gerne weste ich selbe wer si ware. 


Ich hän die zit wol gesehen an der linden: [XVI] 
sist worden val: 
owe jö lit alir loup vor den winden 
verre imme tal. 
°%; des müezen beide 
walt unde heide 
werben ze leide. 


Swaz grüenes was, daz blichet besunder 


16 gerumen EB. B: 
17=18E. sö fehlt E. 23 förht E. 24 vil sie kan liht 


mere E. 
25=19E. 26 Und fragent mich da bi E. 32 ich wer si selbe 


were E. 
1=72E. 3 allez ir laub vor der linden E. 7 Werden E. 


8=73E. 


24 sö kan si L. 
Walther v. d. Vogelweide 12 
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°10 loup unde gras, schoene bluomen dar under 


noch klag ich m£re, 
daz die vogel höre 
trürent ze sere. 
°;s Als ez nü stät, sö ist ez ze sorgen 
sere gewant. 
der winter hät michel &re verborgen, 
die ich hän genant. 
daz klagt ich vil kleine, 
°20 wolt ein wip aleine. 
ow6 si vil reine! 
Swer wip wil sehen beide schoene unde wise, 
der sol frägen dar: 
sö muoz er jehen daz nie sunne ze prise 
stüende sö gar. 
hört ir ie baz grüezen 
mit worten sö süezen, 
ich wil lüge büezen. 
Dä mac ein man wol verliesen die sinne 
30 von grözer nöt. 
lachet sin an, so ist ir munt und ir kinne 
wiz unde röt. 
seht, disiu schulde 
machet deich dulde 
3 nöt umb ir hulde. 
Sich, s&lie wip, daz ich sö lange mide 
dich, daz tuot mir we. 
din süezer lip ist unsenfte als ein side, 
swarz als ein sn. 
so näch sülchen güeten 
mac min herze wüeten: 
wie sol i’z behüeten? 


nv 
a 


Järlanc sint die tage trüebe, [XVII] 
lützel ist daz sich ze fröuden üebe. 
des sint löuber unde gras 


14 alzuo sere E. 
15=74E. 19 clage ich E. 
22—=75E. 23 fregen E. 26 Hoert E. 28 die lüge E. 
29 = 76E. 
36=77E. Sie E. 
1=38E. 


179 


verdorben, der zuo bluomen unde kle, 
°; daz der ougen wünne was. 
den vogeln tuot der kalte rife we. 
Sumer, dü häst manege güete, 
dü gist al der werlde höchgemüete. 
winter, häst dü tröstes iht, 
°10 sö treeste mich, daz ich gelobe dich. 
leider, dü häst liebes niht, 
wan ein: des selben des gelüstet mich. 
Winter, dü häst lange nehte. 
der ist selic, dem sie kumen rehte. 
°ı5s der mit fröuden leben sol 
ei 42 8 ‚ dem sint si niht ze lanc: 
dem entate niht sö wol 
der blüende meige noch sin vogelsanc. 
Ligents än angest unde warme, 
°20 sie an sinem munde, er an ir arme, 
so ist in liep der kurze tac. 
der langen naht sint sie, ich wzene, frö: 
lit man noch als man dö lac, 
dö i’s pflac, sö ist ez hoch alsö. 
°5  Wol bedorfte ich guoter sinne: 
mich entroestet weder zit noch minne. 
wä von ist mir daz geschehen, 
wan daz ich mich durch friunt versümet hän? 
wellen si daz übersehen, 
°30 daz st&t in übel, und hän ich wol getän. 


Wie hän ich uns&lic man 

zallen spilen so getän ungevelle, 

daz ich niht gedienen kan 

daz mir ieman rehte lönen welle? 
°3 mac ich dienen anderswä, 


Veh) 10 lobe E. 11 liebes niht fehlt E. 12 Nüwen 
einen E. 

13 = WE. 16 etwa Bi liebe gelegen. dem ist si E. 17 en 
fehlt E. 

19==29EE: Ligens E. 

25 = ME. beduorfte E. 28 versümet E. 

3l = 106 E,9F. vil selig E, vil unselig F. 31 Zuo allen spiln 
sus getan geviele EZ, Zu allem spil solich ungevelle F. 33 gediene F. 
34 Das nymant F. 35 denn F. 
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dä min dienest mich vervä, 
als ich bite, daz man spreche jä? 
Were ich bi ir tüsent jär, [XVII] 

sö enkönde ich aller rede möre, 

wan daz ich ir gerne wär 

sage und liep hän ir lip und ir £re. 
°% des biut ich ir minen eit: 

wil sis groezer sicherheit, 

mac si sprechen jä, ich bin bereit. 

Eines dinges prise ich sie, 

daz si ist sö rehte wol versunnen, 
°jo daz si gerne midet die 

die sö vil unnützer rede kunnen. 

wol mich dazs erkennen kan 

einen lachenden man! 

daz sint dinc der ich ir vil wol gan. 
°%5 Könde ich des geniezen iht 

dazs an mir genzdecliche tzte, 

son könd ich verderben niht: 

sus ist al min fröude gar unstete. 

seht an disen grisen roc: 
°g ich gewinne alsülchen loc, 

und ein gräwez kinne als ein boc. 


NEUE LIEDER UND SPRÜCHE 
[seit 1923, von Kraus] 


'Ez was an einer wünneclichen stat [XXVI] 
daz wir zwei gerieten. 

min h£rre der mich hie beliben bat, 

der mac mir gebieten. 


36 Das F. 37 pete F. 
1=107E. 3. 4 gerne sage war. und E. 
8—=108E. 9 Des ist sie so E. 13 etwa lechelenden? 14 vil 


15—=109E. 21 kinde E. 
Er 15 UX ohne namen unter liedern Walthers, aber sicherlich mit 
unrecht. 
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°% ja enist ez niht ein dürre widenblat 
dar an ez mir wirret. 
herre, ir habt es sünde ob ir mich irret.’ 

Diu guote der ich immer dienen sol 

sunder valschez lösen, 

° ir wangen diu gelichent sich vil wol 
den liljen unde rösen. 
waz ist wunders ob ich ... 


Ez sprach ein wip bi Rine 
zeinem vogeline 

‘min man der heizet lsengrin. 
dü solt im sagen, bote min, 

% daz er umb unser Ere 
von Pülle wider k£re. 

Unser zweier veste, 
dar suochent vremede geste. 
wan dez ich vi listec bin, 

%0 sie stigen nahtes zuo mir in 
und slichen zeiner lucken, 
die birge ich vor ir tucken. 

Ich han gegen ir mangen [XXVII] 
niht schermes vür gehangen, 

015 wan einen Tihten sie her vüre, 
der snellet vaste unz an die türe. 
waz frumte ich alters eine? 
er wirfet swere steine.’ 

An disem vogeline 

990 sö stetz nu Isengrine. 
geswichet ir daz vogelin, 
daz klaget iemer lsengrin. 
‘wan hebestu dich ze Pülle?’ 
‘wip, den graben gefülle!’ 


5 Ia nistet nicht U. A } ‚ 
*1 _— 3 UXX ohne namen unter liedern Walthers, aber sicherlich mit 


unrecht. ergänztes cursiv. 4 
7=4 Uxx. 8DaU. 10 erg. von Le(itzmann). 12 Diebe U. 


13 —=5 UXX. 14 oder hürde? uor U. 15 Il. eine? rihten 


sie Le. 16 !. Diu? 18 swoere Le. 
19 = 6 UXX. disen U. 20 stetez U. 21 Vertirbet nvdazU. 


24 über die von gleicher hand durchstrichenes den U. 


. . sich leiden vriunden unde mägen 
und umbez guot lip unde sele wägen, 
ob er dan sö biderb ist daz er daz selbe guot 
10 gerne umb £re teilte, ob man in lieze, 
unde ez in den biutel niene stieze. 
stolze marschale ..., swä man diz allez tuot, 
ich smecke Sibechen in dem räte: ein brant lit in der gluot. 


(XX VII] 


. sin henne genomen. 
% sÖö ist des alten . . klage 

daz sine tage zergangen sin 

mit alsö maneger swzere. 

der junge denket ‘wirde ich grä, 

mir vrömedet ss diu vrouwe min’ 
%0 und trüret von dem mare, 

als ich die wisen hoere sagen, 

wie kumberliche ez allez st&. 


1 = 1wXX ohne namen, aber (wohl mit recht) vor lauter sprüchen 
Walithers, im tone 82,11 — 84,13. die zahl der puncte entspricht der zahl der 
fehlenden silben. 7 erg.etwa Derwil. 8 umbizw. 11 denstel butel 
w; oder I. seckel? ich meine, der spruch wendet sich gegen einen marschall, 
der seinem an sich freigebig gesinnten fürsten zum geize gegenüber seiner 
umgebung rät und sie ihm dadurch wie Sibeche entfremdet. das unmetrische 
stel verdunkelt diesen klaren sinn und paßt weder zum vergleich mit Sibeche 
noch zum epitheton stolze. anders Singer, beiträge z. gesch. d. deutschen 
sprache u. literat. 44 (1920), 468f. 12 erg. etwa, da der vocativ sonst 
zu unvermittelt dasteht, sit gemant, s. 106,29; 21,9. 13 seueken w, 
richtig gedeutet von Frantzen, Neophilologus 1,27. 14 ‘salzig wie ein 
brand ist brennend, beissend salzig’ Deutsches wörterbuch 2,294. 

*] = 1Z, vom schreiber wie str.2 und 3 für Walthers eigenthum 
gehalten, ich denke, mit unrecht. s. Plenio, beiträge z. gesch. d. deutschen 
sprache u. liter. 42 (1917), 465. über den ton s. das. s. 455 ff. ; besserungen 
3. 468. 4 l. sin genomen hinnen? 6 zergangen Plenio, zcargen Z. 
sin] sint Z. 8 Werdich Z. 9 sä] za Z, “von anderer hand nach- 
träglich in die vom schreiber offen gelassene lücke eingesetzt’ das. s. 502. 
die vrowen Z. 
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sich beginnent noch die jungen klagen 
des sich die grisen vröuten &. 
°ı5 der milte sich näch &ren sent, 
dem kargen ist näch guote w& 
naht unde tage, wier vil bejage, 
unz im daz eine gar gest£. 


Schadetz im an den triuwen iht, 

den alter mache? grise? 

nein ez, des entuot ez nikt. 

wirt aber der junge iht wise, 
°% daz er dem rehten bi gest£, 

den sult ir& ze bürgen nemen 

dan der von künsten liege. 

iuch sol des argen übermuot 

niht dunken guot noch iu gezemen 
°i0o ob er den vrömeden triege. 

welt ir im lop dar umbe geben, 

waz ob er iu daz selbe tuot? 

nu hazzet ouch des richen leben 

der äne milte habe sin guot. [XXIX] 
°%15 daz mer ist boese vür den durst 

und hät doch wäc und manegen visch: 

waz hilfet daz? mich trenket baz 

ein kleine brunne, vinde i’n vrisch. 


Einen tiuvel ich beswuor 
daz er mir sagete mzre, 
dö er von der helle vuor, 
wä gebender sele iht wzere 
% ‘wä sint sie hin die milte hie 
begiengen ie? waz den geschiht, 
dar umbe muoz ich sorgen.’ 
min vräge was im ungemach. 
vor zorne er sprach ‘in weiz ir niht, 


13 beginnet Z. 15 heren Z. 17 tach Z, verb. von Plenio. 181. 
Unz er dä (oder des) eine gar geste&? 

1=2Z, s. zu 12. Scadet iz im Z. 9 noch uch zo vruont 
gezemenZ. 15 mer Jostes, mir 2. 16 visch Jostes, wiscZ. 18i’n 
Plenio, ich in Z. 

1=3Z,s. zulZ. 2 Daz] Des 2. 4 gebender Mi.] der Z. 
6 ie Plenio, eZ. 9 Vor Jostes, Wo 2. in Plenio, ine Z. 


00 sie sint vor mir verborgen. 
der guot ist hie gemeine gewesen, 
der keines sele enpfienc ich nie, 
sie sint vor mir wol genesen. 
minem meister werdent die, 

°%5 die girec sint und hordent schatz: 
die sint zen öwen gar verlorn. 
nu wizze daz, in qua&me baz, 
wer ir deheiner nie geborn.’ 


Swä nu ze hove dient der hörre sinem knehte 
und swä der valke vor dem raben stet ze rehte, 
dä spürt man offenliche unart, unadel und ungeslehte. 
du werde ritterschaft, din dinc st&t jämerliche. 
08 swä der sester vor dem schilte hin ze hove vert, 
vrou Ere, dä sint iuwer snellen sprünge erwert. 
wol üf mit mir und varen wir dä heim in Österriche! [XXX] 
dä vinden wir den vürsten wert, der ist iu holt. 
welt ir mich dä ze hove leiten alse ir solt, 
°ı0 sö wirt gehöhet wol din name von mir, werder Liupolt. 


Swelch man sich gerne vrijen wil von boser sache, 
dem räte ich daz er sine tugent wol bewache 
und vliehe ouch die dä sin gesezzen under schanden dache. 
weiz got, tuot er des niht, sö mac im misselingen 
°% an eren unde an wirdekeit. swelch man gern £re hät, 
der sol sich machen vri von aller missetät. 


er ist zer werlde ein s&@lec man den sö sin muot 
getiuret hät daz er daz beste gerne tuot 
°ı0 und sich der schanden hät bewegen: der mac wol heizen guot. 


11 !. gemeine ist hie? 16 zon ewigen Z, verb. von Plenio. 

1= 21 Z, zwischen anderen strophen des tones 26,3—31,12 und 
unter der überschrift Meister walter. die echtheit nehmen an, kaum mit 
recht, Plenio a.a.o. 8. 461f. und Singer in denselben beiträgen 44 (1920) 
8. 468 f. 5 tzester Z, s. Singer a.a.o. 7 vare Z. 8 vinde Z. 
den] der Z. 9 Wolt — also Z. Plenio meint: wilt du — du solt. aber 
das geleite steht der ehre zu, mit der der dichter fährt und der Leopold holt ist. 
10 werder stammt wohl aus z.8. ich vermute her Liupolt. lippolt Z. 

1 = 26 Z, unter der überschrift Meister walter als letzte strophe des 
tones 26,3— 31,12. mit unzulänglichen gründen für die echtheit Plenio, 
8.2u 212. Swelich Z. 3 die gesezzen sin under Z. 5 swelich 2. 
8 tzuo der Z. 10 Unde Z. 


ANMERKUNGEN. 
8 


3,1 Das erste buch begreift meistens politische und moralische ge- 
dichte, welche C in zwei gesonderte reihen ordnet, die eine, in die sich 
ein minnelied (16—20) verirrt hat, von anfang bis zur 29sten strophe, 
die andre nach einem zwischenraum von 14 zeilen 291 bis 343 [309 bis 
359]. nachträge aus einer andern sammlung, von der sich in A eine 
abschrift erhalten hat, finden sich in C zwischen 355 [371] und 378 
[394], nach der ordnung von A und mit demselben text. in B findet 
man einen theil dieser lieder in anderer ordnung unter den nummern 
1-39, und fünf strophen eines tons nachgetragen unter 108—112: 
von den eigenthümlichen der andern sammlung (= A) hat sie keine. 
aus einerlei quelle, aber einer sehr unreinen, haben B und C alle ge- 
meinschaftlichen strophen von 8.8 bis 17, und noch zwei, 8.31, 13—32; 
sonst überall sind sie verschieden. dort haben sie nur Eine stimme 
bei der untersuchung, die für jedes lied (aber nicht für jede lesart) 
muss besonders geführt werden, welche überlieferung die echteste sei. 
E hat aus dem ersten buche nur das einzige lied Allererst lebe ich mir 
werde, und aus der quelle dieser handschrift giebt C zwei strophen 
dazu auf dem rande, s.16,1. 22. 

3,2. wohl die ie? die trinität, welche durch deinen weisen rathschluss 
von jeher vereinigt war. fürgedanc erläutert W. Grimm zu Freidank 
8.324: vergl. Sunburg HMSS. 2,358%,6 und 3,75b,38,; Süngenberg 
(Wackernagel) 216,5. aber das gedicht in Docens miscell. 2,172 
heisst der minne Frigedank. [128] 

3,5. HMS. 2,362° der drien imer ein öwie (einic?) gotheit ist. 

3,13. blodes k. [der tiefl und bloedes vleisches gir Mai und Beaflor 
22,38. Haupt.] 

4,24. besser wäre wohl und wider. 

4,34. Bodmer ein selden here, hier unpassend, wie richtig auch Konrad 
den ausdruck in der goldenen schmiede 933 braucht, an dich aleine 
wart geleit vil manicvalter s&lden her. J. Grimm besserte ein sede: 
leere. Frisch führt das wort (sedaläre, sitzküssen) 2,253° aus den 
trad. Fuld. p.472 (518) Pistor. an: wo steht es in Graffs wörterbuch ? 
mit CO stimmt überein Georg 2731 höhe pfallenz fröne hern Salomönis 
tröne, eine königliche wohnung für. Salomos thron. 
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4,35. [balsamita, minze sumerlaten 54,73. in der genesis Jundgr. 2, 
16, 33 neben minz. Haupt.] 

5,10. diese zeile ist in C höchst fehlerhaft gebaut (s. z. Iwein 4098) und 
fordert die aufgenommene verbesserung. 

5,24. vielleicht hiess es ursprünglich brach diner ören porten. [129] 

5,29. vielleicht ze gote. Sundurg HMS.3,75b. Uz einem worte wuohs 
ein got, der doch ie wesende was: er wart mensche sunder spot, 
dö sin diu reine maget genas. 

6,37. varnde zu gange. in Grieshabers predigten s.14 die siechin, 
alsö schiere sö si an got geloubitin, sö wurdin si varinde. vergl. 
unvarende in Wolframs Wilhelm 58,29, eben so erkläre ich varende 
leit, s. Haupt zu Hartmanns liedern 4,24, und varenden kumber 
bei Ulrich vom Türlein XXIV 31. 

7,4. vergl. Tristan 4570, Georg 4616. 

7,37. den gedinge ©. dieser sonderbare accusativus ist in Wolframs 
Wilhelm 367,2 stark bezeugt. © hat ihn auch in dem leich Ottos von 
Bodenlaube (bei Pfaff 49,17), üf den gedinge, wo aber A hat uf daz 
gedinc. [130] 

8,4. B und C haben in den folgenden strophen einerlei text, der mehr 
nach unvollkommener mündlicher überlieferung als der andre (in 
A) nach absichtlicher besserung aussieht. 

8,15. der ietweders dem andern schaden tuot BC] Lichtenstein 8.587, 
31 ietwederz dem andern schaden tuot (gotes hulde, &re, gemach, 
und guot). 

8,17. [Pleier im Garel 10611 mit guote man verdienen sol werltlich 
&re und gotes hulde, daz ist alles guotes übergulde. K. M.] 

8,22. In ainen schrin mügin komen BC] Titurel 6,4 ich mein daz 
min her Walther kunde sprechen, hulde gotes und guot und welt- 
lich öre mitsamt wer nieman habende, nach andern (Hahn 578) daz 
hulde gotes — in einen schrin iht möhte. vergl. z.18. 

9,13. die cirkel, sagt der dichter, die einfachen fürstenkronen, sind 
zu stolz, dass sie sich der königlichen krone vergleichen, die herzog 
Philipp in besitz hatte. arme könige nennt er sie, wie auch die fürsten 
Philipp vorstellten, nullum alium principem sufficere ad sustinenda 
oners imperii, vel in divitiis condigne posse respondere imperii 
dignitati (registr. Innocent. III. de negotio imperii epist. 136, Migne 
216, 1133); könige weil sie es werden sollten: nur Otto ward würklich 
gewählt. gemeint nämlich sind Berthold von Zäringen und Otto von 
Poitou,; nicht auch Bernhard von Sachsen: denn der dichter heißt 
sie zurück treten, Bernhard und Berthold aber waren nicht zugleich auf 
der wahl*). der zeitpunkt des liedes ist vor Ottos königswahl, weil 


*) Dies ist gewiss: aber nach könig Philipps schreiben an den papst 
(von 1207, registr. Innoc, III., Migne 216, 1133) wandte man sich 
erst an Bernhard nachdem sich Berthold geweigert hatte; da hin- 
gegen nach des kölnischen Gottfrieds chronik (M. G. SS. in usum 
scholarum Chron. regia Coloniensis (1880) p.162f.), deren erzäh- 


187 


nach dieser von Berthold nicht mehr die rede war. Philipp war am 
6. merz 1198 in Thüringen gewählt, die auf den 1. merz nach [131] 
Köln ausgeschriebene fürstenversammlung zur wahl Bertholds war 
gescheitert und nach Andernach vertagt. ehe sich dort Berthold ver- 
gebens erwarten ließ und Otto darauf am 1. mai [am 9. juni: Böhmer 
Fontes 3,399. Haupt.] zu Köln gewählt und am 12. juli zu Achen 
gekrönt ward, räth der dichter, das verwirrte Deutschland solle Phihpp 
den weisen d.i. die königskrone aufsetzen. am 5. aprill ging er zu 
Worms vom bann gelöst unter krone, und ward zu Mainz am 15. august 
[8. zu 18,36] gesalbt und gekrönt. 


9,21. kriegen C] unrichtig. er hörte, der papst betrog beide, Otto und 


Philipp. 


9,29. leien] der anhänger Philipps. 
9,32. auf Petri und Pauli (29. juni) 1201 ward der bann über könig 


Philipp und seine anhänger vom cardinal Guido in der Peterskirche 
zu Köln ausgesprochen. 


9,33. 34. Cäsarius von Heisterbach in den dialogis miraculorum 2,9 


Iste Lupoldus (bischof zu Worms) ita diabolicus erat ut tempore 
scismatis quod erat inter duos reges, Ottonem scilicet et Philip- 
pum, cum sibi usurpssset episcopatum Maguntinensem eiusdem 
Philippi auctoritate (1200) et multis interesset bellis, non par- 
ceret ecclesiis, non coemiteriis. — qui cum esset privatus ab officio 
et beneficio ab Innocentio papa propter invasionem iam dicti epi- 
scopatus, auxilio Philippi fretus collecto exereitu profectus est in 
Italiam, ipsum papam debellare: quem etiam in diversis locis, quod 
dictu horribile est, ardentibus candelis excommunicavit. der 
feldzug gegen den papst und das dietu horribile mögen mönchs- 
geschwätz sein: aber man sieht dass Walther nicht der einzige war, der 
den papst gebannt haben wollte. auf die zerstörung der gotteshäusen 
legt er noch nach vielen jahren 8.10,35 ein großes gewicht: wir würden 
ihn genauer verstehn, wenn wir wüsten wo er sich von 1199 bis gegen 
1205 aufhielt: s. zu 8.19,36. Arnold von Lübeck 5,5 Philippus 
enim (1203) cum manu gravi, Lippoldo Moguntino auxilium ferente 
et aliis multis copiis, Turingiam intravit, et Erpisfordiae consistens 
totam terram in circuitu vastabat. nec minus qui de foris erant 
provinciam vastabant. — sedecim sane ecclesiae conventuales 
religiosorum tam virorum quam mulierum cum parochiis 350 a 
Boiemis destructae sunt. [nach O. Abel in der zeitschrift f. d. alt. 9, 
8.138 f. ist diese strophe im sommer des jahres 1201 gedichtet. Haupt.] 


9,39. papst Innocenz III war bei seiner wahl (8. januar 1198) 37 jahr 


alt. iuvenis Romanus, sagt bischof Albrecht von Stade in seiner 
chronik. 


10.Der ton in welchem die folgenden strophen gedichtet sind findet sich 


[132] noch einmahl 3, 8.84 in liedern die in die jahre von 1215 oder 


lung durch strengen zusammenhang wahrscheinlich wird, die fürsten 
nl mit Bernhard unterhandelten und nachher mit Berthold. 


\ 


16 bis 1225 gehören. der &rre bäbest z. 34 ist nach s.9,39. 34,33 
Innocenz III: der gegenwärtige, den er s.11,1 durch den ausdruck 
die übeln bezeichnet, kann wohl nicht Honorius III sein, sondern | 
nur Gregor IX. der dichter, weit entfernt Friedrich dem II. die ver- 
zögerung des kreuzzuges schuld zu geben, fürchtet den einfluss des 
seit Michaelis und Martini 1227 wiederholt ausgesprochenen bannes 
(vergl. s. 124,26): er räih dem kaiser nach Deutschland zu kommen 
und die pfaffen zu strafen, die durch verkündigung des bannes zum 
ungehorsam und zur verweigerung von gut und leuten reizen. . 

10,3. dir sint beidü ungemessen BC] beidiu hier und beide z. 11 streicht 
Simrock 1, s.171 mit recht. die bedenklichen lesarten der allzu gleichen 
handschriften z.19 und 35 machen die verschiedenheit dieses tons _ 
von dem s. 84 nicht glaublich. z. 27 stimmt mit ihm überein. 

10,19. niemen BC] ohne versmaß, und die negation ist unrichiig, denn 
die meinung ist ‘wenn nicht genug zum kreuzzuge geben und kommen 
wollen’. 


11,2. deutlicher wäre man swenke in lihte entgegene. 


11,6. Das schwanken der politischen ansicht unseres dichiers ist nur 
scheinbar. der echte könig ist ihm der die königskrone auf dem 
haupte trägt (19,2,*). so war er erst Philipp zugeihan [133] (s. zw 
s.19,36), und wohnte erst nach landgraf Hermanns unierwerfung 
in Thüringen (zu s. 24,4). nach Philipps tode, und nachdem Otto 
Martini 1208 zu Frankfurt die königliche krone und die reichs- 
kleinode erhalten hatte, wird auch Walther den einstimmig gewählien. 
als den rechten könig anerkannt haben, wie der landgraf, an dessen 
hofe er sich scheint fortdauernd aufgehalten zu haben (s. zu s. 20,9). 
dort konnte er aber nach seiner gesinnung nicht mehr bleiben seit 
Hermanns abfall von Otto (sommer 1211). nach der rückkehr des 
kassers aus Italien finden wir ihn jetzt bei diesem trotz dem banne 
des pabstes,; aber nicht schon im merz 1212 in Frankfurt (s.18,15), 
sondern wahrscheinlich auf dem reichstage zu Nürnberg, auf pfing- 
sten, wo die böhmische krone Wratislaw, dem sohn Otackers, dem 
schwestersohn des Meissners (s.12,3), zugesprochen ward. so hai 
er auch gewiss dem könig Friedrich vor seiner krönung zu Achen 
(25. juli 1215) nicht angehangen: wenig monate vorher war er auf 
Ottos seite, als landgraf Hermann kurz vor seinem tode (er stard im 


aprill 1215) sich wieder mit ihm verbinden wollte (s.105,13). um 


*) Allzu buchstäblich muss man dies aber nicht nehmen. Wacker- 
nagel bemerkt 2, s.155 ganz richtig dass erst nach Oitos tode, und 
dann noch nicht sogleich, dessen bruder pfalzgraf Heinrich dem 
könige die reichskleinode überlieferte. Otto war von Johannis bis 
Martini 1208 allein könig, aber ohne krone, die Bischof Konrad 
von Speier seit Philipps tode auf Trifels behielt. nur in diese 
zeit, oder in jene (juli 1215 oder mai 1218 Bis juli 1219), passt 
der scherz oder spoit graf Oitos von Bodenlaube (HMS.1,27%) 
der künec alsö den weisen hät, daz ime den nieman schinen lt: 
behalten ist min frowe als er. 


die zeit mag er num ıweiten mahl nach Thüringen gegangen sein ‚und viel. 
Fr re a darauf, wo a winterzeit den 

ermanın om 25, 26. april 1217 gestorben, s. Wilmanns 
Walther 1,174.) Le manch t 

11,18, in den gemeinschaftlichen strophen dieses tons stimmt B wieder 
genanı mit © : ich folge vielmehr A, deren eigenthümliche lesarten zum 
theil besser wind, ohne doch eine nachhelfende hand zu verrathen. 

12,3. Köpke bezieht (134) diese strophe richtig auf markgraf Dietrich 
von Meissen und das bündniss das er mit Otto gegen Innocenz Otacker 
und Hermann zu Frankfurt am 20. merz 1212 geschlossen hatte. die 
schwierigkeiten bei einer andern auslegung sind Uhland (s.104f.) 
wicht entgangen, der Tonhönuser überträgt Walthers lob Dietrichs 
(hier und #.106,7) auf dessen sohn Heinrich (HMS. 2,90): und 
dies deutet er selbst durch den zusatz an, der vater mit den kinden, 
womit er Walthers lob abermahls auch Heinrichs kindern zutheilt. 
An dem man ie des besten jach, Heinrich der Missenzre, der sine 
triuwe nie zerbrach, derst ölles wandels lere. er solte des riches 
kröme tragen, der vater mit den kinden. ich kunde nie bi minen 
tagen kein wandel an im vinden. aber Walther hatte 3.106,8 wohl 
die höhmische krone gemeint: s. zu 8.11,6. 

12,6, diese und die folgenden strophen sind in © unter den aus der quelle 
A nochgetrogenen: daher stimmen beide handschriften genau 

ein, 

12,12. Oäsorius von Heisterbach lüsst (mirse. 4,15) einen kreuzfahrer 
von einer saraocenischen prophezeisung erzählen : wie es in ihren büchern 
heiße, werde ein christlicher kaiser Otto Accon und Jerusalem der 
christenheit gewinnen; und setzt hinzu Nos ista audientes spera- 
bamus quia prophetia illa implenda esset in Ottone imperatore 
Baxone, qui ante aliquot annos defunctus est. Otto der vierte selbst 
sogte vor seinem tode (orig. Guelf, 3, p. 363), er habe nach seiner 
römischen krönung das kreuz genommen, und dasselbe seitdem vor 
den leuten verborgen am halse getragen in erwartung der möglichkeit 
eines kreuzzuges. hatte Walther davon etwas erfahren ? oder spricht 
er, wie Wackernagel 2, 8.142 meint, wur im sinne der allgemeinen 
begeisterung, die im jahr 1212 sogar einen kreuzzug französischer 
und deutscher kinder erregte? dass er schon vor 1212 seinen eifer gegen 
die heiden gerichtet habe, ist unerweislich: denn 8. 79,1—16 finde 
ich kein merkmal einer bestimmten zeit. aber der leich muss älter 
sein: sonst würde der kreuzzug vorkommen. die simonie kommt 
vor, 8.6,39, und der widerstreit zwischen worten und werken, 8.7, 12, 
wie in den sprüchen s. 33,6. 36: die steigerung des letzten vor- 
wurfes, s. 34,29, kann erst dem vorwurf selbst gefolgt sein (vergl. 
z. 33). in dem gesange des kreuzheers 8. 16,22 und in dem des an- 
kommenden kreuzfahrers 8.14,38, die ich am liebsten in die zeit der 
noch neuen begeisterung setzen möchte, wird das trübe, was gegen 
pabst und pfaffen zu sagen war, verschwiegen, weil der dichter die 
gemeinsame stimmung darstellen will. nach 1213 hat er, soviel ich 
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finden kann, erst wieder am ende des jahres 1227 seine gesinnung 
auf den kreuzzug gewandt. 

12,26. Uhland deutet (.135) das wapen auf Friedrich II [135] (vergl. 
Wackernagel 2, 8.143): aber es passt auch auf Otto, und wie könnten 
Friedrich und er in demselben tone besungen sein? bei der krönung 
zu Rom führte er im schilde den halben adler und drei löwen. dies 
sagt uls augenzeuge der dichter des Welschen gastes im achten buch. 
s. origin Guelf. 3,322. 323. auf den münzen daselbst bei s. 374f., 
tab. XXIII ist der halbe adler und der löwe. [“ürreführend: auf der 
beigefügten tafel ist nur ein brakteat mit königskopf und einem halben 
adler, sonst stets der ganze löwe. nach meinen informationen ist nie- 
mals eine vereinigung von löwe und halbem adler zu finden. dagegen 
wechselt auf dem schilde der reiterbrakteaten der löwe mit dem adler.’ 
Edward Schröder.] ‚Der halbe adler ist wappen des herzogthums 
Sachsen, worüber auch Oonrads schwanritter 915 nachzusehen, und 
Kopps bilder und schriften 1,116. 117.“ J.GRIMmM, die verse im 
Welschen gast (10471 und 12351) lauten also: 


Dö der her Otte was ze Lamparten, 
dem nü ist misselungen harte, 
und was ouch ze Röme komen, 

als ir wol habt vernomen, 

10475 dö kom ich zuo den ziten dar 
und was in sinem hove, deist wär, 
wol ahte wochen unde mi£re. 
dö misseviel mir harte sere 
daz an sim schilt erschinen gar 

1040 dri lewen und ein halber ar. 
ez was getän unmzzliche 
b&denthalben sicherliche. 
an drin lewen was ze vil: 
swer einen lewen vüeren wil, 

1035 ob er sich näch im rihten kan, 
der dunket mich ein biderbe man. 
sö sult ir wizzen ouch vür wär, 
gebresten hät ein halber ar: 
ich wil iu dar an niht liegen: 

10490 ein halber ar mac niht gevliegen. 
dä was an lützel und an vil 
unmäze, swerz versten wil. 
ich wen ez bezeichen wolde 
waz dar näch geschehen solde. 

10485 ein lewe bezeichent höhen muot, 
dri lewen bezeichent übermuot. 
swer drier lewen herze hät, 
volget der übermüet rät: 
swer hät eines lewen muot, 
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105600 mich dunket daz er genuoc tuot. 
der ar vliuget harte s&re, [136] 
sin höher vluc bezeichent äre: 
sö bezeichent ouch vür wär 
der &re schidunge ein halber ar. 

10506 nü wellent jehen sumeliche 
daz der her Otte si vom riche 
gescheiden durch sin übermuot. 
swer wil über mannes muot 
mit drier lewen herze stigen, 

10510 der muoz in kürze abe sigen. 
swi höhe war (l. vüer) ein halber ar, 
er müeste vallen, deist wär u.s.w. 

12311 Ir muget noh gedenken wol 
daz ich sprach daz niene sol 
in iemens schilt dri lewen gar 
erschinen und ein halber ar. 

12355 ich sprach daz dri lewen übermuot 
bezeichent, des einer niht entuot: 
ich sprach ouch daz ein halber ar 
der &re schidunge bezeichent gar, 
wan ein ganzer ar wol 

12360 näch reht &re bediuten sol u.s.w. 


12,34. Ibi (zu Bamberg) etiam Sifridus episcopus (Mogont.) Ottonem 
imperatorem excommunicavit, et missis litteris suis ad omnes 
archiepiscopos et episcopos ut ipsum facerent auctoritate apostolica 
praecepit. Chronica regia Coloniensis, Script. in usum scholarum 
XXIII (1880), 232. 

13,5. von ist zu tilgen. 

13,7. Beneckens besserung der blibet hie giebt den sinn “wer klug tapfer 
und reich ist, hat schande daheim zu bleiben’. diu beidiu beziehe ich 
auf die zwei paare, witze unde manheit, silber und daz golt, nicht 
bloss auf das letztere, da hie für den gedanken entbehrlich ist (s. Hart- 
mann von Aue, MF. 211,17), habe ich vorgezogen belibet der. 

13,8. himelschen BC] vergl. s. 54,30. 

13,12. Der dichter deutet vielleicht auf den großen sturm im december 
1227, welchen der mönch Gottfried erwähnt, und gewiß auf den bann 
den papst Gregor IX um dieselbe zeit über Friedrich sprach. 

13,13 und 15, die zweiten zeilen der stollen, sind um einen fuss kürzer 
als in den beiden folgenden gesetzen: das erste ist zweideutig, weil 
man 2.6 und schreiben und z. 8 w& weglassen kann. 

13,20. zwein ist gegen sinn und vers. [137] 

13,23. varender fröiden MF. 174,3. varnden lön HMS. 1,309». 

13,30. es fehlt ein fuss: etwa meiste strit. 

14,38. [Vor diesem lied stehn in 1. 2. 3 Z strophen eines neuen tons, 8. 
p. XXVIILf.] — Dass Walther selbst eine kreuzfahrt gethan habe, 
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wird aus diesem liede mit unrecht gefolgert. es ist sogar unwahrschein- 
lich, daß er die grenzen der deutschen zunge, wie er sie 8.31,13. 14 
angiebt, erreicht hat, da man ihm wenigstens mannigfaltige wande- 
rungen nicht nachrechnen kann. undeutsche länder unter den vielen 
die er gesehen hatte (s. 56,30. 38) waren eins und das andre slavische 
und ein wenig von der Lombardei. Uhland deutet (s.139) das kreuz- 
lied auf das jahr 1228: es ist aber sehr zweifelhaft ob Walther Fried- 
richs II. ankunft in Palästina (7. september 1228) erlebt hat. s.125, 
in einem liede das am ende des jahrs 1227 oder im anfang des folgenden 
gedichtet ist, achtet er sich der ehre an der lieben reise über see theil- 
zunehmen allzu gering, und sagt ausdrücklich, er könne es nicht. 
unser lied ist ganz gewiss nicht aus seinen letzten jahren: es müste sonst 
auf die überwundene trübe sehnsucht zurückdeuten *): und aus eigner 
empfindung hätte es Walther wohl wärmer und persönlicher gedichtet, 
schwerlich auch ohne bitterkeit, die auf dem zuge selbst wachsen mußte. 
übrigens nimmt es sich besser aus, wenn man nur die beglaubigtern 
strophen liest: aber Walther selbst mochte nicht immer gleich viel singen, 
und ich wüßte nicht warum ich eine für unecht erklären sollte. dieses 
urtheil wiederholt sich bei andern liedern. [138] 

15,5. E [und 7 Z] schaltet folgende strophe ein (202), [die L.nach E 
abdruckte]. 


Mö dan hundert tüsent wunder 
hie in disem lande sint. 
dä kan ich niht mö besunder 
von gesagen denne ein kint, 
s wan ein teil von unser &. 
swem des niht genuoge, der g& 
zuo den juden, die sagent es m&, 


15,19. heiden nimmt Haupt für heidani (heidenschaft), welches Graff 4, 
sp. 812 ohne bezeichnung der quelle giebt; wie kristen, s. W. Grimm 
zum Ruland 3,23 und Georg 324. 1430 Bw. 

16,15. lantrihtere rihten E] Seb. Franckens sprichwörter (1541) 1, 
bl. 36 rw. richter dichter. 

16,21. [Ulrich von Türheim Wilh. 1956 nu müez diu h£re trinität 


*) Dass Freidanks gedicht davon nichts hat, und überhaupt nichts 
lyrisches, auch nicht ganz Walthers strenge in der politischen ge- 
sinnung und in der sittlichen, macht mir W.Grimms meinung, 
Freidank sei Walther, unwahrscheinlich, indem ich beider gedichte 
lese: ich zweifle wieder, wenn ich in seiner feinen beweisführung 
die menge des treffenden betrachte. 


l tusent hundert E. 2 Die von E. 3 Da von ich nicht me 
besunden Z, Die kan ich ihte mer besunder £. 4 Kan gesagen 
als 2 kint Z, Unde gehahten denne einc leine kint Z. 7eZ, 
im E. 
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iwer beider immer pflegen unde gebe [139] iu dä den segen, sö in 
nöt der sünder stät und weder pfant noch bürgen hät. Haupt.) 

16,35. Von ganz anderm inhalt aber in demselben versmaß ist folgende 
einzeln stehende strophe, 10 F (HMS. 3,324). 


Vrawe mein durch ewer gute 
nue vernemet meine clage. 
Das jr durch ewer hochgemute 
nich enzurnet was ich sage 
5 Vil leichte das ein tummer man 
misse redet als er wol kan 
daran solt (l. da ensult) jr euch nicht keren an. 


dasselbe maß haben minnelieder HMS.1,11® und bei Lichtenstein 
8. 434, oder, wenn man in der letzten zeile dä ensult ir aussprechen 
will, HMSS. 1,2106. 

17,11. Diese strophe wird nicht deutlich durch Wolframs anspielung 
im Wilhelm 286,19 her Vogelweid von bräten sanc: dirre bräte 
(der verbrannte küchenmeister) was dick unde lanc: ez hete sin 
frouwe dran genuoc, der er sö holdez herze ie truoc. doch hilft sie 
wenigstens ungefähr die zeit bestimmen. denn Wolfram dichtete seinen 
Wilhelm, über dessen vollendung er starb, zwischen 1215 und 1220; 
daher er auch im Welschen gast (winter 1215 und 1216) nicht erwähnt 
wird, wohl aber der Parzival (1067 f.). dass das werk nach dem tode 
landgraf Hermanns (apr.1215 [s. zu 11,6. Haupt.]) gedichtet ward, 
scheint die stelle 417,22 zu beweisen: 3,8 widerstreitet nicht, und im 
Titurel 127 (Hahn) (in einer strophe die vielleicht von Wolfram ist, 
nach Tit. 82) wird voraus gesetzt dass der dichter den landgrafen 
überlebte, obgleich wieder 2840 Hermann noch lebt. von Ottos krönung 
zu Rom (4.0ct.1209) redet er (Wilh. 394,1) so dass man nicht annehmen 
darf, er habe von einer spätern kaiserkrönung gewusst: also sprach er 
sein mähre vor Friedrichs krönung (22. nov. 1220). mit Uhland 
(s. 30) aus der stelle auf seine politische gesinnung zu schließen wage 
ich nicht: überhaupt ist die meinung, dass er ein anhänger des pabstes 
gewesen sei, unerweislich. wenn im Titurel [140] 4005 statt der kaiser- 
krönung Ottos seine krönung zu Aachen (juli 1198) erwähnt wird, 
die nicht allzu prächtig war, so zeigt dies nur dass der Titurel von 
keinem zeitgenossen geschrieben ist. die strophe Walthers musste 
zwischen 1215 und 1220 in frischem andenken sein. dass Wolfram 
darüber spotte, und dass sie auf die eroberung Konstantinopels durch 
die Lateiner ziele, hat Koberstein (über den Wartburger krieg 8.32) ohne 
grund angenommen. der spissbraten (s. über spiz Grimms grammatik 
2,989, Schweiz. idiot. 10,552 unter 2a) spißli, Titurel 4066) der einst 
im orient zu dünn geschnitten ward, so dass die fürsten den könig des- 
halb nicht mehr mochten, ist nur ein beispiel; wie der künec von 
Kriechen in folgendem namenlosen spruche, 233 D (HMS. 3,451°), 
den Gervinus (geschichte der deut. dichtung 1, s. 327) unnöthig auf 
einen griechischen kaiser deutet. 


Walther v. d. Vogelweide 13 
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Swelch man diu jär hät äne muot, diu doch manzitic sint, 
den machet lihte butzen griul 
bi vier und zweinzie jären küme jasrrec: 
So ist im der lip wol mannes gröz, der muot klein als ein kint, 
s nü wer dich, man, vertrip daz kint: 
swie klein ez si, ez ist dir doch gevzerec. 
Ez enlät dir nimmer wäfen wol gezemen, 
ez wil dir minne milte manheit gar benemen. 
bartelöser muot, nü birc daz kinne: 
ı0 ez spottet din, sam tuos dü sin: 
din bloeze ist siner riuhe ein vil unwerder schin. 
hie bart: her künece von Kriechen, wä nü sinne? 


am natürlichsten nimmt man Walthers könig für den könig Philipp, 
dem er unmilde vorwirft, die ihn noch das reich kosten werde. nur 
wüsste ich nicht wie Philipp gegen die fürsten gekargt hätte: vielmehr 
ist gerade das gegentheil bekannt. ich glaube daher lieber, der dichter 
klagt über ein ihm selbst geschehenes unrecht, und er sagte z.14 der 
tiursten, nicht der fürsten. dann lässt sich auch Wolframs scherz 
einfach erklären, ‘an diesem braten hätte herr Walther samt seiner 
liebsten genug gehabt’. wenn der spruch Walthers umzug nach Thü- 
ringen veranlasste, so konnte Wolfram nach zehn oder mehr jahren 
wohl daran erinnern (s. zu s.19, 36. 11,6), mochte der dichter noch am 
hofe des landgrafen Ludwigs sein oder aus unzufriedenheit ihn eben 
verlassen haben (s. zu 8.833,14. 20,4). aber der andre spruch fordert 
auch eine auslegung. da die anspielung auf den ersten offenbar ist, so 
kann nur ein deutscher könig gemeint sein, der in gefahr schwebte das 
reich zu verlieren, oder vielmehr, da das gedrohte nie geschah, nur Phi- 
lipp selbst. und wer könnte es anders sein als [141] Walther der ihn 
hier und vielleicht wieder s.101,23—36. 120,15 —28 schilt? härter 
Jreilich als s.106,17. 31. die zahl vierundzwanzig (z. 3) ist gewiss nicht 
die wahre: wer hätte solch plumpes fingerzeigen gewagt? und wenn der 
könig etwa vier jahr älter war (s. zu s.18,36), so ist der spruch um so 
bitterer. der einzige erhaltene desselben maßes (HMS. 3,328°) ist 
Walthers würdig: dass es ungereimt ist aus dem namen unter dem er 
uns, unmittelbar vor den unbezeichneten liedern Friedrichs des knechts, 
überliefert ist (Lutolt von Seven 21 A) auf den verfasser zu schließen, 
ergiebt die anmerkung zu s. 85,34. 


Mich wundert wie den liuten si, die sich der &ren schament, 
und schame hin ze rügge legent 
15 dä man näch ganzen ren solde ringen. 
we daz ir bein ir arme ir hant ir zungen niht erlament! 
ir herze müeze unszlice sin, 


2 vil lihte D. 7 nimmer minne noch wafen D. 9 Bart- 
loser D. 10 dine und sine D. 11 Si blozi ist diner rühi D. 
14 ze ruggen A. 17 sint A. 
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die sich 56 gar verschamen an guoten. dingen. 
schame ist bezzer danne silber unde golt: 

20 zwiu sol dem guot, dem niemen ist ze rehte holt? 
swer schame hät, der mac wol friunt gewinnen. 
sist aller tugende ein spiegel gar: 
bi schame nimpt man aller guoter dinge war. 

j& solten si die richen gerne minnen. 


17,22. vielleicht die fürsten sazten ander kür. 

17,25. Meine auslegung beruht auf dem von W. Grimm bemerkten gegen- 
satze des auf- und abgesangs. dieser gegensatz scheint mir zu sein 
bohne und halm. ich glaube, ein tadler, vielleicht der dichter den das 
nächst folgende gesetz derb abfertigt, hatte Walthers lied vom halmmessen 
(8.65. 66) verhöhnt,; etwa in dem sinne, herrn Walthers halm sei keiner 
bohne werth, die man dagegen schon eher besingen könnte. ‘was’ ‚sagt 
der dichter, “ist an der bohne zu loben ? sie ist fastenspeise, vor und nach 
himmelfahrt (nöne) faul, und von anfang voll würmer; dagegen halm 
korn und stroh gut und erfreulich und zu jeder zeit brauchbar: aber 
vor der bohne muss man ein paternoster beten, um ihrer los zu werden.’ 

17,30. ich denke von Erste in der niuwe. 

17,31. man braucht das verderbnis nicht zu tief zu suchen, weil A und C 
in dieser und der vorher gehenden strophe aus einer quelle schöpften. 
[142] 

18,7. Man heten doch vil bas danne u CO] mit diesem accusativus iu 
könnte man etwa formen wie flö für flöch und bei Walther selbst hö 
1ö rü gedien vergleichen. 

18,10. der dichter dieser strophe giebt dem abgesang zwei gleiche hälften. 
eben dies bewürkt in der folgenden die lesart von Oz. 24. 

18,15. Der dichter lobi, glaube ich, den herzog Ludeuig von Baiern, 
der dem markgrafen Dieterich von Meissen zu Frankfurt (Franken) 
ein geschenk für ihn mitgegeben hatte, als beide am 20. merz 1212 
sich mit dem heim kehrenden kaiser Otto verbündeten. das geschenk 
nennt CO [und Z] ein liet, A ein lieht: s. die anmerk. zu s. 84,33. 

18,29. diese strophen giebt C, wie ich glaube, nach sorgfältigerer über- 
lieferung. 

18,35. lachent C] vergl. Tristan 6625. 10977 und Nibel. 415,3. 543,4. 

18,36. das geburtsjahr könig Philipps ist, so viel ich weiß, nicht bekannt: 
er ward aber pfingsten 1197 auf dem Gunzenleh ritter (Otto von S. Bla- 
sien cap.44, MG. SS. XXI (1869), 478). unter dem jahr 1185 nennt 
ihn Albrecht von Stade tunc scholarem parvum, indem er den tod der 
kaiserin Beatriz. berichtet, vergl. die anmerkung zu s.17,11. Walther 
besingt hier seine zweite krönung, 6. jun. 1205: denn bei der ersten, 
15. aug. 1198 [8. sept. nach Böhmers reg. s. 5, Abels Philipp s. 55. 
Haupt.], war er nicht zugegen. s. zu s.19,36. 

19,3. an sinem B] [Seifried Helbling 2, 880 hs. K daz got im nimmer 


20 Zwi A. 22 tungende A. 
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schöne den stein läz an sim nacke stön dem alle fürsten näch gen. 
Haupt.) [143] . 

19,5. Die zeit dieser weihnachtsfeier ist verschieden bestimmt worden. 
Uhland meint (s. 30), nach dem thüringischen feldzuge 1204: aber 
den 12. november war könig Philipp in Koblenz und ward am 6. jan. 
1205 zu Achen gekrönt. Köpke (in Büschings wöchentl. nachr. 4,16) 
räth auf 1207: allein nach den zusammenkünften in Nordhausen und 
Quedlinburg hielt Philipp auf Andreä (30. nov.) zu Augsburg hof. 
auch war ja der erzbischof Albrecht von Magdeburg (seit 1205) damals 
Otto zugethan. Benecke hat in der Wünschelruthe (1818) n.47, 8.186, 
zur erläuterung folgende worte aus der Magdeburger schöppenchronik 
angeführt, welche ich nach der Berliner handschrift berichtigt wieder- 
hole (chron. d. d. städte VII, 1869, 123f.). ‘In dem 1198. jare quemen 
de forsten van Sassen van Beyeren van Swaven und Franken by 
Ertforde up eyn velt to samene, und koren Philippum, keyser Hin- 
rikes broder. bisschop Ludolff van Magdeborch was de eerste an 
dem kore, und koning Philippus gaff los bisschop Ludolffe dat ingelt 
und tins den de bisschop van Magdeborch lange tyd dem ryke 
gegeven hadden. koning Philippus kam dar na to wynachten hyr 
mit dren koningen (muss heißen mit der koninginne), und hadden 
groten hof, und gyngk hir gecronet. und mit der koningynne ghingk 
de ebbedissche van Quedelingeborch und de hertochynne van 
Sassen. de bisschop van Hildensem was do kentzelere und vorstund 
den hoff.” hierzu stimmt, wie zu Walthers gedichte, die erzählung der 
halberstädtischen chronik MG. SS. XXIII (1874), 113f. ‘Rex autem 
festum nativitatis domini Magdeburg cum ingenti magnificentia 
celebravit. ipseque die sancto regalibus indumentis et imperiali 
dyademate insignitus sollempniter incedebat: sed et coniux sua 
Erina Augusta regio cultu excellentissime simul ornata, venerabili 
domina Agnete Quidelingheburgensi abbatissa et domina Iuditta 
Bernardi ducis Saxonie uxore aliarumque illustrium feminarum 
stipante caterva, regem fuit tam decentissime quam venustissime 
prosecuta. episcopi quoque qui aderant pontificalibus indumentis 
ornati regem et reginam ex utroque latere tam reverenter quam 
honorabiliter conduxerunt. Bernardus autem dux Saxonie, qui et 
ensem regium preferebat, ceterique principes assistentes, viri quoque 
ensem regium preferebat, ceterique principes assistentes, viri quo- 
que nobiles, comites et barones, omnisque generis plebs collecta, in 
obsequio regis et tante sollempnitatis officio sedulitate ferventes 
erant, omnesque qui aderant, quorum incomprehensibilis exstitit 
numerus, corde gaudentes, animis exultantes, manibus applaudentes, 
vocibus perstrepentes, opere vigilantes, huic sollempnitati unifor- 
miter arriserunt, ipsam per omnia debite devotionis tripudio pera- 
gentes. dominus autem Conradus imperialis aule cancellarius saga- 
eiter cuncta disposuit et prudenter, et ut ordinate fierent omnia fide- 
liter procuravit.’ sie setzt diesen hof gleichfalls auf weihnachten 1198. 
auch die historia imperatorum (der koninge buoch [144] oder die 
repkauische chronik) bei Massmann, das zeitbuch des Eike von Rep- 
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gow, Stuttgart 1857 (bibl. d. literar. vereins nr. 42, s. 449) erwähnt 
dieser hofhaltung Philipps in Magdeburg, ‘rex eciam Phili Ppus curiam 
sollempnem Maydeborch habuit, ubi cum coniuge sua in festu regio 
coronatus incessit’, (deutsch MG. deutsche chron. II, 1877, 237,12 f- 
‘de koning Philippus hadde ouyg eynen groten hof zuo Madebuorg, 
da he gecronet geine mit sinem wive’) und zwar unmittelbar nach 
begebenheiten der letzten monate des jahrs 1198 . [dass der lateinische 
text nur übersetzung, der deutsche der ursprüngliche ist, hat nach 
Weiland MG. deutsche chron. II, 11 n.1 “wohl zuerst Waitz in der 
1. aufl. Heinrichs I. s.182 gesehen und danach Pfeiffer, untersuchungen 
über die repegowische chronik, Breslau 1854, s.47 ff. eingehender be- 
gründet.‘ s. auch Weiland, das. s.2. von Heckel.] der mönch Gottfried 
von Köln, chronica regia Coloniensis, SS. in usum scholarum XXIII 
(1880), 166, sagt von weihnachten 1198 ‘regum quisque suis in parti- 
bus natalem domini celebrat’, ohne ausdrücklich zu erzählen, dass 
Otto in Harzburg war und Philipp bei seinem anhänger dem erzbischof 
Ludolf. dass aber Philipp am ende des jahrs nach Sachsen kum und 
Goslar von Otto frei machte, sagt Gottfried, und ausführlicher die histo- 
ria imperatorum. die entsetzung Goslars geschah den 5. jan. 1199 
nach der braunschweigischen reimchronik MG. deutsche chron.II 
(1877), v. 5198 f., die aber Philipps hofhaltung zu Magdeburg auf 
weihnachten 1199 und damit die belagerung Braunschweigs vom juli 
1199 in das jahr 1200 verlegt (v.5314 ff.) ; wohl sicher unrichtig: denn 
Philipp war den 7. und 9. aprill 1200 zu Straßburg (Böhmer-Ficker, 
reg. imp.1198— 1272, nr.45. 46), nachher in Mainz beim begräbnis 
des erzbischofs Konrads, und den 28.juli hielt er mit Otto eine zu- 
sammenkunft zwischen Andernach und Koblenz (registr. Innoc. III. 
de negot. imp., Migne 214,ep. 20.22, p. 1017.1018.1021). [’Lachmanne 
meinung ist unhaltbar ; die braunschweigische reimchronik ist im recht. 
der hoftag Philipps zu Magedburg fand zu weihnachten 1199 statt, die 
belagerung von Braunschweig 1200, im august, beginn vielleicht schon 
im juli; am 5.juli war Philipp noch in Würzburg ( Böhmer-Ficker 49), 
am 2l.august zog er von Braunschweig ab (B.-F.49d). zusammen- 
stellung der belege für Magdeburg bei B.-F. nr.32a, wo auch Lach- 
manns ansicht erwähnt wird; für Braunschweig bei B.-F. nr.49c. 
älter (1873), aber in gleichem sinne, ist die darstellung bei E. Winkel- 
mann, jahrb. Phil.148 (Magdeburg, zeitfrage anm.2) und 183—186 
(belagerung Braunschweigs). Winkelmann hat den ansatz in Magde- 
burg zu 1199 in seinen livländischen forschungen (Riga 1868) s.6 er- 
wiesen, gestützt auf die chronik des Heinrich von Livland (MG. SS. 
23,244) ; dazu stimmt die urkunde Philipps vom 19.januar 1200 aus 
Hildesheim, B.-F. nr. 33 (zwar mit dem jahr 1199, aber wie sonst da- 
mals öfter statt 1200 gesetzt [nach stilus Florentinus]). dieser ansatz 
zu 1199 ist allgemein angenommen worden. dass Fhilipp am 7. und 
9.aprill 1200 in Strassburg war, ist richtig, spricht aber nicht dagegen.’ 
von Heckel; s. auch Wilmanns, Walther 1,94.] wenn unser dichter die 
Thüringer erwähnt, darf man dabei ja nicht an den landgrafen Her- 
mann selbst denken. er war Jacobi (25.juli) 1198 von seiner kreuzfahrt 


198 


heimgekehrt, hatte bald darauf dem könig Otto geschworen, Nordhausen, 
das ihm zu lehen gegeben war, mit 1800 gewapneten nach sechs- 
wöchentlicher belagerung um allerheiligen zur übergabe gezwungen, 
dann gegen weihnachten Saalfeld erobert und geplündert, und erst im 
folgenden 1199sten jahre verließ er Otto und schwur Philipp am 
15.august (monumenta Erphesfurtensia, MG. SS. in usum schola- 
rum, 1899, 200,18 .): nachher wieder, wie er schon 1202 Philipp 
nicht mehr getreu erschien (registr. Innocent. III. ep. 52, Migne 214, 
».1054), schwur er Otto, nach Philipps nicht glücklichem feldzuge 
gegen Thüringen, zu Merseburg 24.aug.1203. der wankelmut Her- 
manns, und dass er sowohl von Otto als von Philipp mit Nordhausen 
belehent ward, hat manchen erzähler dieser begebenheiten verwirrt. 
[nach Böhmers erörterung in den regesten des kaiserreichs von 1198 — 
1254 8.7 ist der Madeburger hoftag könig Philipps auf weihnachten 
1199 zu setzen. Haupt.] 

19,13. der dichter giebt der königin Irene die gewöhnlichen beinamen 
der jungfrau Maria, weil sie in Deutschland Maria hieß. s. MG. 
deutsche chroniken II (1877) 534, v. 5099 f. und 539, v. 6382f., chro- 
nica regia Coloniensis, SS. in usum scholarum XXIII (1880), 219.220, 
und die origines [145] Guelficas 3, s.304 in der anm. des herausgebers. 

19,31. Uhland erklärt (s.15) schnabelschuhe. passender wäre wohl mine 
kraneches trite, wie Freidank 30,13 Höchvart diu hät kraneches 
schrite. [mine kranechen trite wird genügen. die schwache form ist 
überliefert im Biterolf 6983, in der hs. D der Klage 1085, bei Rüdiger 
von Munre GA.55, v.336 la., in beispielen in J.Grimms Reinhart 
8.347, 1525 und in meiner zeitschrift 7 s.353,14. 354,50. noch im 
sechzehnten jahrhundert erscheint sie, z.b. bei Wallis im Aesopus 
1,60,4. Haupt.) 

19,36. diese stelle zeigt deutlich dass Walther nach dem tode herzog Fried- 
richs (er starb 15. oder 16.apr.1198 in Palästina und ward 11.oct. 
zum Heiligenkreuz begraben) Österreich verlassen hatte, und jetzt gegen 
das ende des jahrs 1198 [s. den zusatz zu 19,5. Haupt.] gastliche auf- 
nahme (vergl. Wolfr. Wilh.5,5) bei könig Philipp fand; nachdem er 
sich ihm schon durch die strophe Ich hörte ein wazzer diezen (s.8,28) 
empfohlen hatte, vielleicht auf dem tage zu Nürnberg, wo herzog Leopold 
(18.aprill) zugegen war. warum er nicht bei Leopold blieb, warum 
seın mahnen s.21,9 nicht verfing, ob er außer der auswanderung noch 
etwas andres verschuldete (s.26,1), wird sich nicht entscheiden lassen: 
er selbst sagt (s.24,35), ihn vertreibe die allgemeine traurigkeit, und 
(8. 107,26) dass ihm daheim gut und ehre fehle. zu Wien finden wir 
ihn Pfingsten 1200 (s. zu s.25,29) wieder in Philipps umgebung 
vor und bei seiner zweiten krönung (6. jan.1205: s.106,29. 18,29), 
nach weicher er sogar den könig duzt (s.16,37. 19,17). bald darauf 
ging er an den thüringischen hof, wie mir scneint nachdem der könig 
ihm unmilde ein versprechen nicht gehalten hatte (s.19,17. 16,36. 
17,11. 107,12). ich finde nicht, dass er wieder zu ihm zurückgekehrt ist. 
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20,4. der dichter klagt, dass sein anklopfen am thüringischen hofe nicht 
helfe: der andrang war so groß (Parziv.297,20), dass man leicht 
zu spät kam (Wolfr. Wilh. 417,26). wie früh Walther in Hermanns 
dienste ging, habe ich bei 8.19,36 zu bestimmen gesucht. nähere be- 
stährgung giebt Wolframs Parzival. Walthers anrede an des [146] 
landgrafen gesinde, die Wolfram im sechsten buch (297,25) erwähnt, 
Guoten tac, boes unde guot, passt nur für einen einheimischen: ehe 
aber der landgraf sich dem könig Philipp unterwarf (17. sept. 1204), 
ging Walther gewiss nicht nach Thüringen zu dem geheimen und zu- 
letzt öffentlichen gegner seines herrn (Uhland s. 38). aber auch nicht 
viel später: denn als das siebente buch des Parzivals gedichtet ward, 
waren bei Erfurt die spuren der belagerung (1203 nach pfingsten) 
noch sichtbar (379,18). wenn im dreizehnten buche (639,11) die 
neuen länze aus Thüringen auf Walthers noch dauernden aufenthalt 
deuten, so kann es nach der anmerkung zu s.11,6 spätestens 1211 
gedichtet sein. der Tristan und der Wigalois sind älter (s. zu Wolfram 
8. XIX, zum Iwein 1328. 4533), aber nach 1206. 

ist zu lesen von ungesunde? 

20,13. das abgekürzte fuor anstatt fuore ist kaum Walthers sprechart 
gemäß, wenn er auch, wo die gemeine sprache nachzuahmen war, 
frö bön sagte (s.17,38) und ich lih dir (s.82,14), kört sin hant 
(8.29,14), min frouwen (s. 46,61), tet dü (s. 89,30). vielleicht ist 
wol auszustreichen. 

20,17. [Lachmanns ist uns ist höchst wahrscheinlich blosser druckfehler, 
denn CD lesen uns ist, ohne dass Lachmann die abweichung angemerkt 
hätte.] 

22,2. [O.Abel in der zeitschrift f. d. alt. 9, s.142 setzt diese strophe in 
das jahr 1207. Haupt.) [147] 

22,6. auch die lesart aus D ist gut: aber die aus C nicht minder: vil wird 
oft hinter das adjectivum gesetzt. 

22,19. mit sinen wizzen unbehuot D] vergl. die lesarten zu Iw. 727. 

23,31. die ungeberten scheint der sinn zu verlangen. [148] 

25,10. Welche zeit meint der dichter? nach Herzog Friedrichs tode 1198? 
oder dö Liupold sparte üf gotes vart gegen 1217? und wie verhält 
sich zu diesem spruche 8.21,1? s. zu s.19,36. 83,14. 84,20. 104,32. 

25,14. [Legitur quod eo die quo a Constantino dotata est ecclesia 
audita est vox angelica, dicens ’hodie infusum est venenum in 
ecclesia, quia maior est dignitate et minor relligione.’ randbemerkung 
in der Wiener handschrift hist. eccl. 29 bl. 64, von einer hand des 
13. jahrh. s. Pertz, archiv 7, 475. vergl. Johannes d. Parisiis tract. 
de potest. reg. et pop. kap. 22,11 (Schardius Sylloge s.147b), Her- 
mann von Fritzlar 43,39. Haupt.) 

25,17. etwa nü ein gift. 

25,22. s. zu s.104,32. 

25,29. Der junge fürst, der zu Wien ein fest gab, muss wohl, weil ein 
anderer näher bezeichnet wäre, herzog Leopold VII von Österreich sein, 
der pfingsten (28. mai) 1200 im 24 sten jahre zu Wien das schwert nahm. 
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25,36. die meinung wird sein die stelle von den märhen lseren. 8.84,19 
ist nicht zu vergleichen. 

26,2. 8r mit der überschrift Herre walther (altd. blätter 2,124) ist in 
diesem ton [unecht!]. 


Ich hore des die wisen jehen, 
daz ein gerihte sül geschehen, 
daz nir deheinez m6ö wart alsö strenge. 
der rihtsr sprichet sä zehant 
s ‘gilt äne borg und äne pfant.’ 
dä wirt des mannes rät vil kurz und enge. 
daz hilf mir, frowe, hie besorgen, 
sit daz dort nieman wil borgen, 
dur die hoehsten fröude din, 
ıo die dir der heilige engel ze ören brähte, 
dö er dir ze tragenne gunde 
dä von sich din fröude erzunde 
und unser werndez heil sol sin. 
der dir der fröude von alrerste gedähte, 
ı5s des tröst si an dem ende min. 


das folgende lied, 74—78 H (HMS.1,259®), habe ich als ohne zweifel 
unecht in die erste ausgabe nicht aufgenommen. s. zu den Nibel.2156,1. 


Gehovet, verhovet, und ungehovet, 
diz zwei geswechet und verschrovet [149] 
sint gar, daz dritte mac wol &ren walten. 
gehoveter man, din werdez leben 
» ist aller mäze schöne gegeben: 
des mac din zarter lip in s&lden alten. 
ören bist dü ingesinde: 
trahte daz unfuoge swinde 
vor den klären ougen din. 
» und tuost alsö und volgest miner l£re, 
sö büwes dü üf 6ren sträze. 
guot man, ganzer zuht niht läze, 
halt daz reht än argen pin, 
fliuch falschen rät, mins herzen trütgeselle: 
» sÖö wirt din lop der werlde schin. 
Verhofter schalc, waz sol din leben? 
dir ist niht anders hie gegeben 
wan spot: den tribes dü zuo allen stunden. 
daz ist dins herzen seiten spil: 
ss des kanst dü triben alsö vil. 


3 Daz nie kains wart also me so strenge r. 8 dert r. 10 vergl. 
8.24, 24. ll ze tragende kunte r. 12 er zunte r. 
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wol hin alzuo den leiden hellehunden ! 

den reinen dü vil gar verschimpfes, 

alliu dince dü ime unglimpfes: 

w& dir, snoder hellebarn! 

dir ist alsam dem veigen Käm verfluochet, 
dü luftes nit, dü eiterclüse. 

als üf den hüwen ist din grüse, 

den man siht des nahts varn. 

kör zuo im deme dü dienest zallen stunden: 
ich mac dich lenger niht gesparn. 
Ich wil dem ungehoften man 

ein hüs üf aller schanden ban 

hin büwen als den siechen üf dem velde. 

wand er ist aller tugende fül: 

als ein vil unversunnen mül 

stet er vil..... üf aller hande melde: 


er sSlunde alsame ein ruoch alleine 


gerne sine habe gemeine 

naht und tac zuo aller stunt. 

ouwö daz dich getruoc ie wibes künne! 
daz was ein jaemerlichiu sware. 

gote bist dü gar unmere, 

deist mir von dir worden kunt, 

dü arger zage, dü snoedez vaz unreine. [150] 
wol hin dem tiuvel in den munt! 

Got hät im rehten sin gegeben, 

swer an im selben hät daz leben 

daz man in für gehoften man erkennet. 

deme ist sür und süeze kunt: 

an schanden wirt er niht enzunt, 

ob er den sin gehoftes muotes wennet. 

ein bispel kieset an Adäme, 

dö Käym, sin veiger säme, 

zuo der werlde wart geborn: 

in ungehöfte sluog er sinen bruoder, 
Abel den vil tugende richen, 

deme sin opfer werdeclichen 

wac dö für den gotes zorn. 

vor gotes ougen sint die ungehoften 
sam nezzelkrüt und scharpfer dorn. 
‘Durch got dü sage mir, meister min: 

sich, daz geteilte wese din: 


varn fehlt H. 49 duoginde fol. H [50 vil in H fehlte 
in Lachmanns text versehentlich.) 5l etwa er vil tumbe. 
62 Wer H. 68 Da H. 


41 Wa.] niet H. 
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daz beste kius al under disen beiden. 
dü solt bi dem verhoften wesen, 
so bi ungehoftem man genesen. 
der zweier solt dü mich durch zuht bescheiden.’ 
kint, dü tuost eine tumbe fräge, 
der ich dich vil gar unträge 
minniclich bescheiden wil. 
ss verhofter lecker der ist sö unmzre 
vor den klären gotes ougen: 
sö mac der ungehoufte tougen 
wol erwerben hoves zil. 
ich Walther bi den ungehoften balde 
»o belibe durch ir gumpelspil. 


höchstens die letzte strophe kann allenfalls waltherisch sein, der schluss 
würde dann etwa sein müssen 


ich Walther bi den ungehoveten wre 
beliben, wan ir gumpelspil. 


der spruch Reimars über gehovet ungehovet verhovet (Roethenr. 194) 
enthält keine bestimmte beziehung auf diese strophen, strenger ent- 
spricht dem waltherischen ton eine strophe unter des Hardeggers 
namen, HMS. 2,137®2, und nach herrn von der Hagens richtiger be- 
merkung (minnesinger 4, 8.185°) zwei in CO darauf folgende unter 
dem schulmeister von Esslingen, HMS. 2,137°; aber auch noch eine 
8.1386, für die echtheit der strophe 8r ist daher eben nicht einzustehn. 
[151] 

26,3. In dem folgenden ton haben A und CO fünf strophen gemein; dar- 
unter zwei, 308 [324]. 313 [349] C, mit verschiedenen texten: hin- 
gegen 318 [334]. 319 [335] C lauten ganz wie in A, und 359 [375] C 
ist aus der A ähnlichen sammlung nachgetragen. 

26,5. Parzival 290,30 diu (Minne) stiez üf in ir krefte ris, sie schlug 
ihn mit dem stecken als seine zuchtmeisterin. Seifried Helbling 4,570 
dö ich sinem rise entwahsen was. 

26,12. Ist dieses aufrichtige aber nicht sehr christliche gebet aus der zeit, 
als Walther von Otto zu Friedrich ging? Reinmar (MF.169,7) ich 
hän iemer einen sin, er enwirt mir niemer liep dem ich unmeere bin. 

26,32. Dieses und das folgende gesetz sind noch bei Ottos lebzeiten ge- 
dichtet, vor dem mai 1218; aber nach dem julius 1215; s. zu 8. 11,6. 
kein gedicht in diesem tone, so weit man ihnen die zeit ansehen kann, 
ist älter: aber alle sind während könig Friedrichs anwesenheit in 
Deutschland (bis sept. 1220) gesungen. 

26,33. vergl. Uhland 8.22. [152] 

27,16. Der könig ist Friederich: dem Otto, an den Uhland (8.55) denkt, 


80 ungehoftin H. 87 unsanfte H. 
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diente Walther nicht eh er als kaiser aus Italien zurück kam. da er 
vom könige belehent ist, so verlangen die geistlichen den zehnten. ‘wie’, 
sagt er, ‘soll ich angeben was ich für volle kisten und ganze schiffs- 
ladungen (vergl. Wolfr. Wilh. 22,6) von reichthümern habe? fast 
möchte ich das lehen aufgeben: es trägt jährlich ganze dreißig mark, 
und davon behalte ich nichts im kasten.’ 

27,17. Dieses und das folgende gesetz ist wohl nicht von Walther; noch 
weniger aber die namenlose strophe I 20 n, die herr von der Hagen 
(MS. 3, s. 451) ihm zuschreibt, obgleich das maß in jeder der fünf 
letzten zeilen verschieden ist. herr von der Hagen hat aber selbst richtig 
bemerkt (4, s.185°), dass der schulmeister von Esslingen die strophe 
Mit dienst man iezunt harte küme guot erwirbet, HMS. 2,138®, 
in diesem waltherischen tone gedichtet hat. die aus n setze ich her, 
weil ich sie mit hilfe einer abschrift von Haupt verbessern kann. 


Rit od gät ein man gevangen und gebunden? 

treit ieman ganzen lip mit hundert tüsent wunden? 

ist ieman lebendice unt doch töt? hät ieman daz befunden? 

jä, daz geschiht von einem unbescheiden wibe: 2 
sswä sich ein &ren gerender man zuo der gesellet hät, 

der ist gevang n und gebund.n (des ist dehein rät) 

und ist ouch wunt und töt an sele und an dem libe. 

aver ein s&lie man mac sich wol freuwen immer m&, 

deme got hete gegeben ein reine biderbe wip zer 6: 
ı0 wan ir güete und ir tugent liez ime geschehen niemer we. 


27,29. Haupt vergleicht gerner ich durch liehte bluomen linde hiure in 
touwes flüete wuot bei Konrad von Würzburg (lied 13,4). bei Gottfried 
von Neifen 10,8 und 17,14 ist zu lesen sam der (oder diu) röse in touwe 
(oder in touwen) blüete. 

28,1. ain vogt — ain künig B] [Hirzelin von der schlacht bei Göllheim 
in Liliencerons historischen volksliedern nr. 4 v.116 von Pulle ein 
chünich, von Rom ein vogt. K. M.] [153] 

28,10. Auf diese strophe lässt B eine parodie derselben folgen (31), welche 
C (63) dem truchsessen von S. Gallen zuschreibt (Wack. 211,9), 


Der welte vogt, des himels künec, ich lob iuch gerne, 

daz ir mich des (fehlt BC) hänt erlän, daz ich niht lerne 

wie (als B) dirre und der an frömder stat ze minem sange (mit 
sinem gesange B) scherne. 

min meister klaget sö söre von der Vogelweide, 


Ryt ader gayt eman (d.i. ieman) gevangin ader gebundin n. 
4 gesziet van eyme unbeszeidine wibe n. 5 Wan. 6 des 
iskeynraytn. 7 undtötfehlin. 8 s.2zus. 100,15. 9 hatt 
(nicht hait oder hayt, wie sonst für hät steht) n. bierve wip 
zuo der en. 10 geszien nemer keyn wen. 
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s in twinge daz, in twinge jenz, daz mich noch nie getwanc (das 
in noch betwang 0). 
den länt si bi sö richer kunst an habe ze kranc, 
daz ich mich küme üf ir genäde von dem minem (so B) scheide. 
sust heize ich wirt und rite hein: da ist mir niht w£, 
dä singe ich von der heide und von dem grüenen kle. 
ı0 daz solt du steten (C, Daz stetent ir mir B), milter got, daz 
ez mir iht (so BC) zerg®. 
in B ist die sechste mit den folgenden zeilen umgearbeitet, 


sin twinge diz, in twinge daz, daz mich noch nie gewang (so). 
daz machet daz ich mich sö küme von dem minem scheide, 
mir geben (l. gebe) danne [höhe herren und] ein schoenez wip ir 
habedanc. 
sus rite ich späte und kume doch hein: mirst niht ze we, 
und singe ouch — 


die zeile daz machet müste nach dem gesetz dieser strophe hinter der 
folgenden stehn: doch scheint der sinn keine umstellung zu gestatten. 

28,11. vom jahr 1219: im juli kam der herzog zurück. vergl. Uhland 
8. 82 und die anmerkung zu s. 83,14. 

28,18. wol füeget verstehe ich nicht: ich glaube volfüeret. 

28,19. das harte wort, dem Leopold durch sein betragen vorbeugen soll, 
ist dieses, “möchte er lieber mit ehren dort todt geblieben sein als sich 
zur schande und andern zum verderben heim gekehrt!’ der vorwurf, 
den Uhland darin findet, Leopold sei zu früh von der belagerung von 
Damiate heim gekehrt, wäre ungerecht gewesen und widerstritte der 
16. zeile. [154] /28,30. Hierauf hat Z (21) die strophe vorr. P. 
xXXIX.] 

28,37. für wilent wird 6 zu lesen sein. 29,2. nicht sö voller? 

29,14. “Der böse schwört, dass er nichts böses im schilde führe. in der 
volkssprache heißt noch jetzt einen schwalbenschwanz machen so viel 
als die beiden finger ausstrecken, einen eid ablegen.” W. GRIMM. 
[Hierauf hat Z (26) die strophe vorr. p. XXX.] 

29,15. Auf dem tage zu Frankfurt im aprill 1220 ward der kreuzzug 
beschlossen: im september ging Friedrich nach Italien. vergl. Uhland 
8.137. 

29,31. HMS. 2,248b rise dir golt alsam der sn6. Silvester 1389 ez rise 
üf dich der s&lden tuft. s.18,25 zuo flieze im aller s&lden fAuz. 

29,34. der wechsel des indicativus und conjunctivus ist nicht undeutsch, 
obgleich hier der vers auch mizzet erlaubt. Parz. 337,23 ze machen 
nem diz mare ein man der äventiure prüeven kan und rime künne 
sprechen. Nib. 23,3 waz &ren an im wüehse und wie schoene was 
sin lip. Neidh.100,30 ob si mir verzihet und ir minne jenen wer. 
Barlaam 333,15 swenne dü dich im ergist und dü durch in getoufet 
sist. vergl. Neidhart 21,34. Wolfr. Wilh. 358,3. 4. 


5 Wa.] betwanc L. 10 Daz stztent ir mir L. 
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30,7. “In tantam versus insaniam ut nee dei nee sui memor esset. 
Nuntius s. Thomae, Migne 190, 703.” M. HaAvpr. 

30, 11. ich glaube, sinn und vers fordern mit der tete. die abschreiber 
zeigen sehr häufig einen ungelehrten widerwillen gegen rührende reime. 
der dativus rzete steht nirgend fester als hier: denn B hat wenigstens 
auch mit gewissenen (statt gewizzener) rste. drei stellen bei Grimm 
(gramm. 1,677) enthalten den genit. plur.: GA.3,359 v. 81 darf man 
tzete [155] vermuten: reimbindungen mit -te beweisen in Maria 
D 2347 und im Wigamur 3855 nichts. 

30,15. das abendroth bringt gute botschaft, wie nach dem griechischen 
sprichwort bei Äschylus (Agamemnon 264) die morgenröthe. [Matth. 
16,2 facto vespere dicitis ‘serenum erit, rubicundum est enim cae- 
lum.’ Haupt.] 

30,18. [eine fabel in J.Grimms Reinhart s. 344 ich nim sin wär ver- 
sagen & dan ich zwö gäbe gelogene tuo. Haupt.] In 4 o ist diese 
strophe folgender maßen umgearbeitet. 


Mich grusit als mich lachent an de lechelere 
Den de zuonge honigit. in das herze gallen hait 
Inde magent mir mit lagen selzen mere 
Mins vruondes lagen sal sin ayn missedait 
s Schone als eyn auent rote luterere 
Dat bezeygent vruonden guote mere 
Bistu vruont. so do mir lecheliche 
Of lagge van mir anderswa 
Wilg muont mich lachit an uelschliche 
ıo De halde sin lachen bi eme da 
Van deme neme ich eyn waris neyn 
Vor seuene gelogene ia. 


30,24. vielleicht der sich mir windet. 

30,29. in A findet man diese und die folgende strophe unter dem namen 
des truchsessen von S. Gallen, aber am ende, unter anderen gedichten, 
die ihm nicht gehören, und unmittelbar nach drei strophen Reinmars 
in fraun Ehren ton. 

muss man aussprechen friunts? oder ist vielmehr zu lesen swer 
states friundes sich dur übermuot behöret? 

30,36. nach C, von A] ich denke ouch. selbst an gotes l&hen, [156] 
an ihre eigenen leute (s. Haltaus s. 743), werden sie sich noch in der 
noth wenden müssen. 

31,3. ich habe diese strophe, obgleich sie nicht ausdrücklich Walther 
zugeschrieben wird, aufgenommen, weil sie nicht anders als unmittel- 
bar nach der vorher gehenden verständlich ist. s. auch die anmerkung 
vor s.106,17. wer die zwei treulosen freunde sind, fragen wir ver- 
gebens. noch verstehe ich nicht, und vermute wan. 

31,5. beide ist zu gewichtig, um in der senkung elidiert zu werden; außer 
bei Konrad von Würzburg. auch ist der satzbau mangelhaft. ich glaube 
diu wären beidiu üzen äne valsch geworht, wan innen — 
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31,12. Einen theil der folgenden sirophen trägt C am ende der ersien 
sammlung nach (339 —343 [355 —359]) mit den lesarten von A, da 
hingegen zu andern liedern die ergänzungen aus A oder vielmehr 
aus einer ihr ähnlichen handschrift erst 355 [371] anfangen, unter 
den früheren strophen hat CO in 323—326 [339— 342] denselben text 
wie A, weicht aber in 321 [337]. 322 [338]. 328 [344]. 331 [347] 
ganz von ihr ab. B und C stimmen in 321 [337]. 322 [338] CO, nicht 
323 [339]. 326 [342]. 327 [343]: s. oben 8.127. die zeit einiger und 
vielleicht noch nicht der ältesten (s. zu s.12,12) sprüche in diesem 
tone, die sich auf den stock beziehen, bestimmt das chronicon Ur- 
pergense, Delatae fuerunt istae Iıtterae anno domini 1213, tem- 
pore paschali. die jüngsten gehen wohl nicht über 1219 hinaus. da 
der vorher gehende ton zu ehren Friedrichs II erfunden zu sein scheint 
(s. zu 8.26,32), vielleicht nachdem dieser hier ihm gefallen hatte 
(8.26,27), so wird die bitte um ein haus hier s.31,32 an Otto IV ge- 
richtet sein. gegen Friedrich ward sie dann mit freudigerem zutrauen 
wiederholt 8.28,1. 

31,14. den treben A, die trabe BC] Trabena oder Travena ist der rechte 
name des polabischen flusses. 

31,17. für ie wäre besser &. 

31,20. mit BC, zuo A] s. Freidank 165,24. 

31,26. [herberge ABC, vgl.101,22.] [157] 

31,33. s. zu s.83,14. 

32,5. statt Osterriche zu verkürzen hat Walther eher gesagt üz Osterlant. 

32,11. dass Stolle, bei dem die hofleute den dichter verklagen, ein ’elender 
scribent' gewesen sei, kann Bodmern (proben s. XXXV) kein nach- 
denkender mehr glauben. ich meine, er war ein geistlicher rath land- 
graf Ludwigs, der gegen ihn Walthers gesang verkörte. der dichter 
Jordert hier (2.8 — 10) was ihm sein herr schuldig ist, er drohet (z.12,13) 
mit grobem schelten: jetzt endlich wolle er sich an herzog Leopold 
wenden und bei ihm trost suchen. s. zu 83, 14. es wäre zwar auch denk- 
bar, dass unser spruch nach Kärnten gehörte: aber die schälke an 
herzog Bernhards hofe sind wohl in den zwei folgenden hinreichend 
gescholten, und nach der anmerkung zu s. 35,9 scheint Walther vun 
da nach Thüringen gezogen zu sein, nicht nach Österreich. 

32,16. vergl. HMS. 2,204b mir ist geswollen ie d.'r muot aldä daz herze 
lit: und ist daz manz niht wid.’r {uot, sö muoz ich min brust rümen 
durch den munt. schon bei Otfried 3, 3, 26 sö suillit uns thaz muat 
sär. 

32,17. s. zu s. 35,9. 

32,29. Benecke vermutet sö leckers fuore unt miuse klanc kumt üz ir 
klüs, ich des leckers rede, der miuse klanc, kumts üz ir klüs. dem 
dichter ist sein gesang zum nachtheil ausgelegt worden. er weiß nicht 
von wem. aber dass es schälke sind, zeigt die suche selbst: sie verrathen 
sich wie die mäuse durch schellen. die mauß verrath sich zuletz 
selbs ist ein sprichwort (Gruteri florileg. 2, prov. Germ. p. 25). 
W.Grimm erinnert an die sitte die an einigen orten herscht, eine 
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maus lebendig zu fangen, ihr eine schelle anzuhängen, und sie wieder 
los zu lassen, damit sie durch den lerm und klang die andern mäuse 
verjage. wie man eine solche maus, wenn die schelle aus ihrem loch 
heraus klingt, gar leicht erkennt, so erkennt man den schalk an worten 
und werken. [158] 


32,36. die lesart aus B, wiewohl sie dem versmaße genügt, ist nicht echt: 


durch waz er ist gegen den zusammenhang, der vielmehr das wer 
Jordert. vielleicht sollte es heißen waz ich sunge. 


34,1. verk6ret Uhland s. 125. 
33,2. beitet] seren A, seret C. dies scheint zu den stricken nicht wohl 


zu passen. das active beiten (ahd. peitan, peiten) ist ursprünglich 
wohl das gegenteil von verhengen, anhalten, zwingen, bitan lassen, 
8. Tatian 228,2. hymn.14,2; daher führen, leiten, womit Otfried den 
ausdruck iawihtes gibeiten, jemand zu etwas bringen, zu verbinden 
pflegt. sih peiten oft bei Notker, sich auf etwas richten, bestreben. 
ungebeit für unbetwungen Erec 1784. mit klage si sich peiten 
Dietr.3810, betrugen sich klagend. durch ein guotez wip, diu mit 
eren hät ir lip gebeitet schöne unde wol Wilh. 3,108°; ein wol er- 
beiten lip a. Heinr. 297; wie gesagt wird daz leben leiten (s. Benecke 
zum Iwein 6397). 


33,5. apostelgeschichte 8,20 Petrus zu Simon pecunia tua tecum sit in 


perditionem, quoniam donum dei existimasti pecunia possideri. 


33,10. “Bei Liutprand 6,6 steht unter den vorwürfen, die die Welschen 


ihrem pabst Johannes machen (dem XII, den Otto 963 absetzte) testes 
sunt sanctae apostolorum ecclesiae, quae non stillatim pluviam, 
sed totum intrinsecus supra ipsa etiam sacrosanta altaria imbrem 
admittunt.” J. Grimm. die fehler der früheren erklärungsversuche, 
bei denen zum theil die unzweifelhafte überlieferung in 2.7. 8 angetastet 
war, hat Wiggert gezeigt in einer lesenswerthen anmerkung (Scherflein 
zur förderung der kenntniss älterer deut. mundarten und schriften 
Magdeburg 1832, s. 32 — 34). die cardinäle sind römische, die edeln 
pfaffen deutsche bischöfe, und die röhre dienen zum decken des daches. 
ich beziehe nun den ganzen spruch auf die simonie. “ihr deutschen 
bischöfe solltet den pabst nicht als Petri statthalter erkennen und doch 
durch euer geld gewinnen. Petri lehre ist es nicht, geistliche ämter 
kaufen und verkaufen. mag er solche lehre, und rohr für sein dach, 
das ihr ihm liefern sollt, aus seinem zauberbuche (vergl. s. 22), das 
ihm der teufel statt des messbuchs gegeben hat (vergl. s. 34,2), heraus 
lesen: ihr cardinäle mögt mit dem deutschen rohr euren chor trefflich 
decken: unser altar, die deutsche kirche, ist ohne schutz unter der 
traufe.’ 


33,19. 20. gebt acht, wer mir dieses lied übel deutet: dadurch werden 


sich die päbstler verrathen. [159] 


34,7. [Alman darf man nicht schreiben: dem deutschen sprachgebrauche 


des dreizehnten jahrhunderts war dieser name fremd geworden und 
einheimische bezeichnung der deutschen überhaupt war er niemals. 
die wälsche form schärft den spott. ebenso höhnend läßt ein erdich- 
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teter brief des kaisers Friedrich des ersten an den erzbischof Hillin 
von Trier die Italiäner reden (in Wattenbachs Iter Austriacum, archw 
f. k. österr. gesch. 14, s. 88), certe vos ipsi vidistis et audistis quam 
derisui nos habuerint Romani, vocantes nos stultos Alamannos, 
quod ad praeceptum eius (des papstes) staremus subiecti, quorum 
dextras totus orbis ferre non possetr. Haupt.) 


34,8. bei 


der lesart aus A müste das erste unde wegbleiben. 


34,10. Schmeller-Frommann hat im baierischen wörterbuch 1, sp.1615 
die redensart aus dem oberlande ’ich bin ann stock gment, d.h. in 
großer verlegenheit’, nämlich gefesselt. Wolfram im Wilhelm 437,23 
mit swerten an den furt gement, des Larkants. dass Walther den 
truncus concavus meint, ist klar. E 

34,11. welschen] die verbesserung ist von Uhland 8.124 und wird vom 
dichter des Welschen gastes 11163 (1216) bestätigt, der Walthern um 


dieses 


spruches willen straft. 


Er (der bäbest) het sin prediger gesant 
durch daz vil heilige lant, 


ııss dä Krist was lebendic unde töt 


11170 


11175 


11180 


11185 


11190 


und dä er leit gröze not 

durh uns alle. unser sin 

riet uns, er t®tez durch gewin, 
dä von daz er geschaffen heit 
durch der armen gewarheit, 

daz man einen stoc setzen solde 
in die kirchen; swer danne wolde [160] 
helfen zer vart, daz erz dar leit. 
wan wizzet vür die wärheit, 

man möht der helfer mer ervarn 
dan der die selbe wolden varn. 
seht, daz tet er gar durch guot: 
dö riet uns unser terscher muot 
daz erz tete durch gewin. 

daz dühte uns ein grözer sin, 
daz wirs gedähten, daz ist wär: 
ez dühte mich ein unsin gar. 
wan ich bin dä gewesen, 

dä ich hört offenlichen lesen 
sinen brief, daz er wolde 

daz man guot behalten solde 

dä dä manz gesamnet heit, 

unz manz in gotes dienst leit. 
des bäbstes bote den brief las 
dä manic biderbe man was. 

Nü wie hät sich der guote kneht 
an im gehandelt äne rebt, 

der da sprach (spricht Goth.) durch sinn höhen muot 
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daz der bäbest wolt; mit tiuschem guot 
11195 vüllen sinen welschen (sin welhischez) schrin. 
hiet er gehabt den rät min, 
er hiet daz wort gesprochen niht, 
dä mit er hät gemacht enwiht 
manige sine rede guot, 
11200 daz man ir nimmer (minne A, minner Rückert) war tuot. 
die herren und die tihtzre 
unde ouch die predig&re 
suln sprechen mit grözer huot. 
swenne ein herre iht redet ode tuot, 
11205 ern sol niht sö harte gähen, 
en merke 6 wie manz müge vervähen. 
der prediger sol rinclichen 
sprechen und bediuteclichen, 
daz man sin rede müg.niht verkeren 
ı1210 (der übele geist phligt des ze l&ren), 
und daz man in müge: vernemen. 
dem tihter mac ouch niht wol zemen, 
wil er sin ein lügenzre: 
wan beide er und der predigarre 
11215 suln steten die wärheit. 
ein man der möht der kristenheit [161] 
mit einem worte mör zunstaten kumen 
dan er ir müge hin vür gevrumen. 
Ich wzn daz allez sin gesanc, 
11220 beide kurz unde lanc, 
si got niht sö wol gevallen 
sö im daz ein muoz missevallen. 
wan er hat tüsent man betceret, 
daz si habent überhoeret 
11225 gotes und des bäbstes gebot. 
uns koment boten unde bot 
beide von himel und von der helle: 
swar man nü varn welle, 
dä enpf&het man uns wol 
11230 dar näch, als man tuon sol. 
nü sage mir, lieber vriunt min, 
trouwestu imer mit al dem din 
bi allem dinem leben 
sö vil almuosens gegeben, 
11235 so dü häst verirrt in kurzer zit 
in der werlde harte wit? 
kanstu dich versten, näch minem wän, 
dü muost sin gröze schame hän. 
zwär ez ist mir leit umb in: 
11240 er hät erzeigt zuht unde sin 
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an maniger siner rede guot; 
dä von ez mir noch wirser tuot. 
wan missesprichet ein man 
der sich niht versten kan, 
11245 man aht drüf lützel ode niht: 
anders dem wisen man geschiht: 
man swaz er spricht, des nimt man war. 
dä von sol er sich hüeten gar, 
daz man niht spreche daz er ist 
11250 worden tobende zuo der vrist. 


34,12. [sie ezzent hüenr und trinkent win @ervelin HMS.3,37® Haupt.) 

34,12. 13. die letzte zeile aus A erkläre man nach dem schlusse der vor- 
her gehenden [162] strophe, und vergleiche Erinnerung 153—159; 
Priesterleben 253—264. in der vorletzten kann rögel sein rogner 
oder dreijähriger bars (s. Schmeller-Frommann 2, 8. 76), wenn man 
nicht lieber mit Wackernagel 2, 8.147 vogele lesen will: das übrige 
verstehe ich nur wenn man schreiben darf 


mine pfaffen die suln rogel ezzen, jene (die laien) der slahte 
rasten. 


34,18. hier verräth Walther seine österreichische mundart (vergl. Ottokar 
8783 verwarren: pharren; 40479: harren; 55334: narren; 26410. 
35548 : storren), obgleich er sonst nicht dart wart geswarn sagt. 

34,23. [Hahns Stricker 7,51 daz er niht wan tören suochte, 11,130 
deist niht wan daz man tören jaget, Ulrich von Türheim Wilh. 
166® her künee, ir suochet tören: der sult ir hie niht vinden. Haupt.] 

34,28. & daz AC] von ör mit dem accusativ hat Graf (althochd. präposit. 
3.274) zwei beispiele aus Otfried I, 15,12. V, 20,139. vergl. Klage 
1811 A. gewöhnlicher ist &des: auch könnte hier & dö stehen. 

34,34. Dass diese strophe zwischen 1219 und 1223 fällt, zeigen Uhland 
s. 83. 84 und Wackernagel 2, s.i66f. s. zu 83,14. 

34,35. [Helmbrecht 1398 sö schriet mir min pfanne, sö ist gelesen mir 
der win und sint gefüllet mir diu schrin, sö ist gebrouwen mir daz 
bier unde ist wol gemalen mier. anhang zu Schmellers Laber s.192 
sö dem fiwer ist berochen, sö siudt min kezzel unde siust min pfanne. 
Haupt.] 

35,4. herzog Leopolds oheim Heinrich von Medlick wird verglichen mit 
Welf dem milden von Baiern, herzog von S'poleto, markgrafen von 
Toscana, über dessen lebensweise man die origines Guelf. 2,381. 
388 nachsehe. er starb 1191 [über Welf VI. s. ADB. 41,671.’ 
Edward Schröder]. 

35,7. s.zu s.11,6. 

35,9. der fürst dessen wandelbare laune Walthern vertrieb, wird kein 
andrer sein können als herzog Bernhard von Kärnten, s. 32, 2.18 
und 36 deuten darauf. 

35,17. Dieses lied ist sehr schwer zu deuten und herzustellen, zumahl da 


E2u 


man von den beiden verschiedenen recensionen keiner durchaus folgen, 
| wenigstens sicher nicht gleich entscheiden kann, welche ursprünglicher 
ser. man wünschet des mannes, wenn man seine unwesenheit wünscht 
(HMS.2,24b, Flore 7667). ist also das min welches C in der 18ten und 
19ten zeile hat richtig, so war herzog Leopold ze walde und wünschte 
Walthers gesellschaft. Walther verweigert sie; aber warum? aufs feld 
wolle er mit dem herzog lieber gehn, reuten [163] könne er nicht. was 
hätte der herzog auf dem felde machen sollen? und was that er im 
walde, das man auch nur zum spott reuten nennen konnte? Bodmer 
meint (proben s. XX XIV), Leopold habe den dichter ‘bei einer hetze 
haben’ wollen, Walther aber ihn gebeten ‘dass er ihn lieber mit sich 
ins feld nähme’: aber dagegen sind die worte. ich zweifle nicht dass 
Beneckens sinnreiche und einfache erklärung zugleich die wahre ist. 
er giebt sie scherzhaft, aber anschaulich, in form einer erzählung. 
*Leupold ward eins mahls harte zornig und sprach “ich wollte dass du im 
Treisamer holze stecktest wo der wald am dicksten ist’. darauf tichtet 
Walther einen scharfen spruch, und der herzog, der ihm immer guten 
willen trug, liess ihn gewähren.” dann heißt der schwierige zweite 
vers ‘der wald ist mir zu wild, ich bin urbares land gewohnt, dahin ver- 
wünsche mich lieber’. so darf aber nicht min bei wünschen siehn, 
sondern entweder der accusativ, den Benecke überall setzen will — wün- 
schen mit dem accusativ heißt zaubern (s. Benecke z. Wigal. s.759) —, 
oder nach der anmerkung zu den Nibel. 25,3 auch der in A überlieferte 
dativ, vielleicht mit dem unterschied dass ich. wünsche dir dar mehr 
heißt ’ich wünsche dass du dahin kommest’, ich wünsche dich dar 
“ich schaffe dich durch meinen wunsch dahin’. danach habe ich mich 
gesetzt wo es C gewährt, statt min aber das mir aus A. 

35,18. Walther soll nach der verwünschung in den wald: er will aber 
lieber ze hove mit menschen gesellig sein, lieber das blühende feld, das 
ihn schöner als heide und wald dünkt (s. 64, 16), und die fröhliche thätig- 
keit (veltgebü 3.76, 18) betrachten, als im wilden walde thun was da zu 
thun ist, ihn ausreuten. riuten ist sprüchwörtlich für schwere arbeit. 
in Türheims Wilhelm 235° sagt ein heide den glouben den ich miniu 
jär hän gehabt, den wilich haben: und solt ich riuten unde graben, 
daz wil ich liden durch die gote. im Lohengrin 4360 sö hert wart 
nie kein riuten, ez war dä bi (gegen die schlacht die eben geschildert 
wird) ein senftez leben. vergl.Gregor 2802. [Kellers erzählungen aus 
altd. hss. s.297 ob noch ein frouwe minniclich durch friuntschaft 
unde liebe kraft hilft einem manne iz sorgen haft, wolte er sich des 
rüemen, den solte man vertüemen ze walde von den liuten; dä solte 
er stocke üz riuten und nimmer komen ze keiner stunt dä in gruozte 
ein röter munt oder lieplich ougen sehen an. Haupt.] der ausdruck 
riuten macht unwahrscheinlich dass die verwünschung noch härter 
ausgedrückt war, er sollte als werwolf oder zu den waldteufeln ins holz 
Jahren: s. Grimm, mythologie s. 1013f., Wackernagel in Haupts zeit- 
schrift 2, s. 537—540. aber deutlich giebt Walther 2.22.23 dem 
herzoge die verwünschung in den wald zurück unter der wendung dass 
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es ihm da wohl gefallen möge. und ich glaube nicht dass Leopold ihm 
diesen spruch verziehen hat: wenigstens findet sich keine spur von 
späterem verkehr. [164] yE 

35,20. bidder manne A, min ebenre man C]] meint C bloß den genitivus 
plur. biderbere manne? oder steckt noch etwas anders darin? der sinn 
der zeile ist ‘du wünschest einem manchmal auch gar zu übles.’ 

35,21. tuost du mir A, tuost in ©] tuost in ist gegen den vers, tuost 
dü in gegen Walthers gebrauch. s. 36,26 steht zwar daz dü in ie: 
aber ist der spruch sicher echt? s. zu 8.61, 22. 

35,24. sit A] sit scheint keinen sinn zu haben. 

35,28. zewich haben beide handschriften: es soll aber wohl ze weich 
heißen, wie auch Benecke vermutet: s. W. Grimm zum Ruland 262,6; 
oder ze wiz (vergl. Benecke zum Iwein 3129), die farbe des zaghaften, 
wie 2. 36. 

35,33. welt ir erkennen wol] s. zu s. 66,17. 

36,1. nach dem juli 1219. s. Uhland s.82 und die anmerkungen zu 
8. 28,11. 84,20. 

36,33. kündet hier und erzeiget s. 37,17 sind präterita; wie kündet 
samelieret Georg 4050. 5040, üebet suochet wiset Ernst D 5026. 4008. 
3692, büezet sloufet virret Ottokar 1079. 1162. 5364, erschricket 
@4. 49,582, bilcket altd. wäld. 2,141; und vereinet Maria D 2532, 
ouwet gesellet Nibel., spiset Georg 1911. 3221, roubet endet Ernst 
D 3008. 690, schouwet Ottokar 20819, erwachet Helmbrecht 861, er- 
barmet @4A. 49, 284. eine solche härte würde sich Walther niemahls 
erlauben. eben so auffallend ist der infinitivus büeze 8.37,13; wenn 
man nicht lesen will Jöhannes, dü der lieben sw&re büeze. ich er- 
kenne in dem ganzen liede nicht Walthers sprache und ton. [165] 

38,7. hier ist wohl zu lesen din valewische (vergl. Simrock 1, 8.173): 
denn diese weise ist eine variation der obigen s.36,11, von welcher sie 
sich durch die widerholten zeilen 3—5. 6—8 unterscheidet. ganz ähn- 
lich ist die widerholung des abgesangs s. 74,16 —19. freier sind bei 
der zu 8.34, 12. 13 angegebenen veränderung die zweite dritte und fünfte 
zeile dem ton hinzugefügt. ob übrigens Walther würklich in dem ton 
8.36, 11 gedichtet hat, scheint mir sehr unsicher: denn auch die erste 
strophe bezweifle ich: sie ist der s. 37,24 im inhalt gar zu ähnlich, 
die länge mehrerer zeilen ist unsicher, und die formen gloubt und 
bouwen sind nicht ohne bedenken. 


38, 10. Dieser gesangweise ist unter den sicherer waltherischen keine ähn- 
lich. ich kenne nur folgende zwei strophen desselben maßes, HMS. 


3,3306, deren stellung in A (Reimar der videler 11. 12) kein zeugniss 
über ihren verfasser giebt. 


Got welle söne welle, doch sö singet der von Seven 
noch baz dan ieman in der werlte. fräget nifteln unde neven: 


geswien swiger sweher swäger jehent, ez si wär. 
tageliet klageliet hügeliet lügeliet tanzliet leich er kan. 

5 er singet kriuzliet twingliet schimpfliet lobeliet rüegliet als ein 
der mit werder kunst den liuten kürzet langez jär. [man 
wir mugen wol alle stille swigen dä hör Liutolt sprechen wil: 
ez darf mit sange nieman giuden wider in. 
er singet alsö hö ob allen meistern hin: 

ı0 ern werde noch, die nü dä leben, den brichet er daz zil. [166] 

Daz erste wip dem örsten man den ärsten schaden riet, 
dä von got vil menege söle von dem paradise schiet. 
dirr itewiz der wirret guoten reinen wiben niht. 
wip unde wip, gelicher name, vil ungelichez leben. 
ı5 der werlde heil uns einiu nam, daz habt uns einiu wider geben. 
ein engel und ein reine wip sint wol in einer pfliht. 
vil reiniu muoter unde magt, diu uns von Even stricke nam, 
din werdikeit behüet uns noch diu reinen wip. 
so gewinnet wegescheiden hie der zweier lip; 
20 die guoten dort, die übelen hie. wer ist den beiden gram? 


* Unter unzweifelhaft waltherischen gedichten (21-30) hat a die 
folgenden zwei sprüche (28. 29) in einem mir sonst nicht bekannten 
ton, mit einer wunderbaren gleichheit der reime, wie man sie auch 
8. 36,35. 36. 37,3. 8—13. 20—22 bemerken wird (HMS. 3, 4208b). 


Ein wip mit wibes güete, 

diu rehte ın wibes sinne treit ein wiplich höhgemüete, 
diu wibet sich sö schöne daz ir wipheit s&lde birt. 
wol ir diu sich sö wibet, 


3 swagerezensiwar A. 4 hugeliet zugeliet tanzeliet A. 5 cerü- 
celiet tvuingliet schimphiet. lobeliet. regeliet A. ist für 
twingliet zu lesen wineliet? [twingliet wird richtig sein. Lutolt 
von Seven (Wack.260,4) swaz si (die scheltenden sänger) alle 
mugen twingen. bruder Wernher (HMS.3,11b) Wie sol ein 
singer sich bewarn, sint man diu lop für smeichen hät und ouch 
diu bispel für ein spot (l. spel für spot), sin twingen für (l. für ein) 
schelten zelt. der Meissner (HMS.3,90®) sit des niht ist, sÖ 
wil ich üf sie singen: mit ir missetät wil ich sie twingen: ich rüege 
ir were. Robyn (HMS.3,91b) er hetzine mit getwange, kunde 
guot bejagen. Haupt.] rüegliet ist von Wackernagel. 8 gvden A. 
9 swinget Wackernagel. 

wip den 4. eriet A. Rudolf von Rothenburg (HMS. 1,846) 
Daz örste leit daz örste wip dem örsten man geschaffen hät. 
13 Diert 4. 14 wilA. 15 einiu!Jeniu(!) A. 16 sint beide 
wolA. 19 gewinnent A. zweir A. 20 hie die sint den A. 
vergl. 8.58, 36. 
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2»s daz si in rehter wibes tugent bi wibes zuht belibet. 
der weiz ich eine, diu des niemer fuoz verstözen wirt. 
diu reine minnecliche tuot 
sö rehte an allen dingen, 
dä von ir stste wibes &re sint behuot, 
so und ouch ir lip 
vor valsche gar. si ist sö guot, 
daz ich si neme, und solt ich weln üz al der welte ein wip. 
Nü hcerent, lät iuch wisen, 
wie sich ein s&lie frowe sol für ander frowen prisen, 
ss sö daz ir lop beköret näch der besten folge si. 
si sol die höhfart miden, 
dä mite ein s&lie frowe mac ir wibes zuht versniden, 
und sol doch rehtes höhes muotes niemer werden fri. 
si minne zuht und höhen muot, 
40 si stete an allen dingen, 
bescheidenliche frö und doch dar under guot 
(diemüetee lip 
dä bi den allen rehte tuot), 
rein unde erbermic herze habe, und sinäch wunsche ein wip. [167] 


11. 


39. In den liedern des zweiten buchs (40—107 B, 126— 239 [132 — 247] 
O©) ist zwischen B und C ihr gewöhnliches verhältnis: sie folgen beide 
derselben sammlung, bis auf kleine irrungen in gleicher ordnung, doch 
so daß die zahl der aufgenommenen lieder und gesetze in B weit ge- 
ringer ist. ein lied (65,25 = 101 B) überging CO, weil sie es schon in 
die sammlung die bei mir das dritte buch bildet aufgenommen hatte. 
von den wenigen strophen die CO zwischen 355 [371] und 378 [394] 
aus der quelle von A nachliefert, findet man in B keine. E giebt den 
grösten theil dieses buches, aber mit zusätzen, die C nicht ohne grund 
verschmähte, falls sie sich schon in dem älteren exemplar der samm- 
lung E, dessen sich Ü bediente, gefunden haben. gleich vor dem ersten 
liede hat sie folgende zwei strophen (192. 193, HMS. 1, 236°), 


Wölt der winter schier zer gan. 
so liez ich alle min sorge die ich (al mine sorge diech Kr. Mi.) han. 
anders hat er mir nibt (übels Kr.) getan. 
wenne daz er lenget den lieben wan. 
s mir sol ein fraude mitten (m. str. Mi.) in dem meyen enstan. 
Ich wünsche daz der winter zerge. 
wenne er en hat (der Wa.) fraude niht me. 


166, 34 fur anderin a. 39 kiuschen? 42 Diemuoteit lib a. 
44 Reine a. 
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wenne kalten wint und (und str. Mi.) dor zuo regen unde sne. 
daz tuot den augen unsanfte we. 
ı0 selie si gruene laup unde cle. 
und fügt diesen schluss hinzu (196), 
Swaz mir nu wirret des wirt allez rat. 
swie mir der muot bi der erden nu stat. 
noch kummet die zit daz er in die sunnen gat (kumet daz in die 
sunnen er gät Mi.). 
tuot man daz man mir gelobet (gelobet mir Mi.) hat. 
ı5s owe wie hohe (hö Mi.) denne min hertze stat. 
eine parodie dieses liedes findet sich in Docens miscellaneen 2,197 
und in Schmellers carm. Bur. s.177 aus M (HMS. 3,4432), 
Der starke winder hät uns verlän. 
diu sumerzit ist schöne getän: 
walt unde heide sih ich nu hän 
loup unde bluomen, kl& wolgetän. 
dä vön mag uns fröude nimmer zergän. [168] 


40,26. Erec 4864 Gäwein, daz tuo ich an Keiin unde an dich. [Haupt 
in der z3.15,263.] 

40,30. was ABOE] dennoch vermute ich bin. s. zum Iwein 4098, 8. 476. 

41,4. In E schliesst sich an (31) die folgende strophe, die von 2.3 ab (ir) 
auch in UX (17) steht. [L. druckte E bloss ab.] 


Frowe Minne, ir sult mir lönen 
baz denn einem andern iuwern man 
unde sult min möre schönen 
baz wand ich iu baz gedienen kan. 

5 waz sol iu der niuwe site 
daz ir manegen h£ret 
der iuch wider un£ret? 
dä verderbet ir die besten mite. 


41,35. Simrock 1, 8.212 ‘gedanken über die vergänglichkeit und falsch- 
heit alles irdischen glücks, über die unzertrennliche verbindung des 
herzeleids mit aller herzensfreude.'. [169] 

42,36. [Ulrich von Lichtenstein 556,4 mich nimt wunder daz die jun- 
gen und die richen trürent bi ir zit. Haupt.) 

43,13. das ursprüngliche war wohl nü wil ich m£r diu tiurre sin. 

43,20. vielleicht sö wre et ich. [170] 

43,31. gemeit sin ist gemeitheit: dies teuschte die abschreiber: daher 
ihre unstatthaften veränderungen. spuren der wahren lesart kumt iu 
haben noch BC und besonders F. 


168,2 iuwern fehlt E. 3 min E, ir mir U. m£re (‘künftig’) fehlt 
EU. 4 gedienet han E. Baz als ich iu gedienen kan U 
5 sold U. üch E. 6 eret E. 7 hin wider E. 
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43,36. die übereinstimmung von F und a ist in diesem liede überall ent- 
scheidend. ob wiben oder frowen zu lesen sei, könnte man zweifeln, 
wenn Walthers meinung darüber nicht bekannt wäre, und eben so 
bekannt dass die gewöhnliche meinung seiner zeit die entgegen gesetzte 
war, daher auch die schreiber hier schwankten. 

44,2. auf wan führen die lesarten. 

44,6. 7. so ungefähr muß der ursprüngliche text gelautet haben. 

44,10. vergl. Grimms rechtsalterth. 8.184. Haupt erinnert an Frisch 1,237 
“ich hab nicht einen faden von euren sachen’ [171] und an Parzival 
306,16—20. gehört auch bei s.61,32 2.40 hieher? sonst bedeutet ein 
Jaden vom kleide an die erde geworfen auch vollkommene verzeihung 
und friede: Vita S. Sturmi (anno 754) MG. SS. II 374. [in der stelle 
des Parzivals nimmt Ounneware ein snüerelin von ihrer seite und zieht 
es in Parzivals mantel. dass eine solche schnur auch vaden genannt 
werden konnte zeigt das wort brisvadem bei Konrad von Haslau 93 
(zeitschr.f. d. alt. 8,553). eben so zu verstehen ist vielleicht diu schoene 
— diu mir n&hest minen arn vernzte in dem unechten liedes.XV, 
2.8. Haupt.) 

44,29. guoter CO, guotes E] s. Benecke zum Iwein 6003. 

44,34. [L., der nur E kannte, hielt 171,1—24 für unecht und verwies 
das lied in die anmerkungen mit folgenden ausführungen] [172]: der 
verfasser dieser strophen beruft sich auf eine andere (124 E), die zu 
s.120,24 angeführt werden soll. dass ein dichter der einen vers mit 
tet ich schließt, weder Walther noch Hartmann von Aue sein kann, 
versteht sich (s. zum Iwein 4098), wenn auch txt ich bei Hartmann 
nicht ganz unerwartet wäre (s. zu s.110,33). ob Reimar ein lied zu- 
zutrauen ist (MF.192,25), in dem dasselbe daz tet ich vorkommt, und 
zugleich das zu s.119,34 getadelte stat für state, ist bei der bisherigen 
vernachlässigung der liederdichter noch nicht zu entscheiden. 

45,7. Ain B, Min AO] die frouwe hier kann nicht dieselbe sein wie 2.17. 
schedelichen A, vr&venlichen B, frevellichen ©] [Welscher gast 397 
ein vrouwe sol niht vrevelich schimpfen, daz stät vröuwelich. K.M.] 

45,8. vergl. s. 58,22. 48,22. 

45,25. vergl. Goldne schmiede 1912. HMS.1,351®2. [Mai und Beaflor 
9,30. Haupt.) [173] 

47,2. das lied Herzeliebez frowelin scheint zufolge dieser zeile älter 
zu sein als dieses. 

47,12. ich bin E und kumt herzeliebe BC sind besserungen, welche 
den ton dieses liedes dem vorher [174] gehenden gleich machen sollten. 
an die erste strophe wagten sich die besserer nicht. 

47,16. ob Walther oder Reimar verfasser ist, wird zweifelhaft bleiben 
und scheint mir für den ruhm beider dichter gleichgültig. in demselben 
ton, aber nicht von Walther, ist die 23ste strophe des anhanges zu 
dem Heidelberger Freidank n. 349, 
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Got herre, verre mane ich dich, 
niht verre, herre, mir 

dine hulde. schulde hän ich vil: 
näch schulde hulde die suoch ich. 


5 sit niuwe Tiuwe dir 
bringet riuwe niuwe swä du wil, 
sö bedenket 


wol din güete 

daz mich hät betrogen 
der werlte süeze. 

ir valschen r&te 

hänt bekrenket 

min gemüete: 

dicke ich hän gelogen. 
ı5s gern ich dir büeze 


1 


o 


missetzxte. 
ere sere mich verriet: 
si liuget, triuget vil der diet. 
Krist der wise wise dar 
2o mich dä din wünne künne wesen gar. 


47,24. selic A] das große wunder (unbilde) besieht darin dass ihn ein 
weib bezwingt die selber frei (ledic) bleibt. dass das häufige wort un- 
bilde ein wunder bedeutet, des nie dehein bilde wart (dergleichen 
nie geschehen ist, Gregorius 2986, Parzival 238,18), ist schon aus den 
Nibelungen bekannt. ein ledic man 8.69,19. 

47,35. kunnen C] künne würde heißen “wenn ich mich anders genug 
auf das was sich schickt verstehe’: kunde enthält den bescheidenen 
zusalz dass er sich nicht genug darauf verstehe. 

47,36. in e steht vor dem liede zwar her reymar, aber eben so unrichtig 
als vor den meisten übrigen von 342 bis 376: [175] denn es ist ein 
anhang von liedern verschiedener dichter, nach den handschriften 
sollte eigentlich die folgende strophe voran stehen: aber ich habe lieber 
willkürlich als unpassend ordnen wollen. 

48,10. richtiger waz. 

48,11. [Haupt in der zs.15,246]. 

49,13. vergl. 56,25—29, auch 72,7. [176] 

50,34. Auf diese strophe lässt E (66) eine andere folgen, die wohl eine 
ausführung dieser sein soll. [bei L. ungebessert und ohne interpunktion 
nach E.] 


Sie beginnent alle 
miner friundes grüeze nemen war. 
mitten in dem schalle 


174,1 verre fehlt. 4 hulde fehlt. 5 niuwer. 6 wilt. 
10 werlten. 16 Missete. 18 diet] dich. 19f. dar hinter Mich. 
176,2 frauwen fuezze E. 
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sö sich, frouwe, ouch under wilen dar. 
s umbe die merkzre 
lä dir sin unmere: 
den grif ich wol näher baz. 
daz versuoche alrerst, sö denne daz. [177] 


53,6. Statt der beiden folgenden strophen haben E (48. 49) [und O (34. 
35)] diese [die L. nur nach E ohne interpunktion gab]: 


Sie hät mir bescheiden manigen tac 
und versümet min vil schoene leben. 
als ichz nu niht mö erliden mac, 
sö wil ich ir ouch ein ende geben. 

s tuot sie mir genäde dä, 
sö diene ich ir mit £ren. 
sol ab ich mich keren 
von ir gar, sö tanze ich anderswä. 

Maniger klaget sin frouwe spreche nein: 

ı0 8ö klage ich daz mine sprichet ja. 
aller worte kan sie niht wan ein: 
daz hoer ich vil selten anderswä. 
in weiz ob sie spotte min: 
sie versaget mir nimmer, 

ı5s sie gelobet mir immer. 
gerne und jä daz müeze unselic sin. 

53,17. Es sieht aus als entschuldige Walther seine strophe 56,30. doch 
kann auch sein dass er auf ein yewöhnliches sprichwort anspielt. 
denn Neidhart sagt eben so (37,25) swer diu lant näch wiben gar durh- 
füere, der deheiner gunde ich baz, [178] wizzet «laz, miner lieben 
muoter zeiner snüere. vergl. Rubin HMS.1,315*. 

53,34. Simrock ordnet die folgenden strophen so, 54,27. 53,35. 54, 17.7. 
aber das lied war nicht bestimmt mit allen gesetzen gesungen zu 
werden, namentlich 54,3. 12 und 28. 33 nicht zugleich. nach der hier 
befolgten anordnung von A sind es zwei lieder von drei strophen: 
53,25 muss vor 54,17 wiederholt werden. 

54,11. ich denke an ir mündel. 

54,21. in dem scheltnamen her schand.'n deckeblöz, HMS.2,384', ist 
der imperativ zusammen gesetzt, substantiv ist decke bei Lichten- 


stein 8.516,10 ich hän in bi dinem [179] lihe ofte funden ducke 
blöz. 


1 geschadet L. vil m. E. 2 min] mir Z. 3 ich sie E. 


mer geliden E. 4 so Haupt unter verweis auf Haltaus 313f.: 
auch eine E, doch eynen O. 5 da nachgetragen BE. 6 ir 
fehlt O. 8 gar fehlt O. ich aber anderswar E. sö t. 


abe anderswä L. 9—12 in der reihe 11. 12.9. 10 O. 10 sprechet 


O. 11 nicht wen O,nür E,niwanL. 12vil feht@. 14 Sie 
ne O. i6 rmuoz E. 
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57,22. Zu dem folgenden liede hat E (24) eine eigene erste strophe, die [181] 
L. ohne interpunktion mit ergänzung der mängel abdruckte. 


Ich hän ir gedienet sö 
diu dä heizet frouwe Minne, 
daz ichz immer klage. 
wiser man si wiget unhö, 
5 und der gouch ist guoter sinne. 
daz mich sol verjage 
‚der min töre solte sin, 
dä wir zwöne werben umbe ein dine! 
daz dince tuot fürder: nimmer müeze ez werden min. 


58,20. Die anordnung der folgenden strophen in den handschriften ist 
unerträglich. 

58,34. es fehlt etwa nü dar oder wä nü. [182] 

59,21. vielleicht si jehent daz niht lebendes äne wandel si. 

59,32 —36. Türheim im Wilhelm 219° ‘si hät vor valsche sich behuot, 
daz si hät schoene und öre. ichn darf ir loben niht m£re: die sint 
mit vollen beide dä.’ ‘Rennewart, lobe anderswä: dü häst hie ge- 
lobet wol.’ 

60,33. E (119. 120) fügt zwei strophen hinzu, wovon in O (31) nur die 
verse 1. 2 erhalten sind. L. gab sie ohne interpunktion und länge- 
bezeichnung wieder. 


Werlt wie lange sol ich gern? 
dü weist wol wes unde wä. 
dü muost miner fröude enpern, 
mır enwerde buoz aldä. 
5 göt heim, hiest gesungen. 
wirde ich hie verdrungen, 
sö besliuze ich mine zungen. 
Ich hän dir gedienet sö, [183] 
Werlt daz ich michs niht enschame. 
ı0 sö dü mich niht machest frö, 
dir geschiht vil lihte alsame. 
ich wolt och ein kleine. 
weistu waz ich meine? 
wider liebe liep, daz eine. 


61,18. Folgende strophen haben nur E (175. 176. 177) und F (31. 30. 32). 
[L. druckte sie nach den handschriften. ich gebe den text nach Wacker- 
nagel, wo nichts anderes angegeben ist.] 


181,1. die kursiven ergänzungen von L. 2 Daz do E: Diu L., 
dä Wa. 3 ichz mac L. 6 der sol E: sol Wa. 

182,5 hie ıst Z. 7 Wa.] beslüzze E. 8 dir L., ir E. en- 
schame ZL., schame E#. 10 Swie du mich mit lone (etwa mich 
nien L.) maches E. 12 ein vil E. 
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Sit mir din niht mör werden mac, 
wan daz ich küme dich ges&, 
wünsch ich dir heiles naht und tac 
und bin och immer an der flö, 
s daz dich got vor valscher diet bewar 
und leite dich alzan der engel schar. 
ouch bite ich, swä dü mich ersöst, 
daz dü tougen » dich schöne mit den ougen 
10 zuo mir neiges ıı und mir ein cleine lieb erzeiges: 
ı2 son ruoche ich ob dü mich mit worten v&st. 
‘Man mac wol offenbäre sen 
din scheiden an den ougen min: 
ı5s nü sprich wie wre mir geschen, 
h&t ich getän den willen din? 
söne würde ich nimmer rehte vrö, 
du enkzmest wider, ich wirde iedoch alsö. 
dü bist mir ein fremder man. [184] 
20 wö war umbe zı clag ich sö s£re, ich tumbe, 
22 durch daz eine, .s daz wir ie wärn mit rede gemeine? 
doch wizze deich dir wol ze lebenne gan.’ 
2; Ich hän vil cleine an dir bejaget, 
wan underwilen einen gruoz. 
dü häst mir aber sö wol versaget, 
daz ich dir immer dienen muoz. 
ob ich an dir niht erworben hän, 
so wol mich son hät ein ander ouch getän: 
also kanst dü wesen gemeit. 
got dir löne ss daz dü dich hielde schöne. 


De 


dein F (und L.), denne E. 2 daz] als E. ich kunne mich 
verstee F. 3 So EF. dir fehlt E. nacht und F, al 
den E. 4 bin och] bin doch E, fehlt F. immer mer an 
meiner fle F. 6 Und leite dich an aller F, Und leite ze allen 
ziten in der E. 7 ich dich — sehest E. 8 du F, tuo mir E. 
9 Dich fehlt EF. 9 Ein lutzel mit F. 10 Dich zuo E. 
11 lieb F, liebe Z. 12 Ion E. mir — flehest F. 

15 wer E. 17 So F. 18 Du enkummest E. Du kemest 
doch wieder in mein tan ye doch so F. 19 Pistduf. 20 Wir 
wurden ymmer F. 21 Clagen so — tumer f. 23 Das waren 
gut mit reden ie gem. F. 24 So wizze got F. daz,ich EF. 
wol vor gan E. 

27 so vil gesaget BR. 29 Seint ich F. 30 So wol mich so F. 
auch f, noch E. 31 gemert E. 33 mich h. also sch. E. 
Das du mir helffest sch. F. 


6 Kr. 9.10 Kr. 12 Son Pa. 
17 Sö en- Pa. 23 so Wi. 
29 Ob Wi. 33 dich Kr. 
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sı wis gesunde: ss wö daz ich dich alsö funde! 
se nü, frouwe, gedenke an alle stxtekeit. 


61,22. ich glaube, es muss heißen ich eine hän von in vernomen dä 
mite ich mange erwerben sol. “ich bin zwar nur einer, aber ich habe 

jetzt etwas von den weibern gehört, womit man sie scharenweise ge- 
winnen kann: man verschwört jeder seele und leib dass man nur sie 
liebe.’ für ein rede ließe sich anführen sin hant s. 29,14, guldin 
katzen 8. 82,17, min frouwen 8. 46,31, min sünde s. 36,22, ein 
scheene frowen s. 27,35, in sin reine siten s. 37,20, ir wiplich güete 
8.109,27, ein senfte unsenftekeit 8.119,25; die drei ersten scherzhaft 
(s. zu s. 20,13), die übrigen vielleicht unecht (s. zu s.35,21. 27,17. 
36,33. 110,10. 119,34). sin hantgetät s.7,19 ist nominativus. 

61,32. Die erste zeile ist ein fragment oder eine art überschrift. denn 
dass der ton mit den folgenden versen vollständig ist, zeigen die vier 
strophen derselben art, die sich nur in E 178—181 [sowie in O 17 
(aber nur zeile 1 und reste von 2)] finden. 
[ich habe 178. 179. 180 E als echtes lied in kritischer herstellung 
hinter 61,31 eingereiht und 181 .E hinter 62,5. Kraus.] 
[185] trotz dem vervän statt vervähen im reim, und trotz den argen 
verderbnissen, die manches ganz unverständlich machen, sind diese 
strophen zum theil gewiss echt; namentlich die zweite, in der man 
nur schreiben muß 2.11 Ich wünsche mir sö werde, dann z.16 (wenn 
[186] wir anders s.62,1. 2 das echte haben) etwa dü vil selic frouwe, 
und am ende 2.19. 20 


wie nü? swenn ich mir nü sö denke, 
bin ich von wünschen niht der riche? 


Haupt bemerkt dass Rubin (7 C, HMS.1,311b) dieselbe strophe nach- 
ahmt, Ich wünsche daz ich ir gelige sö minnecliche nähe, daz ich 
mich in ir ouge ersehe, und daz min stste an ir gesige, daz si mich 
umbevähe, und daz si min ze friunde jehe. sö tret ich üz leide in 
höhgemüete. 

62,34. ir, nämlich iuwerr worte: aber sollte für habt nicht nemt oder 
tuot stehen? 

63,5. ir heißt, glaube ich, der wät, des kleides wegen. 

63,7. zu verstehen dä keiser umbe spiln müge. 

63,26. unrehte lüte Klage 1572. [187] 

[64,30. G fügt noch eine strophe hinzu (17), 


34 Nun piszg.F, WisgeswündeE. 35 ObichF. 36 Frauwe 
nu E. an alle mine E. 


35 daz Wi. 
*) [Gottfr. lobyes.45,10 von herzeberendem leide, Ulrich von Tür- 


heim Wilh.117% herzeberndiu ser, 123b herzeberndiu leit, 171b in 
herzebeınder sw&re, Haupt zs. 15,264]. 
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Ich hän diu m&re durch diu ören min vernomen 
zetal unz in daz herze min. 
min bote ist mir mit brähten sorgen wider komen. 
daz wirt an minen vreuden schin. 
snüı sagen mö von minne wie vil guot si si: 
des geloube ich niht wan allez daz ich wil. 
ir lop hät von mir endes zil. 
daz was ir ie mit triuwen 
näch gote vor allen dingen bi. 


64,34. vielleicht daz die. 

65,12. man erwartet dä volg ich. 

65,32. Ich möchte Uhland (s. 99) nicht gern zugeben dass Walther mit 
seinem harten tadel einen so ausgezeichneten dichter wie Neidhart 
meine. mich dünkt, er hätte das müssen durch den hier so passenden 
ausdruck neid andeuten. auf seinen namen gründete dieser dichter 
selbst den grösten theil seiner höfischen dorfpoesie*), in der er ja 
fast überall als der neidhart erscheint. auch Wolfram von Eschen- 
bach, wo er ihn erwähnt (s. zum Iwein s. 347), man muoz des sime 
swerte jehen, het ez hör Nithart gesehen über sinen geubühel tragn, 
er begundez sinen friunden klagn, spielt zugleich auf diesen inhult 
seiner lieder an, und auf das sprichwort vom neidischen, maneger 
lobt ein vremde swert: het erz dä heime, ez ware unwert (Frei- 
gedank 61,11). “Ich beziehe das lied auf das tolle leben saufen und 
schallen auf der Wartburg.’ BENECKE. 

Vor dem nächsten liede hat F (20) diese strophe [die L. ohne 
interpunktion und ohne kenntnis von O (40) abdruckte.] 


Dö got geschuof sö schoene ein wip, 
dö schuof er ir sö schoene sinne, 
daz man sie lobet für mangen lip, 
der schaene ist üzen, tump dar inne. 

5 wie sol ich die erwerben, diu sö szlic ist? 
mit miner s&lde erwirbe ich lützel dä. [188] 
ich wil mich rehte an ir genäde läzen: jä, 
daz ist min enderät und ouch min endelist. 


65,33. der dativus wän ist unrichtig: soll man lesen Uf einen zwivel- 
lichen wän? 
66,1. ein fuß fehlt: man kann leider oder rehte hinzu setzen. 


187,9 fur @. 
187,2 geschuff F. 4 Ir FO. uzenO,auchF. 5 sorehte FO, 
r. tilgt L. 6 ir worbe O. da O, dann F. 7 läzen jä L., 


lan ia F', la. Ia O0. 


*) Das war sie: Neidhart dichtete nicht etwa zur unterhaltung seiner 
bauern, bei Haupt-Wiessner s.217, v.12 daz wil ich mit gesange 
nü den hoveliuten klagen [doch s. die anm. daselbst!]. 
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66,10. [der Meissner HMS. 3,1026 Weiz aber ein man ob ich noch 
rehte milte müge erwecken? ich tuon, ichn tuon, ich tuon, ichn 
tuon: troestet baz, ir werden recken: ich tuon, ichn tuon; ich mizzo 
ein halm ze lange. Haupt.] 

66,11. das echte wort ist hier verloren: es kann geheißen haben swie dicke 
ichz everte. s. J. Grimm, rechtsalterth. s.126, Simrock 1, s.195. 

66,14. man lese vil wol. 

66,15. vielleicht daz ich ir sihe ze manegen bi. 

66,17. es ist unnöthig zu schreiben als ichz erkenne wie 1,:s. 48,39. Iwein 
2859 ich rede als ich erkennen kan. oben 1, s.35,33 welt ir erkennen 
wol. so auch dem ist wol erkant Nibel.1534,2. 972,2. Gudr. 954,2. 

66,18. “ich bin jetzt überzeugt dass sie niemand mir wankend machen 
kann.’ 

66,19. ‘es freut mich dass die betrogenen liebhaber nun, wenn das orakel 
in erfüllung geht, wissen was sie betrogen habe, nämlich ihre zuver- 
sicht (ruom): und es dauert mir nur allzu lange eh die eiteln bis auf 
den letzten sie zu besuchen aufhören.’ [189] 


I. 


69,1. In den ersten liedern dieses buchs s. 69—78, einige kleinigkeiten aus- 
genommen, stimmt A so genau mit Ü, dass beide eine gemeinschaft- 
liche quelle voraus setzen lassen. in diesem verhältnisse stehn beide 
handschriften auch sonst öfter, aber in einer ganzen reihe von liedern 
der handschrift CO nur hier 240—273 [248— 291] und in den ergän- 
zungen 339 — 343 [355 — 359] und 355 — 378 [371— 394]. merkwürdig 
ist dass zu der hier folgenden reihe Ü doch noch aus der quelle von A er- 
gänzungen nachlieferi 355 — 358 [371 — 374] und 369 — 373 [385 — 389]: 
diese strophen hat mithin A vielleicht anders woher genommen als die 
übrigen gemeinschaftlichen 240 —243 [248 —251] und 246-273 
[255 — 291]. aus der sammlung E trägt C 401 — 403 [418 — 420] nach: 
s. zu 8.113,31. B enthält nichts von allen. [190] 

69,20. ich bin C gefolgt, weil unwahrscheinlich ist dass eine so lange zeile 
nicht einen bestimmten abschnitt haben sollte. 

69,21. Hier folgt in E (160), F (48) [und O (15)] eine strophe [die L. 
nach den handschriften EF ohne interpunktion abdruckte]. 

Ich wil alsö singen immer, 
daz si danne sprechent er ensanc nie baz. 
des gedankest dü mir nimmer: 
daz verwize ich dir alrest, sö denne daz. 
5 weistü wie sie wünschent dir? 
daz si szlic si, durch die man uns sus singet. 
sich, frouwe, den gemeinen wunsch häst ouch von mir. 


2 denne EF. gesanc E. 3 Des ne gedankestu O, Und des 
endanckest du F. 4 dir EO, dich F. so fehlt F. 5 wie 
FO, wes EB. wunschet F. 6 von der E. uns sust FO, 
uns so schone E#. 7 hastu FO. 
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70,12. es fehlt etwa jaräjä. : 

70,14. [weme ist eteweme wie waz 48,36 verkürztes etewaz, auch bei 
Kelin HMS.3,22° swer mir waz lobet, Rudolf von Rotenburg HMS. 
1,75» äne waz, Obernburg HMS.2,226° st äne waz, Gliers HMS. 
1,103%* än allez waz. Haupt.] [191] 

71,13. entweder des für dä von, oder man tilge sö. 

71,14. besser und wil er. 

71,19. Diesem liede fügt A (24. 26) und O0? unter den nachträgen (355. 
357 [371. 373]) noch zwei strophen hinzu, Ich lebte ie näch der liute 
sage und Ist daz mich dienest helfen sol (MF.152,25. 34). beide 
hat O noch einmahl unter Reinmar dem alten (14. 19), desgleichen E 
unter Reymar (332. 333), die zweite B ebenfalls unter Reinmar (13). 
das versmaß ist anders als in unserm liede in der dritten und fünften 
zeile. 

72,6. wohl swiechs alle dur si &ren muoz. [192] 

[73,31. Lachmann meinte, C habe der]. 

74,5. man lese vil wol oder den sol. 

74,19. warum er [193] seine geliebte Hiltegund nennt, erklärt Uhland 
83.17 sehr gut. er hat damit die zum besten, die nach ihrem namen 
fragten (2, s.63). den wahren namen der geliebten in einem liede zu 
nennen galt in Deutschland für die äußerste unzuht. 

Die folgenden fünf gesetze habe ich gegen die hanschrifien nach gut- 
dünken in zwei lieder geordnet. 3.75, 9— 24 ist die z.1 angekündigte 
erzählung. 

75,6. nicht frowen, s. zum Iwein 3384. 

75,25. Singenberg, der dies lied Walthern ausdrücklich zuschreibt (Wack. 
91,7), und Rudolf der schreiber (H.MS.2,264®) haben in ihren nach- 
ahmungen auch grade sieben zeilen. vergl. Lichtenstein s. 247,3. 

76,2. o wi o wi Bodmer. die interjection 6 kennt das dreizehnte jahr- 
hundert nicht. in Bertholds predigten 1,228,34 steht o ir für ore: 
vergl. 1,274,3. s. zum Iw. 349. 

76,3. gehört diese zeile hinter die folgende? [194] 

76,14. [daz jaget der winter in ein strö, das macht der winter verzagt. 
‘sie schwätzt ihn in einen strohhalm’ führt Schmid wörterb. s. 628 
als eine schwäbische redensart an. vergleichen läßt sich “einen ins 
bockshorn jagen’ und in rutae folium conicere bei Petronius. Haupt. 
— Fischart Garg. cap.8 ich wolt dich in ein stroh sauffen. Haupt 
in der 25.15,264.] 

76,21. “das hochdeutsche t für slavisches d ist ganz recht und wie in 
tuonowe, wofür wer nachher wieder ohne noth donau geschrieben 
haben. auch toberan wird früher für doberan geschrieben.” J. GRIMM. 
auffallend ist dass am ende das g fehlt (lug wiese, aue, dobry gut), 
wiewohl man auch dobirluch findet und in Menckens scriptor. 2,837 
doberlau /neben gewöhnlichem doberluch, doberlug findet sich auf 
einem siegel von 1366 bei Rudolf Lehmann, die ältere geschichte des 
klosters Dobrilugk (1917) s.104 doberlu]. 

76,31. «wir sehnen uns nach der überfahrt ins gelobte land.’ 
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17, 23. diese worte sind wohl nicht als schlachtruf zu nehmen: wenigstens 
weiß ich nicht dass sie so gebraucht worden sind. den auf mehreren 
kreuzzügen üblichen (s. Wilken 4, beilage s. 34,5, s. 37) deus, adiuva 
me, et sanctum sepulchrum erwähnt auch Cäsarius von Heister- 
bach (dial. mirac. 10,12) bei dem kreuzzuge von 1190. anstatt des 
alten leisen (vergl. Hoffmanns geschichte des kirchenliedes s. 61. 129) 
“In gotes namen vare wir’ in der Wiener meerfahrt 281 rufen im 
Renner 10255 die Baiern von denen dort dieselbe geschichte erzählt 
wird, wol dan, helde, über mer! der künc kumt ouch mit sinem 
her [s. Hübner, Arthur, Die deutschen Geisslerlieder (1931) s. 239]. 

77,40. deutlicher helde. 

78,3. genügt sin für den? Wackernagel 2, s.139 will des heilegeistes. 
allerdings findet man oft genug der almahtigot, und auch der heilig- 
geist, Maria D 1275. 2713, arm. Heinrich 863; aber soviel ich weiß 
nur des heilegen geistes, höchstens dem almehtingote, Grieshabers 
altd. sprachdenkmahle s.12, dis almehtin gotis Diutisca 2, 297. [in 
der beichtformel bei Müllenhof denkm. 230,27 hat die hs. demo 
almahtigote, in einer Heidelberger hs. des Augsburger stadtrechtes 
bei Wilken s. 382 steht des allmacchtigottes. Haupt. — Sainte Mar- 
herete herausg. von Osw. Cockayne s.1 häligästes. Haupt in der zs. 
15, 264]. 

78,8. die verbesserung helleheizem wallen würde einen verkürzten dativ 
in den reim bringen: vergl. s.27,18 an ze schouwen in einem unechten 
liede und s.86,23 ©. wal in den Nibel. 1467,3 A scheint zwar nur ein 
schreibfehler zu sein: aber von Wackernagel 2, s.193 und zu der an- 
geführten stelle der Nibelunge sind sichere [195] beispiele gegeben. 
den wal Stricker 11,170, dem walle Troj. kr. 10708. 

78,24. es wäre thöricht an der echtheit der lieder dieses tons zu zweifeln, 
obgleich sie uns nur in © überliefert sind. 

79,17. [ist erweiterung eines sprichworts. Haupt in der zs.15. 467.] 

80,30. vergl. Wolframs Wilhelm 52, 29. 189,23. 

81,4. “Der Bogenzere ist graf Diether (nicht, wie Uhland s.42 aus Dilich 
hat, Wilhelm) von Katzenelnbogen, dieses namens der zweite. er nahm 
1219 das kreuz, war aber schon 1222 wieder daheim. ob er würklich 
im heiligen lande war, weiß man nicht *). er starb nicht lange vor 1245. 
über alles dies Wenk 1,265 — 267, der nur darin fehlt, s.335, dass er 
Diether den dritten (} 1276) für den besungenen hält [s. Wilmanns, 
Walther 1,180]. Walthers worte 80,30 deuten an dass sich Diether 
damahls in Polen oder Russland auf dem wege nach Griechenland 
befunden habe**).” J. GRIMM. 


*) Er verließ das heilige land im sommer 1220 und rettete sich vor 
dem griechischen feuer saracenischer seeräuber durch schwimmen. 

s. Wilken 6, s. 308. Kate . 
**) Oder vielmehr daß er sich eben zur abfahrt dahin rüstete. vielleicht 
aber bezeichnet Walther auch nur sprichwörtlich den vremdesten 
man der ie ze Riuzen hüs gewan, Iwein 7584. Biterolf 8052 er het 
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81,7. [Teichner s.24 Karajan. maneger spricht ‘wzr ich ein rise, ich 
wolde slahen jene und dise.’ 

81,9. Otloh, Migne 146,304, Bellator fortis qui se poterit superare. 
K.M. 
81,12. en einem spruche 210 D (HMS.3,440%) Scham die man borget 
durch die geste, diu scham diu’nist niht gar nötveste. Haupt.] 
81,20. ‘zu undank (s. Wolfr. [196] Wilh.179,29) feil sein ist doppelt 
schmählich: dabei verliert ihr eure ehre, und es zielt doch nur auf 
hoffnung die teuscht.’ die adjectiva veile und vorher wolveile stehn 
nach gewöhnlichem sprachgebrauch für die abstracta feilheit und wohl- 
feilheit. eben so erkläre man s.92,1 das participium bi gelegen durch 
den infinitiv bi gelegen sin. 

81,23. rich, auch s.7,34 nach k.s. zum Iwein 5522, s.508 und MF.18,15; 
HMS.2,134b. 

82,4. der Stricker sagt [deutsche texte d. ma.s IV, nr.41,1f.] 


Swelch goteshüs gemachet stät 
und man ez wol gewihet hät, 
swer im den schaden danne birt, 
daz ez der wihe äne wirt, 
der ist wert grözer sware. 
daz tuot islich huorzere 
und islich huor&rinne. 
daz si dä heizent minne, 
deist valsch näch minne geslagen. 
sö si den valsch beginnent tragen 
für der minne münzere, 
sö wirt ir buoze sware. 


vergl. Benecke zum Iwein 360. [Berthold 1,239,32 sö hät der tiufel 
falsche minne geslagen üf die wäre minne. Haupt.] 


82,11. Die zweite abtheilung dieses buchs enthält eine reihe vermischter 
gedichte, die C 30—125 [130] liefert, und von denen man in B nichts 
findet, in A unter Walthers namen nur drei, drei in der kleinen samm- 
lung a, ın E ein einziges (s.85,34) das vielleicht nicht einmal echt ist. 
zwei töne die doch auch B hat, 104 [109]. 124 [129]. 125 [130]. 363 
[379]. 364 [380]. 112—116 [117—121] C, habe ich lieber ins erste 
und zweite buch setzen wollen, damit dort die verbreitetern lieder bei- 
sammen stünden. 

82,11. Den spott auf herrn Gerhard Atzen verstehe ich nicht ganz. ““Ger- 
hardus et frater eius Heinricus cognomine Atzo zeugen in einer ur- 

kunde des landgrafen Hermann, prid. non. Febr. 1196, ind. XV. Cod. 


in (Dietrich seinen meister Hildebrand) alsö gerne als einen Riuzen 


erslagen. Helmbrecht 1809 des hebt iuch, ungetriuwer Rüz. balde 
für die tür hin üz. 


on 
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aıpı. Saxoniae regiae 1 (1898), 2, 2.34 f. und Regesta ... historiae 
Thuringiae ed. Dobenecker 2 (1900), nr.999.” M. Haupr. er hatte 
dem dichter ein pferd erschossen und, wie es scheint, sich dem bezahlen 
durch einen : 104 verspotteten nichtigen vorwand entzogen. hier wird 
nun dem dwner der nach hofe reiten soll, statt des fehlenden rosses 
herr Gerhard Atze zu reiten angeboten. zum pferde fehlt ihm nur das 
heufressen, außerdem ist er gauch und affe. nur ist auf dies wandel- 
bare thier kein verlass: wer es reiten will, muss zu fuße [179] gehen. 

82,15. nicht ich rite? 

82,23. ursprünglich wohl ohne mittelreim und verständlicher nü krümbe 
din bein selbe dar, sitd Atzen häst gegert. sein bein zu hofe krüm- 
men, dahin gehen, wie 28,23 seine beine zum rathe biegen, an den 
rät gen, und wie bei Neidhart 65,36 al die wile und mir der stegereif 
ze hofe waget. Spervogel MF.26,28 sö dem nöthaften waget dur 
daz lant der stegereif. 

82,24. Das gedicht Reinmars des älteren MF.167,31 bezieht Docen 
(Museum 1,167. 216) nach Bodmer (proben s. XXXII) auf den tod 
herzog Leopolds des siebenten 1230, und lässt danach Reinmarn und 
Walthern dieses jahr überleben *). aber warum könnte Reinmars klage 
nicht auf Leopold den sechsten gehen, der in den letzten tagen des 
jahres 1194 starb? ist doch der leich des von Rugge nach Docens 
richtiger erklärung gleich auf die nachricht vom tode kaiser Friederichs 
(erst november 1190 nach F. von Raumers gesch. der Hohenstaufer 


3, 


10) gedichtet: und kaiser Heinrich dem VI schrieb man liebeslieder 


zu, nicht etwa spät nachdem sich die erinnerung verdunkelt hatte, 
sondern im dreizehnten Jahrhundert. die lieder Heinrichs von Veldeke 
sind vielleicht alle, die Friedrichs von Hausen alle, älter als 1190 (s. 
die anm. zum Iwein 4431. 6943). Ja Hartmann lässt seinen längst ver- 
storbenen armen Heinrich von Aue**) (71) von miinne singen: er war 


e 


+) 


Dass Reinmar gegen 1220 todt war, ist jetzt streng erwiesen: s. Haupt 
zu Hartmanns kleineren gedichten s. XII. XIV. vergl. zu s. 33,14. 
der alte heißt er nur in der handschrift C, nicht weil er ‘zu den 
ältesten miinnesingern gehört’, sondern, wie es schon Adelung richtig 
nahm, weil zwene Regimär sind, in beziehung auf den von Zweter. 
einen zunamen hat her Reinmar nicht gehabt. 

Nach den neuesten beirachtungen in Haupts vorrede s. XXI kommt 
man natürlich auf die Auer in der Ortenau [im Breisgau, Stälin 
wirtembergische geschichte '2,319. 762. K. M.] zurück: dass aber 
die herren von Wesperspül an der Thur dahin gedient haben, wird 
freilich herrn von der Hagen (HMS.4, s.262) wohl niemand glauben. 
Henricus de Owen bezeugt im jahr 1112 der züringischen herzoge 
Bertholds III und Konrads bestätigung des klosters S. Peter im 
Schwarzwalde, in Schannats vindemia litteraria 1, p.160. Hein- 
ricus de Owon curtem suam, cum domo et omnibus quae ibi 
possidebat, S. Petro donavit in presentia domini sui Bertholdi 
tertii et fratris eius domini Conradi, in Schöpflins historia Zaringo- 
Badensis 5, p. 64. [*die letzte ausgabe und besprechung des rotulus 
sanpetrinus ist von Edgar Fleig, handschriftliche, wirtschafts- und 
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also gewiss nicht der meinung dass diese poesie erst bei seiner erinnerung 
(er mochte 1170 geboren sein) von den fahrenden an die edeln gekommen 
wäre.und so muss man auch, um die vierzig jahre die Walther sang 
(s. 66,27) heraus zu bringen, seine ersten jugendversuche noch vor 
[198] 1190 setzen, etwa 1187. aber weiter als 1170 gehn die namen 
der liederdichter nicht zurück. älter sind Kürnberg und der burggraf 
von Regensburg nicht (s. zu den Nibelungen 8.5) : Meinlo von Seflingen 
und Spervogel (Haupt, vorr. zu Hartm. liedern s. XVIf.) jünger als 
Kürnberg, weil sie einzeln schon überschlagende reime haben, selbst 
neben ungenauen: Dietmar von Eist bequemt sich sogar zu den künst- 
lich verschlungenen versen der folgenden dichter. vielleicht er unter 
jenen allein: wenigstens gesellet nur ihn Heinrich vom Türlein zu 
Reinmars ebenfalls verstorbenen zeitgenossen (die dö wären), Heinrich 
von Rucke, Friedrich von Hausen, Ulrich von Gutenburg, Haug von 
Salza. in dieser reihe ist wohl der von seinen kriegsgenossen so schmerz- 
lich beweinte Friedrich von Hausen der bedeutendste: er, scheint es, 
versuchte zuerst künstliche töne, und zuweilen lieder von beträchtlicher 
länge mit strengerem zusammemhang*). Heinrich von Veldeke, den 
erst der Marner als liederdichter lobt, wird Hausens weise gefolgt sein, 
so dass er sich höchstens durch den genaueren revm auszeichnete. — 
höchst schädlich sind irrthümer die durch missbrauch von urkunden 
das bild der deutschen poesie verzerren,; dass Dietmar von Eist 1143 
gedichtet habe, Leutold von Seven 1147 bis 82, Spervogel um 1230. 
so, wenn Gervinus (geschichte der deutschen dichtung 1, s. 326) auf 
solchen irrthümern fußend ganz richtig schließt, unter denen die das 
eigentliche minnelied ‘aufs feinste ausgebildet und am reinsten gehalten 
haben’ scheine uns der vorzüglichste ganz zu fehlen, wie soll man sich 
den, von 1147 an, mit seiner vollendeten ausbildung einsam denken 
zwischen den zarten naturlauten und der armen kunst der übrigen? 
83,14. von Wackernagel 2, s.159. 175 nebst dem folgenden spruch richtig 
auf kaiser Otto bezogen, also zwischen 1212 und 1215 gedichtet. dass 
alle strophen dieses tons in Walthers zweiten aufenthalt in Thüringen 


verfassungsgeschichtliche studien zur geschichte des klosters St. Peter 
auf dem Schwarzwald. beilage zum jahresbericht des grossherzogl. 
Friedrichsgymnasium in Freiburg im Breisgau. die schenkung 
bei Schannat ist hier auf s.101 als nr.8a wiedergegeben, die aus 
Schöpflin zitierte steht s. 100 als nr.9. die erstere ist am 27. dezember 
1111 ausgestellt: weihnachtsstil, daher hat die notiz das jahr 1112. 
die andere ist undatiert, aber nach Fleig s.18f. sicherlich gleich- 
zeitig. von Heckel]. der zeit nach kann dies der arme Heinrich sein. 
Hartmanns herr wird nur dann können als nachgewiesen gelten, 
wenn was wir von ihm wissen zutrifft, dass er um 1196 gestorben ist. 
der Reichenauer abt Diethelm von Krenkingen (Lassberg in Greiths 
spicilegium Vaticanum 3.163) kann es nicht sein, weil er nach 
3Tjähriger regierung 1206 gestorben ist. 

Die strophen MF. 45,1. 10 sind von 1175. s. Haupts vorr. s. XVI 
|mehr in MF.* s. 324 f.]. 


* 
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(8. zu s.11,6) fallen, ist nicht erwiesen: es ist unrichtig, wenn Docens 
vermutung (altd. museum 1, s.167) so wahr ist wie sie mir noch immer 
scheint, die schon verstummte nachtigall aus Hagenau in Gottfrieds 
Tristan sei Reinmar: s. zu s.20,4. lange scheint Walther nicht mehr 
in Thüringen geblieben zu sein, seitdem er sich [199] seinem jungen 
herrn, dem landgrafen Ludwig durch den spruch 8.85,17 wohl eben 
nicht empfohlen haite. in seine letzte thüringische zeit gehört vielleicht 
die erklärte sehnsucht nach Wien s.84,11 und der trotzige abschied 
8.32,7. wie bald er aber den trost den er s.32,16 bei Leopold sucht 
gefunden hat, ist nicht klar: erst 1219 rühmt er ihn darum, s. 34,37. 
35,3. etwas früher, im sommer 1219, finden wir Walthern in Wien die 
rückkehr des herzogs von seinem kreuzzug (frühling 1217 bis juli 1219) 
erwartend, 8.28,11. damahls ihrzt er ihn noch: die strophen mit dem 
vertrauten du, s.32,5. 35,17, müssen wohl jünger sein. es sind die 
letzten: s. zu s.35,18. dass er 1216 oder januar 17 zugleich mit Leopold 
in Nürnberg war, aber ohne von ihm höfschen tröst zu erhalten, er- 
giebt der spruch 8.84,14 mit der anmerkung zu 8.20. 83,16. dä] 
oder des. 84,11. hirmen bei Graf 4, s.1304. 


[84,13. Einen weiteren spruch im Reimarton enthält 1 wXX, s. oben 


p. XXVI.] 84,14 s. zu s.10,3. 


84,20. die fahrenden wollen nicht sagen dass der könig und die fürsten 


karg gewesen sind: sie sagen nur, unsere heimischen fürsten, die öster- 
reichischen, seien von so glänzender art, dass Leopold der einzige 
freigebige gewesen sein würde, wenn er sich nicht entschuldigt hätte 
dass er als gast nicht genug bei sich habe (vergl. Erec 2267, Parzival 
775,29). später 1219 rechtfertigt der dichter Leopolds damahlige spar- 
samkeit mit den zurüstungen zum kreuzzuge, s.36,1: denn ich denke 
der Nürnberger tag vom 1. mai 1216 wird gemeint sein, oder der vom 
21.januar 1217, bes welchen beiden herzog Leopold anwesend war. 
an den hof könig Heinrichs vom 23. juli 1224 [MG. LL. 4, t. 2 (1896), 
401f.] darf man nicht denken, weil Walther damahls wohl nicht mehr 
umher zog: 8. zu 8.124,7. in diese zeit aber gehört ein spruch bruder 
Wernhers, in dem der künsteriche varnde man (Wirner, HMS.3, 18°) 
meister Walthers entschuldigung der sparsamkeit Leopolds wie sonst 
genug anderes nachsang, als gegen den juli 1224 an den herzog und 
an andre fürsten neue aufforderungen zum kreuzzuge vom kaiser 
kamen und könig Heinrich um des dänischen Waldemars willen nach 


Sachsen ging. 


Siusä& wie wünnecliche der üz Österriche vert! 
sit er sich dur des obersten küneges Ere 
libes wibes guotes und dar zuo der kinde hät bewegen. 
daz er dä her behalten hät, wie schöne er daz nu zert! 
mich wundert, swenne der künec gein Sahsen köre 
und er gein Akers, wederr dä baz verdienen müge der Szlden 
segen. 
daz ist ein s&lielichiu vart 
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die got mit hundert tüsent lönen giltet. 

swelch man sin guot dar üf erspart, [200] 

der dunket mich ein gouch swern drumbe schiltet. 

het ich getriuwet solher dinge an den von Österlant, 
döstwär im wer min schelten hiute und iemer unbekant. 


dem bruder Wernher gehört dieser spruch wohl gewiß zu, obgleich er 
unter seinen tönen vereinzelt steht (HMS.2,233 ): denn der einzige 
gleich gebaute, den ich kenne, ist den lüebesliedern eines andern Wern- 
hers angehängt, des von Teufen, HMS.1,110b. sein ältestes bestimm- 
bares lied ist es aber nicht, sondern eins von 1220, in dem könig 
Heinrich küneges kint genannt wird, HMS.3,16%, nicht keisers kint 
wie in einem späteren HMS.2,233 . das jüngste ist von 1248, HMS. 
3,12 , wo für zwenzic offenbar zwei zu lesen ist. herr von der Hagen 
lässt ihn in absätzen funfzig jahr singen. 

84,22. gesang draben ist mir sonst nicht vorgekommen, und mittel- 
swanc setzt wohl ein anderes bild voraus: auch wird der gedanke ein 
präteritum verlangen. vielleicht ich traf dä her vil rehte drier slahte 
sanc. 

84,24. ich lese daz mir die rederichen ie geliche sagten danc. 

84,25. der sinn scheint zu fordern die drie ir eime oder wem könd ich 
der drier einen. denn im folgenden ist offenbar wieder der hohe niedre 
und mittelsang gemeint, nicht aber leute von hohem niederm und 
müttelstand. 

84,28. erzbischof Engelbrecht von Köln ist der getreue rät (d.i. rath- 
geber, vergl. Reinhard 1528 = J.Grimms sendschreiben s.43) oder 
wie es nachher (85,6) heißt pfleger könig Heinrichs, der, längst für 
Sicilien gekrönt [s. MG. LL.4, t.2 (1896), 72], im aprill 1220 zu 
Frankfurt gewählt, nach des vaters abreise (sept.) und kaiserkrönung 
(22. nov.1220) von ihm die königsweihe zu Achen am 8. mai 1222 
empfing. diese beiden strophen sind also frühestens von 1221 oder 22. 
dass die folgende s.85,9 zwischen Martini 1225 und Martini 1226 
gedichtet ist, haben Köpke und Uhland schon ausgeführt.. hat Walther 
vielleicht alle zu Würzburg gesungen? s. zu s.124,7. freilich ist unter 
den vier Würzburger urkunden könig Heinrichs, die Böhmer-Ficker 
regesta wmperis 1198—1272 unter den nummern 3395. 3897. 3925. 
3970 von 1222 bis 25 angeben, so viel man sehen kann keine im der 
Enngelbrecht vorkommt. 

84,31. danken län und 33. gesendet, weil kaiser Friederich in Italien 
war. 

84,33. kerzen O nach Bodmer [so die hs.!], herzen nach der Bremer 
abschrift. ist auch vielleicht kerzen und nachher hät für hänt nur 
vermutung [hat C’!], die ausdrücke besengen und blenden bestätigen 
sie, wie das ihr entsprechende lieht 8.183,15 (denn liet ist sinnlos) 
von dem geschenke Ludwigs. beide mahle wird kerze oder licht ge- 
sandt und überbracht: der strahlende schein der gnade kann es also 
nicht sein. kerzen, etwa geweihte, als gabe geschickt ziemen weder 


ut re Een 
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den gebern noch dem empfänger. ein symbolischer gebrauch, dass der 
geber zum zeichen der begabung eine kerze bis zu dem [201] beschenkten 
gehen läßt (vert heißt es s.18, 17), muss der sprichwörtlichen bezeich- 
nung des geschenkes zum grunde liegen, ist aber bis jetzt nicht nach- 
zuweisen. [anders Wackernagel bischofs und dienstmannenrecht von 
Basel s. 43. Haupt.] 

84,34. dü hat CO nach der sammlung [so die hs.!], dü hant nach den 
proben. sie stach uns allen in die augen. 

Zr viel augen sind hier zu lande blind geworden vor dem schein der 
verze. 

84,36. wenigstens haben alle einen großen theil des weißen im auge zu 
mir gewandt, neidisch nach meinem glücke geschielt. 

84,37. mein nutzen und eure gnade hat ihren neid zu schanden gemacht. 

85,27. vielmehr nähe gelac. die ganze strophe ist daktylisch. 

85,31. ich denke nü alsö krump die rihtzere sint, und in der letzten zeiie 
waz nüı geschehe dä von, meister, daz vint. 

85,34. unter Leutold von Seven hat A keine von den strophen die ihm 
B und O© zuschreiben, sondern außer 8 sonst unbekannten eine von 
Wißenloh (zu der aber auch eine unter den 8 neuen gehört), 3 von 
Heinrich von Rugge, 2 von Dietmar von Aist, 2 vom burggrafen von 
Regensburg, und die sämmtlichen lieder Friedrichs des knechts: die 
übrigen zehn (4—9. 43—46) giebt O (42 —44. 175177 [181— 183]. 
180 [186]. 374—376 [390—392] Walther von der Vogelweide, aber 
nur das lied an dem wir stehen mit zustimmung einer anderen hand- 
schrift. 

86,16. der C, zer AE] MF. 95,2 wie sol ich der werlde und miner 
klage geleben? [202] 

87,3. [Geiler von Kaisersberg im Brösamlin bl.62vb wen ein wort nit 
ist als ein streich, da wirt auch niemer guots uß. Haupt] 

88,1. Dies, um ein altes sprichwort eigentlich zu brauchen, “ist kein 
gesetz an dem liede’: denn hier stehen die stumpfen reime voran, die 
umkehrung giebt keinen sinn. ohne zweifel ist dieser spruch nicht 
von Walther, sondern aus Freidank 57,6 hier beigefügt. (s. dagegen 
W. Grimm zu Freidank s. OX XVII, dessen verbesserung aber schwer- 
lich genügt.) übrigens findet er sich noch in einer spruchsammlung 
des sechzehnten Jahrhunderts *), und zwar ohne vermittelung des bran- 
tischen Freidanks (cap. 52), in folgender fassung: 


*) In einer solchen erinnerte sich Uhland ihn gelesen zu haben. ich 
fragte meinen nachbar herrn von Meusebach, und war des erfolgs 
gewiss. er reichte mir ein dünnes büchlein in kleinem format über 
den zaun, Eins Freyharts Predig, sampt hundert altenSprüchen, 
der Welt Lauff betreffend, nützlich vnnd sehr kurtzweyligzulesen. 
Getruckt zuo Franckfurt; am ende Getruckt zuo Franckfurt am 
Mayn, durch Johan Lechler, in verlegung S. F. vnd S. H. 1563. 
einen andern als diesen feierabendschen druck erwähnt Benecke 
in den Göttinger gel. anz. 1812 s.1869. den spruch hat auch Eschen- 


burg, denk. s. 412. 
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Ein ander schöner Spruch. 
Welchem Mann glück ist beschert 
Der ist daheim wo er vmbfehrt 
Wil aber glück nicht zu dem Mann 
So hilffts jn alles nicht was er kan 
Vnd doch niemand geleben mag 
Dreissig jar vnd einen tag 
Ihm gebricht liebs (so) oder guts 
Darzü weiszheyt oder nutz, (s0) 
Dann wir alle thün nicht so sehr 
Als das wir streben nach gut vnd ehr 
Vnd so wir dann das alles erwerben 
So legen wir vns dann nider vnd sterben. 


88,3. die meisten handschriften Frreidanks haben im gebrest 6, und 
vermutlich alle setzen guotes in die dritte, muotes in die vierte zeile. 
[203] 

89,8. dass ich nicht dafür kann, dass ichs nicht ändern kann. 

89,20. Bis hierher kann niemand der die dichter des dreizehnten jahr- 
hunderts kennt gelesen haben ohne zu bemerken dass Walther in seinem 
einzigen tageliede sich selbst ganz unähnlich ist. auch wird einmahl 
erinnert, gewiss jeder zugeben dass es im stil Wolframs von Eschen- 
bach sei. ganz das sehnsüchtige ahnungsvolle, die verbindung entfernt 
scheinender gedanken, die unverknüpften sätze, wie überall bei diesem 
dichter, [mit dessen liede s.7,41 unseres eine bestimmte ähnlichkeit 
zeigt, selbst in dem verstecken der reime.] gleichwohl bin ich nicht 
abgeneigt zu glauben, das gedicht sei von Walther, der, [wie sonst 
häufig Reinmars, hier] Wolframs art aus irgend einem grunde nach- 
ahmte, [unabsichtlich, meint herr von der Hagen, MS.4, s.182b] 
vielleicht weil er sie eben für tagelieder geeignet hielt, [und weil, wie 
ich zu Wolframs liedern s. XIII bemerkt habe, die gattung von ihm 
erfunden war *)]. denn wäre dies lied von Wolfram selbst, so [204] 


*) [Auffallend ıst dass von tageliedern, mit ausnahme der eschen- 
bachischen, uns keine die Walther allenfalls erlebt haben könnte 
erhalten sind, ausser von O. von Bodenlaube und von Singenberg. 
[s. zu MF.143,22. Haupt.) dies wäre vielleicht in anschlag zu 
bringen bei der frage ob die sprüche s.38,10—19 und daselbst 
in der anmerkung 2.1—20 unserem dichter zuzuschreiben sind. 
die lieder des verspotieten Leutolds von Seven selbst heben in der 
handschrift A (s. zu s. 85,34) mit dem anfange eines tageliedes 
an, zu dem ich die fortsetzung nirgend finde. tageweisen zum ge- 
brauch der wächter hat gewiss nie ein namhafter dichter gemacht: 
wie alt ist aber sitte und wort? in der kaiserchronik (handschrift 4) 
11724 dö die lerche sanc (gesanc) einen vrölichen ganc (sanc?), 
des morgenes, alse iz tagete, der wachtere sagete ubir alle die 
bure m£re, daz sin hörre comen wäre (in der umarbeitung GA.1,7, 
282 der kamerzere). Herbort 1295 des morgens, dö ez tagete, 
der wehter m£re sagete, er rief von der zinnen ‘ich sie daz lant 


= 
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würde nicht dü wil im reime stehen, sondern du wilt, und es würden 
vermutlich die kecken und schwierigen ausdrücke nicht fehlen, die 
schlechte nachahmer für seine einzige eigentümlichkeit hielten, und 
hinter deren pracht und wunderlichkeit sie ihre gedankenarmut ver- 
steckten. [nicht einmal was Lichtenstein s.509,14 so anstößig 
fand, des wächters lere oder rät oder warnen, wie es Wolfram nennt, 
hat unser dichter aufgenommen, sondern die liebenden hören nur eben 
des wächters morgenlied und lassen sich dadurch warnen, 8.89,35. 
90,10; wie freilich auch bei Wolfram in der ersten seiner fünf tag- 
weisen, s.1,1: in der fünften s.7,43 wird des wächters gar nicht er- 
wähnt.] — ich bin hier gezwungen, wiewohl es anmaßend scheinen 
kann, mit dieser meinung mich nur an kenner zu wenden. so lange 
man noch allerlei höchst kindischen urtheilen begegnet, Wolframs 
erzählung sei theilweise chronikenartig, der Titurel sei von ihm ge- 
dichtet, nur später umgearbeitet, muss man von den kennern die trägen 
absondern. die sich zum gesetz gemacht haben immer fünf oder sechs 
jahr zurück zu sein. werden sie sich niemahls aus dem schlaf er- 
muntern, und auch das augenscheinliche nicht sehen ? dass z.b. der 
dichter des Parzivals und des heiligen Wilhelms sich nie ein wort 
von verehrung der jungfrau Maria entfallen läßt, wovon der Titurel 
voll ist. [geschrieben 1826.] 


89,29. [= Rubin 20,34 Zupitza. K.M.] / 
90,15. die folgenden lieder bis s.94,10 schreibt Walthern sonst keine 


unserer handschriften zu. doch stehen die zeilen s.93,15—18 in 8 
nach den waltherischen strophen s.50,27 —51 und vor einer die ihm 
wenigstens C giebt, s.52,7, auf die dann ein stück einer sicher echten 
folgt, s.50,11. 12. /90,24—91,8 auch in G.] 


91,17. dasselbe versmaß in Reinmars liede MF.177,10 Sage [205] daz 


ich dirs iemer löne. nur in der letzten zeile unterscheidet sich die 
weise 8.113,31, die Reinmar ebenfalls hat, MF.182,34 West ich 
wä man fröide enpflege. [auch in G (18—21).] 


92,12. [= Rubin 4,21 Zup.] 


92,18—20. noch mehr trost, als bei der sommerzeit und dem bloßen hoffen, 


brinnen.’ 4178 der wehter üf der zinnen saz, sine tageliet er sanc 
daz im sin stimme erklanc von grözme döne. er sanc ‘ez taget 
schöne: der tac der schinet in den sal. wol üf, ritter, über al! 
wol üf! ez ist tac.’ Heinrich von Tüürlein 20738 hie mit er zehant 
entslief. dar näch vil snelle rief der wahter an der zinne. näch 
der äventiure gewinne verslief er (Gawein) den morgen. Ulrich 
vom Türlein 132,8 schier si den wahtzxre hört, der gein dem tage 
blies die waht. in Gudrun 382,4 heißt es von H orands gesang am 
morgen wem mac er ze dienste als ungefüege tagewise bringen ? 
wo die beziehung auf den wächter verschwindet; wie ın eıner neueren 
handschrift ein lied wohl nur darum Ein tag weis a ist 
(Wackernagels lesebuch, 2. ausg. 1, 8. 615, HMS, 1,88°) re es 
anfängt Got gebe der lieben guoten tac, obgleich in derse Ki 
strophe folgt und vergizze ir niemer an dem äbent guoter na 
dar zuo.] 
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ist bei der geliebten: denn ihre schönheit ist mehr als schönheit, sie ist 
anmut (lieber lip: 3.50,6). 

93,24. 25. etwa ine weiz niht daz zallen fröiden höher tüge, denne 
swä ein wip — 

93,32. verhöret] die hüter schließen sie ein, und gegen mich ihr stolz. 
Benecke will verherzet: aber das kann ich mit den schlüsseln 2. 35 
nicht reimen. 

93,38. warum wird neme widerholt? ich glaube und hete iemer. 

94,6. [= Rubin 17,6 Zup.] 

94,11. die vielen meist wenig bedeutenden abweichungen deuten auf 
zweierlei aufzeichnung aus dem gedächtniss. 

94,11—14 sind zum anfang einer erzählung verbraucht in dem so ge- 
nannten liederbuche der Heizlerin s.183®. [206] 

94,22. 23. in O ist die verbindung der gedanken besser. 

95,32. ich vil leider, ich der ich der geliebten leid bin? man sollte denken 
ich nü leider. 

96,29. von hier bis s.100,23 ist wieder nur C dafür zeuge dass die lieder 
von Walther sind. 

97,32. man lese etwa dü solt mich des iedoch geniezen län. 

93,14. ist für wol zu lesen niht, und sind die hüter gemeint? 

98,27. er fräget mich der lieben scheint mir nicht deutsch: es müste 
von stehen. der dichter sang Vil maneger fräget mich der mxre, 
wer si si. 

98,40. vermutlich brinc si des inne daz diu minne twingen kan. denn 
die sich suchenden silben iedoch frö: hie noch sö statt des klingen- 
den reimes, 2.6. 9, zeigen dass die zwei ersten zeilen der stollen zu- 
sammen gehören und nur durch inneren reim getrennt [207] sind. 
dies ist auch der fall bei den zwei ersten zeilen der stollen in dem liede 
3.93,20, wie man aus dem reim gebenne: lebenne sehen kann: denn 
Walther bedient sich zum klingenden endreime nirgend der dreisilbigen 
endungen, ja er reimt nicht einmahl sagte: dagte, gerten : werten. 
wer an herausgeber mittelhochdeutscher lieder die forderung stellt, 
innere reime überall von den endreimen zu unterscheiden, der sollte 
sie uns erst mit sicherheit erkennen lehren. oder kann etwa jemand 
der die weise des liedes ‘Wie schön leucht uns der morgenstern’ nicht 
kennt, wissen dass der abgesang auf folgende art will geschrieben sein? 


lieblich, 

freundlich, 

schön und herlich, groß und ehrlich, reich von gaben, 
hoch und sehr prächtig erhaben. ; 


100,15. aber hat Walther sonst nicht nach schwäbischer art voran gestellt. 
vielleicht sagte er wan. 

100,35. die abkürzung gedenk ist Walther nicht geläufig. vielleicht ge- 
denke wie ich dirz erböt. 

101,10. etwa des muoz ich jehen. 
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102,15. Wackernagel vergleicht 2, 8.176 die nachahmung des Strickers 
12,117 — 166 in der kleinen sammlung von Hahn. dass Rudolf von 
Ems [ Willehalm 4466] die vorher gehende strophe meister Walther 
zuschreibt, [208] ist bekannt: s. Altdeut. museum 1, s. 563. die drei 
Jolgenden töne giebt Walthern nur O, deren quellen im dritten buch 
überhaupt reicher waren als unsere. 

102,19. vielleicht auch mit gewalte. 

103,9. “derjenige dem eine solche frage lästig fällt, kümmert sich nicht 
darum ob er gut oder schlecht lebt: er will nur gut scheinen, nicht 
gut sein.’ BENECKE. 

103,17. ich denke spilende als ein kint. 

103,23. passender scheint lät erz, des wehset wunder. 

103,33. spräche Bodmer. 

104,23. vergl. Wackernagel 2, s.158. 

104,24. [die bestimmte beziehung des ausdruckes auf gastfreundlichkeit 
habe ich in meiner zeitschrift 6,390 gezeigt. Haupt.] 

104,32. man sieht, Walther that auch was seinem herrn Otto dem IV 
vorgeworfen ward, er nannte die frauen wip und die äbte münche. 
welcher ist der kaiser Otto, von. dem bruder Wernher (HMS. 2,2342) 
ein wort anführt, das Walther (s.49,20) auch nachgesprochen hat, 
mir ist urnbe dich rehte als dir ist umbe mich? Wackernagel meint 
2, 8.159, Otto der große. Otto IV soll Friedrichen den pfaffenkünic 
genannt haben: bezieht sich darauf s.25,22 der pfaflen wal, und 
ist also die strophe zwischen 1212 und 15 gedichtet? [so O. Abel in 
der zeitschr. f. d. alt. 9, s.144. Haupt.) aber es ist nicht erweislich 
dass Walther so spät noch in jener weise gesungen hat (s. zu 8. 25, 
29. 10); daher man die pfaffenwahl richtiger mit Wackernagel 2, 
8.126 auf Ottos wahl am 1. mai 1198 deuten wird. 


104,33. Diese strophe steht in A einzeln zwischen liedern des zweiten 
buchs, in C unter den nachträgen aus A. 

105,13. Auch diesen ton vereinzelt A, und CO giebt ihn unter den nach- 
getragenen. die erste strophe ist wohl 1215 kurz vor dem tode des 
landgrafen Hermanns gedichtet, der starb als er sich eben wieder 
von Otto hatte gewinnen lassen und im begriff stand sich mit ihm 
zu verbinden. s. chron. S. Petr. Erfurt 1215, geschichtsquellen der 
provinz Sachsen 1 (1870), 57f. [s. zu 11,6. Haupt.) 

105,22. ist düf so viel als diube? W.Grimm führt dazu folgende verse 
aus cod. vindob. 428. no.212 an, swer ouch dem diebe siner diufte 
machet stat, so enwirt er diuft nimmer sat. im Tundalus 50,14 
diufe unt roubes. [209] [in Hartmanns Credo 1777 mit diufe und 
mit lugene, im welschen gaste 7253 swer sich an roup verläzen wil 
und an diuve, 7399 diuve, in herzog Ottokars landfrieden im archiv 
für kunde österr. geschichtsquellen 1, s. 58 iz sei diufe od raub, — 
ist aber daz guot diuflich. Haupt.] 

105,26. dro A, dü C] mag eins oder das andre richtig sein, immer fehlt 
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ein fuß, den ich so wenig zu ergänzen als den sinn der zeile zu er- 
rathen weiß. keins der folgenden sprichwörter scheint hieher zu 
passen. liep machet liebe durch liebe ze diebe (Neidhart im rosen- 
kranz, XXX 5), betwungeniu liebe wirt dicke ze diebe (Freigedank 
101,13), lieb würt umb lieb kaufft und verkaufft, liebe bringt (er- 
wirbt) liebe, liebs zeucht (sucht) liebs (Seb. Franckens sprichwörter 
(1541) 1,34 rw. 56 rw. Gruters proverb. Germ. im florileg. 2,71. 72). 

106,4. wir kennen nur das eine lob s.12,5. 

106,7 s. zu 8.12,3. 

106,11. wie konnte Walther dem markgrafen nützen? und wann? 

106,15. waz scheint Bodmer in Casparsons vorr. z. Wilh. v. Or.1, III 
für waz dar umbe zu nehmen. ich kenne kein solches waz. Walther 
droht (vergl. 2.10, 11): das richtige scheint also wan, ‘nur aber’. so 
auch W. Grimm zu Freidank s. CII. 

106,16. erwirbet verbessert Bodmer a.a.o. der dichter meint aber “manches 
geht verloren, weil man sich nicht darum bemüht’. Seb. Franckens 
sprichwörter 1, bl. 22 vw. auch 50 rw. 139 rw. Vil verdirbt das man 
nit wirbt. Es ist all tag jag tag. Treibs so gehets. Iage so fahest. 
Alzeit angel, so gewinst keyn mangel. vergl. W. Grimm a.a.o. und 
altdeutsche blätter 2, 8.29,457 (= Cato 4,9). 


106, 17. A hängt der liedersammlung des truchsessen von S. Gallen zuerst 
drei gesetze Reimars von Zweter an (106—108). darauf folgen (109. 
110) zwei strophen, von denen sonst eine Walther zugeschrieben wird 
und die andere sich auf jene bezieht (oben s.30,29— 31,12). unmittel- 
bar dahinter stehen zum schluss die folgenden (111—118), die gewiss 
Walthers nicht unwürdig sind. dass die letzte nicht von ihm ist, sieht 
jeder: Singenberg schreibt man diese vielleicht richtig zu, denn sie 
ist in seinem ton Der ich diene und al dä her gedienet hän, Wack. 
245,1. [210] 

106,18. soll auch hier ein innerer reim sein, so muss man schreiben 
wirt daz ze rehte wol bereit und z. 20 hät er ein herze als man 
dä seit. 

106,21. die treffe A] “ich denke mir, treffe ist für reife verschrieben, 
und Walther will sagen ‘die reife sind abgenutzt oder abgesprungen: 
ist nun auch der wein nicht kräftig, so taugt getränk und gefäß nicht; 
handlung und gesinnung.’ da vom starken weine die reife bersten 
(die reife brestent hart schier von starkem wine, Welsch. gast 897), 
so müssen sie beim schlechten zusammen fallen: nämlich er füllt das 
Jass nicht, verzehrt sich schnell.’ W. Grimm. ich habe diese wunder- 
schöne verbesserung ohne bedenken in den text gesetzt. die reife werden 
mit dem triebel angetrieben: die leere des fasses treibt sie hinunter, 
sie fallen ab. Haupt vergleicht aus Fischarts Gargantua cap. 5. s.104 
da ihn das new faß anlacht, welchs hielte der fuder zwentzig siben, 
welche im recht die reiff antrieben. 

106,29. verwitwet war das reich nach Heinrichs VI und nach Philipps 
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tode: der könig der hier angeredet wird, muss entweder Philipp oder 
Otto sein. es handelt sich nicht darum, wer der bräutigam sein soll, 
— der könig ist schon gewählt: es wird gestritten, wer der braut binden 
solle, — wer dem könig das reich zu geben habe. Ottos neue wahl 
1208 geschah ohne widerstand: hingegen bei Philipps krönung zu 
Mainz am 15. aug. 1198 war allerdings streit, die erzbischöfe von 
Köln und Trier weigerten sich den gebannten zu krönen. der vor- 
wurf (die witwe ließ sich das gebände nicht von den streitenden par- 
teien gut oder schlecht aufsetzen, wie damahls der könig die krone, 
sondern sie band ihr selber) liegt darin dass Philipp nicht von einem 
deutschen sondern von dem erzbischof von Tarantasia gekrönt worden 
war. dieser spruch ist aber nicht aus jener zeit (8. zu s.18,36. 19,36), 
sondern er muss kurz vor der zweiten krönung gedichtet sein, bei der 
Philipp ganz in Walthers sinne, der fürsten wahlfreiheit anerkennend, 
königsnamen und krone ablegte und nach einstimmiger wahl am 
rechten ort, zu Achen, und vom rechten bischof, dem von Köln, gesalbt 
und geweihet ward (6. jan. 1205). 

106,34. ich vermute Wan sol in schulde und öre geben, der manen 
dran geschiht. 

106,35. [Lanz. 6692 sit Lanzelet du Lac sin selbes man sin mahte, 
Wigamur 1339 alsö wart näch ritterlichen siten Wigamur sin selbes 
man, 1399 den zöch ich selbe in minem hüs unz er wart sin selbes 
man. Haupt.] 

107,6. die welt wird nicht immer böser: im goldenen zeitalter Karls war 
weit [211] weniger recht als jetzt. nämlich damahls war die ver- 
waltung des rechts einfach: jetzt kann ein ding und zugleich das ent- 
gegen gesetzte recht sein. 


| . 107,9. der richter welcher dem ungetreuen sein unrecht für gut nimmt, kann 


ihm nicht schaden: das ist gutes gericht, — nachgiebiges ohne ernst. 

107,34. der fürst den der dichter beklagt starb jung: dies passt unter 
Walthers bekannten gönnern nur auf Friedrich von Österreich, der 
im 24sten jahre 1198 in Palästina starb. dass er gelöret (litteratus) 
gewesen, wird zwar nicht ausdrücklich berichtet: aber da der nach- 
mahlige bischof zu Passau (1215—1221) Ulrich Leopolds lehrer 
heißt, so wird er den nur zwei jahre älteren bruder wohl auch unter- 
richtet haben. in der vorher gehenden strophe scheint der dichter zu 
erklären, er bliebe gern in Österreich, wenn er da ehre und gut hätte. 
er altre vor der zeit, sagt er: er mochte nicht viel über dreißig sein. 
wäre er 1198 im eigentlichen sinne vor seinen tagen gewesen, noch 
nicht einundzwanzig jahr, so hätte er mit neun jahren angefangen 
zu singen: s. zu 8.82,24. woher kommt die angabe in Wackernagels 
lesebuch 3,2, 8.1495, er sei nach 1175 am Rhein geboren ? 

108,8. näch im ist leicht vermutet, aber schwer die wortstellung zu recht- 
fertigen. 

108,9. besser waz frumet nü swaz er & der welte erkande? 

108,9. sit dem ist wohl soviel als sit diu (Nibel.1109,2), und ze wege 
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soviel als en wege, üf ir wege (Iwein 2166 B, wo aber die echte lesart 
ist üz ir wege. vergl. Maria D 2614). Erec 2371 nü wärn die besten 
dä ze wege geherberget näch ir pflege. 


IV. 


109, 1. Dass nur Eine strophe dieses buches von Walther sei, ist wenigstens 
äußerlich nicht zu beweisen. die alten sammlungen AB(D)a haben 
nichts davon [doch 8. jetzt für mehrere unter anderen liedern Walihers 
O0, U und w], kein anderer dichter erwähnt irgend eine stelle daraus. 
«Den naiven wettstreit um die länge zwischen blumen und klee 114,28 
miüste Walther sich selbst abgeborgt haben, wenn das lied Muget ir 
schouwen 8. 5l sein ist und nicht vielmehr Leutolds von Seven. auf 
keinen fall verleugnet sich hier Walthers schule, der vor [212] allen 
andern der von Singenberg angehört. nicht unwaliherisch scheint mir 
der ausdruck wunder liebe machen 109,17, ich liez ir wunder dä 
115,11, wunder rede 115,26, des si wunder treit 116,26, verglichen ° 
mit bluomen wunder 21,5, rösen wunder 102,35.” J. GRIMM. be- 
sonders schwach ist die sicherheit bei den liedern 8.109,1-—113,30, 
die in O von verschiedenen orten her zusammen gelesen sind und 
nicht einmal die jüngeren sammlungen EF [noch auch OUw] für sich 
haben. 

109,1. Die beiden ersten lieder sind der ersten großen sammlung in C 
angehängt, unmittelbar vorher (344—347 [360 —363]) Raumelands 
lied Got in vier elementen HMS.1,267b. 

109,19. hier fehlt eine silbe, und der gegensatz ist unvollkommen aus- 
gedrückt. es kann geheißen haben dü lörst trüeben muot üz spilnden 
ougen lachen. 

109,27. besser ir wibes güete. 

110,8. und wirt al min Benecke. 

110,10. danne] in einem unstreitig echten liede (s.49,2) stand denne. 

110,16. des] ich denke der. 

110,17. vielmehr gescheiden von ir. 

110,23. besser ie vor fröiden. 


110,27. Die nächst folgenden lieder setzt CO (374—389 [390—405]) ans 
ende der nachträge die aus einer A ähnlichen sammlung genommen 
sind: doch steht noch eine nachgeholte strophe (378 [394] =8.41,5) 
dazwischen, und zwar nach den beiden liedern die auch A, jedoch 
unter andern namen, gewährt. ob diese in der A ähnlichen sammlung 
unter Walthers liedern standen, kann man bezweifeln, weil 378 [394] 
© nicht sogleich an der rechten stelle (hinter 357 [373] CO) sondern erst 
später nachgetragen ist. 

110,32. versinnent AC] [Haupt in der zs.15,256f.] 

110,33. sung ich] solche versschlüsse sind zwar auch bei guten dichtern 
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nicht unerhört, wie minn ich sorg ich Iwein 7437 ‚rät ich Freidank 
118,10, lid ich Reinmar MF.159,12, ruoch ich Reinmar MF. 180,6, 
suoch ich in einer bei 8.47,16 angeführten, strophe: aber Walther hat 
in den sicherer echten liedern nichts ähnliches. 

111,12. Niüne A] unter diesem namen giebt A, nach dem leich und den 
liedern die ihm auch CO zuschreibt, eine menge lieder von andern 
dichtern, sogar von Neidhart und Ulrich von Lichtenstein. vergl. die 
anmerk. zu s.117,29. ! 

111,13. Benecke an wiz und röt ganz-[213] licher stete. ich glaube al 
wiz röt, ganzlicher stzte. 

111,14. ungemälet scheint den vers zu überladen. das übrige soll wohl 
bedeuten ‘mag sie auch nicht baumwollenzeug, sondern nur leinen 
tragen.’ daz ist richtig, doch wäre deutlicher. 

111,16. wohl richtiger doch niene erbste, und dann j& hört ich gerne. 

111,22. spott über folgende strophe Reinmars des alten, (MF,159,1), ohne 
zweifel vor seinem tode (s. zu 8. 82,24. 83,14). 


Ich wirbe umd allez daz ein man 
ze wereltlichen fröiden iemer haben sol. 
daz ist ein wip der ich enkan 
näch ir vil grözen werdekeit gesprechen wol. 
lob ich si sö man ander frowen tuot, 
dazn nimet eht si von mir niht für guot. 
doch swer ich des, sist an der stat 
däs üz wiplichen tugenden nie fuoz getrat. 
daz ist in mat. 


111,24. doch nieman Benecke. 

111,25. 26. ich habe, da die überlieferung hier überall schlecht ist, zu 
setzen gewagt was zur sache dient, ir si mat für si si. nur indem er 
seine geliebte in der parodierten strophe über alle frauen erhub, hatte 
er sein spiel verboten, zu hoch verwettet (vergl. Wernher, HM'S.3,17a), 
nicht dadurch dass er sie anderswo (MF.170,19) seinen osterlichen 
tag nannte. noch deutlicher wäre swenn andriu wip —, in si mat. 

111,30. miner frouwen spöttisch, ‘der dame’; wenn man nicht lieber das 
bestimmtere siner frouwen will. 

111,32. abweisende antwort auf Reinmars strophe MF.159, 37 


Und ist daz mirs min szlde gan, 

deich ab ir wol redendem munde ein küssen mac versteln, 
git got deichz mit mir bringe dan, 

sö wil ichz tougenlichen tragen und iemer heln. 

und ist daz siz für gröze swzere hät 

und v&het mich dur mine missetät, 

waz tuon ich danne, unszlic man? 

dä heb i’z üf und legez hin wider dä ichz dä nan, 


als ich wol kan. 
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ich glaube nicht dass Reinmar die provenzalischen oder die franzö- 
sischen verse nachahmt, welche Diez über die poesie der troubadours 
8. 253f. anführt: aber form und art der älteren lieder, zumahl Hausens 
Veldecks und Reinmars, mit den welschen genau zu vergleichen wäre 
für die geschichte unserer poesie höchst wichtig. die bei den Deutschen 
seltenen körner (wie 8.110,17. 24. 119,23. 32) sind ohne [214] zweifel 
von den Welschen entlehnt: woher aber stammen pausen (wie s.66, 25) 
und schlagreime (wie s. 47,16)? und wer hat jede dieser künste zu- 
erst gebraucht? unsre historiker werfen so einfache fragen gar nicht 
auf, geschweige dass sie sie beantworten sollten. ihnen ist nicht ein- 
mahl das plötzliche erscheinen zwei- und dreifüßiger verse ein er- 
äugnis, ja selbst die daktylen nicht. wird die geschichte der andern 
künste auch so unfleißig behandelt? ist das auffinden der thatsachen 
nicht des historikers geschäft? oder ist das muster das Diez in der 
geschichte einer fremden poesie aufgestellt, bei unserer keiner nach- 
eiferung werih? 

112,20. mich] warum nicht nach der regel min? [Gottfried von Neifen 
29,27 der ich mich für eigen jach, der Tanhäuser HMS. 2,83® daz 
ich mich ir für eigen jach. Haupt.] 

112,23. man lese inme herzen. 

112,35. ‘ein schwaches lied’, sagt Simrock 1, 8.193 mit recht. es ist Wal- 
thers unwürdig. 


113,31. Hier folgen die lieder die C von 390 [406] bis 441 [464] aus der 
sammlung nachgetragen hat, die uns in E [und teilweise in FOUw] 
erhalten ist. ob auch 442 — 447 [465— 470] C dazu gehören, ist, wenn 
auch wahrscheinlich, doch nicht ganz sicher, weil der handschrift E 
etwa vier blätter (70 strophen, wenn nicht das getiht des Ruphermans 
abzurechnen wäre) am ende fehlen. ich habe die neuen strophen 442 
[465] und 444 [467] dahin gesetzt wo B und C die dritte bedeutendere 
haben (2, s. 65f.). 445 — 447 [468 —470] giebt C noch einmahl unter 
meister Heinrich Teschler (7. MS.2,130 ), dem sie weit eher gehören. 
noch habe ich 401—403 [418—420] C = 42—44 E hier ausgelassen 
und dahin gestellt wo schon zwei gesetze davon standen (s. 70). 

113,31. s. zu s. 91,17. [215] /Vor diesem liede steht in UX eine strophe, 
die ın e (376) unter Reinmar steht, s. MF. Vogt? 8. 436.] [215] 

114,20. in mime] besser inme. 

114,34. der zeile fehli ein fuss, etwa säre vor wre. [so Lachmann ohne 
kenntniss von UX]. 

115,5. [Hierauf folgen in UX (15. 16) die strophen p. XXV.] 

116,4. vielleicht si wil nidern sich. Benecke Wils anders niht wan daz. 
Wie stät — 116,15. etwa wan also. 

116,30. dass sie zauberkünste verstehe, das soll man aufgeben (übergeben, 
vergl. Morolf d (Vogt) 8.195, z.1. Boner 30,25. Amur (4) 105 — 
eigentlich im spiel etwas vorgeben Wilh.2,162,22, und sich dadurch 


241 


schaden Wigal. 6371): aber ihr reizendes wesen macht mir schmerz 
und lust. 

116,33. ich habe diesen ton von dem folgenden getrennt. sogar bei Ulrich 
von Lichtenstein. der doch selbst seine lieder zusammen schreiben liess, 
stehn auf 8.421 zwei strophen die hinter s. 419,21 gehören: ohne 
zweifel waren sie auf dem rande nachgetragen, und fehlen daher der 
handschrift CO gänzlich. [216] 

117,13. vielleicht deist nü, die ehemalige freudigkeit ist nun sender muot 
mit gernder arebeit. 

117,29. Niüne A] unmittelbar vor der strophe Selpvar ein wip (s.111,12). 
C und E [sowie UXX] vermischen das folgende lied oder bruchstück 
mit diesem: aber das versmaß ist in der ersten zeile des abgesangs 
verschieden. die beziehung auf 8.42,31—36 bezeichnet den verfasser; 
den wahren, glaub ich. vergl. s. 97,34 — 98,5. 

118,16. über guten und bösen aneganc s. J.Grimm in den Wiener 
jahrbüchern 32, 222 und mythol. 3.1072. ich glaube, ein mädchen 
spricht wie bei Reinmar MF.195,37 und nennt sich einen un- 
saligen lip. 

118,17. “In dieser zeile liegt ein wortspiel. ‘dem begegnet unglück’ kann 
eben so gut heißen dem “widerfährt unglück’ als ‘dem kommt unglück 
in leibhafter gestalt entgegen’. über aneganc s. noch Rudolf chron. 

15516. Brem. wb. b. 3,192.” BENEcKE. 

[118,23. Hierauf folgen in UXX (3. 4. 5. 6) die strophen p. XXVf.] 

118,28. etwa seht, sö stigent. dies vermutet auch Benecke. [217] 

119,32. man lese seht, dö schöz mir oder dö schöz mitten. 

119,34. diu stat für state ist in einem liede das Walther zugeschrieben 
wird höchst auffallend, weit mehr als im Biterolf 7024, im Wigalois 
4786. 11581, im Georg 2263. besser wäre gestat: s. zum Iwein 7654 
und Benecke zu 2190. 

120,24. wenn man liest dazs an mir niht versüme sich, so stimmt das 
maß dieser strophe vollkommen mit drei andern überein, die A und C 
Hartmann von Aue geben (MF.214,35— 215,131), und die mit einer 
vermehrt E unter Walther 121—124 von unserer durch das dazwischen 
gesetzte lied s.119,17 — 120,15 trennt. dem sinne nach schließt sie sich 
an die vereinzelte, welche zu den zwei hartmannischen nicht passt, 
MF. 215, 13®—i (Hartm. 3 A, 44 O, Walth. 123 E), [jetzt wurde diese 
strophe als str. III in den text gesetzt], und auch die A und C fehlende 
strophe ist ähnliches sinnes (Walther 124 E, heren Walthers zanch 
29 s, HMS.1,239%), [jetzt im text als str. V]. [218] wenn diese 
strophe, die der dichter einer zu 8. 44,34 gegebenen z. 5 bis 9 sich 
zueignet, nicht zugleich mit den beiden andern entstanden ist, so darf 
man vermuten dass diese beiden andern ihren eigenen ton haben und 
in den letzten zeilen nü enruoche und dazs an mir ouch zu lesen ist. 
über den verfasser giebt die form vernan schwerlich eine entscheidung: 
Walther hat genan s. 63,3 (nicht s. 31,11), kan 8.106,26 (nicht 
8.115,26), Hartmann sonst nur, wie viele dichter, mit langem vocal 
cehein und ruon: s. Haupts vorrede zu den liedern s. VI. 
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120,31. vor fröiden fehlt der, an, höher, oder aller. 

121,18. eht C, ich EF] [Rubin 3,15 Zupitza. son ruoche ich waz ich 
kumber dol. K. M.] 

122,7. ouw6ö dir Welt Benecke. 

122,13. verständlich wäre sö selch als [219] ich armer bin: so wäre ich 
wohl als reicher thor eben so viel werth als so beschaffen (d.h. als so 
weise) wie ich armer bin. 

122,24. die zwei letzen zeilen der stollen und die beiden vorletzten des 
abgesangs scheinen nur durch innere reime getrennt zu sein. Wacker- 
nagel bezeichnet in der zweiten ausgabe seines lesebuchs sp.390 das 
ganze lied als unecht: ich kann nicht einsehen warum. [Wackern. 
altfranz. lieder und leiche s. 218. Haupt.) die vermutung Simrocks, 
dass Walther z. 24 auf den eingang des Parzivals 1,20—25 weise, 
hat beifall gefunden: mir scheint sie bedenklich, weil Walther wohl 
wuste dass Wolfram nicht las (s. zu Wolfram s. IX), und weil dieser 
von des blinden traume spricht. es bleibt also das gedicht noch zu 
finden, auf welches Walthers anspielung zielt. 

122,34. 35. vergl. s. 43,33. 34. 

123,4. kan Wackernagel. ich verstän steht auch s. 71,27. 

123,11. gebzre müste für gebäre stehen. Benecke daz er niht swsre an 
mir verbare. 

123,15. etwa zer s&lde gedingen. 

124,7. geborn OF] die sinn- und reimlose lesart hätte nicht teuschen 
dürfen. es ergiebt sich aus s. 32,14. 84,20. 107,25 (vergl. die an- 
merkung zu s. 34,18) dass Walther von kind auf für einen Öster- 
reicher gegolten hat: ihm ein andres geburtland zu suchen ist grund- 
los, und ist unnütz, wenn man ein altes geschlecht von der Vogelweide 
doch nirgend nachweisen kann*). wissens werther ist ob er vielleicht 
die letzen jahre seines lebens, etwa [220] sieben bis acht, sich zu 
Würzburg aufgehalten hat, wenn auch arm (8.125,5), doch wie es 
nach der erzählung von seinem vermächtniss (Uhlands. 153f.) scheint 
ohne zu darben, aber nicht heiter. nach 1219 finden wir ihn weder 
am österreichischen hofe (s. zu s. 35,18. 83,14) noch an einem andern: 
er darf aber mit dem erzbischof Engelbrecht vertraulich reden, und 
der kaiser sendet ihm ein geschenk (s. zu 8.84,28. 31. 33). 


*) Nach der vermutung des herrn von der Hagen (MS.4, s.160b) 
hat er erst mit seinem lehen den namen willkürlich angenemmen. 
aber das lehen erhielt er nicht vor 1220: den namen nennt Gottfried 
120°/, Wolfram 1215/,, und Singenberg (s. zu s.28,10) 121%/,, 
noch ehe sein meister die erbetene feste wohnung bekam. wenn, 
wie Lucas meint (über den krieg von Wartburg 8.229), der dichter 
sewnen namen von dem vogelfangen Walthers von Spanien entlehnt 
hat, so muß ihm dies in der sage wichtiger erschienen sein als uns 
in dem lateinischen gedichte (v.419), nach welchem eher sein fischen 
(424) bedeutend ist (434. 442). woher Lucas die bezeichnung Wal- 
tharius auceps nimmt, weiß ich nicht. 
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124,13. hier kann unter andern herzog Leopold gemeint sein, der am ende 
des jahres 1227 daheim war. 

124,16. flac CO] kann eine flake, ein fischernetz, gemeint sein? Georg 
1332 min kleinez her — fünf hundert und niht möäre: daz was als 
der eine böre (fischreuse) wirfet in den breiten s6. Bodmer (proben 
8. 270) und Uhland verbessern slac, womit Benecke vergleicht HMS. 
1,3688 [Winsbeke 35, 10] in einen bach ein slac. so Neidhart s. 168,24 
ich wil noch hiute in isen howen sam in einen wäc. vergl. J.Grimms 
rechtsaltertümer s.108. J. Grimm führt ferner an HMS.1,296®; 
3,37%, Haupt seine zeitschrift 1,131, [Moriz von Craon 357 als in 
daz mer ein slac.] und Eyering 1,19 (Wie man auch spricht zu aller 
frist, Wenn jemands (fehlt müh?) vergeblich ist, Es ist nichts denn 
ein wasser schlagen). 

124,18. 19. tuont, stuont] ich glaube gänt, stänt. Wakernagel will z.19 
den 6 vil freweclichen;; wobei, wie Haupt bemerkt, hinter tuont stärker 
zu interpungieren wäre: ist aber das widerholte tuont zu loben? 

124,26. s. zu s.10,1. 14,38. 

124,28. etwa ich lebte & wol. 

125,6. jon Wackernagel. 


Verzeichniss der strophenanfänge. 


A. Diu minne lat sich nennen da HMS. 1, 233b III, 102 


AC. 


AF. 
AG. 


gerne slief ich iemer da 230b III, 94 *) 

diu welt was gelf, rot unde bla 253b III, 75 
genzdeclichiu Minne, la 245° II, 55 

friuntlichen lac 228° III, 88 

ich weiz wol daz diu liebe mac 229b III, 92 

ichn weiz wiechz erwerben mac 275® IV, 117 

sit ich dich niht erwenden mac 233b III, 101 

sit mir din niht mer werden mac 239b s.183 

nieman ritter wesen mac 227b III, 88 

ich bin einer der nie halben tac 237b II, 42 

ich sach hie vor eteswenne den tac 226b III, 85 

sie hat mir bescheiden manegen tac 2448 s.177 
versumde ich disen wünneclichen tac 274b IV, 114 

got gebe ir iemer guoten tac 276° IV, 119 

hat der winter kurzen tac 275b IV, 118 

nu wachet! uns get zuo der tac 257b I, 21 

frowe, ir habet ein werdez tach 248» II, 62 

swelch man sich gerne vrien wil vor beser sache s. XXX 
Minne, wunder kan din güete liebe machen 268 IV, 109 
roter munt, wie du dich swachest 243b, 3, 445b II, 51 
ahi wie kristenliche nu der babest lachet 261b I, 34 

do het er gemachet 236b II, 40 

nideriu minne heizet diu so swachet 241® II, 47 

sich krenkent frowen unde pfafen 240% II, 45 

mir ist liep daz si mich klage 247b II, 61 

maneger fraget waz ich klage 225® I, 13 

daz er bi mir lege 237° II, 40 

swer verholne sorge trage 238° II, 42 

owe miner wünneclichen tage 243b II, 53 

ich wil einer helfen klagen 2768 IV, 118 

swes leben ich lobe, des tot den wil ich iemer klagen 270» III, 85 
mir ist min erre rede enmitten zwei geslagen 248% II, 61 
wan sol iemer fragen 234b III, 103 


die zahlen nach dem reimwort beziehen sich, wenn nicht 2 oder 3 
vorhergeht, im folgenden auf HMS.1. 
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AL. 


AM. 


AN. 


Strophenanfänge. 


fro Welt, ir sult dem wirte sagen 233® III, 100 

du solt im, bote, min dienest sagen 238b, hinter IV, 120 
ich wil tiuschen frowen sagen 245b II, 56 

ez ist in unsern kurzen tagen 2568 III, 82 

frowe, lant michz also wagen 2278 III, 86 

ich sage iu wer uns wol behaget 238b II, 44 

ich han vil kleine an dir bejaget 240%, s.184 

nu loben wir die süezen maget 255® III, 78 

vil meneger fraget 232® III, 98 

swelch herre nieman niht versaget 255b III, 80 


. sit daz im die besten jahen 2748 IV, 114 


lange swigen des hat ich gedaht 262® III, 72 

der uns fröide brehte 234® II, 65 

uns hat der winter geschat über al 236b II, 39 

wer zieret nu der eren sal 257b I, 24 

sie beginnent alle 2438, s.176 

ez wer uns allen 2328 III, 97 

frowe, ich wil mit hohen liuten schallen 248» II, 63 

die so frevellichen schallent 234b II, 65 

sol ich in ir dienste werden alt 252b III, 73 

wer gap dir, Minne, den gewalt 245b II, 56 

swer sich so behaltet 234b III, 102 

wip muoz iemer sin der wibe hohste name 242% II, 48 

in nomine dumme ich wil beginnen: sprechent amen 260b I, 31 
mich wundert wie den liuten si, die sich der eren schament 3, 328®, 
unmaze, nim dich beidiu an 255b III, 80 [s.141 
lat mich an eime stabe gan 249 II, 66 

lat mich zuo den frowen gan 229® III, 91 

wolte der winter schiere zergan 236®, s.167 

vil minneclichiu Minne, ich han 245% II, 55 

min ungemach daz ich durch sie erliten han 3, 324b, s.185 
sich wolte ein ses gesibent han 255b III, 80 

der ich vil gedienet han 246° II, 57 

kund ich die maze als ich enkan 238b IT, 43 

wie fro Szlde kleiden kan 238° II, 43 

wie han ich uns&lic man 3, 323b, s. XVII 

wirde ich iemer ein so s&lie man 232b III, 99 

reiniu wip und guote man 229% III, 91 

wie kumet daz ich so manegem man 277% IV, 120 

ir reinen wip, ir werden man 249b II, 66 

ich wil dem ungehoften man 260%, s.149 

da mac ein man 3, 323®, s. XVI 

wie sol ein man 2782 IV, 123 

ich fröidehelfeloser man 245° II 54 

da si wont, da wonent wol tusent man 275° IV, 116 

min erste rede dies ie vernan 239%, s. 217 

ir sit so wol getan 253® III, 75 
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von Rome keiser here, ir hant also getan 270b III, 84 
got hat vil wol ze mir getan 276b IV, 119 
wie kumt daz ich so wol verstan 251b III, 71 
der anegenge nie gewan 254b III, 78 
umb einen zwivellichen wan 219b II, 65 
ein tumber wan 277b IV, 122 
mich hat ein wünneclicher wan 252% III, 71 
wer sol dem des wizzen danc 231b III, 97 
man hohgemac, an friunden krane 255° III, 79 
nu sing ich als ich e sanc 275b IV, 117 
ich traf da her vil rehte drier slahte sane 270b III, 84 
disen wünneclichen sane 276% IV, 118 
die losen scheltent guoten wiben minen sanc 247% II, 58 
min alter klosenzre, von dem ich do sanc 270% I, 10 
do er den tievel do geschande 2796 I, 15 
wol mich der stunde, daz ich sie erkande 268b IV, 110 
dar nach was er in dem lande 279b I, 16 
da hin da her wart nie so wert in allen tiuschen landen 3, 327% 
owe waz eren sich ellendet tiuschen landen 272° I, 13 [III, 107 
ir fürsten, die des küneges gerne wzxren ane 265, I, 29 
diu kristenheit gelepte nie so gar nach wane 26281, 33 
ich han des Kerendzres gabe dicke enpfangen 261% I, 32 
ich kam gegangen 236b II, 39 
herzoge uz Österriche, ez ist iu wol ergangen 265b I, 28 
ich han gegen ir mangen s. XXVII 
mir hat ein liet von Franken 236° I, 18 
die wile ich weiz dri hove so lobelicher manne 2626 I, 34 
do beduhte mich zehant 2306 III, 94 
nemt, frowe, disen kranz 253° III, 74 

AR. der blic gefröwet ein herze gar 229b III, 92 
Minne was min frowe gar 246% II, 57 
ez troumte, des ist manic jar 25721, 23 
wer gesach ie bezzer jar 275b IV, 118 
were ich bi ir tusent jar 3, 3248, s. XVIIL 
owe war sint verswunden alliu miniu jar 278° IV, 124 
als ich mit gedanken irre var 237b II, 41 
ich wil nu teilen, e ich var 239b II, 60 
si sehe dazs innen sich bewar 277° IV, 121 
mirst diu ere unmere 234b III, 102 
bin ich dir unmzre 242b II, 50 
frowe, vernemt dur got von mir diz mzre 273b IV, 112 
ich han dem Missenx&re 269b III, 106 
ich trage inme herzen eine swxre 273% IV, 112 
frowe, ich trage ein teil ze swere 250b III, 69 
vor den merkeren 232% III, 98 
genuoge herren sint gelich den gougelsren 262% I, 37 
der künec min herre lech mir gelt ze drizec marken 2658 I, 27 
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AS. 


AT. 


AZ. 


EB. 


Strophenanfänge. 188 


ligents an angest unde warme 3, 323b, s. XVII 

von Rome vogt, von Pülle künee, lat iuch erbarmen 2658 128 
do er sich wolte übr uns erbarmen 279% I, 15 

min sele müeze wol gevarn 2508 II, 67 

ich was durch wunder uz gevarn 2348 III, 102 

do Friderich uz Osterrich also gewarp 2566 I, 19 

hie vor, do man so rehte minneclichen warp 241b II, 48 

uns ist unsers sanges meister an die vart 3, 327b III, 108 

ein meister las 277b IV, 122 

do der sumer komen was 230b III, 94 

swaz grüenes was 3, 322%, s. XVI 

swa der hohe nider gat 226° III, 83 

bi den liuten nieman hat 2752 IV, 116 

swer sich ze friunde gewinnen lat 2552 III, 79 

swaz mir nu wirret, des wirt alles rat 236b, s. 167 

ez was an einer wünneclichen stat s. XXVI 

bot, sage dem keiser sines armen mannes rat 270° I, 10 

ich han iu gar gesaget daz ir missestat 246b II, 59 

swie wol diu heide in manicvalter varwe stat 249% II, 64 

swie noch min fröide an zwivel stat 277® IV, 121 

lat iu sagen wiez umbe ir zouber stat 275° IV, 116 

hoera Walther, wiez mir stat 2762 IV, 119 

er ist ein wol gefriunder man, also diu welt nu stat 3, 468441, 38 
als ez nu stat 3, 323%, s. XVI 

ich wil dir jehen daz du min dicke sere b&te 251% III, 71 

got, diner Trinitate 2222 I, 3 

got weiz wol, min lop wir iemer hovestate 266° I, 30 

dicke dunke ich mich so state 2742 IV, 113 

friundin unde frowen in einer w&te 246b II, 63 

wir suln den kochen raten 235b I, 17 

genuoge kunnen deste baz 2772 IV, 121 

Welt, du ensolt niht umbe daz 2472 II, 60 

bi der schoene ist dicke haz 242b II, 50 

ich muoz verdienen swachen haz 226b III, 83 

noch dulte ich tougenlichen haz 239b, s. 171 

der guote win wirt selten guot, wan in dem guoten vaze 3, 326b III, 
ja möhte ich michs an in niht wol gelazen 273b IV, 113 [106 


. ich wünsche daz der winter zerge 236b, s.167 


ich saz uf eime grüenen le 253b III, 75 

man seit mir ie von Tegerse 235b III, 104 

ichn weiz wie din wille ste 247b II, 60 

ez tuot mir inneclichen we 276b IV, 120 

der rife tet den kleinen vogelen we 2742 IV, 114 

ob ieman spreche, der nu lebe 259% I, 25 

got hat im rehten sin gegeben 260%, s.150 

owe wie uns mit süezen dingen ist vergeben 278b IV. 124 
verhofter schalc, waz sol din leben 259», s.149 


EH. 


EI. 


EL. 


EM. 
EN. 


Strophenanfänge. 248 


waz hat diu welt ze gebenne 230% III, 93 

mit valscheloser güete lebt 252° III, 72 

daz muoz also geschehen 228° III, 89 

mir ist von ir geschehen 253b III, 75 

hoeret wunder, wie mir ist geschehen 252° III, 72 

ich hoer iu so vil tugende jehen 238° II, 43 

ich hoere im maneger eren jehen 251b III, 71 

ich hoere des die wisen jehen s.148 

ich han min lehen, al die werlt, ich han min lehen 265° 1, 28 
si fragent mich vil dicke, waz ich habe gesehen 270% III, 84 
ich han lande vil gesehen 245b II, 56 

man mac wol offenbare sehen 240®, s.183 

swer wip wil sehen 3, 223%, s. XVI 

Welt, ich han dinen lon ersehen 250% II, 67 

swa nu ze hove dient der herre sinem knehte s. XXIX. 
winter, du hast lange nehte 3, 323b, s. XVII 

der stuol ze Rome ist allererst berihtet rehte 261b I, 33 
fröide und sorge erkenne ich beide 272b IV, 110 

wznet huote scheiden 230° III, 94, 

kristen juden und die heiden 279b I, 16 

wol dir, meie, wie du scheidest 243°, 3, 444b II, 51 

muget ir schowen waz dem meien 243% II, 5l 

het ich niht miner fröiden te?l 231b III, 97 

maneger klaget, sin frouwe spreche nein 2448, s.177 

den diemant den edelen stein 255b III, 80 

er hat rehter fröide kleine 2298 III, 91 

owe wolte ein s&lic wip alleine 233° III, 100 

gewinne ich iemer liep, daz wil ich haben eine 2512 III, 70 
swa ein edeliu schene frowe reine 240b II, 46 

ich saz uf eime steine 224b I, 8 

ich wil guotes mannes werdekeit 237b II, 41 

hast du triuwe und stx»tekeit 242b II, 50 

wir wellen daz diu stztekeit 238b II, 43 

ane liep so manie leit 228b III, 90 

miner frowen darf niht wesen leit 2448 II, 53 

mehtiger got, du bist so lanc und bist so breit 2696 I, 10 
ir bischofe und ir edeln pfaffen sit verleitet 261b I, 33 

her Michahel, her Gabriel 255° III, 79 

hinnen fuor der sun zer helle 2798 I, 15 

die wisen ratent, swer ze himelriche welle 264b I, 26 

ichn weiz wem ich gelichen muoz die hovebellen 2612 I, 32 
sol ich miner triuwe alsust engelten 273» IV, 112 

wil si fuoge für die schoene nemen 275° IV, 116 

sich w&enet maneger wol begen 251° III, 96 

man mac wol offenbare sen 240%, 3.183 

mit selden müeze ich hiute uf sten 2586 I, 24 

got, dine helfe uns sende 254b III, 78 
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sagt an, her Stoc, hat iuch der babest her gesendet 2628 I, 34 
ich han den muot und die sinne gewendet 2698 IV, 110 
leider ich muoz mich entwenen 2758 IVET, 

sünder, du solt an die grozen not gedenken 263b I, 37 

ich trunke gerne da man bi der maze schenket 266b I, 29 

ja herre, wes gedenket der 2312 III, 96 

der also guotes wibes gert als ich da ger 247® II, 59 

diu menscheit muoz verderben 254b III, 77 

allererst lebe ich mir werde 278b; 3, 4486 I, 14 

do Liupolt spart uf gotes vart, uf künftige ere 263® I, 36 
Philippe, künec here 235b I, 16 

schoeniu lant rich unde here 2798 I, 15 

nu sol der keiser here 2692 III, 105 

süeze Minne, sit nach diner süezen lere 268b IV, 109 

wold er mich vermiden mere 2748 IV, 114 

frowe Minne, ich klage iu mere 2378 II, 40 

si s&lic wip, si zürnet wider mich ze sere 251® III, 71 

her Wicman, habt irs ere 236° I, 18 

frowe, daz wil ich iuch leren 227° III, 86 

swer st®tes friundes sich dur übermuot beheret 266% I, 30 
swelch herze sich bi disen ziten niht verkeret 261» I, 34 

si jehent daz beser kom ie nach. daz hat sich nu verkeret 3, 326b 
sich nu hab ich dich geleret 229b III, 92 [III 107 
Werlt, wie lange sol ich gern 247b, s.182 

der welte vogt, des himels künec, ich lob iuch gerne 294%, s.153 
owe daz ich also rehte verre 3, 322%, s. XV 

mir hat her Gerhart Atze ein pfert 235° III, 104 

waz sol ein man der niht engert 230% III, 93 

waz wunders in der werlte vert 258° I, 20 

frowe, ir sit schoene und sit ouch wert 248° II, 62 

nieman kan mit gerten 227b III, 87 

her babest ich mac wol genesen 271®I, 11 

ich bin ein wip da her gewesen 275° IV, 111 

owe dir, Welt, wie übel du stest 257b I, 21 

unser zweier (?) veste s. XXVI 


. got welle sone welle, doch so singet der von Seven 3, 330b, s.165 
EZ. 


ich wolt hern Otten milte nach der lenge mezen 264b I, 26 
owe wir müezegen liute, wie sin wir versezen 27281, 13 
der blinde sprach zuo sinem knehte ‘du solt sezen 263b I, 37 


. ja lige ich mit gedanken der alrebesten bi 3, 325°, s. XIII 


die toren sprechent snia sni 253b III, 76 

ich wande daz si wzre missewende fri 246b II, 59 
frowe min, nu si 228° III, 88 

in weiz niht wol wiez dar umbe si 232b III, 99 
swer giht daz minne sünde si 239°, s. 217 

swer an des edeln lantgraven rate si 271° III, 85 
der in den oren siech von ungesühte si 257° I, 20 
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zwo fuoge han ich doch, swie ungefüege ich si 241b II, 47 
swie liep si mir von herzen si 249b II, 66 

diu krone ist elter danne der künec Philippes si 256° I, 18 
daz milter man gar warhaft si 269° III, 104 


. al min fröide lit an einem wibe 274b IV, 115 


mich fröit iemer daz ich also guotem wibe 268b IV, 110 

ich gesprach nie wol von guoten wiben 233* III, 100 

frowe, als ich gedenke an dich 238% II, 42 

Philippes künec, die nahe spehenden zihent dich 256» I, 19 
deswar, Reimar, du riuwes mich 226° III, 83 

swelch man wirt ane muot ze rich 256° III, 81 

ir houbet ist so wünnenrich 244b II, 54 

rit ze hove, Dietrich 225b III, 82 

fro Szlde teilet umbe mich 245° II, 55 

tumbiu Werlt, ziuch dinen zoum, wart umbe, sich 26421, 37 
frowe min, nu sich 2282 III, 88 

sie verwizent mir daz ich 2422 II, 49 

min frowe wil ze schedeliche 240% II, 45 

genade, frowe! tuo also bescheidenliche 2512 III, 70 

owe ez kumt ein wint, daz wizzent sicherliche 272% I, 13 

in gesach nie tage slichen 280b III, 70 

ich han hern Otten triuwe, er welle mich noch richen 264b I, 26 
ir vil minneclichen ougenblicke 2732 IV, 112 

her keiser, swenne ir Tiuschen fride 271b I, 12 

nit den wil ich iemer gerne liden 248b II, 63 

du solt eine rede vermiden 251® III, 70 

ich weiz si diu daz niht ennidet 2408 II, 45 

do gotes sun hien erde gie 27121, 11 

min frowe ist underwilent hie 2398 II, 44 

ich ensach die schoenen nie 276° IV, 118 

mich duhte daz mir nie 253b III, 75 

eines dinges prise ich sie 3,3248, s. XVIII 

ein schalc, in swelbem namen er si, der dankes triege 265b I, 28 
ich wil also singen iemer 250b, s.190 

hüetent wol der drier 227b III, 87 

uns irret einer hande diet 2358 III, 103 

der riter dannen schiet 228b III, 90 

daz erste wip dem ersten man den ersten schaden riet 3, 330b, s. 166 
an dem fritage wurd wir vor der helle gefriet 263» I, 36 

nu wil ich mich des scharpfen sanges ouch genieten 2606 I, 32 
swer unfuoge swigen hieze 234b II, 65 

der künec behielte küneges namen, dern in behalten hieze 3, 326b 
ich horte ein wazzer diezen 2258 I, 8 [TII 106 
frowe, lat mich des geniezen 2372 II, 40 

nu lat iuch des niht verdriezen 279 I, 16 

frowe’n lat iuch niht verdriezen 2278 III, 85 

frowe, enlaö iuch des so niht verdriezen 273b IV, 113 
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IG. ich wünsche mir so werde daz ich noch gelige 3, 3248, 3.185 
‘sit willekomen, her wirt’ dem gruoze muoz ich swigen 2648 I, 31 
IH. maneger truret, dem doch liep geschiht 237b II, 41 
ein man verbiutet ane pfliht 272b IV, 111 
schadetz im an den triuwen iht s. XXVIII 
könde ich des geniezen iht 3, 3248, s. XVIII 
maneger wznet, der mich siht 2752 IV, 117 
min ouge michel wunder siht 277b IV, 122 
unser lantrehtzre tihten 2796 I, 16 
vil meneger mich berihtet 3272 III, 107 
IL. du hast lieber dinge vil 2472 II, 60 
si fragent unde fragent aber alze vil 2498 II, 63 
künc Constantin der gap so vil 25981, 25 
ich han ir gedienet vil 275b IV, 117 
genade frowe Minne! ich wil 2452 II, 55 
got git ze künege swen er wil 271b], 12 
mir tuot einer slahte wille 273b IV, 113 
IM. ich wil also singen immer 250b, s.190 
IN. min gedinge ist, der ich bin 225b I, 14 
herzeliebez frowelin 242: II, 49 
herzeliebez frouwelin 3, 322b, s. XIII 
friundinne min 2282 III, 88 
wiste si den willen min 225b I, 14 
solt ich den pfaffen raten an den triuwen min 270° I, 10 
durch got du sage mir, meister min 260%, s.150 
von der Elbe unz an den Rin 245b II, 56 
welt ir wizzen waz diu ougen sin 232b III, 99 
mac ieman deste wiser sin 239b, s.171 
we wie jamerlich gewin 228b III, 90 
ich bin des milten lantgraven ingesinde 262b I, 35 
under der linden 236b II, 39 
diz kurze leben verswindet 254% IIL, 77 
ja waz wirt der kleinen vogeline 3, 321b, s. XV 
an disem vogeline s. XXVII 
ez sprach ein wip bi Rine s. XXVI 
wol iu kleinen vogellinen 272b IV, 111 
die verzagten aller guoten dinge 248b II, 63 
uns wil schiere wol gelingen 243° II, öl 
wer kan nu ze danke singen 272b IV, 110 
waz sol lieblich sprechen? waz sol singen 273° IV, 112 
owe hovelichez singen 234% II, 64 
so die bluomen uz dem grase dringent 240b II, 45 
ist aber daz dir wol gelinget 229% III, 91 
git daz got daz mir noch wol an ir gelinget 268b IV, 109 
er hat niht wol getrunken, der sich übertrinket 266b I, 29 
vil süeze wzre minne 254° III, 76 
ich bin iuwer, frowe Minne 237b II, 41 
nu, frowe Minne 232b III, 98 
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saget mir ieman, waz ist minne 250° III, 69 

aller werdekeit ein füegerinne 241® II, 46 

wol bedorfte ich guoter sinne 3, 323b, s. XVII 

frowe, du versinne 242b II, 51 

ich wil niht me den ougen volgen noch den sinnen 2666 I, 31 
rich, herre, dich und dine muoter, megde kint 2695 I, 10 
swelch man diu jar hat ane muot, diu doch manzitic sint 3, 451®, 
sumer unde winter beide sint 232b III, 99 [s. 140 
swa guoter hande wurzen sint 234b III, 103 

wolveile unwirdet manegen lip 256° III, 81 

ich wil al der werlte sweren uf ir lip 253° III, 74 

min frowe ist ein ungen&dice wip 243b II, 52 

sich, s&lic wip 3, 3238, s. XVI 

er s&lic man, si s&lic wip 231° III, 95 

diu minne ist weder man noch wip 256° III, 81 

do got geschuof so schoene ein wip 3, 325°, 5.187 

selpvar ein wip 272b IV, 111 

die mine fröide hat ein wip 25282 III, 72 

mich nimt iemer wunder, waz ein wip 274b IV, 115 

si wunderwol gemachet wip 2442 II, 53 

ein vil wunderaltez wip 230b III, 95 

wie sol man gewarten dir 2472 II, 59 

der hof ze Wiene sprach ze mir 258b I, 24 

daz enkunde nieman mir 276° IV, 119 

ob dus danne niht erwirbest 229% III, 91 

daz mich, frowe, an fröiden irret 243b II, 52 

wir klagen alle, und wizzen doch niht waz uns wirret 261° I, 33 
swer mir ist slipfic als ein is 255° III, 79 

vil wol gelobter got, wie selten ich dich prise 264° I, 26 
wer sleht den lewen? wer sleht den risen 256° III, 81 
nu hoerent, lat iuch wisen 3, 420b, s.166 

junc man, in swelher aht du bist 258b I, 22 

heiliger Krist 278° IV, 123 

swa so liep bi liebe lit 275b IV, 117 

ich bin iu eines dinges holt, haz unde nit 247% II, 59 

ich lepte wol und ane nit 2398 II, 44 

ich minne, sinne, lange zit 241° II, 47 

ich han die zit 3, 322b, s. XVI 

ein niuwer sumer, ein niuwe zit 229b III, 92 

waz ich doch gegen der schoenen zit 2318 III, 95 

herren unde friunt, nu helfent an der zit 2538 III, 74 
möhte ich verslafen des winters zit 236b II, 39 

frouwe, ez ist zit 2288 III, 89 

Welt, tuo me des ich dich bite 247b II, 60 

ich gesach nie sus getane site 244% II, 53 

Minne diu hat einen site 246° II, 57 

wil si wider si so lange striten 3, 322%, s. XV 
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ez nam ein witiwe einen man hie vor in alten ziten 3, 326b III, 106 
IU. sieh UR und UT. 
IZ. got hat ir wengel hohen fliz 244b II, 53 
als ich under wilen zir gesize 274b IV, 115 
O. ich bin als unschedeliche fro 237 II, 41 
muoz ich nu sin nach wane fro 231° III, 95 
ich wzere dicke gerne fro 276b IV, 119 
ich bin nu so rehte fro 276° IV, 118 
von Kölne werder bischof, sint von schulden fro 270b III, 85 
hie vor, dos alle waren fro 277b IV, 122 
ich wil niht me uf ir genade wesen fro 2488 II, 61 
ich wil nu mer uf ir genade wesen fro 3248, 5.184 
wil ab iemen wesen fro 238% II, 42 
mich hat ein halm gemachet fro 249b II, 66 
e danne ich lange lebt also 253b III, 76 
frowe, ir habt mir geseit also 248° II, 62 
ich han dir gedienet so 247b, s.183 
ich han ir gedienet so 246%, s.181 
OC. nu bin ich iedoch 232= III, 98 
ich han ir so wol gesprochen 257° II, 40 
in diz lant hat er gesprochen 279b I, 16 
OG. habe ir ieman iht von mir gelogen 274b IV, 116 
fro Welt, ich han ze vil gesogen 233° III, 101 
tiusche man sint wol gezogen 245b II, 57 
in gesach nie houbet baz gezogen 243b II, 52 
die veter habent ir kint erzogen 257% I, 23 
OL. herre, waz si flüeche liden sol 252b III, 73 
sit daz ich eigenlichen sol 276b IV, 120 
ich wil der guoten niht vergezzen noch ensol 2498 II, 64 
ob ich mich selben rüemen sol 248% II, 62 
diu guote der ich iemer dienen sol s. XXVI 
owe daz mir so maneger missebieten sol 3, 324b, s.185 
der Missenzre solde 2698 III, 105 
ich bin dem Bogenzre holt 255b III, 80 
OM. ir sult sprechen willekomen 245b II, 56 
her keiser, sit ir willekomen 271b1, 11 
die grisen hant michs überkomen 277° IV, 121 
nu bitent, lat mich wider komen 2482 II, 61 
die mir in dem winter fröide hant benomen 252b III, 73 
Minne hat sich an genomen 246° II, 58 
dri sorge habe ich mir genomen 226b III, 34 
ich han diu m&re durch diu oren min vernomen s.187 
ON. waz eren hat fro Bone 235b 1, 17 
an wibe lobe stet wol daz man si heize schoene! 263% I, 35 
frömdiu wip diu dankent mir vil schone 233° III, 100 
gelerter fürsten krone 3, 327° III, 107 
frouwe Minne, ir solt mir lonen 237°, s.168 
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mir ist verspart der s&lden tor 2595 I, 20 

hüetent iuwer oren 227b III, 87 

die daz rehte singen steerent 234% II, 65 

scheidet, frowe, mich von sorgen 243b II, 52 

herre got, gesegene mich vor sorgen 274b IV, 115 

in getar vor tusent sorgen 274® IV, 114 

ez giene, eins tages als unser herre wart geborn 256b I, 19 
ich hat ein schoenez bilde erkorn 250% II, 67 

minne ist ein gemeinez wort 225% I, 14 

müeste ich noch geleben daz ich die rosen 273® IV, 112 
sinam daz ich ir bot 253% III, 74 

swer ane vorhte, herre got 258° I, 22 

die schamelosen, liezen si mich ane not 2498 II, 64 
Walther, du zürnest ane not 233° III, 100 

stet ist ein angest und ein not 231b III, 96 

uns hat der winter kalt und ander not 274% IV, 114 
waz helfent bluomen rot 228b III, 89 

si hat ein küssen, daz ist rot 244b II, 54 

die zwivelsere sprechent, ez si allez tot 246b II, 58 
her keiser, ich bin fronebote 271bI, 12 

der diu wip von erst betrouc 225b I, 14 

sit daz nieman ane fröide touc 232b III, 99 

zwene herzeliche flüeche kan ich ouch 252b III, 73 
ich solt iuch engele grüezen ouch 255#% III, 79 

hie liez er sich reine toufen 2792 I, 15 

ich sach mit minen ougen 224b I, 9 

hüetent iuwer ougen 227b III, 87 

bi dem brunnen stuont ein boum 230b III, 94 
swanne ichs alle schouwe 243® II, 50 

nu wol dan, welt ir die warheit schouwen 240b II, 46 
die herren jehent, man sülz den frouwen 2408 II, 44 
durhsüezet und geblüemet sint die reinen frouwen 267° I, 27 


. gehovet, verhovet, und ungehovet 259b, 3.148 
. min frowe ist zwir beslozen 2308 III, 93 

. ich bin verlegen als ein sw 254% III, 76 

. sieh UO. 


. owe daz wisheit unde jugent 226° III, 82 


wan sol sin gedultic wider ungedult 2538 III, 73 


. selbwahsen kint, du bist ze krump 233b III, 101 
. tumbe liute nement mich besunder 3, 3223, s. XV 


ich han gesehen in der werlte ein michel wunder 2668 I, 29 
me dan tusent hundert wunder 2798, s.138 

owe der wise die wir mit den grillen sungen 2728, 1, 13 
hüetent iuwer zungen 227b III, 87 

obe ich rehte raten künne 250b III, 69 

ich wil iu ze redenne gunnen 2273 III, 86 

UE. jarlanc sint die tage trüebe 3, 323b, s. XVII 


eg 


255 


Strophenanfänge. 196 


ich vertrage als ich vertruoc 242b II, 50 

sit got ein rehter rihter heizet an den buochen 2678 I, 30 
daz die man als übel tuont 228b III, 90 

owe wie jamerliche junge liute tuont 278b IV, 124 

einen tiuvel ich beswuor s. XXIX 

ich han gemerket von der Seine unz an die Muore 2606 I, 31 
do mich duhte daz si ware guot 252b II, 73 

Minne sol daz nemen für guot 246° II, 58 

wedr ist ez übel od ist ez guot 276b IV, 120 

dir hat enboten, frowe guot 238b, hinter IV, 120 

frowe, ich weiz wol dinen muot 231b III, 97 

swer houbetsünde unt schande tuot 2583 I, 22 

ich sage iu waz uns den gemeinen schaden tuot 242% II, 48 
sumer, du hast manege güete 3, 323b, s. XVII 

ir fürsten, tugendet iwern sin mit reiner güete 263° I, 36 
vil süeziu frowe hohgelopt mit reiner güete 26781, 27 
frowe min, durch iuwer güete 3, 324°, s.139 

ein wip mit wibes güete 3,420°, s.166 

sol daz sin din huote 242b II, 50 

frowe, sendet im ein hohgemüete 273b IV, 113 

ganzer fröiden wart mir nie so wol ze muote 268*IV, 109 
junger man, wis hohes muotes 229° III, 91 

ir kel, ir hende, ietweder fuoz 244b II, 54 

ich sanc hie vor den frowen umbe ir blozen gruoz 241b II, 49 
daz ich dich so selten grüeze 250b III, 70 

Marja klar, vil hohgeloptiu frowe rüeze 263b I, 36 

beide schowen unde grüezen 2278 III, 86 


UR. kan min frowe süeze süren 250b III, 69 
UT. Liupolt uz Osterriche, la mich bi den lüten 262b I, 35. 
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